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Mo viele Hände find, da ſchlleße zu, und alles, 
was bu ausgibſt, follft du wohl zählen und abmwä- 
gen; fchreibe aber alles an, was ausgegeben und 
empfangen wird, 
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Vvorrede. 


Als im Sabre 1761 die k.k. Hofrechenkammer in Oeſterreich als 
oberfte Rechnungscontrolls⸗Behoͤrde aufgeftellt wurde, erbielt dieſelbe 
auch den Auftrag, ein dem Zwecke vollkommen entfprechendes Staats⸗ 
rechnungsweſen einzurichten. Es warb zu dem Behufe unter der 
Zeitung ded Hofrechentammer-PBräfidenten Grafen Zinfendorf eine 
eigene Hofcommiſſion zufammengefeßt, welche fich nahezu neun Sabre 
mit diefer Aufgabe beichäftigt, und demgemäß in faft allen Ber- 
rechnungszweigen der öffentlichen Verwaltung die Buchhaltung in 
doppelten Poften eingeführt bat. Da bieburch die biöherigen For- 
men der alten cameraliftiichen Buchführungsmethode von Grund aus 
umgeftaltet wurben, erjchien es mit Rüdficht auf die an dieſelben 
gewohnten Rechnungsbeamten erforderlich, das Verſtändniß der neuen 
Einrichtungen von vornherein im Wege fchulmäßiger Unterweifung 
zu vermitteln. &o kam ed, daß der Buchhalter Schwarzer im 
Jahre 1761 in der Wohnung des genannten Präfidenten und hier» 
auf in der damaligen Zuriftenfchule, vom Jahre 1770 aber der 
Rechnungsratb Brand im Neboutenfanle der fogenannten Mehl- 
geube zu Wien in diefer Richtung öffentliche Vorlefungen zu halten 
unternahmen. Nach dem Zeugnifle eined Schüler Brand's, des 
nachmaligen heſſen⸗darmſtädtiſchen Kammerrathed Klipftein, war 
der Zufpruh zu den Borlefungen ungemein groß: „Grafen, 
Edelleute und Bürgerliche, Geiftliche, Offictere, Räthe, Secretäre, 
Buchhalter, Eoncipiften, Berg-, Forft: und Mauthbeamte, Kauf- 
leute, Greiſe, Männer und Sünglinge, gewöhnlich fünfhundert an 
dee Zahl, fanden ſich darin als Zuhörer ein, und felbft der Prä- 
fident der Hofrechenkammer und mehrere Et. geheime und Staats- 
räthe bejuchten zuweilen ven Hörfal, um die Schule durch ihr 
Anſehen defto mehr zu heben.” 
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Dieſe Vorleſungen hatten urſprünglich nur den Rechnungsſtyl 
in doppelten Poſten, in ſeiner Anwendung auf die hauptſächlichſten 
Zweige der öffentlichen und der Privat-Wirthſchaft, unter dem 
Namen der verbeſſerten doppelten Buchhaltung betroffen, 
und ſich in dieſer Form auch an die Thereſianiſche Ritterakademie 
in Wien, dann an die unter der Leitung der Prieſter der frommen 
Schulen in Ungarn ſtehenden Lehranſtalten verpflanzt, wo ſie jedoch, 
dort nah Profeſſor Julian's Tode, hier am Anfange dieſes Jahr— 
hundertes, gänzlich entfielen. Als aber nach kurzem Beſtande der 
doppelten Buchhaltung in der öffentlichen Verrechnung, und mit- 
unter nach manchen gefcheiterten Berfuchen, diejelbe darin in Auß- 
übung zu bringen, in den meiften Zweigen wieder zu den Formen 
der einfachen cameraliftifchen Art zurückgekehrt, und folche bei dieſer 
Gelegenheit in vielem weſentlich verbefjert wurden, bat fih auch 
der Umfang diejer Vorlefungen gegen früher in fofern erweitert, 
ald fie nunmehr die Lehre der Cameral- und der Mercan- 
tilbuchhaltung in ihren Bereich zogen, und ſich zugleich noch 
über andere Grundſätze des Rechnungsweſens verbreiteten. 

Die rege Theilnahme, welche dieß Studium ſchon im erften 
Auffeimen fand, und die Erkenntniß, wienach dasfelbe ald ergän- 
zender Theil der Regierungswirthſchaftslehre zum Behufe theoreti- 
ſcher Vorbildung für den Dienft der Finanzverwaltung und Staat3- 
rechnungdconteolle ganz vorzüglich geeignet erfcheine, Tonnten, 
da die öfterreichifche Regierung das von ihr als wahrhaft nüplich 
Anerkannte zu allen Zeiten thatkräftig gefürvert hat, auf feine 
änßere Entfaltung gedeihlich zu wirken nicht verfehlen, und fo wurde 
alebald an der Univerfität in Wien eine eigene Lebrfanzel ber 
Staatsrechnungswiſſenſchaft errichtet, welcher im Verlaufe der Zeit 
weitere Lehrftühle (theils Profeffuren, theild Docenturen) an ben 
Univerfitäten zu Peftb, Prag, Lemberg, Grad, Padua, 
Pavia, an den Lyceen zu Klaufenburg, Herrmannftadt, 
Linz, und an ber philofophifchen Lehranftalt zu Brünn nadfolg- 
ten. Das gegenwärtige F k. Unterrichts-Minifterium, erfolgreich 
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bemüht, die Ausbildung und Erziehung der Jugend für alle Arten 
des menſchlichen Berufes in intenſiver ſowohl, als extenſiver Rich⸗ 
tung zu fort höherer Entwickelung zu bringen, hat auch dem ſtaats⸗ 
rechnungswiſſenſchaftlichen Lehrzweige ſein Augenmerk zugewendet, 
und nicht nur jüngſt an der Univerſität zu Innsbruck eine wei— 
tere Docentur aufgeftellt, fondern fol, dem Vernehmen nad, bad 
Gleiche noch an anderen Orten beabfichtigen. An den Univerfitäten 
ift dieſes Studium, da in Defterreich cameraliftifche Facultäten nicht 
befiehen, der rechtd- und ftaatswillenjchaftlichen Stubienabtbeilung 
als auperorbentlicher Lehrgegenftand zugewieſen, wogegen es bott, 
wo früher Lyceen oder philofophifche Lehranftalten beftanden, bei 
Umbildung derſelben in Obergymnaflen in den Bereich der NReal- 
oder technifchen Unterrichtsanftalten, in Siebenbürgen aber in jenen 
der NRechtöafademieen überging. Im Sinne der darüber beftehenden 
Vorſchriften (Allerh. Entichließ. vom 22. Februar 1833, 12. Au- 
guft 1837 und 8. Januar 1838) find diejenigen, welche das 
DObergymnafium oder wenigftend die zwei erften Claſſen besjelben, 
oder den commerciellen Lehrcurs am technifchen Inftitute, oder bie 
Oberrealſchule mit gutem Erfolge zurüdgelegt haben, oder welche 
im Caſſen- oder Gomptabilitätäbienfte der öffentlichen Verwaltung 
in Verwendung ftehen, zur Aufnahme ala orbentlihe Zuhörer der 
Borlefungen über dieſes Lehrfach geeignet erklärt. Und ed iſt bad 
Zeugniß über die daraus’ abgelegte öffentliche Prüfung zur Erlan- 
gung einer Anftellung bei den Buchhaltungen, den Rechnungshulfs- 
ämtern der abminiftrativen Finanzbehörden und ven größeren Reichs⸗ 
und Landescaffen ald Bedingung vorgefchrieben, und zugleich ange- 
orbnet, daß bei der Befehung von Dienftplägen überhaupt, welche 
mit einer Geld- oder Materialverrehnung, ober mit der Weber- 
wahung verrechnender Aemter verbunden find, vorzüglich auf bie 
mit folchen Zeugniffen ſich ausweiſenden Bewerber Rüdficht zu 
nehmen fei, wie auch) diefed Studium zur Befähigung für höhere 
Dienftpoften bei den politifchen und Finanzbehörden noch bejonderd 
anempfohlen ift. 


ALS Leitfaden zu den Vorlefungen diente urfprünglich der von 
mehreren Berfaffern herrührende Praktiſche Unterricht zur 
verbefferten doppelten Buchhaltung (Wien 1770), 
dann Brand's Lehrbuch der Rehnungswiffenfhaft 
(Wien 1775), und darauf feine Grundfäge der Staatsrech— 
nungswiffenfhaft (Wien 17841786) in Verbindung mit 
dee Tabellarifchen Ueberſicht darüber (Wien 1790). Brand's 
Schriften waren für ihre Zeit vorzüglich, und wurden von in⸗ und 
ausländifchen Schriftftelleen zur Genüge ausgebeutet; indeß veralteten 
fie am Ende doch auch, und der noch unverfaufte Vorrath wurde zu- 
legt bei Einäfcherung der Trattner’fchen Verlagsbuchhandlung im 
Fahre 1809 ein Raub der Flammen. So mußte man auf bie 
Zuftandebringung eined- neuen Lehrbuches denken, und weiland Kaifer 
Franz befahl im Sabre 1812, ſolche zu einer Preisaufgabe zu 
machen. Der Lehrgegenftand ſelbſt erhielt bei dieſer Gelegenheit 
ftatt der früheren Bezeichnung Staatsrehnungsmiffenfhaft, 
wohl weil diefelbe nicht umfaflend genug erjchien, den Namen 
Eomptabilität3wiffenfhaft, welhe Benennung aber eben 
fo, wie die nachmald in Anwendung gefommene: Verrechnungs—⸗ 
kunde, da weder bie eine noch andere die in ihren Bereich gezo- 
genen Lehrtheile des Rechnungsweſens mit Beftimmtheit erkennen 
läßt, gleichfalls nicht ganz angemeſſen iſt. Unter vier Preiswer⸗ 
bern, von denen indeß Baron Puteani feine Abhandlung nod) 
vor Fällung des Entſcheides darüber felbft wieder zurüdgezogen, 
und unter dem Titel „Grundſätze des allgemeinen Rechnungsweſens 
(Wien 1818)“ herausgegeben hatte, errang Profeflor von Szarka 
in Beth den Preis, deſſen Lehrbuch der Comptabilitäts— 
wiffenfhaft (Wien 1821, 1822) fofort an den öfterreichifchen 
Lehranftalten als Vorleſebuch galt, gleichwohl die Wiſſenſchaft in 
feine Weife gefördert bat. Als auch bievon die Auflage ſchmolz, 
verlangte die k. k. Studien-Hofcommiffton im Jahre 183% von den 
Profefloren des Faches die Aeußerung ab, ob eine verbefferte Aus⸗ 
gabe dieſes Werkes, oder ob und auf welchem Wege ein neued 
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Lehrbuch herzuftellen fei. Auf die darüber geführten Verhandlun⸗ 
gen beichloffen Seine Majeftät Kaifer Ferdinand im Jahre 1838, 
daß gegen Ausfegung eines Preiſes im Wege der Mitbewerbung 
ein neued Lehrbuch zu Stande zu. bringen, und über den darin ein- 
zubaltenden-Plan ein Programm zu veröffentlichen fei, welches über 
Aufforderung des k. k. General-Rechnungs-Directoriumd von mir 
entworfen, und darauf im Amtöblatte der Wiener Zeitung vom 
26. Januar 1839 verlautbaret worden ift. Demfelben gemäß follte 
dad Buch in zwei Theile zerfallen, ver erfte davon die Grundſätze 
des allgemeinen Rechnungsweſens, in ihrer praftifchen Anwendung 
durch vollftändige Rechnungdentwürfe veranfchaulicht, dann der zweite 
die Grundfäge des Staatsrechnungsweſens, mit befonderer Beziehung 
auf die vaterländifchen Eaflen-, Verrechnungs⸗ und Controlld-Ein- 
richtungen, enthalten, und babei auf die biäherigen Leiftungen in 
biefem Gebiete und die Fortichritte der Wiffenfchaft, wie folche in 
den darüber erfchienenen Schriften und in den Geſetzgebungen ber 
neueften Zeit ſich darthun, gehörig Rüdficht genommen werben. 
Zur Zeit dieſer Ausfchreibung ſchon im neunten Jahre Profeflor 
des Faches an der Lemberger Univerfität, und als Verfafler des Pro- 
grammes mit den an dad Werk geftellten Forderungen am meiften 
vertraut, legte ich fofort auch meinerjeit? Hand daran, verfannte 
aber gleich anfänglich nicht die Schwierigkeit de3 Unternehmens an 
fih, dann mit befonderer Beziehung auf meine Stellung in Lem⸗ 
berg. Denn überzeugt, daß ohne Kenntniß deſſen, was als bie 
Feucht früherer Forſchungen und auf den Grund Iangjähriger Ge⸗ 
ſchäftserfahrung in diefem Bereiche allmälig fich herangebilbet, eine 
umfaflende Theorie nicht aufzuftellen fei, hielt ich e8 für unbebingt 
erforderlich, die Rechnungdeinrichtungen des Inlandes fowohl, als 
des Auslandes — in wieweit dazu überhaupt die Behelfe zu be= 
Ihaffen waren — einem eindringenden Studium zu unterziehen. 
Sehr kam mir dabei in ver einen Richtung zu ftatten die auf meine 
Bitte vom k. k. General-Rechnungd-Directorium, und über deflen 
gütige Berwendung von ber E. FE. allgemeinen Hoffammer, bem - 
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k. k. Hoffeiegsrathe und der F. k. Hofkammer im Münz- und Berg- 
wefen ertheilte, und bezüglich einer fchon im Jahre 1834 erlangten 
ähnlichen Vergünſtigung eigentlich erweiterte Befugniß, die Archive 
und NRegiftraturen ver Leniberger Behörden für meine Zwecke benu- 
gen zu dürfen. Bei ber Mühſeligkeit, die dad Auffinden, Sichten 
und Ordnen der zu ſolchem Behufe dienlichen Behelfe aus- einer 
Maſſe des verfchiedenartigften Materiales — zumal, in dem theils 
provincialifirten, theils centralifirten Comptabilitätsfacdhe — einem 
Einzelnen bietet, und bei dem Erforderniß, gleichzeitig auch noch 
andere Theile des Werkes in Angriff zu nehmen, Tann es nicht 
auffallen, daß mid, diefe Arbeit ſehr geraume Zeit in Anſpruch 
nahm, und ich gleichwohl dem vorgefteten Ziele nur allmälig 
näber kam. So verfloß die zur Vorlegung der preiöwerbenden 
Schriften anberaumte zweijährige Frift, ohne daß ich mit dem Buche 
zu Stande gefommen war. Und da ich kurz darauf vom E E. galizi- 
fchen Landespräfttium den Auftrag erhielt, das Caſſe- und Rech— 
nungsweſen der galiziich-ftändifchen Creditanftalt neu einzurichten, und 
darüber am Ende in eine fchwere Krankheit verfiel, die nahezu ein 
volles Fahr jede anftrengende Beſchäftigung ausfchloß, fo mußte bie 
Bolfendung des Lehrbuches bid auf weitered ganz ausgeſetzt bleiben. 

Mittlerweile waren die preiswerbenden Lehrbuchsentwürfe, dem 
Dernehmen nad ſechs an der Zahl, an die zuftändige Behörbe ein- 
gebracht, und von derfelben der Prüfung unterzogen worden. Da 
feiner davon den Beitimmungen des Programmes volllommen ent⸗ 
fprechend anerfannt wurde, fo fand ſich die k. k. Studien-Hofcommif- 
fion bewogen, die Verfaflung des Werkes mir zu übertragen. Dem- 
gemäß ift dasſelbe ſchon in Lemberg von mie auögearbeitet, und 
von dort nad) Wien vorgelegt worden; doch hat die auf meinen 
gegenwärtigen Dienftpoften im Fahre 1846 erfolgte Ernennung zu 
mehrfachen VBerbefferungen und Umbildungen, bejonderd im zweiten, 
das Staatörechnungswefen betreffenden Theile, die erwünfchte Gele- 
genheit verfchafft, und das k. k. General⸗Rechnungs-Directorium 
mir Muße und Befugniß, folche wahrzunehmen, gewährt. Ciniger 
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Verhandlungen wegen Tonnte dad Werf, nachdem id) ed umgear- 
beitet hatte, nicht fogleich in den Drud gelangen. Und bald darauf 
brachen die Stürme des Jahres 1848 herein, welche der Förderung 
wiffenfchaftlicher Zwecke in keinem Betrachte günftig geweſen find. Die 
fofort eingetretene Neugeftaltung der Dinge — wovon indeß eined und 
anderes erft im Keimen begriffen, oder auch nocd gänzlich zu fchaffen 
iſt — bat aber die bezüglichen pofitiven Partien, wie fie nad) Maß⸗ 
gabe des früheren Berwaltungdorganimus im zweiten Theile be- 
bandelt waren, in vielem ganz unpraktifch gemacht, fo daß vor ber 
Hand nur der erfte Theil des Buches in den Drud kommen Tonnte, 
der zweite hingegen neuerdings wieder umgearbeitet werben muß, was, 
wie bald e8 an der Zeit, unverzüglich geſchehen ſoll. 

Den vorliegenden, das allgemeine Rechnungsweſen betreffenden 
Theil jchied ich dem Programme gemäß in eine theoretifche und 
praftifche Abtheilung, und fuchte in der thbeoretifhen Ab- 
tbeilung ben Lehrſätzen allerwärts eine foldhe Haltung zu 
geben, daß dieſelben auf die Privat- fowie öffentliche Verwal⸗ 
tung gleichmäßig anwendbar erjcheinen. Dieß Hatte freilich, weil 
zu dem Behufe auf höchſt mannigfahe Wirthfchaftdarten Rück⸗ 
fiht genommen werben mußte, eine mitunter fehr abftracte Faf- 
fung zur Folge; doch wird in diefer Beziehung dad Stubium 
der Rechnungsentwürfe, und foweit dad Buch ald Leitfaden beim 
Unterrichte in Gebrauch Fommt, die Erläuterung des Lehrerd das 
bienliche Berftändniß vermitteln. Ungeachtet mehrerer ſehr ſchätzbarer 
Schriften über das allgemeine Rechnungswefen, wie von Brand, 
Klipftein, Efhenmayer, Feder, Hüffell u. A., ift 
gleichwohl diefe Lehre noch nicht umfaflend genug behandelt, indem 
zum Theile bier und da gültige pofitive Satzungen, wenn gleich 
bei abweichenden Verhältniſſen veränderte Beftimmungen erforderlich 
find, und folhe auh an andern Orten mit Erfolg gehandhabt 
werben, als allgemeine Grundſätze aufgeftellt, zum Theile aber bie 
den verfchiedenen Rechnungseintichtungen gemeinfamen Regeln ent 
weder gar nicht aufgefaßt, ober irriger Weife als Eigenthümlichkeiten 
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einer beſtimmten Rechnungsform angeſehen worden ſind. — In der 
praktiſchen Abtheilung war ich bemüht, die Anwendung der 
allgemeinen Rechnungsgrundſätze auf Fälle des wirklichen Lebens, und 
zwar, weil dad Rechnungsweſen der öffentlichen Verwaltung im zweiten 
Theile abgehandelt wird, vornehmlich aus dem Gebiete der Privatwirtb- 
haft darzuthun. Diefe Abtheilung fteht in dem engften Verbande mit 
der vorangehenden Theorie, deren Verftändniß an manchen Orten aus 
der Behandlung bezüglicher Fälle in den Rechnungsentwürfen am Teich 
teften berzuftellen ift. Und wenn auch der Schulunterricht, für welchen 
zunächft das Buch gefchrieben wurde, zur Einübung der Lehrfäße je 
nach den verfchiedenen wirtbfchaftlichen Geſchäftszweigen nicht berufen 
ericheint, fondern folches dem praftifchen Leben überlaffen bleibt, fo 
glaubte ich Doch Durch die Beranfchaulichung der Art der Anwendung der 
Theorie auf höchſt mannigfaltige Gefchäftsfälle den Geſichtskreis der 
Lernenden erweitern, und diefelben hiermittelft befähigen zu follen, daß 
fie auch in andere Formen und Einrichtungen mit geringer Mühe fi) 
zurechtfinden Fünnen. — Uebrigens bedarf e8 wohl feiner Entfchulbigung, 
daß ich von den Forfchungen früherer Schriftfteller dasjenige henußte, 
was ich für meine Zwecke geeignet erfannt habe. Doch unterließ ich 
wiffentlich niemals, auf die zum Grunde liegenden Schriften ausbrüdlich 
hinzuweiſen, wiewohl manche Bezugnahmen auch nur Vergleichungen 
oder Widerlegungen entgegenftehender Anfichten betreffen: 

Bon Herzen wünfchend, daß dad Buch ein gründliches Stu- 
bium des Rechnungsweſens anbahnen und vermitteln, und zugleich 
beitragen möge, einem noch nicht überall gemwürdigten Lehrzmweige 
die gebührende Anerkennung im Leben, und im Kreife der ftaats- 
wirtbfchaftlichen Lehrfächer die zufommende Stellung zu verfchaffen, 
babe ich noch färnmtlichen hohen Behörden, die meine Beftrebungen 
in Zuftandebringung des Werkes huldvoll gefördert habe, insbe⸗ 
fondere aber dem k. k. General-Rechnungd-Directorium für feine 
wirffame Unterftügung biebei meinen wärmften Dank auszufprechen. 


Mien, im Sommer 1851. 
Der Berfafler. 


Grundfäße des allgemeinen Hechnungswefens. 
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Erſte Abtheilung: 


Cehre. 
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A. 


Borbereitende Lehre. 


I. Worbegriffe. 


4. Güter, Dienfte. 


$. 1. 

Das Dafein des Menfchen iſt von fächlichen Dingen abhängig, melde 
für feine Zwede angewendet werden müffen. Mit Rücjicht auf ihre Taug- 
lichkeit, menfchliche Bedürfniffe zu befriedigen, heißen biefelben Güter, und 
jwar äußere (fachliche, materielle), zum Unterfchieb von innern 
(verfönlihen, immateriellen) Gütern. 

ie auf Güter ift der Menſch im gefelligen Zuftande auch auf die 
Dienfte (Dienftleiftungen) anderer Perfonen hingemwiefen, welche in 
vielen Beziehungen als gleich wirkſame Mittel zur Erftrebung menfchlicher 
Zwecke erfcheinen ). Dienfte Eönnen aber theild Arbeitsverrichtungen 
(Dienftleiftungen im engern Wortfinne), d. i. für einen Andern 
vollgogene, — tbeild Zulaffungen, d. i. einem Andern geftattete, — 
theils Unterlaffungen, d. i. wegen eined Andern nicht ausgeführte 
Handlungen bezeichnen. 

Die Leiftungen imBerkehre betreffen überhaupt Güter oder Dienfte, 
und werden in der Regel in der Abficht vollzogen, um dafür andere Leiftungen 
in Gütern ober Dienften einzutaufchen. Dabei können die Güter, worauf 
bie Leiſtung Bezug nimmt, entweder für immer oder nur auf einige Zeitüber- 
laffen, d. i. abgetreten oder ausgeliehen werden ?). 


». Werth. 
6. 2. 


Die anerkannte Tauglichkeit einer Sache zur Anwendung auf menſch⸗ 
liche Zwecke heißt Werth *), und ift, wenn diefer Zweck durch Anwendung 


1) Deßhalb bezeihnen Dienfte im weiteren Wortſinne ebenfalls Güter. 

2) Offenbar wird Tauſch und Ausleihung bier im weiteften Sinne genommen, und 
unter dem erftern Nusbrude jede Erwerbung (Aufwendung) von Gütern oder Dien- 
ften, Die burch eine entfprechente Zeiftung (Gegenleiftung) vermittelt worden ifl, — unter 
dem letztern jebe zeitliche Ueberlaffung von Gütern an einen Andern verftanden, es 
mag ber ausgelichene Gegenftand felbft wieder, oder ftait feiner ein anderer Gegenftand 
von gleiher Gattung, Größe und Befchaffenheit zurüdjuftellen fein. Auh Rau Grund- 
riß der Sameralwiffenfhaft oder Wirthfchaftslchre, Heidelberg 1823, ©. 18, 71 fi., ber 
dient fih des Wortes Ausleihen in diefem Sinne. 

3) Kudler Orunplehren der Volkswirthfchaft, Wien 1846, 1. Theil, S. 5%. — Doc heißt 
Werts auch öfters der Grad der Tauglichkeit der Güter zur Anwenbung auf 

1 “ 
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der Sache auf unmittelbare Befriedigung eines Bedürfniſſes erreicht wird, 
Gebrauchs-(Bedürfniß-, abſoluter, unmittelbarer)Werth, 
— wenn die Fähigkeit der Sache, durch Ueberlaſſung derſelben an Andere 
dafür Gegenleiſtungen einzutauſchen, in Betracht kommt, Tauſch-(rela— 
tiver, abgeleiteter, mittelbarer) Werth. Eine Sache von allge⸗ 
meinem Tauſchwerthe (allgemeines Tauſchmittel) iſt das Geld ($.9, Punct 4). 

Aber nicht bloß den Sachen (Gütern), ſondern auch den Dienftleiftun- 
gen kommt in foferne Taufchmwerth zu, ald dafür Gegenleiftungen (in Gütern 
oder Dienften) eingetaufcht werden Eönnen, 


3. Preis. 
6. 3. 

Preis im mweiteften Sinne ift dad Maß von Gegenleiftungen, 
welches für eine an einen Andern volljogene Leiſtung erlangt wird‘). In 
einem engern Sinne verfteht man darunter die Menge des allgemeinen 
Taufchmittels, welches für eine Leitung empfangen oder dafür verlangt oder 
geboten wird ®). 

1. Der Preis im weiteften Wortfinnes) kann unterfchieden wer- 
den, und zwar: 

a. Allgemeiner (abftracter) und befonderer (concreter) 
Preis. Der erjtere bezeichnet das Maß von Gegenleiftungen, welches 
für beftimmte Leiftungen im Verkehre gewöhnlich erlangt wird, bildet ſich 
duch das Aufeinandermwirken von Begehr und Angebot in großen Maſſen 
(Soneurrenz, Wettbewerb, Markt), fällt bei vielen Gelegenheiten gleich: 
fürmig aus, und wird aud Markt: (laufender, Eourant-) Preis 


menfchlide Zwede, fc daß Werth und Tauglichkeit (Nüplichkeit) nur Durch den mit 

erfterem verbundenen Nebenbegriff einer vergleihenten Schätzung von einander fich 

unterscheiden. Riedel Nationalölonomie oder Bolkswirtbfchaftelehre, Berlin 1838— 1842, 

I. Band, S. 23, und vergl. Jakob Grundfäge der Nationalökonomie oder Rational. 

wirthichaftslehre, Halle 1805, &. 15 f., — Rau Lehrbuch der politiihen Oekonomie, 

Heidelberg 1826—1837, 1. Band, ©. 40. — Eine andere eben auch [prachgebräuchliche 

Bedeutung des Ausdruckes Werth ſiehe G. 3, Punet 1. c. 

Riedel I. 29%, — Rau Lehrbuch I. 80. Wohl befchränfen beide Schriftfteller den 

Begriff det Preiſes im eigentlihen Wortfinn auf eine empfangene Menge fächlicher 

Güter, 

2) Jalob Grundfäge 86 f, — Kudler Grunblehren 1. 87. 

3) Dem Preife im weiteften Wortfinne ftehen Koften gegenüber, d. i. das Maß von Leir 
flungen, welde zum Behufe der Erlangung einer Gegenleiftung vollzogen werben. Doch 
pflegen die Koften auch ald entricdhteter Preis angefehen, und in dieſem Betrachte 
vonKoften (Unfhaffungs, Erzgeugungsd- Geftehungd-) Preis geredet 
zu werden. 
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und mit Rückſicht auf Geld und Geldpapiere insbefondere Curspreis 
(Curs) genannt. — Der legtere (befondere Preis) ftellt Dagegen das in 
einem einzelnen Taufchfall erlangte Maß von Gegenleiftungen dar, und heißt 
dann Liebhaber: (Uffections-) Preis, wenn der Ermerber ber 
Leitung nicht ſowohl aus Rückſicht auf deren Nusbarfeit, al3 vielmehr aus 
einer befonderen Vorliebe dafür zu einer zu ihren Werth unangemeffen hohen 
Gegenleiftung ſich verſteht. 

b. Veränderlicher (freier) und’ feſter (Sagung®, firer) 
Preis. Sener bildet fi) durch freies Mebereinfommen (Handeln), und 
kann in jedem einzelnen Taufchfalle verfchieden fein. Diefer hingegen iſt 
von der Willkür entweder beider oder einer der dabei eintretenden Perſonen 
in der Art unabhängig, als kraft Vorſchrift (Sabung) der Obrigkeit für 
gewiſſe Leiftungen nur ein beftimmtes Maß von Gegenleiftungen gefordert 
(entrichtet) werden darf, oder ald Jemand fich verbindlich erklärt hat, ohne 
Unterfchied der Perſon eine gewiſſe Leitung mit einer beftimmten Gegenlei- 
fung zu vergelten, oder für eine beſtimmte Gegenleiftung eine gewiſſe Lei: 
ftung zu volljiehen. Der Satzungspreis der Münzen heißt vorzugsmweije 
Nenn- oder außerer Preis, und im Gegenfabe vom letztern der Preis 
ber rohen Stoffe, woraus fie verfertigt find, innerer Preis’). 

c. Wirklicher (Verkehrs-) und vermutheter (Schätzungs-, 
Zarationd-) Preis, wovon jener bei wirklihen Taufchfallen, daher 
thatfächlich erlangt, diefer aber ganz in Ermanglung eines Taufchfalles be- 
meſſen (feitgefegt) wird. Mit Rückſicht auf Vermögensaufnahmen wird der 
Schägungspreis auh Fund-(Inventurs-) Preis, im gewöhnlichen 
Sprachgebrauch aber überhaupt Werth?) genannt, und Eann entweder von 
Fall zu Fall beſtimmt, oder für eine gemiffe Zeitdauer voraus feitgeftellt 
werden, deßhalb gleichmäßig ein veränderlicher oder fefter fein. 

2. Der Preis im engern Wortfinne heißt Sach: (Real-) Breis, 
wenn auf den innern Werth ber ald Preis gebotenen, verlangten oder em: 
pfangenen Stüde Geldes, — Nenn: (Nominal:) Preis, wenn hiebei 
auf die Zahl der gleichnamigen Einheiten des Geldes Rüdjicht genommen 


1) Do kann die Bezeihnung: innerer Preis nur uneigentlich auf den Preis 
ber rohen Stoffe befchränkt werben, denn an ſich werthvoll ift auch die auf die Form⸗ 
gebung verwendete Arbeit. — Der von der Regierung den in⸗ und ausländifchen Mün—⸗ 
zen beigelegte, vornehmlich für die öffentlichen Gaflen maßgebende Preis wirt auch ine- 
befondere Balvation (Würdigungd-, tarifirter) Preis genannt. 

2) In Uebereinſtimmung mit dem Spracgebrauche wird auch im weitern Verfolge dieſes 
Buches, wenn von Werth fchlehtäin (ohne Beifap) die Rede ift, darunter immer nur 
die einem Gegenſtande inwohnende Fähigkeit, im Verkehre einen Preis zu verfchaffen, 
und daher biefer vermuthete (Schäpungs-) Preis felbft verflanten, 
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wird '). Indeß wird bei Geld- und Geldpapieren ver Nenn- (Ntominal-) 
Preis auch dem laufenden (Curs-) Preiſe entgegengefekt, alsdann aber 
unter Nennpreis (Nennmwerth) die volle Zahl der Rechnungseinheiten 
verftanden, aus welchen dag Geld oder die Geldpapiere beftehen, oder welche 
fie vorſtellen. Bet vollfiommener Hebereinftimmung des Nenn⸗ und des lau⸗ 
fenden Preiſes ergibt fich der Stand im gleichen (al pari), dagegen wenn 
der Nennpreid geringer als der laufende ift, über gleich (über pari), 
und entgegengefeßt unter gleich (unter pari). Der Unterſchied dort 
wird Aufgeld (Agio), bier Abzug (Disagio, Sconto) genannt. 


I. Vermögen. 


2. Begriff und Beftandtheile des Vermögens. 


6. A. 

Vermögen (im wirtbichaftlichen Sinne) ift der Inbegriff der einer 
Berfon eigenthümlich (als Eigenthum) zugehörigen Güter. Doch müffen 
- diefelben nicht bloß Gebrauchsmerth, fondern auch Taufchwerth haben, und 
gemäß ihrer Fähigkeit, vorfommenden Falles einen Preis zu verfchaffen, vor- 
geftellter Weife einen folchen ſchon in fih enthalten, daher preiswürdig 
fein ®). 

Die im Vermögen inbegriffenen Güter heigen Vermögens-Be— 
ftandtheile (Theile, Segenftände, Objecte, Stüde) Als ein 
Ganzes gedacht laßt ſich das Vermögen in gewiſſe Eintheilungsglieder brin- 
gen, welche mit einander gemeinfchaftlihe Hauptmerkmale, andererfeits aber 
je für ſich unterfcheidende Sondermerfmale haben. Meiſtens kann das eine 
oder andere diefer Eintheilungsglieder eben wieder in mehrere wie oben 
befhaffene Eintheilungsglieder tieferer Orbnung zerfallen, und eine folche 
Abſcheidung öfter noch weiter hinab vorgenommen werden, fo daß hieraus 
Gattungen, Arten, Unterarten, und endlich Stüde des Vermö— 
gend hervorgehen. Doch pflegen die Gattungen, Arten und Unterarten 
ohne Unterfchied ihrer vor- oder nachgeordneten Stellung auch, fehlechtbin 
Bermögendzmeige genannt zu werben. 

Die Hauptbeftandtheile des Vermögens find. Erdboden, nußbare 
Rechte und Capital. 


1) Kudler Grundlehren I. 87. 

2) Freilih kann, wenn die Art und Weiſe bed Gebrauches eined Gegenſtandes Geheimniß 
des Eigenthümers ift, wie auch in andern Fällen der Tauſchwerth zum Gebrauchswerthe 
außer allem Verhältniſſe ſtehen. 
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§. 3. 
a. Erdboden. 

Der Erdboden, d. i. die Oberfläche fanmt Rinde des Erbförpers 
gehört, fo weit er im menfchlichen Beſitze fteht, theils als Raum, theils als 
Stoffzum Vermögen. 

A Raum dient er zum Aufenthaldorte des Menfchen und zur Werf- 
ftätte aller feiner wirtbfchaftlichen Thätigkeiten. Die in das Vermögen 
gezogenen Theile der Erdoberfläche, überhaupt Grundſtücke genannt, als: 
Ader:, Wied-, MWeidegründe, Gartenländereten, Weinberge, Waldungen, 
Gewäſſer, Wege u. dgl. ftehen aber entweder allein von ber Natur aus, 
oder mit über menfchliches Zuthun noch haufig mit andern Gegenftänden in 
Verbindung, welche zwar eigentlich Capitalstheile vorftellen, jedoch wegen 
ihrer Gebundenheit an Grundftüde, fo lange diefe dauert, als Theile oder 
Zugehör davon '), und daher nicht als felbftftändige Vermögensſtücke ange- 
feben werden. 

Als Stoff dient der Erdboden für ſich oder in Verbindung mit Stei- 
en, Salzen, Metallen u. |. m. zur Berwendung auf mannigfaltige Zwecke, 
geht aber, von feiner Kagerftätte abgetrennt und zum menfchlichen Gebraud) 
zugerichtet ober demſelben unterzogen, alsbald in die Elaffe des Capitals 
über. Die im Schooße der Erbe ruhenden Güter diefer Art, worauf häufig 
bie Regierung das Obereigentbumsrecht fich vorbehalten hat, find, fo lange 
fie nicht in menſchlichen Beſitz treten, Fein Gegenftand des Vermögens im 
einzelwirtbfchaftlichen Sinne, wogegen fle, zu Tage liegend, entweber als 
Zugehör von Grundftüden, oder ald dem Vermögen der Regierung zwar 
vorbehaltene, aber darein noch nicht aufgenommene, oder auch als herrenlofe 
Sachen fich daritellen. 


6. 6. 
b. Nutzbare Rechte. 


Eine eigenthümliche WVermögensgattung find nugbare Rechte 
(Rubungsrehte, Berehtfamen, Gerechtigkeiten) privat: 
rechtlicher Art”). Sie find unkörperlihe Sachen, und firenge genom- 


1) Zugehör Heißt diejenige Sache, welche entweder mit einer andern (dev Haupt⸗) 
Sache ald ein davon noch ungetrenntes Erzeugnig (natürliche Frucht) derfelben von 
Natur aus in Zuſammenhang ſteht, oder welche, damit die Hauptfache überhaupt, oder 
damit fie wirffamer gebraucht werben Fönue, mit berfelben abfihtlih in Verbindung 
gefept iſt. Bol. öfterreihifhed allgemeines bürgerliches Geſetzbuch 
som Jahre 1811, $. 29%. 

2) Die Finanzggerehtfame (Finanzhoheit, Finanzgewalt) ver Regierung, 
es mögen fraft derſelben allgemeine (Staats-), Tandfchaftliche (prorincielle), Bezirks» 
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men nicht an ſich, ſondern nur, weil dem Berechtigten daraus Vortheile 
zugehen, daher auf mittelbare Weiſe als Güter anzuſehen, und enthalten 
eigentlich nur den Titel (Rechtsgrund) zur unentgeltlichen oder doch bevor: 
zugten Ermerbung von Gütern oder Dienften. 

Nupbare Rechte kommen vor, wenn Jemand (dev Berechtigte) ganz 
ohne oder gegen unverhältnigmäßig geringe oder in ihrer Größe nicht mohl 
beftimmbare Gegenleiftung ) befugt ift: 

1. von einem Andern (dem Berpflichteten) Leiftungen in Gütern oder 
Arbeit zu fordern; — 

2. ſolche WVortheil bringende Handlungen vorzunehmen, wodurch ein 
Anderer (der Berpflichtete) an feinem Vermögen entweder wirklich befchä- 
bigt, oder wenigftens fofern beeinträchtigt wird, als er, wenn nicht die befon- 
dere Berpflichtung dazu bejtünde, eine ſolche Handlung zu geftatten nicht 
verbunden wäre; — 

3. mit Beförderung des eigenen Bortheild einem Andern (dem Ber- 
pflichteten) Handlungen zu unterfagen, welche biefer, wenn nicht die befon- 
dere Verbindlichkeit zur Unterlaſſung berfelben entgegen träte, zu feinem 
Nutzen auszuführen fich veranlaßt finden würde; — 

4. als Eigenthümer einer Sache fich folcher Keiftungen oder Befchrän- 
ungen zu entfchlagen, welche in der Regel die übrigen Eigenthümer Der 
gleichen Sache treffen; — 

5. nußbringende Unternehmungen entweder ausfchliegend oder mit voll: 
ftandig oder mehr oder minder erzwungenem Abſatz der Erzeugntffe, ober 
ganz unabhängig von den hiezu erforderlichen Bedingungen, befonders wenn 
deren Erfüllung mit Koften verbunden ift, felbjt zu betreiben, ober durch 
Andere betreiben zu laſſen. 

Die nußbaren Rechte finden fich meiftens an Grundftüde oder Gebäube 
(Realitäten, Liegenfchaften) gebunden, und bezeichnen in dieſem 
Tal ald Dienftbarfetts: (Servituts-) Rechte (Punct 2, 3), dann 
al8 Freiheiten (Immunitäten) und Bannrechte (Punct A und 


(Kreise) oder örtliche (Local-) Abgaben zum Einzuge fommen, ober Leiftungen welcher 
Art immer zu vollziehen fein, find, weil auf flaatsrechtlicdem Titel fugend, als Bermö- 
genstbeile im einzelwirtbfchaftlidden Sinne nicht anzufehen, wie auch überhaupt nur in 
diefem, nicht aber im vollöwirtäfchaftliden Sinne von nupbaren Nechten ale Bermö- 
genstheilen bie Rebe fein Fann. 

1) Zwar find viele nußbare Rechte mit Laften, d. i. Berbinplichkeiten zu Leiftungen, Zu⸗ 
laſſungen ober Unterlaffungen verbunden. Doc ftehen diefe zu dem Vortheile, den das 
nupbare Recht erzielt, entweder in gar Eeinem ebenmäßigen Berhältnijfe, oder dieſe Lei- 
ftungen oder Beſchränkungen find fo allgemeiner Art, daß fie nicht bloß die Benupung 
des Nechted, fondern meift auch noch andere Zwede mit anbelangen, ober feldft, wenn 
das nupbare Mecht nicht gegeben wäre, gleichwohl beftchen würden. 
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zum Theil Punct 5) nicht ſowohl ſelbſtſtändige Vermögenstheile, als viel- 
mehr die Urſache, aus welcher den Grundſtücken oder Gebäuben gegen font 
ein höherer Werth zukommt. 

Müſſen kraft des nutzbaren Rechtes vom Berechtigten Gegenleiftungen 
vollzogen werben, fo {ft erft diejenige Werthögröße, welche nad) Abrechnung 
ber Gegenleiftungen von den befchafften Wortheil erübrigt, zur Beftimmung 
bes nubbaren Rechts ald Vermögenstheiles maßgebend, wie auch bezüglich) 
dee Rechte zu vortheilhaften Unternehmungen (Punct 5) nur 
ber aus Anlaß biefer Rechte allein erzielte Vortheil fie ald Vermögenstheile 
baritellt. 


6. 7. 
e. Capital; Begriff und Unterſcheidung. 


Sapitalim weiteften®ortfinne ift ber Inbegriff derjenigen Ge- 
genjtände, welche Die Natur allein oder in Verbindung mit menfchlicher Arbeit 
bervorgebracht hat. Seinem befchranftern, dem Spracdhgebraude 
deö gemeinen Lebens gemäßern Sinne wird aber gewöhnlich nur 
eine zurücgelegte, zur Beftreitung der laufenden Bebürfniffe des Eigenthü- 
mers nicht beftimmte, zumal zur fruchtbringenden Anwendung geeignete ober 
zu diefem Behufe bereits ausgethane Gütermenge, und zwar hauptſächlich 
Geldſumme, darunter verftanden, manchmal aber auch, obfehon auf unge: 
börige Weife, Erdboden fammt den nußbaren Rechten zum Capitale gezählt, 
und folchergeftalt von einem eigenen Grundcapital ') gefprochen. 

Das Kapital unterfcheidet fich in ftehendes Capital (Einrich— 
tungs- ober Snventarialcapital, Fundus instructus, Ge— 
braubhsvorrath oder Nußcapital), welches diejenigen Gegenftande 
in ſich begreift, die im Beflbe des Eigenthümers, ohne daß er fie verbraucht 
(umgeftaltet, weggibt oder verzehrt), fich vortheilhaft erweifen, von ihm in 
der Regel oftmald und durch langere Zeit gebraucht werden können, daher 
meiltend auch nur allmälig ihrer Vernichtung (Auflöfung, Zerftörung, Ver- 
witterung, Zerfeßung, Verweſung) entgegen gehen, — dann in umlaufen- 
bed Gapital (Berbraudhsvorrath oder Zehrcapital), melces 
diejenigen Gegenftände in ſich begreift, die überhaupt oder die in höherem 
Grade dem Eigenthümer erft dann vortheilhaft ſich erweifen, wenn er auf: 


I) Thaer Grundfäße der rutionellen Landwirthſchaft, I. Ausg. I. Bd., Berlin 1811, 
©. 15; fieh dagegen Low ausübender Landwirth, nach dem Engliſchen von Zacobi, 
Leipzig 1839, &. 719 fi. Doch rechnen bie meiften landwirthſchaftlichen Schriftfteller 
Grund und Boren noch fortan zum Capital. 
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hört, fie in der bisherigen Geftalt zu befigen, indem er fie entweder in einen 
andern Zuftand umwandelt, oder weggibt ober verzehrt '). 

Doch kann ein und derfelbe Gegenftand nady Maßgabe feiner Anwen: 
dung bier dem ftehenden, dort dem umlaufenden Capital, ja wohl felbft theil: 
mweife dem einen und andern zugleich angehören, auch ferner im volkswirth- 
fchaftlichen Sinne jener, im einzelmtrtbfchaftlichen aber diefer Capitalsart 
zuzuzählen fein. 
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aa. Stehendes Eapital. 


Zum ftehbenden Capital gehören: 

1. Baumwerfe und Bodeneinrihtungen, als: Taggebäube, 
wie: Kirchen, Paläſte, Amts und Schulhäufer, Theater, Gefängniffe und 
andere öffentliche Gebäude, Wohnhäufer, Werkitätten, Ziegelöfen, Glas: 
hütten, Kauf, Pack⸗, Lagerhäufer, Scheuern, Viehſtälle, Mühlen, Befefti- 
gungswerke, Denkmäler, Einfriedigungen u. dgl, — Grubengebäude, wie: 
Schachte, Stollen, Wetter, Waflerlofungs-Etnrichtungen u. dgl., — Land⸗ 
und MWaflerftragen, Schienenwege, Häfen, Brüden, Damme, Wehren und 
andere Waffergebäude, Ganäle, Brunnen, Waflerleitungen, Abzugsgräben 
u. dal. ?). 

2. Bekleidungsftüde im meiteften Wortfinne, diefelben mögen aus 
welchen Stoffen immer verfertigt, und zum leiblichen Schuße gegen die Ein- 
flüffe der Witterung allein, oder, wie Schmud und Gefchmeide, zur Verzie- 


1) Riedel I. 300 ff. unterfcheibet das probuctive Capital in Berwanplungs-Ea 
pital (Samenftoffe, Pflanzen, Bearbeitungsftoffe, Hülfsftoffe), — ſte hen des Ga- 
pital (Bauwerke, Bodeneinrihtungen, Seräthe, Thiere), — umlaufendes Gapi.- 
tal (Transport-, Aufbewahrungs-, Taufhgegenftände, Geld). Vgl. Schulze über 
Wefen und Studium der Wirthfchafts- oder Gameralwiffenihaften, Sena 1826, S.47 ff. 
— Staatslericon oder Encyklopädie ber Staatöwiffenfchaften von Rotteck und 
Welder, Altona 183% ff., II. Bd., S. 236 ff, — Bleibtreu MWirthfchaftslchre für 
den SFabrifanten und Handwerker, Carlsruhe 1837, ©. 36 ff, — (Canerin) Die 
Defonomie der menfhlihen Gefelfhaft und das Finanzwefen, Stuttgart 1845, &.97f. 
— Nah Knapp vierzehn Abhandlungen über Gegenflände der Nationalöfonomie unb 
Staatswirtbichaft, Darmftadt 1840, (fie Bülau neue Sahrbücher der Gefchichte und 
Politik, Leipzig 1841, II. Bod., S. 77) ift ſtehen des Capital diejenige Werthsſumme, die 
nit zum unmittelbaren Betrieb des Gefchäftes oder ber Production, fondern zu Ans 
fhaffungen verwendet wird, die nur mittelbar zu jenem Betriebe dienen, — umlau- 
fende8 dagegen das unmittelbar zum Gefchäftsbetriebe verwendete Capital. 

2) Bei Bauwerken und Bobeneinrichtungen find Capital und Erdboden meift in jo innige 
Berbindung gebradt, daß deren Trennung behufs abgefonderter Auffaffung ganz ober 
großentheil® unthunlich ift, weßhalb auch der Betrag der auf Anlagen biefer Art ver⸗ 
wenbeten Gapitale, falls die Grundſtücke hiedurch auf beftändig einen höhern Werth 
erlangen, unbebenflih in ten Werth der Grundſtücke mit einbegriffen werben kann. 


rung bed Körpers, oder zugleich noch mit zur Erreichung anderer Zwecke 
beitimmt fein. 

3. Geräthe (Utenfilien, Requifiten, Mafchinen, Werk 
jeuge), die höchſt mannigfacher Art find, und theils mit zur Hervorbrins 
gung (Bereitung, Umgeftaltung, Gewinnung oder Erzeugung) von Gegen» 
ſtänden, theils zur Verſchaffung perfünlicher Genüffe, theils zu beiberlei Zwe⸗ 
den zugleih in Anwendung ftehen. Auch Eönnen hiezu gerechnet werden: 
Thiere, welche die Stelle von Werkzeugen vertreten, oder fonft, ohne dabei 
vernichtet zu werden, Bortheil gewähren, dann in Gebraud) ftehende Ge- 
genſtände des Schriftenthums (ver Literatur) und der Kunft, 
wie: Handfchriften, Drudwerke, Land», See-, Himmelskarten, Riſſe, Ge⸗ 
mälde, Stahl-, Kupfer, Holaftihe, Paſten, Muficalien, Bilphauereien, 
Schau: und Denkmünzen u. dgl. 


6. 9. 
bb. Umlaufendes Eapital. 

Das umlaufende Capital begreift in fi: 

1. Genußmittel (Lebensmittel und Conſumtibilien an- 
derer Art), die vom Menfchen zur unmittelbaren Befriedigung feiner Leibli- 
hen Bebürfniffe, oder zu fonftigen perfünlichen Zwecken verbraucht werden. 

2. Berwandlungd und Hülfsftoffe (Naturalien, Mate- 
tialien, au Stoffe vorzugsweiſe genannt), die durch die Natur 
allein, oder, wie meift, in Verbindung mit Arbeit in ein neues Erzeugniß 
umgewandelt, oder überhaupt zu einem höhern Gebrauchsmwerthe gebracht 
werben follen, und zum Theil mit in dag neue Erzeugnig (Product, Fabri- 
cat, Manufact) übergehen, zum Theil dabei verzehrt werben. 

3. Waaren, wozu alle Gegenftände gehören, die zum Taufche bereit 
liegen, oder zu diefem Behuf noch einige Zeit aufbewahrt, oder von einem 
an den andern Ort überfchafft werben. Sie find feine felbftftändige Art von 
Gütern, fondern umfaffen fammtliche — nach dem Sprachgebrauche wohl aber 
nur beweglichen und Eörperlichen ') — Vermögenstheile, infofern diefelben 
entweder noch gar nicht in Gebrauch gefommen waren, oder wenn ie ſchon hierin 
geftanden hatten, Daraus zurückgezogen und zum Vertaufche beftimmt wurden. 

4. Geld, d. i. einfchlechthin nur zum Umlaufe beftinmtes Gut, welches 
als allgemeines Taufchmittel für jede Art von käuflichen Zeiftungen, und da⸗ 


1) Rah Höpfner Gommentar über die Inftitutionen, 8. Aufl. von Weber, Frankfurt 
180%, S. 915, bebeutet zwar Waare bei den Rechtsgelehrten jede Sache, welche ge- 
kauft und verkauft wird, ſie mag beweglich oder unbeweglich fein, weßhalb felbft auch 
sum Verkauf angebotene Hoffnungen auf Fünftige Bortheile, Erbſchaften, perfönliche 
Anfprühe u. f. w. als Waare gelten. 











‚ber auch) befonders zur Ausdrüdung und Entrichtung bes Preifes aller Dinge 
im Berfehre dient‘). Das Metallgeld (Münze, Elingende Münze) 
befteht in Stüden zu Geld geprägten Metalles, — das Papiergeld in 
Anweifungen auf beftimmte, auf Sicht zahlbare Summen Metallgeldes, 
das es im Umlanfe vertritt. Unter Rehnungsmünzen mwirb nicht ſowohl 
ein eingebilbeter, als vielmehr ein folcher Preismaßftab verftanden, ver nicht 
durch ein einzelnes Geldſtück dargeftellt werden Eann. 

5. Forderungen (eigene, Activ- oder Schuldforberungen, 
auch Activfhulden oder Activen vorzugsmweife, dann Activ— 
Aus: oder Außenftände, und mit Bezug auf einen verfloffenen Zeit: 
raum Activ⸗ oder Einnahms-Reſte oder Rüdftände genannt), welche 
Anfprühe auf noch nicht vollzogene Leiſtungen bezeichnen, worauf dem 
Berechtigten ”) fchon zur Zeit das Eigenthumsrecht zufteht. Sie find zwar 
nicht für fich felbft Güter, fondern enthalten nur den Anſpruch darauf, haben 
aber in foferne mit diefen gleiche Geltung, als bei geregelten NRechtöverhält- 
niffen das Statthaben der fehuldigen Leiftung indgemein gefichert erfcheint, 
deßhalb dasjenige Gut, welches erft empfangen werben foll, als im Befige 
des Berechtigten bereitd vorhanden gedacht, auch in der Regel durch Abtre⸗ 
tung des Anſpruchs an einen Dritten eine gleicy große Menge von Gütern 
dafür eingetaufcht werden kann. Die Forderungen unterfcheiden fich haupt⸗ 
fächlich in verzinsliche “) und unverzinsliche, verficherte und un- 
verficherte, ausgemahte und unausgemadte, unzweifelhaft 
und zweifelhaft einbringliche, verbriefte und unverbriefte, fäl- 
lige und nicht fällige. Sie entfpringen: 

a. wenn vollzogene Leitungen thatfächlich oder durch Wettfchlagung 
(Sompenfation) entgegenftehender Leitungen wieder erftattet werben follen, 
und beftehen bier als Gegenwerth der vollgogenen Leiftungen von dem 


1) Riedel. 338. 

2) Die zum Empfange der Leiſtung berechtigte Perſon Heißt Gläubiger, und Die zu 
deren Vollzug verpflihtete Schuldner. 

3) Das dem Gläubiger für die Entbehrung des dem Schuldner dargeliehenen Gutes oder 
der vom Ieptern nicht rechtzeitig bewirkten Leiftung zu vergütende Entgelt heißt Bine, 
Zinfen oder Intereffen, und wirb gewöhnlich in dem vom Hundert der Forberungss 
fumme (te8 Stammes, Hauptftubled, auhb Sapitales vorzugsweiſe) 
für ein Jahr zu entrichtenden Betrage ausgebrüdt. Forberungen, vornehmlich wenn 
fie aus Darleigen entfpringen, oder überhaupt Binfen abwerfen, heißen auch mit Rüde 
fiht auf den Gläubiger Aetivcapitale, mit Rüdfiht auf den Schultner Paffiv- 
eapitale, und bem entfprechend die Zinfen Activzinfen, Paſſivzinſen. — 
Berzinslihe Stammpforberungen, zumal wenn fie langehin als folche verbleiben, haben 
große Aehnlichkeit mit den nupbaren Rechten, und erfcheinen auch übrigens mehr wie 
Beftanktheile bes ftehenven, denn als folche Led umlaufenten Capitals befchaffen. 


Augenblicke an, als dieſe ausgeführt worden find, ſelbſt im Falle die Erfüllung 
der Gegenleiftung erſt für fpäterhin bedungen wäre ?); — dann: 

b. wenn fonft aus welchem NRechtögrunde immer bei Eintreten eines 
beitimmten Zeitpunctes, oder bei Auffommen eines gewiſſen Ereigniſſes, 
oder bei Fortbeftehen ficherer VBerhältniffe eine im voraus feſtgeſetzte Lei- 
flung empfangen werben foll, diefelbe jedoch, ungeachtet Zeit und Bedingung 
eintraf, nicht empfangen wurde. Doch beitehen diefe Forderungen erft von 
dem Zeitpuncte an, in welchen die Leiſtung, worauf fie den Anſpruch bezeich- 
nen, vollzogen werben follte °). 

6. Geldpapiere (geldwerthe oder Greditspapiere, ald Ge- 
genftände des Hanbeld auch Effecten genannt), d. i. über Forderungen 
ausgeftellte (Schuld-) Urkunden, welche, weil zum Behuf ihrer Mebertragung 
an andere Perſonen gar feine oder nur geringe Sörmlichkeiten erforberlich 
find, eigentliche Verkehrsgegenſtände ausmachen, und ald Stellvertreter der 
Forderungen, die fie beurfunden, und daher derjenigen Geldfummen, worauf 
biefe den Anfpruch nachmweifen, als felbftftandige, von den Forderungen un» 
terſchiedene Gapitalstheile angefehen werden können. Außer dem ebenfalls 
dazu zählenden Bapiergelde (Punct A) gehören hieber vornehmlich: 

a. Staatsfhuldverfhreibungen (Staatsohligationen, 
Staatspapiere), worin die Regierung befennt, eine Geldfumme empfan- 
gen zu haben, ober überhaupt fehuldig zu fein, und zur Erftattung derſelben 
und zur Vergütung beftinmter Zinfen bis dahin, oder zu dem einen ober an- 
dern allein ſich verbindet ). Sie lauten auf beftimmten Namen oder auf 
Ueberbringer. Die den Inhabern der Schuldverfchreibungen behufd Erlan- 
gung der Zinfen verabfolgten Anweifungen, melde dann zugleich als Zin- 


— 


1) Da aber, wenn auch überhaupt bie Groͤße, doch nicht immer ber Werth ber Gegenlei⸗ 
flung im voraus befannt ift, auch diefelbe ungeachtet der vorausgegangenen 2eiftung 
gleihwohl noch nicht als erworben angefehen werden kann, fo wird in folden Fällen 
die Forderung in der Regel in dem Betrage (Werthe) der volljogenen 2eiftung aus⸗ 
gebrudt. 

2) rüber, als die Verbindlichkeit dazu aufkam, vollgogene Leiftungen, auf deren Wieber- 
leiftung, noch bevor die Verbindlichkeit zu erfüllen ift, ein Klagrecht nicht zufieht, können 
überhaupt nicht als Forderungen angefehen werben. Und eben fo wenig rechnet ber 
Sprachgebraud zu Forderungen in diefem Sinne bie Anfprüde auf Rüdftellung un- 
verbrauchbarer, ja oft felbft verbraudbarer Güter, bie vom Eigenthümer nur in Die 
jeitweilige Inhabung einer andern Perſon übergeben worden find, aber an fich (nach 
ihrer Subftanz) noch fort ald Theile feines Vermögens gelten, 

3) Über auch Privatfhultverfihreibungen Fönnen unter befondern Berhältniffen 
eben fo, wie Staatsfhuldverfchreibungen, Segenfland des Verkehres fein, und hiernach 
in bie Glaffe der Geldpapiere gehören. In Betreff der eigenthümlichen Formen, unter 
denen Staattpapiere mitunter Verkehrtgegenſtand find, ſieh Bleibtreu Handbuch 
der Contorwiſſenſchaft, Carlsruhe 1835, S. 230 f. 
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fenquittungen bienen, heißen Zinsſcheine (Coupons); am Fuße einer 
Reihe derfelben find gewöhnlich Anmweifungen (Talons) auf Abfolgung 
einer neuen Rethe von Zinsfiheinen angefügt. 

b. Wechſel (Wechfelbriefe), worin der Ausfteller (Wechfel: 
geber, Traffant) ſich nad MWechfelftrenge verbindet, eine Summe Gel- 
des an einem beftimmten Orte zu einer gewiſſen Zeit zu bezahlen oder zu 
verfihaffen. Weifet ver Ausfteller in dem Wechſel die Zahlung bei einem 
Dritten (Bezogenen, Traffaten) an, fo heißt der Wechfel ein fremder 
(förmlicher, gezogener, traffirter); verbindet er ſich aber, die Zah- 
lung felbft oder durch eine bloß in feinem Namen handelnde Perfon zu Iei- 
ften, fo beißt verfelbe ein eigener (unförmlidher, trodener) '). Die 
Wechſel tragen zwar feine förmlichen Zinfen, gewähren aber einen denfelben 
ähnlichen Vortheil, indem derjenige, welcher den Wechfel einige Zeit vor 
dem Berfallstag ankauft, ihn meiftens nicht ganz für voll bezahlt, fondern 
ungefähr fo viel abzieht (discontirt), als die Zinfen für die Zmwifchenzeit 
betragen würben ?). 

c. Actien (Antheilfcheine), worin die von dem Inhaber der Actie 
oder feinem Rechtsvorfahrer (Actionär) in eine gefellfchaftliche Unterneh: 
mung (Actiengefellfchaft) geleiftete Einzahlung, oder überhaupt bie 
daran gefchehene Betheiligung beurkundet if. Gewöhnlich erhalten die Ac- 
tionäre von den eingefchoffenen Summen entweder die bebungenen Zinfen 
und dann noch den im Verhältniß zur Gefammtzahl der Actien auf jede ein- 
zelne davon fallenden Gewinn (Dividende, Superdivibende), ober 
einen folchen Gewinn (Dividende) allein °). 


2. Unterfcheidbung des Vermögens. 
$. 10. 
a. In Betreff der Belaftung mit Schulden. 


Dem Vermögen ftehen Schulden gegenüber, d. i. Verpflichtungen 
zu Leiſtungen, welche noch nicht vollzogen worden find *). Sie fommen in 


1) Entwurf einer Wedfelorbnung, Wien 1833, ©. 3. 

2) Rau Lehrbud I. 220. 

3) Nah dem Staatslericon I. 247 f. gibt es drei verfchiedene Arten Action, näm⸗ 
lich folche, deren ganzer Nennwerth vom Befiger gleich eingezahlt wird, — dann 
foldhe, von deren Nennwerth nur ein Theil gleich eingefchoffen, und für das übrige in 
der Perfon des Actionärs Bürgſchaft geleiftet wird, wobei aber über den Nennbetrag 
der Actie binaus für den Actionär Feine Haftung ‚mehr flattfindet, — endlich ſolche, 
von deren Inhabern durch Beſchluß der Mehrheit der Gefellfchaft auch über den Nenn» 
betrag hinaus noch Zuſchüſſe verlangt werden können. 

4) Auh Laſten (8. 8, Ann. 1) find Verbindlichkeiten zu Leiftungen oder DBefchrän- 
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Rückſicht der Perſon des Verpflichteten (Schuldners) in jenen Fällen auf, 
in denen mit Abſehen auf den Berechtigten (Gläubiger) Forderungen ſich 
ergeben ($. V, Punct 5 a und b). Weil der Schuldner, um feiner Verbind⸗ 
fihfeit nachzukommen, eine der Größe der fehuldigen Leiftung gleiche Menge 
Güter bereithalten, daher aus feinem Vermögen entnehmen muß, und diefer 
Antheil hiedurch in gewiſſem Betrachte in einen leidenden (unthätigen) Zu- 
ftand verfeht wird, fo werben die Schulden auch Baffivforderungen, 
Baffiofchulden oder Paſſiven (Paffiv-AuS- oder Außenftände, 
und mit Bezug auf einen verfloffenen Zeitraum Bafftv- oder Ausgab3- 
Refte oder Rückſtände) genannt. Der Snbegriff der Schulden, welche 
das Vermögen einer Perſon belaften, heißt Paffiv- oder fremdes Ber- 
mögen (Baffiv- oder Schuldenftand), umd im Gegenſatze davon das 
Bermögen ($. 4) insbefondere Activ- (wirkendes, thätiges) oder eigenes 
Bermögen (Eigenthbum). Der bei Bergleichung des Werthes (Betra- 
ge8) des eigenen und des fremden Vermögens als entgegengefeßter Größen!) 


ungen, aber vorzüglich nur diejenigen, welche einem binglichen Nechte entfprechen. Den 
Schulden dagegen liegen überhaupt perfönliche Nechte zu Grunde, und ed kommt ihnen 
überbieß das unterfcheidende Merkmal zu, daß fie im Augenblick, wie fie entflehen, dem 
Schuldner eine gleiche Werihsgröße eigener Mermögenstheile entziehen, d. 5. fein Ver⸗ 
mögen genau um ben Betrag der aufgelommenen Schuld mindern. Gleichwohl werben 
Laften hie und ba in Schule und Leben (fieh Puteani Grunbfäße des allgemeinen 
Nehnungsweiens, Wien 1818, ©. 13, — Feder Handbuch über das Staatsrechnungs⸗ 
und Gafiewefen, Stuttgart und Tübingen 1820, I. Bb., ©. 14, — Rechnungs⸗ 
Inftruetion für die großherzogl. baden'ſchen Stiftungsverwalter, Carlsruhe 1836, 
— Wehrer Inflruction für Verwaltungs⸗, Caſſen⸗ und Rechnungsbeamte, Carls⸗ 
ruhe 1842) als beſondere Paſſivvermögenstheile angeſehen, und gleich wie Schulden 
von der Werthsgröße des (eigenen) Vermögens in Abzug gebracht. 

Zwar ift feine Zahl und Feine Größe an fich einer andern entgegengefeßt; benn die 
Entgegenfegung liegt nicht in den Bahlen oder Größen, auch nicht in den Gegenſtän⸗ 
den, auf welde fie ſich beziehen, fondern in ben entgegengefeßten Eigenfchaften ober 
Beziehungen, unter welchen fie betrachtet werden (Beziehungsbegriffen). Aber eben dieſe 
entgegengefedte Beziehung macht die eine Größe zur fubtrahirten, wenn bie andere 
als eine zur Null abbirte betrachtet wird. Da nun Abbition und Subtraction felbft 
zwei enigegengefehte Berfahrungs- ober Behanblungsarten der Größen find, fo ift frei 
lich eine addirte Größe das entgegengefeßte von der nämlichen, aber fubtrabirten Größe, 
und abdirte und -fubtrahirte Größen koͤnnen demnach in Bezug auf einander als ent- 
gegengefehte Größen angelehen werben. Die eine von biefen Größen nennt man gewöhn« 
li pofitiv, bejahend ober bejaht, bie andere ihr entgegengefebte negativ, 
verneinend oder verneint, und gibt jener dad Zeishen der Abbition, dieſer das 
Zehen ver Subtraction. Und obwohl diefe Benennungen keineswegs zweckmäßig find, 
erfcheint es doch nicht einerlei, welcher von den beiden Größen man das eine oder andere 
Zeichen vorfept, fonbern es ift diejenige, auf welche Die Beziehung gefchieht, Die gefepte 
ober pofitive Größe, und bie auf fie bezogene die entgegengefehte oder negas 
tive Größe; biefer alfo gebührt das Zeichen der Subtraction, um anzuzeigen, daß fie 
in Berbintung mit jener folche vermindert. Sechbaß Anleitung zur Rechnungsmillen- 
ihaft, Leipzig 1805, ©. 297 ff. 


— 


fid) ergebende Unterjchied heißt Ergebniß oder Ausfchlag des Vermö— 
gens, auch wohl reines Vermögen im weitern Wortjinne. 

Sit hiebet dad eigene Vermögen größer, als das fremde, jo wird dad 
Ergebnig reiner Activftand, reines Activum (Uctivvermögen), 
freies Eigenthbum, Vermögensüberfhuß ober reines Vermö— 
genimengern Wortfinne genannt, und bezeichnet diejenige Vermögens⸗ 
(Werths-) Größe, die dem Eigenthümer noch nach Berichtigung fammtlicher 
Schulden erübrigt. Sind aber die das Eigenthum einer Perſon belaftenten 
Schulden größer, ald das eigene Vermögen derfelben, fo heißt das Ergebnij 
reiner Schulden- (Baffiv-) Stand, reines Baffivum (Baffir- 
vermögen), auch Ueberſchuldung oder Bermögensungulänglid: 
keit, und bezeichnet diefenige Vermögens- (Werths⸗) Größe, welche nad 
Erſchöpfung des gefammten (eigenen) Vermögens zum Behufe der Tilgung 
der Schulden für diefen Zweck noch weiter aufjuwenden fein wird. Wäre 
endlich der Betrag bes eigenen und des fremden Vermögens volllommen 
gleich, fo würde Das Vermögen durch die Verbindlichkeit zur Tilgung ber 
Schulden geradezu aufgezehrt fein, und demnach ald Ergebniß Nichts auf. 
fallen. 

6. 11. 
b. Sn Betreff der Befchaffenheit. 

Wenn die Vermögenstheile an einen beftimmten Ort gebunden find, 
und ohne Verlegung ihres Weſens (Subftanz) oder ſchlechthin nicht Davon 
weggenommen, auch nur auf finnbildliche Weife vom Eigenthümer an einen 
Andern übertragen werben können, heißen fie unbemweglich, entgegengefeßt 
beweglich, und der Inbegriff dererfteren unbemegliches (liegendes, 
Smmobilar-), der leßteren bewegliches ( fahrendes, Mobilar:) 
Vermögen. Indgemein erklären die Rechtsgeſetze auch bewegliches Zu- 
gehör unbeweglicher Vermögensſtücke für unbewegliches Gut. 

Zum unbemweglihen Vermögen gehören Grundftüde an und für 
fich, oder fofern damit Capital in ungertrennlichen Zuſammenhang gebradıt 
ift, al: Landftraßen, Canäle, Wafferleitungen, Gruben des Bergbaues 
u. f. w., dann Eapitalsbeftandtheile, welche mit Erbboden in einer trennba- 
ren Berbindung ftehen, die entweder, mie bei dem auf dem Halme ftehenden 
Getreide, bei Bäumen u. dgl. Wirkung der Natur, oder mie bei Häufern, 
eingerammten Pfahlen u. dgl. Eünftlich begründet tft ), endlich an Grunt- 
füdfe oder Gebäude gebundene nußbare Rechte. — Alle übrigen Vermögens: 
theile machen das beweglihe Vermögen aus. 


1) Riedel J. 287. 
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$. 12. 
c. Zn Betreff der Anwendung. 


Mit Rücficht auf den Zweck der Anwendung heißt das Vermögen 

werbend (Erwerbsvermögen, productiv) *), wenn es zur Ermwer- 
bung neuer Vermögenstheile, d. i. bisher im Beſitze der Perſon, welche dem 
Vermögen die Anwendung gibt, nicht vorhanden gemwefener Güter oder 
Werthe, — nicht merbend (Zehrvermögen, unproductiv), wenn 
es zur unmittelbaren Befriedigung ber perfünlichen Bebürfniffe des Eigen- 
thümers angewendet wird *). Weil das werbende Vermögen feiner Beſtim⸗ 
mung nad Früchte tragen, d. i. neue Güter oder Werthe befchaffen foll, 
wird dasſelbe indgefammt oder bezüglich ber Darin begriffenen, zur anhalten- 
den fruchtbringenden Benutzung beftimmten Theile auch Stammvermö— 
gen (Grun dſtock oder Vermögensſtock), und im Gegenfaße davon der 
Snbegriff der übrigen Vermögenstheile Betriebsvermögen (Betriebs— 
capital) genannt. 

Mit Rüdfiht auf die Art der Anwendung können die Vermoͤgens⸗ 
Rüde überhaupt gebraucht, d. i. mit Schonung (Erhaltung) ihres Weſens 
(Subſtanz), — oder verbraudt,'d. i. mit Verzehrung (Entäußerung) 
ihres Weſens angemwenbet °), und demgemäß jene dem Gebrauchsver mö— 
gen, diefe dem Verbrauchsvermögen zugezählt werben. Vorzüglich 
aber wird in Biefem Betrachte von Gebrauch 8- (unverbraud baren) 
und Verbrauchs-(verbrauchbaren) Sachen gefprochen. Nurmerden 
bier unter Sachen nicht alle brauchbaren Dinge (Bermögenstheile) insge- 
fammt, fondern bloß diejenigen verftanden, welche nicht Geld, Forderungen 
oder Gelbpapiere bezeichnen, fo daß die Gebrauchsſachen Grundftüde, 


I) Productiv und unproductiv wird hier und fpäterbin nicht im volkswirthſchaft⸗ 
lichen, fontern im einzelwirthfchaftlichen, daher in einem viel weitern Sinn genommen. 

2) Doch können faft alle Theile ded Vermögens nach Umftänden werbend ober nicht wer - 
bend, und mande davon für beiverlei Zwecke zugleich in Anwendung kommen, nicht 
minder auch über die Anwendung einzelner Vermögensftüde noch gar nicht entfchieden 
fein, und diefelben daher in einem ungemiffen, unthätigen Buftande fich befinden. 

3) Der Gebrauch unterfhheidet fih in ven Gebrauch ſchlechthin, wobei die Sache in 
isrem Weſen zwar erhalten, aber weder natürliche Früchte, noch fonftige Nugungen 
(nec fructus naturales nec civiles) davon bezogen werden, — und in den Nief: 
brauch, wobei mit Erhaltung bes Weſens der Sache auch Früchte oder Nupungen 
davon entfallen. Freilih wird Nießbrauch hier im urfprünglichen, und nicht in dem 
abgeleiteten Sinne, den fih tie Rechtslehre angeeignet Hat, genommen. Bol. Aber 
lung Wörterbuch der Hochteutfchen Mundart, mit Soltau’ Beiträgen, III. Thl., Wien 
1807, ©. 507, und Krug Handwörterbud der philofophifhhen Wilfenfihaften, II. Bd., 
Leipzig 1828, ©. 57, in Verbindung mit Maaß finnverwandte Wörter zur Ergänzung 
der Eberhardiſchen Synonimil, I. Bd., Leipzig 1820, S. 162. 
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nubbare Rechte und Theile des ftehenden Capitals, dagegen die Ver— 
brauchsſachen Genußmittel, Stoffe und Waaren fein Tönnen. 


6. 13. 


d. In Betreff des Eigenthümers und des Eigenthums— 
rechtes. 


Der Eigenthümer des Vermögens kann entweder ber Staat ober ein 
Mitglied des Staates fein; im erftern Falle heißt es öffentliches, 
und tft Eigenthum einer moralifchen Perſon, — im letztern Falle heißt 
e8 Brivatvermögen, und ift Eigenthbum phyfifcher oder morali- 
fher Berfonen '). Die dem Staat angehörigen Güter werben entweher 
zum allgemeinen Gebrauche überlaffen, und machen das öffentlihe Ver: 
mögenimengern Wortfinne aus; oder das Wefen (Subftanz) derfel: 
ben und die Berfügung damit ift ausfchliegend der Staatöverwaltung (Re- 
gierung) vorbehalten, und fie ftellen dann das Staats- (Regierungs-) 
Bermögen dar ?). Der Inbegriff des öffentlichen und Privatvermögens 
in einem Staatögebiete heißt das Nationalvermögen. 

Wenn das Recht auf das Weſen (Subftanz) eines Vermögensbeſtand⸗ 
theiles mit dem Rechte auf die Früchte oder andern Nutzungen desfelben in 

einer Berfon vereinigt tft, fo ft das Eigenthumvollftändig und un- 
getheilt. Steht aber einer Perfon das ausfchließende Necht auf das We 
fen, und einer andern das Recht auf die Nußungen zu, fo tft das Eigen 
thum vollftändig, jedoch befhränft. Derfenige, der bloß ein Recht 
auf die Nutzungen bat, beißt Fruchtnießer vorzugsmweife, und übt 
ein Recht in einer fremden Sache aus; jener aber, welcher das Recht auf 
das Wefen der Sache hat, tft der wahre Eigenthümer (Proprietär). 
Kommt endlich Einem nur ein Necht aufdas Wefen des Gegenftanbes, einem 
Andern dagegen nebſt einem Rechte auf das Weſen nod) das ausfchließende 
Recht auf die Nutzungen zu, foift das Eigenthum getheilt, und fürbeibe 


1) Nah Madeldey Lehrbuch bes römifchen Rechts von Roßhirt, 11. Ausgabe, Gießen 
1838, I. Bd., ©. 198 f., verfteht man unter einer phyſiſchen Berfon einen ein- 
zelnen rechtsfähigen Menfchen, unter einer moralifhen (juriftifhen, fingir 
ten) aber alles daſsjenige, was im Staat außer den einzelnen Menſchen als eigenet 
Nechtsfuhjeet angelehen wird. — Das Ööfterreihifhe bürgerliche Recht (fh Wi- 
niwarter öfterr. bürgl. Recht, foftematifch dargeftellt und erläutert, Wien 1831, I. Thl. 
&. 131 ff.) betrachtet als moralifhe Perfonen: den Staat, Gemeinden, ſtändiſche Gel- 
Iegien, Gelehrtengeſellſchaften, Zünfte, Innungen, Bruberfchaften, Penfionsgefelfchaften, 
Kirchen⸗, Schul-, Kranken, Armenhäufer, Stiftungen, öffentliche Behörden u. f. w. 

2) Bol. Weber Enchflopäbie und Methobologie der Cameralwiſſenſchaften, Berlin 1819, 
S. 4. 
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unvollftändig. Sener wird Obereigenthümer, dieſer Nutzungs⸗ 
eigenthümer genannt; die Güter felbft aber, worin auf ſolche Weife das 
Eigenthum getbeilt ift, eigen nach Umftänden Lehen-, Erbpacht- oder 
Erbzinsgüter. — Gehört das Vermögen ohne Theilung zugleich mehre- 
ten Berfonen auf die nämliche Art, fo befteht darauf ein gemeinſchaft— 
liches oder Miteigentbum. 


3. Aeußerung der menfchlichen Thätigkeit in Abficht auf das Vermögen. 
6. 14. 
a. Aneignung. 


Die Aneignung (Ermerbung) des Vermögens ift die Ein- 
beziehung von Dermögenstheilen in das Eigenthum einer Perſon, indem 
zu deren Vermögen ganz neue Güter hinzukommen (zuwachſen) *), ober der 
Werth der vorhandenen Güter vergrößert wird. Es macht dabei feinen Un- 
terfchied, ob Die Erwerbung durch Bemühung oder Bermögensaufmendung 
(Erwerbung im engern Wortfinne), oder ob fie ohne die eine oder 
andere bewirkt worben iſt. 

1. Die hauptſächlichſten Arten der Aneignung auf den 
Grund einer fie vermittelnden Leiftung find: 

a. die Gewinnung ber durch die Natur allein hervorgebrachten Er- 
zeugniffe ober der Beſtandtheile des Erdbodens mittelft räumlicher Verände⸗ 
rung der Lage der Gegenftände, Trennung von Gemifchen oder Ablöfung 
des Zuſammenhangs mit dem Erdboden; — 

b. die Erzeugung derjenigen Gegenftände, in Betreff derer eine kör⸗ 
perlihe Einwirkung auf die Natur ein für alle Mal oder wiederholter Weife 
bergeftalt ftatthat, daß hiedurch eine gefteigerte Wirkfamkeit ihrer zeugenden 
Kraft erzielt wird; — 

ec. die Bereitung (Bearbeitung, Umpgeftaltung, Zurid- 
tung, Beredlung) an fih gar nicht oder nur in geringerem Grabe ver- 
wendbarer Gegenftänbe, fo daß überhaupt oder in höherem Grabe braud)- 
bare Erzeugniffe hervorgehen; — | 

d. der Eintaufh (Einkauf) neuer, d. t. in dem Vermögen des Er: 
werberd noch nicht vorhanden gemefener Güter gegen Hingabe folcher, die 





1) Hier und fpäter bezieht fi) der Ausbrud Zuwachs (zuwachſen) nicht bloß auf bie 
Früchte einer Sache oder das, was allein von der Natur aus, ober mit über Wirken 
menfchlicher Arbeit ohne Mebergabe von einem Andern erworben wird, fondern bezeich- 
net überhaupt jedes Hinzutreten (Zugang) eines neuen Vermögenstheiled zum frühern 
Befipe. 


22 








— 20 — 


darin vorhanden waren, — ferner die Ueberſchaffung der Güter von 
einem an den andern Ort, oder deren Aufbewahrung zum Behuf der 
Erhöhung ihres Werthes; — 

e. das Ausleihen, d. i. das Ueberlaſſen von Gütern zum zeitweili- 
gen Gebrauch oder zum Verbrauch (Seite 3, Anm. 2) vermöge bes dafür 
eingehenden Entgeltes; — 

f. Dienftleiftungen, bie aber häufig mit Leiftungen in Gütern in 
fo enger Verbindung ftehen, daß das Entgelt dafür nach dem Antheil, der 
auf die einen und andern trifft, nicht gefondert werden kann; — 

g. Erwerbungen aus Glücksverträgen, ald: Spiel- und Lt: 
teriegewinnfte, Leibrenten, Bezüge aus gefellfchaftlichen Verforgungsanftal- 
ten, verficherte Entfchädigungen u. f. w. 

2. Ohne überhaupt oder geradezu vermittelnde Leiftun: 
gen finden Aneignungen vornehmlid ftatt als: 

a. Ergreifungen (Occupationen) freiftehbender, d. i. foldyer 
Gegenftände, welche zuvor in Niemandes Eigenthum waren, fei es, daß die- 
felben noch niemals dem Vermögen einer Perſon angehört, oder daß fie fi 
früher im Befibe von Perſonen befunden haben, deren Recht darauf erle: 
ſchen oder aufgegeben ift ); — 

b. Schenfungen, d. i. freimillig ohne Leiftung und ohne Anfprud 
darauf von einem Andern empfangene Güter; — 

c, Abgaben auf den Grund nußbarer Rechte ober ber Finanzgemalt 
der Regierung; — 

d. Genugthuungen und Schadloshaltungen, d. i. Vergü— 
tungen des dem Erwerber an Vermögen, Rechten oder der Perſon zugefüg— 
ten Nachtheils oder ihm entgangenen Vortheils; — 

e. Erbſchaften, Vermächtniſſe, Heirathsgut, Ausſteuer 
u. dgl., es mögen dabei der Wille des Gebers allein, oder Verträge, oder 
das Geſetz, oder der Ausſpruch des Richters zu Grunde liegen; — 

f. Erhöhungen des Werthes einzelner Vermögenstheile durch 
äußere Umſtände, ohne daß der Eigenthümer darauf Einfluß nimmt. 

Die angeeigneten Güter felbjt oder die angeeigneten Werthe (Güter: 
anfälle) fegen dem Vermögen neue Beftandtheile zu, d. i. vermehren bie 
Größe (den Betrag) desfelben, und heißen Zugange oder Zumächfe 
(Mehrungen, VBermehrungen) des Vermögens Indeß bezeich— 
nen Anfälle von Gütern, welche bloß in die Snhabung, aber nicht den Beiik 
überfommen, weil fie fort Theile des Vermögens ihres Eigenthümers ver: 


1) Riedel Il. 268 ff. 
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bleiben, nicht Zumächfe im ſtrengen Wortverftande. Und auch angelichene 
Güter find dieß nur infofern, als die daraus entfpringende Schuld, — dann 
die Erjtattungen dargeliehener Güter nur in dem Betrachte, als die vermöge 
derjelben entfallene Forderung zugleich ald Vermögensabfall ($. 16) zur 
Auffaffung kommt. — Zuwächſe Eönnen zwar in welchen Bermögenstheilen 
immer fich ergeben. Doc bezeichnen angefallene Forderungen nicht ale 
foldde, fondern nur als Stellvertreter von Gütern, daber bloß auf mittel- 
bare Weife, nämlich in der Hinficht Zumächfe, daß das Gut, worauf die 
Forderung den Anfpruch nachmeifet, wenn auch nicht feinem Wefen, doch 
jenem Werthe nad) in das Eigenthum des Gläubigers bereits übergegangen 
it. Freilich Fann alddann das bei Berichtigung (Tilgung) der Forderung 
empfangene Gut, weil hiemit die Forderung entfällt, welche biäher feine 
Stelle im Vermögen vertreten hat, entweder gar nicht ober nur in dem Be» 
tracht als Zuwachs angefehen werden, als auch die entfallene Forderung als 
Bermögensabfall in Berüdfichtigung kommt. — Eben fo können auch nur 
in weiterer Wortbedeutung, wegen der gleichen Wirkung namlich, die fie 
auf das Vermögen äußern, die Schulden: (Baffiv-) Abfälle Ver— 
mögenszumächfe mittelbarer Art barftellen. 


6. 15. 
b. Erhaltung. 


Die Erhaltung (Eonfernation) des Vermögens beiteht in 
der vorforglichen Achthabung bei deſſen Gebrauchnahme und in der Abmwen- 
dung derjenigen Nachtheile, welche durch die Natur, dann die Sorglofigkeit 
oder Unrechtlichkeit der Menfchen demfelben zugefügt werben Eönnen. Cie 
betrifft aber auch außer Gebrauch ftehende, zur künftigen Gebrauchnahme 
bereitgehaltene Gegenftände, und wird ſowohl durch perſönliche Thätig- 
feiten, als auch insbeſondere durch ſächliche Einrichtungen erzielt. 


6. 16. 
c. Anwendung. 


Die Anwendung des Vermögens befteht in der Benubung desfel- 
ben zu menfchlichen Zwecken, und ift entweder ein Gebrauch (Gebraud 
ſchlechthin oder Nießbrauch) oder Berbraud ($. 12). Doc kommt 
bier nur dee Verbrauch in Berüdfichtigung, da der Gebrauch als fol- 
Her eine Veränderung in der Größe des Vermögens nicht herbeiführt. 

Der VBerbraud (Aufwendung, Eonfumtion) bezeichnet das 
Ausſcheiden (Austreten) von Bermögenstheilen aus dem Befige einer Per: 
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fon, und findet ftatt, wenn ein Gegenftand feinem Weſen nach vollftänbig 
oder zum Theil, oder wenigftens in der bisherigen Geftalt aus ben Vermoͤ— 
gen entfällt, oder, ohne daß hiefes gefchteht, feinen früheren Werth ganz 
oder theilmelfe einbüßt. Der Verbrauch kann in mehrfacher Htnficht ver- 
ſchieden fein. 

1. & tft ein plöglidher (fhneller), wenn der Gegenftanb auf 
einmal aufgezehrt oder überhaupt dem Vermögen entzogen wird, — Dagegen 
ein allmäliger (langfamer), wenn derfelbe nur nach und nach Die Taug- 
lichkeit zur Erfüllung der Zwede, die Damit erreicht werden follen, einbüßt, 
wie dieß vorzüglich durch die Abnutzung vieler Arten von GebrauchSfachen 
gefchteht. 

2. Unfruchtbar (gebrend, fteril, unproductiv) im wirth⸗ 
fchaftlichen Sinne heißt der Verbrauch, wenn hiedurch perfünliche Bebürf: 
niffe befriedigt (Genüffe befchafft) werden, — dagegen fruchtbar (wer: 
bend, productiv, reproduetiv), wenn hieraus neue Güter hervor: 
gehen, oder die vorhandenen einen höhern Werth erlangen follen. 

3. Der Verbrauch fit ein willfürlicher, wenn Güter ober Werthe 
in Folge der Willensthätigfeit des Cigenthümers aus feinem Vermögen aus: 
fchetden, — dagegen ein unmillfürlicher, wenn diefes ohne oder gegen 
feinen Willen gefchieht '). 

4. Der Berbrauh kann unmittelbar die Aneignung eined 
andern VBermögenstheiles zur Folge haben, oder einen wirt h— 
ſchaftlichen Vortheil für die Hinkunft beabfichtigen, oder weder 
das eine noch dasandere bewirken. Im erſten Falle kann ein ganz 
neuer Gegenftand zum Vermögen hinzukommen, oder der Gegenftand zwar 
- früher ſchon Beftandtheil des Vermögens geweſen fein, aber, weil er in eine 
andere Form (Geftalt) übergegangen tft, oder von den früheren abweichende 
Merkmale, Eigenfchaften oder dal. erlangt hat, und feßt aus der Claffe, in 
der er bisher geftanden hatte, austritt, mit Rückſicht darauf als verbraucht, 
dagegen dem Uebertritt in eine neue Claſſe gemäß ald dem Vermögen zuge- 
wachfen angefehen werden. Smzmeiten Falle bewirkt oder bezweckt der 
Verbrauch einen einmaligen ober fortgefeßten Güteranfall, oder die Ablö- 
fung von Laften, welche das Eigentbum beſchweren oder einfchränfen. Der 
dritte Fall betrifft immer nur einen unfruchtbaren Verbrauch. 

5. Endlich nimmt der Verbrauch auf Leiftungen an oder für Berjo- 
nen, oder auf Verwendungen auf oder für Sachen Bezug, und es kann 
dafür eine Gegenleiftung fihen früher erlangt worden fein, oder zur 


1) Riedel il. 7 ff. 
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Zeit der Leiſtung ober erſt fpäter empfangen werben, ober auch gar nicht 
ſtatthaben. 

Die verbrauchten Güter ſelbſt oder die verbrauchten Werthe entziehen 
dem Vermögen bisherige Beftandtheile, d. i. vermindern die Größe (den Be: 
trag) deöfelben; fie heißen Abgänge ober Abfälle (Minderungen, 
Berminderungen) des Vermögens Doc bezeichnen Aushändigun- 
gen von Gütern in fremde Gemwahrfame, wenn nur das Eigentbumsrecht 
darauf nicht erlifcht, dann Zurückſtellungen von Gütern aus der eigenen Ge: 
wahrfame nicht Vermögensabfälle im firengen Wortfinne, und auch darge⸗ 
liehene Güter find dieß bloß fofern, als die daraus entfpringende Forderung, 
— dann bie Erftattungen angeliehener Güter nur in dem Betrachte, als die 
mit ihnen entfallene Schuld zugleich als Vermögenszuwachs angefehen wird 
($. 14). — Abfälle Eönnen zwar in welchen Bermögenstheilen immer er- 
folgen. Indeß bezeichnen entfallene Forderungen nur ald Stellvertreter der 
Güter, worauf biefelben den Anfpruch nachwiefen, daher bloß auf mittel: 
bare Weife, und allein dann Abfälle, wenn fie bei ihrem Entjtehen ale 
Zuwächſe aufgefaßt wurden. — Eben fo können auch nur in weiterer Wort- 
bedeutung, nämlich der gleichen Wirkung halber, die fie auf das Vermögen 
äußern, die Schulden- (Baffiv-) Zumächfe Bermögensabfälle 
mittelbarer Art barftellen. 


I wäirthſchaft. 


1. Begriff und Zwed. 
6. 17. 
Die Thätigkeitäußerungen des Menfchen in Hinficht der Aneignung, 


Srhaltung und Anwendung ded Vermögens ) beißen wirthfchaftliche 
Handlungen, Verrichtungen oder Gebarungen *), und der Inbe— 





1) Tod Fönnen auch die Wirkungen der Natur allein, die dieſe den Abfichten de Men- 
ihen gemäß oder ihnen zuwider auf das Vermögen äußert, dann die Einwirkungen 
fremder Perfonen ohne oder gegen Zutfun bed Gigenthümers, fo wie auch fonflige zu⸗ 
fällige Ereigniffe am Bermögen Aenverungen herbeiführen. 

2) In einem befchränktern Sinne heißen Gebarung en diejenigen Handlungen oder That: 
laden, wodurch das Vermögen Aenderungen unterzogen wird, oder nad ber verbalen 
leidenden Bedeutung dieſe Aenderungen felbft. Lediglich aber Berwenbungen hier- 
unter zu verflehen, wie der Berfafler der Einleitung und Belehrung zur Führung 
der Birtpfchafts-Nechnungshauptbücher, Prag 1807, ©. 1, will, erfcheint dem amtlichen 
Sprachgebrauch, in dem faft allein das Wort noch fortleht, nicht angemeffen. 


geiff derfelben Wirthſchaft "), ober mit Bezug auf die biebet zu hand⸗ 
habende Gewalt (Macht), vornehmlich, wenn dieſe nicht vom Eigenthümer 
felbft, fondern in deffen Auftrag von einem Andern geübt wird, Bermal- 
tung (Bermögend- ober WirthHfchaftsvermaltung) ). Doch wirk 
häufig auch der Vermögensſtock, woran die Gebarungen vorkommen, d. i. Der 
Wirthſchafts- (Merwaltungs-) Körper mit dem Ausdrude Wirthſchaft 
bezeichnet. 

Der Endzweck alles Wirtbfchaftens ift die unausgefegte, möglich 
reichliche Verforgung des Menfchen mit den Mitteln zur Befriedigung feiner 
Bedürfniſſe, daher die Erhaltung und Verannehmlichung feines Dafeing- 


3. Beforgung der Wirtbfchaft, Wirtäfchaftsorgane, Gefchäftsfüh: 
rung, Wirthſchaftsordnung. 


6. 18. 


Die Beforgung der wirthfchaftlichen Verrichtungen heißt Wirthſchaf— 
tung, Birthfhaftsführung, Wirthſchaftsbetreibung, aud 
Wirthfhafts (Vermögens) Betrieb, Verwaltung oder Ge 
barung; doch pflegt mit den Ießtern Ausdrücken auch eine Wirthfchaft 
ſchlechthin bezeichnet zu werden. In der Regel vereinigt die Wirthſchafts— 
führung alle mirtbfchaftlichen Handlungen in fich, indem der Wirth: 
ſchaftsherr (Principal) meiftens auch der Wirthfchafter (Wirtb- 
fhaftsführer) tft. Zumeilen aber find die wirthfchaftlichen Verrichtungen 
dergeftalt gefchieden, dag der Wirthfchaftöhere oder in feinem Namen ein 
Anderer die Anordnung, Regelung und Beauffichtigung des Betriebes, d. i. 
die Wirthfchaftsleitung (Adminiftration oder Verwaltung im 
engern Wortfinn), und dann der Wirthfchaftsführer vollſtändig oder 
größtentheild nur die Vollziehung (Ausführung, Ausübung) ber 
ihm vorgezeichneten Handlungen, d. i. den Wirthſchaftsbetrieb oder 
die Wirthfhaftsführungimengern Wortfinne handhabt. 

Gefhäftsführungen, zum Unterfchied von Wirthſchaftsfüh— 
rungen, heißen die Beforgungen einzelner wirthfchaftlicher Gefchäfte, fei 
ed, daß diefe aus der Wirthfchaft, in deren Bereich fie gehören, ausgefchte 
den worden, ober daß fie für fich vorgefallen find; doch werden fie im leßtern 


1) Bgl. Riedel J. 2, — Rau über bie Gameralwiffenichaft, Heidelberg 1825, S. 1, — 
Bleibtreu Wirthfchaftslchre 1. 

2) Nah Morin Lehrbuch der Kriegswirthfchaftslchre, überfeßt von Schmid, Erlangen 
1819, ©. 70, Heißt Verwalten etwas mit der Obliegenheit bewirtäfchaften, daß man 
über fein Verfahren Rechnung ablege. 
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Falle meiſt nur durch kürzere Zeit betrieben, bis nämlich der Zweth den fie 
verfolgen, erreicht iſt. 

Die grundſätzliche Beſtimmung (Richtſchnur) der Art und Weiſe des 
Wirthſchafts⸗ (Gefchäfts-) Betriebs wird Wirthſchafts- (Bermal- 
tungd-, Betriebs-, Gefhafts-) Ordnung (Syſtem, Regulativ, 
Reglement) genannt. | 


3. Wirthfchaftliche Zeiträume. 
$. 19. 


AS wirthſchaftliche Zeiträume (Zeitläufe, Perioden). 
mit deren Schluffe man die mirtbfchaftlichen Gebarungen überfehen will, 
werden meiſtens Jahre angenommen, theils, weil das menfchliche Leben 
nach Jahren berechnet wird, theils, meil die Natur mit dem Kreislaufe durch 
Keim, Blüthe, Frucht: und Ruhezeit, welchen fie jährlich beendet und von 
neuem beginnt, zu folher Annahme insbeſondere auffordert. Doch erfchet- 
nen nur felten alle Wirthfchaftsgefchäfte mit diefen Zeiträumen völlig abge- 
ihloffen, fondern manche derfelben mirfen noch weit in die Folgezeit bin- 
über ?). Um aber fchon früher, ald nach Verlauf eines Jahres, die Geba- 
rungen überfehen zu können, wird das Wirthfchafts- (Werwaltung$-, 
Betriebs-, Geſchäfts-) Jahr meiftentheild wieder in Eürzere Ab- 
ihnitte (Berioden), ald: Sahreshälften (Semefter), Jahres— 
viertel (Trimefter, Duartale), Monate, Monatsdrittel (De- 
faden), Monatsviertel oder Wochen, ja wohl auch Tage zerfällt; 
doch bezeichnen dieſe Abfchnitte in der Regel nur die Theile (Glieder) 
eines zeiträumlichen Ganzen (des Wirthfchaftsjahre). 

Die Dauer von Gefhäftsführungen, welche mit Erreichung des 
Zweckes, den fie verfolgen, oder fonft zu beftimmter Zeit endigen, kann mehr 
oder weniger, als ein Jahr, betragen, in dem einen und andern Falle aber 
auch wieder in kürzere Abfchnitte getheilt werben. 


4. Wirthichaftliche Gebarungen als Einnahmen und Ausgaben. - 
$. 20. 
a. Begriff und finnverwandte Ausdrüde. 
Die wirthfchaftlihen Gebarungen (Borfälle, Gefhäftsfälle) 


ſtellen fich in Abficht der Wirkung, die fie auf das Vermögen äußern, über: 
haupt ald Einnahmen oder Ausgaben dar. Doch verbindet hiemit ver 


— — — 
— — — 


Riedel. 80. 
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Sprachgebrauch eine theils weitere, theils befchränftere, ja mitunter ſelbſt 
gegenſtaͤndlich verſchiedene Bedeutung. 

Im weiteſten Wortſinne bezeichnet Einnahme überhaupt jeden 
Vermögenszuwachs, d. i. den zugewachſenen Vermögenstheil ſelbſt, oder die 
Thatſache, wodurch dieſer Zuwachs bewirkt wurde, — und Ausgabe über: 
haupt jeden Vermögensabfall, d. i. den abgefallenen Vermögenstheil ſelbſt, 
ober die Thatſache, wodurch dieſer Abfall herbeigeführt wurde, fo daß Ein⸗ 
nahme mit Erwerb, Ermwerbniß ober Güteranfall, — Ausgabe 
mit Aufmwendung, Verwendung, Verbrauch ober Güterabfall 
als gleichbedeutend erfcheint. 

Sn einem engern WVortfinne wird der Ausdrud Einnahmen, 
dann Ausgaben nur auf Zumächfe und beziehungsmeife Abfälle von Be: 
ftandtheilen des umlaufenden Capitals, — mit Ausfchluß der nicht als Gelb: 
papiere im Verkehr ftehenden Forderungen, — und insbefondere auf Verän- 
derungen in Gelb bezogen, und dabei entweder zunächſt die Perſönlich— 
keit (Subjectivität) des Einnehmenden oder Ausgebenden, oder bie 
Gegenſtändlichkeit (Objectivität) des Eingenommenen oder Ausge⸗ 
gebenen in das Auge gefaßt, fo daß entweder jeder foldhe Zuwachs oder Ab: 
fall, oder nur derjenige, dem eine mwillfürliche, unmittelbar Darauf gerichtete 
Handlung zu Grunde liegt, Einnahme oder Ausgabe genannt wird. 

Mit Rückſicht aufdie ſchriftliche RNachweiſung des Wirth 
fhaftsbetriebes (Rechnung) merden Einnahmen, dann Ausga—⸗ 
ben Diejenigen Gebarungen genannt, welche am Vermögen auf thatfächliche 
oder vorgeftellte Art Zumächfe und beziehungsweife Abfälle hervorbringen, 
und als folche in Nachweifung kommen °). 

Einnahmen und Empfänge, danneinnehmen undempfangen, 
eben fo Ausgaben und Berwendungen, dann ausgeben und ver- 
wenden find im wirthfchaftlichen Sinne gleichbedeutende Begriffe. Dage- 
gen verfteht man unter Einkünfte oder Einfommen folde Einnahmen, 
die Eigenthum des Empfängers werden, und auch nicht, wie bei Darleiben, 
durch eine ftellvertretende Leiftung wieder erftattet zu werben brauchen, ober 
diefe Erftattung betreffen. Mit Bezug auf die Duelle, woraus fie hervor: 
gehen, werben die Einfünfte nach Umftänden Ertrag (Erträgnig), Ge 
winn, Ausbeute, Arbeitslohn u. dgl. genannt. Renten find reine 
(unbelaftete), nicht erjt durch einen Koften- oder Arbeitsaufwand zu vermit- 
telnde, in der Regel wiederkehrende Einnahmen ?). — Aufwand, Auf 


1) Feder. 18. 
2) Rau uber die Gameralwilfenihaft S. 66 nennt Rente die aus dem bloßen Bermö⸗ 
gen ohne Arbeit zufließende Einnahme Einkünfte heifen ihm (Lehrbuch IT. 11.290) 
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lagen, Koſten heißen die Ausgaben gemeiniglich mit Hinblick auf ben 
Zweck, den fie erftreben follen, und find als folche dem Vermögen ber Ber: 
fon, die fie beftritt, für immer entzogen. — Zahlungen (Uuszahluns 
gen) nennt man bauptfächlich die Ausgaben in Geld, und verbindet Damit 
wohl auch öfters den Nebenbegriff, daß zur Vollziehung diefer Leitungen 
(Berichtigungen) die Verbindlichkeit ſchon früher eintrat; mit Rüdficht auf 
den Empfänger beißen folche Leiftungen auch Einzahlungen. 

Eben fo, mie eigenes und fremdes Bermögen, find auch Einnahmen 
und Ausgaben Größen von entgegengefebtem Charakter. 


$. 21. 
b. VBeranlaffung. 


Den Einnahmen und Ausgaben, fofern fie willkürliche Handlungen 
bezeichnen, Tiegen überhaupt rechtliche Veranlaffungen als Titel der 
Srwerbung des Vermögens und der Schaltung (Verfügung) damit zu 
Grunde. Dazu gehören vornehmlich das Eigenthums-, Pfand⸗, Dienft- 
barkeits- Erbrecht, die Berträge, Ehepacten, das Recht des 
Schadenerſatzes und der Genugthuung und das Staatsredt. 
Die hieraus entfpringenden Anfprüche (Rechte) auf eine vorberbeftimmte 
Einnahme, dann die gleichen Verbindlichkeiten (Pflichten) zu einer ſolchen 
Ausgabe werden au Gebühren oder Schuldigkeiten (Aetiv- oder 
Einnahms-, dann Paſſiv⸗ oder Ausgabs- Gebühren), der Vollzug 
(die Leitung, Erfüllung) derfelben aber Abftattung oder Berichtigung 
genannt. 

Eben fo liegen den Einnahmen und Ausgaben überhaupt auch wirt h⸗ 
Thaftlihe Beranlaffungen als Titel ihres Vorkommen zu Grunde. 
Die Wirthſchaft als Inbegriff der auf das Vermögen gerichteten Thätig- 
feitääußerungen läßt ſich nämlich zugleich ald die Urſache der hiedurch her⸗ 
dorgerufenen Einnahmen und Ausgaben, und auf bildliche Weife als der 
Stamm davon anfehen. Das urfüchliche Ganze kann aber aus verfchiedenen 
Theilen (Tcheilurfachen) beftehen, bie für fih Einnahmen oder Ausgaben oder 
beide zugleich herbeiführen. Diefe urfüchlichen Theile werben überhaupt 
Wirthſchafts⸗- (Betriebs, Gefhäfts-) Zweige, oder auch, wenn 
fe ausſchließend oder hauptfachlich Einnahmen zumege bringen, Ein: 
nahms: (Einkommens: Einfünfte, Ertragd-,Gefälls-) Zweige, 

im Falle fie aber durchaus oder vorzugsweiſe Ausgaben mit fich führen, 





Bejenigen Einnahmen, auf die man fortbauernd, und oßne eine Berfihlechterung des 
ganzen Vermoͤgenszuſtandes befürchten zu müſſen, bauen fann. 
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Ausgabs- Aufmwands, Auslagen, Verwendungs-, Koiten-) 
Zweige genannt. Doch müſſen folche Urfachen, wenn fie Wirthfchafte- 
zweige heißen follen, regelmäßig fortivirken, d. i. andauernd Einnahmen ober 
Ausgaben zur Folge haben. Einnahmszweige oder Wirthichaften pflegen 
auch Einnahme (Ermerb$-, Ertrags:, Einkommens-) Ouel- 
len und mitunter Gefälle genannt zu werden. — Der Ausdrud Wirth: 
ſchaftszweige laßt die Stellung unentfchleden, welche den Urfachen der 
Gebarungen als Gliedern eines Ganzen ihrer Reiheordnung nach zufommt. 
— Als wirthichaftliche Veranlaffungen der Einnahmen und Ausgaben fön- 
nen aber auch die Beftimmungen ber Wirthbfhaftsordnung, dann 
die von Zeit zu Zeit von der Leitung an die Führung der Wirthfchaft erge- 
benden Berordnungen (Verfügungen) angefehen werben. 


$. 22. 
c. Unterfheidung. 


Die Einnahmen und Ausgaben können im mefentlichen nachſtehender 
Magen unterfchieden werben: | 

1. HSinfihtlih des Vermögenszweiges, in dem fie vor- 
fallen, in ®eld:, Geldpapier- und Sadhen-Einnahmen und 
Ausgaben, je nachdem fie in Geld, Geldpapieren oder Sachen auffom- 
men, ohne Unterſchied, ob fie das Wefen oder nur den Werth diefer Ver- 
mögenstheile betreffen. 

2. Hinſichtlich ihrer Thatſächlichkeit (Realität) in that- 
fachliche (wirklihe, reale, reelle oder Beſtands-) und in ein- 
gebildete (vorgeftellte, vorftellungsmäßige, ideirte) Ein- 
nahmen und Ausgaben, wovon jene wirklich angefallene (empfangene) 
oder wirklich aufgewendete (ausgegebene) Vermögenstheile, d. 1. Aenderun⸗ 
gen in den Beftänden betreffen, und daher je für fich in Einnahme oder Aus⸗ 
gabe vorkommen, dieſe dagegen Thatfachen anbelangen, welche, ohne daß 
fie Die Beftände desjenigen Vermögenszweiges, in deſſen Gebarung fie zur 
Nachweiſung kommen, vermehren oder vermindern, gleichwohl zum Behufe 
der vollftändigen Veranfchaulihung des MWirthfchaftsbetriebes unter einem 
als gleich großer Vermögenszuwachs und Vermögensabfall aufgefaßt, und, 
weil fie ohne Einwirkung auf die Beftände die Nachweiſung über die Ber- 
mögensgebarung nur durchlaufen, auch durchlaufende Einnahmen 
und Ausgaben (Gebarungen, Poſten) genannt werben '). 


1) Löſch Einleitung in das Cameral⸗Rechnungsweſen, Heilbronn und Rotenburg 1793, 
S. 3, nennt tie hurchlaufenden Einnahmen und Ausgaben Bergleihungspoften. 
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3. Hinſichtlich ihrer Wirkſamkeit in: 

a. wirkſame (wirkungsfähige), wenn durch gewiſſe Thatſachen 
dem Vermögen ein Beſtandtheil allein zugeſetzt (Einnahmen), oder allein 
entzogen (Ausgaben), oder zwar zugleich zugefeßt und entzogen wird, 
jedoch nach der Natur folcher Thatfachen die Größe (der Werth) des entfal- 
lenen jener des zugemwachfenen Wermögenstheiles nicht nothwendig gleich 
iſt); — 

b. unwirkſame (wirkungsunfähige), wenn nach der Natur ge⸗ 
wiſſer Thatſachen dem Vermögen jederzeit ein Beſtandtheil von gleicher 
Größe (gleichem Werth) zugeſetzt und entzogen wird. Dieß letztere iſt der 
Fall: 

aa. In Rückſicht derjenigen Vermögenstheile, welche von einem wirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitraum (Zeitabſchnitt) in einen andern übergehen, daher, wie 
fih vorgeftellt werben kann, vom abgelaufenen hergegeben (verabfolgt) und 
vom beginnenden empfangen (übernommen) werben, wie auch in Rückſicht 
der von einem wirthfchaftlichen Zeitraum (Zeitabſchnitt) in einen. andern 
übertretenden Schulden, und der in einem folchen für einen andern vollzoge- 
nen Einnahmen oder Ausgaben *). 

bb. Wenn eine Wirthſchaft an oder für eine andere, demſelben Herrn 
zuftändige Wirthſchaft unentgeltlich Leiftungen vollzieht, oder von oder im 
Ramen einer folchen Wirthichaft eben fo Leiftungen empfängt ?). Ä 

co. Wenn Einnahmen mit der Verbindlichkeit eingehen, daß bie 
empfangenen Vermögensſtücke felbft wieder, ober anftatt ihrer andere von 





1) Iſt mit einer Einnahme zugleich ber Abfall, ober mit einer Ausgabe zugleich ver Zu⸗ 
wachs eine® andern Wermögenstheiles verbunden, kommt aber zwiſchen dem Betrage 
der Einnahme und dem des Abfalles, oder zwifchen dem Betrage der Ausgabe und dem 
det Zuwachſes ein Größen- (Werther) Unterſchied auf, fo bezeichnet dieſer, wenn die 
sugewachfene Vermögensgröße die abgefallene überfteigt, eine reine (Netto) Ein- 
nahme, und enigegengefeht eine reine (Netto) Ausgabe. Zum Unterfchiebe da- 
von heißt dann die ganze, d. i. mit einem Abfall belaftete Einnahme rohe (Brutto) 
Einnahme, und eben fo die ganze, d. i. kurch einen Zuwachs theilweife erjehte 
Ausgabe rohe (Brutto) Außgabe, Doh wird der Ausdruck rohe Einnahme 
und robe Ausgabe meift nur auf eine Mehrheit von Einnahmen und Ausgaben 
angewendet, die einen und benjelben Gegenſtand betreffen. 

2) Do ift Hier nur von folden Einnahmen und Ausgaben die Rebe, melde einen beſtimm⸗ 
ten Beitraum, zumal ein beflimmtes Jahr betreffen, in biefem zum Vollzug hätten ge- 
langen follen, oder wenigftend zu beflen Bermögensftande ald Forderungen oder Schul: 
den Binzugetreten find. Immerhin können in befondern Fällen Einnahmen oder Aus⸗ 
gaben ein oder mehrere voraudgegangene oder nachfolgende Jahre, ja felbft die ganze 
Zufunft einer Wirthſchaft augehen, und gleichwohl als Betreff desjenigen Sahres, in 
dem fie volljogen werben, daher als wirkſame Gebarungen aufzufaflen fein. 

3) Judeß find folche Gebarungen nur mit Rückſicht auf fie Wirthfchaftsgefammtheit, d. i. 
die empfangenbe und leiftenbe Wirthfchaft zufammengenommen, unwirkfam. 
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gleicher Gattung, Größe und Beſchaffenheit erſtattet werden, ſo wie, wenn 
Ausgaben vorkommen, welche dieſe Erſtattung betreffen, — dann wenn 
Ausgaben unter der Bedingung geleiftet werben, daß die hingegebenen Ber- 
mögenöftücde felbft mieber, oder anftatt ihrer andere von gleicher Gattung, 
Größe und Befchaffenheit zurüdempfangen werden, jo wie, wenn Einnah⸗ 
men vorkommen, welche dieſe Rückerlangung betreffen. 

dd. Wenn Ummechslungen von Geldforten gegen andere Geldforten 
oder auch gegen Gelbpapiere, dann wenn Umwechslungen von Gelbpapieren 
gegen andere Geldpapiere oder auch gegen Geldforten ftattfinden, und dabei 
eine Berfchiedenheit zwifchen dem laufenden und Nenn, oder dem freien und 
Sabungspreife (Aufgeld, Abzug) entweder nicht vorkommt, oder zwar vor⸗ 
kommt, im letztern Falle aber der Empfang oder die Vergütung bed Preis- 
unterfchiebeö beharrlich als felbftftändige, d. ti. mit der Einnahme an ven 
eingegangenen, ober der Ausgabe an den hingegebenen Geldforten oder Geld⸗ 
papieren nicht zufammenhängende Thatfache aufgefaßt wird. 

4. Hinfihtlih ihrer vorgängigen Feſtſetzung in feftge- 
feste (fyftemifirte, etatsmäßige) und zufällige (unfyftemi- 
firte, nit etatSmäßige), je nachdem biefelben überhaupt fchon durch 
die Wirthfchaftsordnung ein für alle Mal oder für längere geit hin, oder 
doch mindeftens für einen mirthfchaftlichen Zeitraum vor ihrem Eintreten 
feftgeftellt (geregelt) find ober nicht. 

5. Hinſichtlich ihrerVeranlaſſung in ordentliche (gemöhn- 
liche) und außerordentliche (außergewöhnliche), je nachdem fie 
in den gewöhnlichen Verhältniſſen des Wirthfchaftshetriebes gegründet find, 
daher auch meift regelmäßig Jahr für Zahr vorfallen oder nicht. 

6. Hinfichtlich ihrer Borausbeftimmbarfeitinftändige 
(ſehende, ftätige, wiederfehrende, periodifche) und unftän- 
bige (unftätige, zeitweilige, ephemere), je nachdem fie voraus- 
fichtlich immerfort oder doch noch durch längere Zeit, oder menigftens auf 
die Dauer eines wirtbfchaftlichen Zeitraumes vorkommen werden oder nicht. 
Iſt auch die Größe (der Betrag) derfelben vorausbeſtimmbar, fo werden fie 
unveränderliche (beftimmte, fefte, fire), entgegengefegt verän- 
berlihe (unbeftimmte, fteigende und fallende, unfire) 
genannt. 

7. Hinfihtlih der wechfelfeitigen Beziehung auf ein- 
ander in wechfelbeziehlidhe (bezügliche, relative, correla- 
tive) und mwechfelbeziehungslofe (unbezügliche, abfolute). 
Die mwechfelbeziehlichen ftehen mit einander dergeftalt in Verbindung, 
dag die Einnahmen (Ausgaben) den Betrag früher vollgogener oder erft 
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fpäter zu vollziehender Ausgaben (Einnahmen), weil fie denfelben Gegen- 
Rand in entgegengefeßten Beziehungen betreffen, entweder überhaupt min- 
bern oder aufjehren, oder daß insbeſondere die einen als die Urfache ober 
Wirkung der andern ſich darftellen. Davon heißen jene, welche Die Urſache 
fpäterer Gebarungen bezeichnen, bedingende (Caufal-), dagegen bie, 
welche als die Wirkung einer ſolchen Urfache erfcheinen, bedingte (Cau⸗ 
fat) Einnahmen und Ausgaben. — Die wechſelbeziehungs— 
loſen ftehen mit andern Gebarungen auf die gezeigte Weife nicht in Ver⸗ 
bindung. 

8. Hinfihtlih des Wirhfchaftszeitraumes, welchen fie 
angehen, in Reft: (rüdjtändige), laufende (eurrente) und 
tünftige (anticipative) Einnahmen und Ausgaben, wovon 
die erften den Betrieb eines vorausgegangenen, bie zweiten den des laufen» 
den, und bie letzten den eines Fünftigen Wirthichaftszeitraumes angehen. 

9. Sinfihtlih der Wirthſchaftszweige, die fie betref— 
fen, gibt e8 einmal fo vielerlei Einnahmen und Ausgaben, als verfchiedene 
Wirthſchafts⸗ (Einkommens⸗, Aufwands⸗) Zweige beftehen. Dann können 
in diefem Betrachte noch, und zwar vornehmlich die Ausgaben in allge- 
meine und befondere unterfhhieden werben, wovon jene aufdas Ganze 
der Wirthfchaft ober wenigftens nicht auf einen beftimmten Zweig derfelben, 
die [edteren aber auf einen folchen Bezug nehmen. 

10. HSinfihtlih der Wirthſchaft, bei welder fie vor- 
fommen, gibt es gleichmäßig fo vielerlei Einnahmen und Ausgaben, als 
verichiedene Arten von Wirthfchaften beftehen. Zudem Iaffen fie ſich aber 
in diefer Beziehung noch folgender Weife unterſcheiden. 

a. Iſt das Vermögen, welches bewirthfchaftet wird, in Stamm- und 
Betriebsvermögen gefchieden, oder find überhaupt beftimmte Wirth- 
Ihaftszweige der Stammvermögend: (Grundftods-) und andere der 
Betriebsvermaltung zugezählt, fo ergeben ih Stammvermögen$- 
(Srundftods-) und Betrieb8-Einnahmen und Ausgaben. In 
einem andern Sinn jedoch heißen Betriebs⸗ (Bermwaltungd-, Regie⸗) 
Koften (Ausgaben) die Verwendungen, welche die gewöhnliche Ingang⸗ 
baltung des Wirthfchaftsbetriebes betreffen, und Erhebungd: (Einde- 
bungs⸗, Hebe⸗ Berceptiond-) Koften biefenigen, welche auf die Ein- 
ſammlung von Einnahmen gerichtet find. Die Betriebskoften find fäch- 
lihe (reale), wenn die hieburch erſtrebte Gegenleiftung Sachen, — per- 
fönliche (perfonelle), wenn diefelbe Dienfte betrifft. 

b. Hat es eine Wirthfchaft nicht bloß mit denfenigen Einnahmen und 
Ausgaben zu thun, zu deren Vollztehung fie zunächſt beftellt ift, fondern find 
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darein noch eine oder andere ihr mehr oder minder fremdartige Geſchäfts⸗ 
zweige eingepflanzt, oder kommen überhaupt nebſt den ihren eigenen Geſchäfts⸗ 
betrieb betreffenden Gebarungen noch Einnahmen oder Ausgaben vor, welche 
aus der Natur und Beſtimmung dieſer Wirthſchaft nicht hervorgehen, und 
damit nicht in nothwendigem Zuſammenhange ſtehen, ſo bezeichnen die Geba⸗ 
rungen ber erſten Art die Haupts, die der letzten die Bei⸗ (Neben⸗) Ein- 
nabmen und Ausgaben. 

11. Hinfihtlich eines in mehrere Glieder getrennten 
Wirthſchaftsganzen Fünnen die Einnahmen und Ausgaben, welche bei 
einem Wirtbfchaftögliede von fremden Perſonen (Wirthfchaften) oder an 
foldhe vollzogen werden, unmittelbare, dagegen fene, welche von einem 
zu demſelben Ganzen gehörigen andern Wirthichaftögliede unentgeltlich em⸗ 
pfangen, oder an ein folches eben fo geleiftet werben, mittelbare genannt 
werben ). 


& Urten der Wirthfchaften. 
a. In Betreff des Zwedes. 
$. 23. 
aa. Einigungewirtbfchaften. 


Iſt Zemand Eigenthümer eines fehr umfangreichen, an verfchiedenen 
Orten abgefondert bemwirthichafteten Vermögens, und hiernach ein vielgeftal- 
tiger, nur in der Perfon des Eigenthümers zufammenhängender Wirthfchafts- 
betrieb gegeben; fo Tann ale oberſtes Glied desjelben eine Einigung: 
(Central) Wirthſchaft (Verwaltung) beftehben. Als Gefchaftsver- 
richtungen (Gebarungen) einer foldhen Wirthfchaft ftellen fich hauptſächlich 
dar: | 

1. Das Austhun eines oder mehrerer Vermögensſtämme zum Behufder 
-Sütererwerbung (Capitalganlagen im weitern Wortfinn). Hieber 
gehören: M 

a. Die Ausgaben zur Gründung von Erwerbswirthſchaften, d. i. ge- 
werbliche (Gewerbs-) Ausftattungen, Dotationen oder Ber: 
läge; fie begreifen den gefammten Aufwand von Gütern in fich, der gemacht 
wurde, eine ſolche Wirthfchaft in das Leben zu rufen oder zu erwerben?); — 


1) Dal. Hüffell Entwurf einer Cameral⸗Rechnungſordnung, Gießen 1834, ©. 265, und 
Graaf Handbuch des Etatk-, Saflen- und Nechnungsweiens des preußifchen Staatek, 
Berlin 1834, ©. 155 f. 

3) Doch ift ed nicht nothwendig, die Summe, bie zur Gründung oder Erwerbung einer Er: 
werbäwirtäfchaft erforderlich gemefen ift, oder den Werth vet barin enthaltenen Bermügens 





b. Die Ausgaben zur Unterftüßung ſolcher Ermerbsmirthfchaften oder 
jur Verſtärkung oder Erweiterung ihres Betriebes; fie heißen nachträg- 
lide Sewerb8-Ausftattungen, Dotationen oder Berläge, oder 
ah Zuſchüſſe ſchlechthin, und begreifen alle Verwendungen in fi, 
bie an ober für eine ſchon gegründete (erworbene) Erwerbswirthſchaft gelet- 
ftet werden 2); — 

e. Die Ausgaben zur Eröffnung anderer Eintommensquellen (Capi⸗ 
taldanlagen im engern Wortfinn), fei es, daß, wie bei Ausleihun- 
gen, der aus der Einigungsmwirthfchaft ausgethane Vermögensſtamm fort 
Eigenthum berfelben verbleibt, oder daß die erlangten Gelbpapiere einen 
Gegenwerth für die Kaufſumme abgeben, oder daß, wie bet Einzahlungen in 
die meilten Arten von Ermwerbögefellichaften (Masfopeien), die Sicherheit 
des Stammes von bem Gedeihen der Unternehmung abhängt, oder dag, wie 
bei Einlegungen in Lotterien, Berfiherungsanftalten u. dgl., der Stamm als 
verloren zu erachten, und die Erlangung eines Vortheiles dafür mehr oder 
minder vom Zufall abhängig ift. 

3, Die Einziehung der reinen Erzeugniffe (Erträgniffe) der Erwerbs: 
wirtbfchaften und der durch andere Einfommensquellen befchafften Einnah- 
men, fo wie Die Beftreitung der auf diefen Ießtern haftenden oder allenfalls 
auch mit den erftern verbundenen Koften. Die Abgaben von Seite der Er- 
werbömirthfchaften heißen Ablieferungen (Abfuhren), oder beftimm- 
ter Ueberſch uß⸗ (Erträgniß-) Ablieferungen (Abfuhren), follen 
aber nur den aus dem Betriebe foldyer Wirthfchaften hervorgefommenen rei- 
nen Ertrag betreffen ”). 





jeberzeit bei ber Ginigungswirtäfchaft als verabfolgte, und bei ber Erwerbswirthſchaft 
als empfangene Dotation, zugleich aber bei der Iehtern als Aufwendung für Beiſchaf⸗ 
fung (Ankauf) ber überlommenen Bermögensftüde aufzufaflen, fondern die an die Er- 
werbswirtbfchaft überwiefenen Stammpvermögenstheile können auch fort ald Eigenthum 
der Einigungswirtsichaft angefehen werben. 

1) Unter Dotationen (Berlägen, Zuſchüäſſen) werben überhaupt alle Leiftungen 
verftanden, welche eine ihrer Stellung nach obergeorbnete Wirthſchaft an ober für eine 
andere demfelben Eigenthümer angehörige untergeorbnete Wirtäfchaft ohne Gegenleiftung 
ſelbſt vollzieht, ober von einem Dritten in Ihrem Namen vollziehen Täßt. Sie beftehen 
in Uebernittlungen meift von Beftanbtheilen des umlaufenden Capitals, inäbefonbere 
Selb, finden aber auch öfter infofern flatt, als die obergeorbnete für die untergeorbnete 
Wirthſchaft Zahlungen leiftet, oder an fie Korberungen zum Einzug überläßt, ober von 
ihr Schulden zur Berichtigung übernimmt. VBeftehen Nachtragsbotationen in Ueberwei⸗ 
fung von Grundflüden, nupbaren Rechten, Bauwerken u. dgl., fo können diefe Vermoͤ⸗ 
genötheile gleichmäßig (©. 32, Anm. 2) fort als Angehör der Einigungswirthſchaft an» 
gefehen werten. 

2) Ublieferungen (Abfuhren) betreffen überhaupt biefelben Leiftungen, wie die Do: 
tatienen (MBerläge, Zufhüfle), jedoch in entgegengefepter Richtung, nämlich foferne fie 
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3. Die Abziehung von Beſtandtheilen des Stammvermögens der Er⸗ 
werbswirthſchaften durch Abſtückelung oder gänzliche Zurückziehung des ihnen 
überwieſenen Vermögensſtammes (Dotations- oder Verlags-Rück— 
erſätze, heimgekommene Gewerbsausſtattungen) '), dann eben 
ſo aus anderweitigen Einkommensquellen durch theilweiſe oder gänzliche 
Auflöſung (Verſiegenmachung) derſelben (Capitalsrückziehungen im 
engern Wortſinne). Doch fallen mit dieſen letztern auch häufig die 
Ertragniſſe der Einkommensquelle zuſammen. 

4, Die Aufwendung von Gütern zum Behuf der Gründung und In⸗ 
ganghaltung der Verbrauchs- (Zehr-) Wirthfhaft durch Gründungs:- 
und laufende Ausftattungen, Dotationen oder Berläge, dann 
die Abziehung von Gütern daraus im Wege von Dotationd- oder Ver— 
lags-Rückerſätzen (hHeimgelommenen Ausftattungen) ”). 

5. Die Anleihbungvon Gütern im Falle des Bedarfs, wenn 
namlich die Vermögenskräfte der Einigungswirthſchaft nicht zureichen, die 
von ihr abhängigen Wirthichaften mit den zu deren Betrieb erforderlichen 
Mitteln zu begaben (auszuftatten, zu dotiren oder verlegen), ober 
wenn dieß fonft angemeffen erfcheint, dann die Heimzahblung der An- 
leihen und die Beftreitung aller hiebei vorfallenden Koften ). 

6. Die Vollziehung von Einnahmen und Ausgaben, welche nicht ein 
einzelnes Wirthichaftöglied, fondern die Wirtbfchaftsgefammtheit 
betreffen, fo wie die Beftreitung der für die Leitung ober Führung 
der Einigungswirthſchaft vorfallenden Koften. 


‚ von einer ihrer Stellung nach untergeordneten an ober für eine andere bemfelben Eigen- 
thümer angehörige obergeorbnete Wirthfchaft volljogen werben, dabei die untergeordnete 
Wirthichaft eine werbende, und die obergeorbnete zum Empfange ber reinen Erträgniffe 
berufen ift. 

1) Werden die an bie Erwerbswirthfchaft überwiefenen Stammvermoͤgenstheile (S. 323 
Ann. 2, &. 33 Anm. 1) fort ale Eigentum ber Einigungswirtbfchaft, und hienach 
auch die daran aufgelommenen, obfhon von ber Erwerbswirthſchaft vollzogenen Geba⸗ 
rungen als Betreff ver erſtern Wirtbfchaft angefehen, fo kann von Dotationsrüderfäßen 
bei Erwerbswirtbichaften in der Negel Feine Rebe jein. 

2) Ruͤckſichtlich der Dotationen für Verbrauchswirthſchaften, wenn biefen Grundſtücke, Bau⸗ 
werte u. dgl. zur Venutzzung zugewiefen werden, gelten die obigen Beftimmungen (S. 32 
Anm. 2, ©. 33 Anm. 1, ©. 3% Anm. 1). Dagegen begeihnen alle Leiftungen feitens 
der Verbrauchsſs⸗ an die Einigungswirtäfchaft, fofern fie nicht Bermögenstheile betreffen, 
die fort als Eigenthum der Einigungswirtäfchaft angefehen werben, Dotation® 
(Berlags-) Nüderfäpe. 

3) Indeß kann bei einem großen Schuldenweſen noch eine befontere Shulbenwirth 
haft (Schuldenvermwaltung) aufgeftellt fein, welche gleich einer Verbrauche⸗ 
wirthfchaft zu botiren ift, und bie Verzinfung und Tilgung der Schulden zu beforgen hat. 


g. 24. 
bb. Erwerböwirthichaften. 


Die Erwerbs: (merbenden, productiven) Wirthſchaften 
bezwecken ausfchließlich die Ermwerbung neuer Vermögenstheile, meiſtens 
mit beihülflicher Anwendung vorhandener Güter, und Eommen felbftftandig 
in ber Regel nur in der Geflalt von Gewerben (Gewerbsunterneh- 
mungen, Unternehmungen) vor, mobei zur Erzielung eines Güter- 
anfalles mehrere Erwerbsmittel (Erdboden, nutzbare Rechte, Capital, Ar- 
beit) in planmäßige Verbindung gebracht find. Dieß ift inshefondere ber 
Fall bei dem Thierfang (Jagd und Fifcherei), dem Landbau, dem 
Forſtbau und der Thierzucht, dem Bergbau, den Gemwerfen 
(Sandwerfen, Manufacturen, Fabrifen) und dem Handel, 
dann aber auch bei vielerlei Dienftleiftungen, welche nur bei fortgefeß- 
tem Berbrauche von Vermögenstheilen verrichtet werden können, fo wie felbft 
auch öfters bei Ausleihbung von Vermögensſtücken, Einfamm- 
lung von Abgaben u. dgl., fofern hiemit unausgefeßt Capitalsaufwand 
verbunden ift. Gleichmäßig gehören in die Claſſe der Erwerbswirtbfchaften 
and alle gefellfhaftlihen Unternehmungen werbender Art, 
d. i. ſolche, welche für bie Gründer oder deren Nechtsnachfolger eine reine 
Einnahme beichaffen follen, e8 mögen daraus benfenigen, die folche Unter- 
nehmungen benußen, welche Vortheile immer zufallen. 

Als Gefchäftsverrichtungen (Gebarungen) einer folhen Wirthſchaft 
ftellen ſich hauptſächlich dar: 

1. Die Erlangung bes zur Gründung, Unterſtützung ober Verſtärkung 
des Betriebs erforderlihen Wermögensftammes im Wege von Ausftat- 
tungen (Dotationen, Verlägen) und Zufhüffen, fei es, daß 
diefelben von der Einigungs- ober der Hausmirthfchaft des Eigenthümers 
bergegeben, oder durch Einlegungen von Theilnehmern in der Korm von 
Sapitaldanlagen oder Actien-Einzahlungen empfangen werden. Sobald 
aber die Ermerböwirtbfchaft gegründet iſt, und wenn auch hinterher der Be- 
barf eines Zufchuffes nicht eintritt, entfällt Diefe Art Einnahmen von felbft. 

2. Der Berbrauh von Gütern zum Behufe der Ingangſetzung 
des Wirthſchaftsbetriebs (Flüſſigmachung der Einfommensquelle) 
duch DVeranftaltung von Einrichtungen, die für längere Zeit hin Dauer 
baden (Stammausgaben), dann zur Inganghaltungdes Wirth— 
ſchaſtsbetriebs (Ausbeutung der Einfommensquelle) durch Beftreitung 
der hiebei vorkommenden Koften (Betriebsausgaben). Zu diefen Iep- 
tern gehören auch: 

3 a 
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a. Die Verzinſung des von der Erwerbswirthfhaft 
urfprünglich übernommenen ober hinterher an fie über- 
wiefenen Bermögendftammes, insbefondere wenn biefer von frem= 
den Berfonen ausgeliehen, oder von Miteigenthümern zufammengefchoffen 
worben ift. Zwar follte ftreng genommen felbit dann, wenn die Einigungs⸗ 
oder die Hauswirthſchaft des Heren der Erwerbswirthfchaft Eigenthümerin 
diefes Vermögensftainmes ift, dafür eine Verzinfung ftatthaben; doch pflegt 
diefes bier, mie meiftend auch bei gefellfchaftlichen Unternehmungen nicht 
befonders zu gefchehen, fondern die Zinfen werden in der Regel mit als 
Beftandtheil bes reinen Ertrags entrichtet. 

b. Die Vergütung für die verwendeten Arbeitskräfte, 
und zwar ftreng genommen auch dann, wenn die Arbeit vom Wirthfchafts- 
herrn felbft verrichtet wird. Aber auch in diefem Falle pflegt ber dem Wirtb- 
ſchaftsherrn für die Leitung oder Führung der Wirthfchaft zuftehende Ar- 
beitslohn meift nicht befonders in Aufrechnung zu fommen, fondern wird in 
der Negel mit als Bejtandtheil des reinen Ertrags entrichtet. 

c. Die zeitweife Zurüdlegung einer gewiffen Summe — vornehmlich 
bei gefellfchaftlichen Unternehmungen — zur Bildung eines Noth-oder 
Hülfsftammes (Refervefonds), um biemit außerordentlichen Be⸗ 
dürfniffen begegnen, oder fonft in Zukunft bevorftehende größere Verwen— 
Dungen beftreiten zu Fönnen '). 

3. Die Erwerbung von Gütern aus den Duellen des 
wirthfhaftlihen Betriebes, fie mögen ſich ald Haupt: oder als 
Nebennutzungen darftellen, mit oder ohne Aufwendung von Capital ober 
Arbeit erwirkt werden, und Güter felbft oder nur Werthsmehrungen betreffen. 

4. Die Abgabe der reinen Erzeugniffe (Erträgnifie) an die Einigungs⸗ 
oder an die Hausmwirthfchaft des Eigenthümers als Leberfchuß- (Erträg- 
niß-) Ablieferungen (Ubfuhren), oder an die Theilhaber einer gefell- 
fchaftlihen Unternehmung in der Geftalt von Gewinnt: (Dividende-, 
YAusbeute-) Zahlungen. 

5. Die theilweiſe oder gänzliche Rüderftattung des von der Einigungs- 
ober der Hauswirthſchaft des Eigenthümers zum Betrieb überflommenen Ber: 


1) Wie die Refervefondsbeiträge als Betrieböfoften, eben fo find auch bie Zufchüfle des Ne 
fervefonds, wenn foldde nothwendig werben, ald Einnahmen bes ermwerböwirtäfchaftlichen 
Betriebes anzufehen. Uebrigens Tann das Bermögen bed Mefervefonbs von jenem der 
Erwerböwirtbfchaft thatſächlich abgefchieden fein, ober auch nur als Forderung an bie 
Erwerbswirtbfchaft, defhalb im Bermögen der Ieptern mit inbegriffen erfheinen, wie 

micht minder die Bildung eines Refervefonds auch bei andern, ald Erwerbswirthfchaften, 
ftatthaft iſt. 
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mögensftammes (Dotationd- oder Verlags-Rückerſätze, beim- 
gezahlte Ausftattungen), oder bes von ben Theilhabern einer gefell- 
Ihaftlihen Unternehmung in dieſe eingefchoffenen Capitals (Capitals⸗ 
rüderftattungen, Tilgungs- ober Amortiſations-Quoten). 


6. 25. 
ee. Hauswirthichaften. 

Die Hauswirthſchaften (Haushaltungen) bezweden insbe. 
fondere die Befriedigung der perfünlichen Bebürfniffe des Menfchen, indem 
fie fammtliche Darauf Bezug nehmenden Verwendungen beftreiten, können es 
aber auch unter einem mit der Befchaffung der biezu erforderlichen Mittel 
zu thun haben. Sie kommen hauptfächlich in folgenden Geftalten vor: 

1. Meiftentbeild vereint die Hausmwirtbfchaft die gefamm- 
ten wirtbfhaftliden Gebarungen einer Berfon in fid, 
und nimmt daher nicht nur auf den Verbrauch der Güter zum Behuf der Be- 
friedbigung der perfönlichen Bedürfniſſe des Wirthfchaftäheren, fondern auch 
auf die Erwerbung berfelben Bezug. Dieß findet vornehmlich ftatt, wenn 
der Erwerb nicht durch Ausübung eines fürmlichen Gewerbes, fondern durch 
- Dienftleiftungen, womit Eein oder nur ein geringer Capitaldaufwand verbun- 
den iſt, dann unter gleicher Bedingung durch Ausleihen von Wermögensftü- 
den, durch Abgaben, Renten u. dgl. erzielt wird, fo daß die Einnahmen der 
Wirthſchaft vollkommen oder beinahe reine Einnahmen ausmachen. Gleich- 
wohl follen auch bier die etwa zur Hervorbringung der Einnahmen erforder- 
lihen Verwendungen von denjenigen, welche die Haushaltung im ftrengen 
Wortverſtande, d. i. als Befriedigerin der perfönlichen Bebürfniffe des Wirth- 
ſchaftsherrn betreffen, wie weit e8 angeht, getrennt aufgefaßt werden. 

2. Ferner kann neben der Hauswirthſchaft oder mit ihr 
zuſammen ein Gewerbe bewirthfchaftet werben. Im erſten 
alle, zumal wenn die eine und andere Wirthſchaft an verfchlebenen Orten 
betrieben wird, oder wenn wenigſtens die Gefchäftsfälle (Gebarungen) der 
einen und andern für fich unvermengt vorfommen, vertritt bie Hausmwirth- 
(haft zugleih bie Stelle der Einigungsmirthfchaft, hat aber auch beinebft 
ihrem eigentlichen Charakter gemäß fämmtliche Verwendungen auf die Be: 
dürfniffe des Wirthſchaftsherrn zu beftreiten, wobei die Gebarungen in ber 
einen und andern Richtung bin abgefondert aufzufaffen find. — Aber auch 
im zweiten Falle, wenn Gewerbe und Haushalt zufammen bemirthfchaf- 
tet werben, und beiderlei Gebarungen gemengt vorfallen, ift gleichwohl dahin 
iu trachten, biefelben, fe nachdem fie die Befchaffung der Güter oder den un- 
fruchtbaren Verbrauch derfelben angehen, nach Thunlichkeit zur getrennten 


Anfhauung zu bringen. Hier wie andermärts follen die eigentlichen Haus⸗ 
halts⸗ (unfruchtbaren) Verwendungen niemals als Beftandtheil der gewerb- 
lichen Betriebskoften angefehen werben 1). 

3. Nur in dem außergewöhnlichen Fall, daß eine Eint- 
gungsmwirthfchaft befteht, tft die Hausmwirthfchaft eine reine Ver— 
brauchs- (Zehr-) Wirthfhaft, und hat als folche ausfchliegend mit 
der Befriedigung der perfünlichen Bedürfniffe des Wirthſchaftsherrn zu thun. 
Aber felbft dann Eönnen in der Haushaltung mancherlei Erwerbungen (Ber- 
mögenszumächfe) durch Umgeftaltung von Gütern in andere werthuollerer 
Art, duch Vertauſch, Verkauf u. dgl. vorfommen, jeboch nicht immer zu 
felbftftändiger Auffaffung zu bringen fein. 


g. 26. 
dd. Gemeinnuͤtzige Anftalten. 


Gemeinnützige Anftalten (Snftitute) heißen diejenigen Ein- 
richtungen, welche die Erhaltung oder Beförderung des leiblichen oder gei- 
ftigen Wohles einer Fleinern oder größern Gemeinfchaft erftreben, und die 
Deckung des erforderlichen Aufmandes aus einem geftifteten oder auf andere 
Meife erworbenen Vermögen, oder aus geftifteten, freiwilligen oder Zwang$- 
beiträgen, oder durch LZeiftungen von Seite der die Anftalt benugenden Per⸗ 
fonen empfangen. Die Einkünfte foldher Anftalten Eönnen zwar ihren Auf- 
wand fort überfteigen, und deren Vermögen hiedurch fi) regelmäßig vergrö- 
Bern; indeß dürfen fle auf Feine Weife dazu beftimmt fein, ihren Gründern 
oder den Rechtsnachfolgern derfelben eine reine Einnahme zu verfchaffen, 
weil fie in dieſem Falle in die Elaffe ver gefellfchaftlichen Unternehmungen 
fielen. 

6. 27. 


ee. Befondere Gefhäfteführungen. 


Auch bei der Beforgung einzelner Gefhäfte wird in der Re— 
gel ein Erwerb, oder ein unfruchtbarer Verbrauch von Bermögenstheilen, 
ober Das eine und andere zugleich beabfichtigt. Die eben auch hieher gehö- 
rigen Berlaffenfhafts und Sant: (Goncursd) Maffeverwal- 
tungen baben es entweder mit einem unveranderlich gegebenen, ober in 


1) Doc werben bei Ueberwiegen des erwerbswirthſchaftlichen Betrieben die eigentlichen Haus» 
haltöverwenbungen Häufig mit in bie Betriebskoften ver Erwerbswirthſchaft eingerech- 
net, und treten vielleicht an Stelle bed Arbeitslohnes oder auch der Capitalsverzinfung, 
welche in folhen Fällen dem Wirthfchaftsherrn aus den Mitteln der Erwerbswirtbfchaft 
zu vergüten wären ($. 2%, Punet 2. a, b), aber tbatfächlich nicht in Aufrechnung kommen. 
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Folge nachfommender Einnahmen und Ausgaben von Zeit zu Zeit umgeftalte- 
ten Bermögensitamım, und mit der Aushändigung (Vertheilung) der Vermöd- 
gensſtücke an die dazu berufenen Perfonen zu thun, weßhalb, wie bald dieſe 
ftattgefunden hat, bie Verwaltungen von felbft ihr Ende erreichen. 


b. Sn Betreff des Umfanges. 
6. 28. 


Sind die Gebarungen einer Wirthſchaft fo geartet, daß ſie ald Theile 
eines organischen Ganzen (Wirthſchaftsſtammes) ſich darftellen, fo heißt die 
Wirthichaft eine einſtämmige (einfache). Fallen aber Gebarungen 
vor, welche nur, weil fie bei derſelben Wirtbfchaft ftatthaben, als zufammen- 
gehörig, unter andern Verhältuiffen aber als einander fremdartig angefehen 
werden, und beftehen die Weranlaffungen dazu unausgefekt fort, fo heißt 
die Wirtbfchaft eine mehrftaämmige (zufammengefehte). Dabei kann 
die Einrichtung getroffen fein: 

a. daß ein Wirthſchaftsſtamm mit allen feinen Zweigen ald die Haupt: 
wirthſchaft, und der Snbegriff der Gebarungen bieran ald Haupt: 
wirtbfhaftshbetrieh angefehen wird, wogegen die fammtlichen übrigen 
Gebarungen ohne Unterfihied den Bei: (Neben) Wirthf chaftsbe— 
trieb ausmachen. Oder es können: 

b. die einzelnen Wirthſchaftsſtämme für ſich als ſelbſt— 
ſtändige Wirthſchaften, und die Gebarungen hieran als von einander 
ganz unabhangig angeſehen werden. In dieſem Falle ſtellt ſich die mehr⸗ 
ſtämmige Wirthſchaft als Inbegriff mehrerer in ihr vereinigten Wirthfchaf: 
ten gleicher Ordnung bar, die, wenn auch an einem Orte befinblich und der 
nämlihen Wirthfchaftsführung unterftehend, deſſen ungeachtet als getrennte, 
gleichſam verfchiedenen Eigenthümern angehörige Wirthfchaften aufgefaßt 
werden. Ober es Eönnen endlich: - 

e. die verſchiedenen Wirthfhaftsftämme auch wohlnur 
als Zweige eines einzigen Stammes angefehen, jedoch dabei bie 
Gebarungen, fe nachdem fie den einen oder andern dieſer Stämme betreffen, 
sur abgefonberten Anſchauung gebracht werben. 


oc. Zn Betreff der Abfonderung. 


6. 29. 


Die meiften Wirthſchaften beftehen für fih auf einem einzigen Puncte 
allein, betreffen nur einen oder zwar mehrere, aber nicht als felbfteigene 
Wirthſchaften aufgefaßte Wirthfchaftsftamme, und ftellen ſich in Rückſicht 


des Orts und Betriebs ald unabgefonderte (ungetrennte, unab- 
gegliederte) Wirthſchaften dar. Sie vereinigen alle Gebarungen 
des Wirthfchaftsheren in fih. — Wird hingegen das Vermögen einer Per- 
fon felbftftändig auf verfchtedenen Puncten, ober zwar nur aufeinem Buncte 
allein bemirthfchaftet, bezeichnet aber im letzten Falle die Wirthfchaft den Sn=- 
begriff mehrerer in ihr vereinigten befondern Wirthfchaften, fo machen die 
einzelnen Wirtbfchaften zufammengenommen das Wirthfchaftsganze, 
die Wirthfchaftsgefammtheit oder eine Glieder: (mehrgliede- 
tige, gegliederte, parcellirte) Wirthſchaft, je für fich aber bie 
Glieder diefes Ganzen, d. i. abgefonderte (Theil-) Wirth— 
haften, Wirthſchafts-Glieder oder Barcellen aus. Der Grund 
diefer Abfonderung ift ein räumlicher, wenn er auf der Verfchiedenbeit 
der Oertlichkeit, — ein gegenftändlicher, wenn er auf jener der Wirth- 
ſchaftsſtämme, — ein perfönlicher, wenn er auf der der Miteigenthümer 
oder anderer Perſonen, — ein zeitlicher, wenn er auf ber der wirth- 
fchaftlichen Zeiträume beruht. — Aber nicht nur das Wirthſchaftsganze 
kann in mehrere Glieder zerfällt, fondern es Fann auch das eine oder andere 
oder jedes diefer Glieder wieder für fich abgegliedert, ja eine ſolche Abglie- 
derung öfters noch weiter hinab bemerkitelligt fein, fo dag Wirthichaften 
mehrfacher Ordnungen beftehen können. In der Regel behauptet biebei ein 
Mirthichaftsglied den Plab ald Haupt: (Ober, Stamm, Mutter) 
Wirthſchaft, während bie übrigen als Unter: (Töchter, Zweig-, 
Filial-), und mit NRüdfiht auf einander ald Bei- (Neben-) Wirth: 
ſchaften aufgeftellt find, oder es behaupten alle ober gewiſſe Wirthſchafts⸗ 
glieder eine gleich hohe Stellung, und find daher für fich einander bei- (ne- 
ben-) geordnet. 


d. Sn Betreff des Gegenftandes. 
6. 30. 


Geldwirthſchaften (Geld: oder Caſſeverwaltungen, au 
Gaffen :) ſchlechthin genannt) haben es ausfchlieglich oder vorzüglich 
mit Gebarungen in Gelb oder auch Geldpapieren zu thun, indem nämlich in 
andern Bermögenstheilen (Sachen) entweder gar Feine oder nur verhältnig- 
mäßig mwenige Veränderungen vorfallen, auch biefelben dem Gelbbetrieb un- 
bedingt untergeordnet erfcheinen. -— Sahenmwirtbfhaften (Natural⸗, 


1) Saffe bezeichnet eigentlih bas VBehältnig oder ben Ort, wo Gelb aufbewaßrt wirt, 
wirb aber im weitern Sinn auch für ®elb (Barfchaft), fowie für bie Verwaltung des⸗ 
felben genommen, 
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Material, Requifiten., Magazins u. dgl. Verwaltungen) 
betreffen entweder ausfchließend oder vornehmlich fächliche Gebarungen, und 
es fommen dabei in Geld ober Geldpapieren entweder gar Feine oder nur 
verhältnigmäßig wenige, dem Sachenbetriebe fchlechthin untergeorbnete Ein: 
nahmen oder Ausgaben vor. — Doch betreffen die wirthichaftlichen Geba- 
rungen auch häufig unter einem Geld oder Gelbpapiere und Sachen in voll- 
fommen oder beinahe gleichem Verhältniſſe, mobet fich dann der Geld» und 
der Sachenbetrieb dergeſtalt gegenfeitig bedingen, daß füchliche Einnahmen 
oft Anlaß zu Geldausgaben, und umgekehrt fachliche Ausgaben oft Anlag zu 
Geldeinnahmen werben. 

Einnahmswirthſchaften find ſolche, bei denen überhaupt nur 
Einnahmen, — Ausgabswirthſchaften, bei denen überhaupt nur 
Ausgaben zum Vollzuge kommen. Doch wird dem Charakter einer Einnahms⸗ 
wirthſchaft dadurch nicht Abbruch gethan, daß allenfalls auch Rückvergütun⸗ 
gen (Auszahlungen) früher eingehobener Einnahmen, oder daß manchmal 
geringfügige oder überhaupt auch unwirkſame Ausgaben vorfallen, wie nicht 
minder eine Ausgabswirthſchaft fort ihren Charakter als ſolche behält, wenn 
gleich Rückerſätze (Einzahlungen) früher beſtrittener Verwendungen, oder 
wenn manchmal geringfügige oder überhaupt auch unwirkſame Einnahmen 
vorkommen. — Einnahms⸗ und Ausgabswirthſchaften für ſich können aber 
nur Theile einer Gliederwirthſchaft ſein, indem jede Wirthſchaft als Ganzes 
Einnahmen und Ausgaben zugleich betreffen muß. 


e. In Betreff ber Beforgung der Wirthſchaftsgeſchäfte. 
6. 31. 


Die Wirthfhaftsführung kann entweder vom Wirthfchaftsheren 
jelbft, oder unter feiner Obhut von einem Beftellten beforgt werben, woraus 
Wirthſchaften mit felbfteigener(eigener)und mitanvertrau- 
ter (fremder) Wirthfhaftsführung bervorfommen. Mit der an- 
vertrauten Wirthfchaftsführung kann die Wirthfchaftsleitung verbun- 
den fein oder nicht, und diefe im Ießtern Falle vom Wirtbfchaftsheren felbft, 
oder unter feiner Obhut von einem Beftellten verfehen werden, woraus gleich: 
mäßig Wirthſchaften mit felbfteigener (eigener) und mit an. 
vertrauter (fremder) Wirthſchaftsleitung hervorgehen. Sit 
bie Wirthſchaft von größerm Umfange, ober ift ihr die Einrichtung gegeben, 
daß die Gefchäfte je eines oder je mehrerer Wirthſchaftszweige überhaukt, 
oder daß insbefondere die des Geld⸗ oder Geldpapier⸗, dann des Sachen: 
betriebs, ober der Erwerbung (Erzeugung u. ſ. w.), dann der Verwendung 
(des Verſchleißes u. f. mw.) von Geld, Belbpapieren oder Sachen, ober daß 
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bie verſchiedenen Umgeſtaltungen einer Sache, denen fie, bis fle fertiges Er⸗ 
zeugniß wird, nach und nad) unterzogen werden muß, u. dgl. von mehr oder 
weniger felbftftändig gebarenden Perſonen in befonderen Gefchäfts- (Be- 
trieb) Abtheilungen beforgt werden, fo kann der Wirthfchaftsführer 
in der Stellung als Obermwirthfchaftsführer in der einen oder an- 
dern, und zwar in der Regel in der wichtigften biefer Gefchäftsabtheilungen 
(HSauptgefhäftsabtheilung) felbft gebaren, den Betrieb der übrigen 
aber unter feiner Aufficht von einem oder von mehreren Gehülfen als 
Unterwirtbfhaftsführern handhaben Iaffen. Auf gleiche Weiſe 
fönnen auch bei einer umfangreichen Gliederwirthſchaft für das Wirthſchafts⸗ 
ganze eine Oberwirthſchaftsleitung, dann für jedes einzelne Wirth: 
ſchaftsglied oder für eine Mehrheit derfelbeninterwirthfchaftsleitun- 
‚gen vorkommen. 


f. In Betreff des Wirthfhaftsherrn. u 
6. 32. 


Sit der Wirthfehaftsherr die Staatsvermwaltung (die Regte- 
rung), fo heißt die Wirthſchaft Regierungswirthſchaft (Finanz 
verwaltung im weitern Wortfinn); ift er Dagegen ein Mitglied 
des Staates, Privatwirthſchaft, die nach Zuftändigfeit des darin 
enthaltenen Vermögens Eigenthum einer phyfifchen oder moralifchen 
Perſon fein kann. Regierungsmirthfchaft, fo mie Privatmwirtbfchaften für 
ih find Einzelwirthſchaften; als ein Ganzes gedacht Eünnen fe 
die Nationalwirthſchaft vorftellen. | 

Die Wirtbfchaften ald Eigenthum einer Berfon werden auch Eigene 
wirthſchaften im Gegenfage zu Fremdwirthſchaften, dann, fofern 
das Eigenthbum ungetheilt if, Alleinmwirtbfehaften im Gegenfaße zu 
Gemeinheitswirthſchaften genannt. 


6. Wirthfchaftserfolg. 
6. 33. 
a. Begriff und Unterfheidung. 


Der Erfolg Ausfhlag, Ergebniß) einer Wirthſchaft 
beiteht in der aus deren Gebarung auf das Vermögen hervorgefommenen 
Wirkung Derrobe (Brutto) Erfolg bezeichnet diefe Wirkung im 
Ganzen, und tft in der Regel zmeitheilig: als Inbegriff aller vorgefallenen 
Vermögenszumächfe (überhaupt wirkſamen Cinnahmen) heißt er rohe 
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(Brutto) Einnahme (Einkünfte, Einkommen), — dagegen als 
Inbegriff aller vorgefommenen Vermögensabfälle (überhaupt wirkſamen 
Ausgaben) rohe (Brutto-) Ausgabe (Auslagen, Aufwand). — 
Der reine Wirthfchaftserfolg bezeichnet die fchliegliche (reine) Wir- 
kung ber Gebarung auf das Vermögen, und ift als folcher überhaupt nur 
eintheilig; ex befteht In dem Unterſchiede zwifchen der rohen Einnahme und 
der rohen Ausgabe, und heißt, wenn jene größer als dieſe iſt, reine (Netto-) 
Einnahme (Einkünfte, Einkfommen), entgegengefeßt aber reine 
(Retto-) Ausgabe (Auslagen, Aufwand), weßhalb auch, wenn 
die rohe Einnahme der rohen Ausgabe vollfommen gleich wäre, ald reiner 
Erfolg Nichts ausfallen würde. 

Da jeder Stamm, jeder Zmeig oder fedes Glied, d. i. jeder Theil einer 
Wirthſchaft als Inbegriff gleichartiger Gebarungen öfter für fich als felbit- 
Höndiger Wirthfchaftskörper aufgefaßt werden ann, fo kommt eben auch mit 
Rückſicht auf jeden folhen Theil ein roher und ein reiner Erfolg hervor, 
wobei dann Die Summe aller Theilerfolge den Erfolg derganzen 
Wirthſchaft ausmacht. 

Weil bei Statthaben einer reinen Einnahme das ſchließliche Vermögen 
einen Ueberſchuß über das anfängliche erlangt haben, oder gegen dasſelbe ver⸗ 
mehrt worden ſein muß, und weil entgegengeſetzt bei Vorkommen einer reinen 
Ausgabe das ſchließliche Vermögen einen Abgang (Ausfall) vom anfängli- 
then erlitten haben, ober gegen dasfelbe vermindert worden fein muß, fo wird 
die reine Einnahme auch Ueberſchuß ober (reine) Vermehrung 
ded Vermögens (auh Vermehrung fehlechthin), und eben fo die 
reine Ausgabe auh Abgang, Ausfall oder (reine) Vermin— 
derung des Vermögens (auch Berminderung fchlechthin) ge: 
nannt. 

Rohe und reine Einnahme als poſitiver Erfolg, dann rohe 
und reine Ausgabe als negativer Erfolg ſind eben ſo, wie Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben überhaupt, Größen von entgegengeſetztem 
Charakter. 


6. 34. | 
b. Mit befonderer Rückſicht auf Erwerbswirthſchaften. 
Mit Rückſicht auf Erwerbswirthſchaften ober erwerböwirthfchaftliche 
Zweige heißt der pofitive Erfolg gemeiniglih Ertrag (Geminn), 
bernegative Einbuße (Verluſt). Derreine Ertrag einer Erwerbs⸗ 


wirthſchaft ift in der Hegel Feine einfache, fonbern eine zufammengefeßte 
Größe, und enthält nach Umftänden folgende Beftandtheile, als: 
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. 1. Arbeitslohn, welcher dem Arbeiter als folchem bloß für feine 
geleiftete Arbeit zufällt; — 

2. Grund» (Boden-, Lands) Rente, welde dem Eigenthümer 
von Grundſtücken vermöge ber denfelben inwohnenden Kraft, nebjt dem Er- 
fabe der darauf verwendeten Koften noch einen Werthsüberſchuß zu liefern, 
in der Art zu Theil wird, bag er nicht einmal den Boden felbft zu bewirth- 
fchaften, d. f. mit Capital und Arbeit in Verbindung zu feßen braucht, 
fondern duch Verpachtung desfelben eine reine Einnahme zu erzielen im 
Falle iſt; — 

3. Gerechtſamen-(Abgaben⸗) Rente, welche dem Eigenthümer 
nutzbarer Rechte zufolge der mit ſolchen verbundenen wirthſchaftlichen Vor⸗ 
theile zukommt, wobei er die auf Grund derſelben anfallenden Güter bloß zu 
übernehmen (einzuheben), oder wenn dazu eine beſondere Bewirthſchaftung, 
d. i., wie häufig, der Zutritt von Capital und Arbeit erforderlich iſt, dieſe 
Verbindung nicht ſelbſt vorzunehmen braucht, ſondern durch Verpachtung der 
Einfommendquelle eine reine Einnahme zu erlangen im Stande iſt; — 

4. Gapitalsrente, welche dem Eigenthümer von Capitalen ala 
Wirkung ihrer Fähigkeit zur nugbringenden Anwendung zufällt, fet e8, da 
er biefelben felbft bemirtbfchaftet, d. i. mit andern Ermwerbsmitteln in Ber- 
bindung fegt, oder daß er durch Vermiethung oder Darleihung derfelben fich 
eine reine Einnahme verfchafft; — 

5. Unternehmung s: (auh Gewerbs-) Gewinn, welcher dem 
Unternehmer (Gemwerbsherrn) die Vergütung für das Zufammendbringen und 
bie planmäßige Verbindung der Ermwerbömittel, dann für die Dabei übernom- 
mene Gefahr und oberfte Gefchäftsleitung gewähren foll 1). 


3. Sewährleiftende Wirthfchaftseinrichtungen. 
6. 35. 
a. Begriff und Unterfheidung; Controlle. 


Unter gemwährleiftenden Wirthſchaftseinrichtungen ver- 
fteht man diejenigen Maßnahmen, melde das Vermögen vor Beeinträchti- 
gung wahren ſſchützen), und insbefondere eine angemeffene, dem Willen des 
Wirthſchaftsherrn entfprechende Bemirthfchaftung bewirken follen. Sie er: 
fcheinen vornehmlich dort erforderlich, wo die Führung oder auch Die Lei- 


1) In allen dieſen Fällen muß aber das befchaffte Einkommen ein reine, d. i. von dem 
ganzen Ertrage der zur Erzielung desfelben beftrittene Aufwand vorweg in Abzug ge- 
bracht fein. 
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tung ber Wirthſchaft fremden Perſonen anvertraut wird. Dieſe Einrichtun- 
gen find entweder perfünlicher oder fächlicher Art, ober Das eine und andere 
zugleich. Diejenigen Davon, welche Die Ueberwachung der Handlungen oder Un⸗ 
terlaffungen einer PBerfon, damit daraus ein Nachtheil für einen Andern 
nicht bervorgebe, zum Zwecke haben, gleich viel, ob im Grunde deſſen ſchädliche 
Handlungen gar nicht oder nur fehr ſchwer vorfallen, oder wenn fie vorfie⸗ 
len, doch in der Regel nicht unentdeckt bleiben Eönnen, werden Controlls— 
Einridtungen (Eontrolle) im weitern Wortfinne genannt. 
Wird diefes dadurch erwirkt, daß zwei ober mehrere Perfonen vereint diefel- 
ben Handlungen von verjchiedenem Gefichtöpuncte aus, oder dag fie nur in⸗ 
fofern verfchiebene Handlungen vornehmen, als durch die einen die Negel- 
mäßigfeit der andern gefichert, ober die Wahrheit (Nichtigkeit) Davon bezeugt 
(conteftirt)} oder bewährt Ceonftatirt) werden fol, fo ergibt fi die Con- 
trolleimengernWortfinneoderdie®egenhbandlung; dazu gehört 
auch die Gegenaufſchreibung (Contra-Rolle) oder Controlle 
imengften Wortverſtande, d. i. die Aufſchreibung (Rolle), welche von 
einer Perſon der Aufſchreibung einer andern Perſon entgegen geführt wird. 


6. 36. 
b. Arten. 


Für die angemeflene Bewirthſchaftung des Vermögens leiſten vornehm- 
Ih Gewähr: 

1. Die Beftellung vollfommen geeigneter, d. i. mit Rückſicht auf 
Charakter, Kenntniffe und Fleiß zureichendes Vertrauen einflößender Per⸗ 
fonen zur Führung und Leitung der Wirthfchaft, dann die Belohnung 
derjelben auf angemeflene Weife, und die Verhaltung bes Wirthfchaftsfüh- 
ters zur Erlegung eines Unterpfandes (Bemährgeldes) '); — 





1) Die Saution (Gewährgeld, Dienftbürgfchaft) fol ver Größe der Verant⸗ 
wortlichleit bes Wirthſchaftsführers möglichft angemeffen, gleihwohl aber nicht fo hoch 
geftellt fein, daß tüchtige Männer von der Uebernahme folcher Sefchäfte abgehalten wer- 
ten müßten. Werben zur Wirtbfhafteführung mehrere, entweder file ben gefammten 
Betrieb gemeinfhaftlid, oder für beflimmte Geſchäftszweige befonders verantwortliche 
Berfonen verwendet, fo bat jede derſelben eine Caution zu leiſten, unt es kann dieſe 
überhaupt (Eſch enmay er Einrichtung des Staatsrechnungsweſens, Heidel berg1807, 1. Bo., 
S. 103, 324 ff.) in barem Gelde, oder durch Verpfaͤndung dazu geeigneter beweglicher ober 
unbeweglicher Vermoͤgensſtuͤcke, oder durch Buͤrgſchaft geleiſtet werden. Vgl. auch Klip ſtein 
Grundſätze ber Wiſſenſchaft, Rechnungen volllommen einzurichten, Leipzig 1788, ©. 57, 
worin der in (Desfeld's) Verſuch einer Anleitung zur Finanzrechnungsmwiffenfchaft 
und Berwaltung öffentlicher Caſſen, Berlin 1773, ©. 109 f., vorgebrachte Vorfchlag, 
erprobte Gaffeführer von aller Caution zu befreien, mit triftigen Gründen befämpft 
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2. Die beftimmte rechtzeitige Vorzeichnung der Gefchäftsohliegenheiten, 
theild im Wege von Dienfl- Ordnungen. und Unterrichten '), theils 
durch Betriebspläne und Voranſchläge?), theils durch einzelne Ber- 
ordbnungen (Verfügungen), und zwar insbeſondere in Betreff der 
Bollztehung von Einnahmen und Ausgaben burh Zahlungsanmweifun- 
gen (Anweiſungserlaſſe); — 

3. Die Zumelfung des Vermögens an den Wirthichaftsführer auf ur- 
Fundliche Weife über vorausgegangene Bermögensaufnahme; — 

4. Die Sorge für die Sicherheit und Zweckmäßigkeit der zur Aufbewah⸗ 
rung der Vermögenshbeftände beftimmten Räume und Behältniſſe; — 

5. Die angemefjfene Bertbeilung der Gefhäfte unter die zur 
Führung einer größern Wirtbfchaft berufenen Perfonen, vergeftalt daß, 
wieweit es nothwendig, die Gebarungen unter der Mitwiffenfchaft zweier 
oder mehrerer einander entgegenhandelnder Perſonen vollgogen werden, und 


wird. — Nah Oſpan Abhandlung über die gefegmäßige Befriedigung concurrirenber 
Gläubiger, I. Bd., Graf 1837, S. 20 f., ift die Gaution ein Pfand, welches dann erlegt 
wird, wenn die Hauptverbinblichkeit des Leifterd eine ihren bereinftigen Auffommen nad 
ungewiſſe Korderung bezeichnet, weßhalb, falls es unbeſtimmt ift, ob bie Forberung, 
wofür das Pfand gegeben ward, jemals entfliehen mwerbe, die Beenbigung des dießfälli⸗ 
gen Gefchäftes abgewartet, und wenn es fich zeigt, daß baraus Feine Forderung entfland, 
das Pfand als unmwirkfam zurüdgeftellt werben muß. 

1) Die Dienftordnung fol zugleich au die Dienfteswirkffamfeit (ven Wirkungs—⸗ 
treis) des Wirtbichaftsführers beftimmen, d. i. Die Fälle vorzeichnen, in denen er ohne 
Anfrage beim Wirthfchaftsleiter nach eigenem Ermeſſen Handlungen ausführen barf. 
Aber auch die feiner Willfür anheimgegebenen Hanblungen müflen doch immer im Ein- 
Hange mit ben allgemeinen Grunbfägen bes Wirthfchaftsbetriebes ftehen, daher vorfchrifts- 
mäßig und gefeglih, und dem Snterefle bes Wirtäfchafteherrn zuträglich fein. Der Um 
ftand daher, daß Fraft der Dienfteswirkfamleit ohne Einholung höherer Genehmigung ger 
wiffe Handlungen verfügt, und insbeſondere gewiffe Ausgaben bis zu einer beflimmten 
Größe vollzogen werben bürfen, befreit keineswegs von ber Verbindlichkeit, die Rothe 
wendigfeit ober Angemeſſenheit derfelben zu verantworten. Gleichwohl müflen oder Fön- 
nen Sebarungen, bie fehlechthin, oder Die ohne offenbaren Nachtheil für die Verwaltung 
nicht zu befeitigen find, falls dabei Gefahr auf dem Verzuge haftet, jelbft wenn fie außer 
halb der Gränzen ded Wirkungskreiſes gelegen wären, zum Bollzug gebracht werben. 
Doc ift alsdann die Genehmigung des Wirthfchaftsleiters nachträglich einzuholen. 

2) Indeß können die einzelnen Beſtimmungen bed Zahresvoranfchlages nur in dem Mafe 
bindend fein, als durch die Thaͤtigkeit des Wirthſchaftsführers der Anfall der fefigefeßten 
Einnahmen erzielt werden Tann, und auch nicht Umſtände eintreten, welche ein Ueber⸗ 
fchreiten der in Ausficht geftellten Ausgaben zur nothwendigen Folge haben. Doch dür⸗ 
fen im letztern Fall die den vorausbeftimmten Betrag überfteigenden Ausgaben entweber 
nur einftweilen gegen nachträglich einzuholente Genehmigung, oder auch erfibann, wenn 
biefe erfolgt ift, geleitet werden, wie überhaupt durch den Boranfhlag ber Wirkſamkeit 
der Wirthfchaftdorgane, wenn hiedurch eine Mehreinnahme oder eine Minderausgabe 
bewirkt werben kann, in ber Megel Feine Schranle gefeht, eben fo wenig aber auch bie 
Befugniß zu Ausgaben gegeben ift, deren Nothwendigkeit oder Nüplichfeit wegen abge⸗ 
änderter Berhältniffe entfallen if. 
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bag überhaupt das Verfahren einer Berfon durch bie Handlungen einer andern 
Berfon gemwährleiftet wird; — 

6. Die Borfchrift, daß alle Gebarungen über zureihende Be- 
gründung, zur gehörigen Zeit, im richtigen Betrage, von 
der oder an die Berfon, die fie betreffen, und fammtlich im 
wohlverftandenen Sntereffe des Wirthfchaftshberrn voll: 
führt, dann daß diefelben orbnungsmäßtg aufgefchrieben und beur- 
fundet werben müſſen, und dag endlich noch die Wahrheit der Auffchrei: 
bung und Beurkundung auf befonderem Wege erprobt werben muß. 


IV. Bedhnungswefen. 


1. Begriff, Zweck, Unterfcheidung des Nechnungswefens; Nechnungs⸗ 
ordnung. 


$. 37. 


Die auf die Sicherung des Wirthfchaftshetriebes gerichteten Maßnah⸗ 
men, fo weit fie bie Nachweifung von Vermögen und Bermögensveränderun- 
gen, dann bie Dagegen zu handhabende Aufficht betreffen, find Gegenftand 
des Rchnungsweſens (der Comptabilität) imengern Worts 
inne, während im weitern Wortverftande aud) andere gemährlei- 
ftende Einrichtungen darein einbezogen werden. Die grundfähliche Beſtim⸗ 
mung (Richtfchnur) für die Art und Weife dergenannten Maßnahmen (Ein- 
richtungen) wird Rechnungs (Comptabilitäts-) Ordnung (Sy- 
Rem, Regulativ, Reglement) genannt. 

Das Rechnungsmwefen bezweckt überhaupt die Sicherung und Förde⸗ 
tung des Wirthſchaftsbetriebs, theild nämlich durch Bereitung einer feften 
Grundlage für die Leitung und Führung der Wirthſchaft mittelft Feſtſtellung 
des Vermögens und vorheriger Feſtſetzung der zu vollziehenden, theild durch 
Feſthaltung der vollgogenen Gebarungen, fo daß biefe in Bezug auf ihre 
Wahrheit und bie Angemeflenheit ihrer Anordnung und Ausführung einer 
genauen Prüfung unterzogen, nicht minder ſämmtliche Beftände und Forde⸗ 
tungen (Schulden) zu jeber Zeit deutlich entnommen werden Eönnen, theils 
endlich Durch Erkenntniß des Wirthfchaftserfolges, und demgemäß der Zweck⸗ 
mäßigfeit und Gedeihlichkeit der Wirthfchaftsordnung felbft. 

Das Rechnungsweſen heißt allgemeines, wenn es die Rechnungs: 
verrichtungen im allgemeinen, d. i. mit Rückſicht auf Wirthfchaften überhaupt, 
— befonderes, wenn es diefelben mit Rüdficht auf befondere Wirth- 
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ſchaftsarten, — gegebenes, wenn es dieſelben, wie ſie bei einer Wirth⸗ 
ſchaft thatſächlich gehandhabt werden, betrifft. 


2. Grundbegriffe des Nechnungsweſens. 
6. 38. 
a. Rechnungszeitraum. 


Das Rehnungsfahr ift mit dem Wirthfhaftsjahre (6. 19) 
in ber Negel eines und basfelbe, beginnt und ſchließt aber nicht nothwendig 
mit dem Kalenderjahre. Am zmedmäßigften wird der Schluß des Nedh- 
nungsfahres auf denjenigen Zeitpunct verlegt, in welchem der Wirthſchafts⸗ 
betrieb eines Jahres nad) dem gewöhnlichen Laufe der Dinge regelmäßig vol- 
lendet, d. ti. die Einnahmen und Ausgaben für ein Jahr ganzlich ober doch zum 
größten Theile vollzogen find. In Ermanglung eines foldhen Beitimmungs- 
grundes, und wenn aud) fonft keine Anftände dagegen beftehen, ift das Ka- 
lenderjahr als Rechnungsjahr, bet einem abgegliederten Wirthſchaftskörper 
aber für alle einzelnen Glieder immer das nämliche Rechnungsjahr anzuneb- 
men. — Gleich dem Wirtbfchaftsfahre wird auch das Nechnungsjahr wieder 
in kürzere Abſchnitte geſchieden, wie auch in befondern Fallen der Rech- 
nungszeitraum eine Türzere ober längere Dauer, als die eines Jahres, um- 
faffen Tann. 


$. 39. 
b. Rechnungsmaßſtab. 


Unter dem Rechnung smaßſtabe verfteht man eine Einheit, in wel- 
her die Wirkung der Gebarungen auf das Vermögen nach deren Betrag 
(Belauf, Größe, arithmetifhem Ergebniß) ausgedrückt 
wird. Er ift entweder ein Geld⸗, ein Sachen⸗ oder ein Arbeit3- 
Rehnungsmaßftab, wovon der erfte eine Münzs, der zweite eine 
Raum-, Gewichts: oder Stüd-, ') der dritte eine Zeit- oder fonft ding- 


1) Der fählihe Mapftab wird mit Bezug auf die Ausdehnung der Körper Raummanß, 
mit NRüdficht auf Die Schwere berfelben Gewichtmaß (Bewicht), und in Hinfidt 
ber Zahl der Stüde, aus denen fie beflehen, Stückmaß genannt. Wird von ber Aus- 
Dehnung eine Körpers bloß die Länge in Betracht gezogen, fo beißt das Raummaf 
Längenmaß, wird hiezu die Breite genommen, Flächen maß, und wenn bazu noch 
die Tiefe oder Höhe kommt, Körpermaf. Das Körpermag für geometrijche Körper 
heißt vorzugsweife Würfel- (Kubil:) Maß, und jenes für flüffige, pulverige unb 
feintörnige Hohlmaß, wovon das für flüffige Begenftände insbefondere Getränf- 
maß, für trodene aber Frucht maß genannt wird. Das Stückmaß bemißt die 
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lihe Einheit betrifft. Doch wird jede diefer Einheiten gemöhnlich wieder 
in eine beftimmte Anzahl gleich großer (aliquoter) Theile untergetheflt. 


$. 40. 
ce Rechnungsſtücke, Rehnungsführung, Rechnungsführer. 


Die Schriftftüde (Bücher), in denen Vermögen und VBermögensverän- 
berungen aufgefchrieben werben, werben Rechn ungsſtücke (Rech nung s⸗ 
bücher, Rechnungsinſtrumente) genannt. Sie enthalten daher ins⸗ 
gemein Rechnungs-Thatſachen (Gegenſtände, Objecte). Die 
Eintragung oder Einſtellung (Buchung, Verbuchung) der Rechnungsthat- 
fachen in die Rechnungsſtücke (Rechnungsbücher) fammt der Vollziehung der 
damit in unmittelbarem Zufammenhange fiehenden Handlungen wird Reſch⸗ 
nungs- (Buch-⸗) Führung oder Verrehnung, bie Perſon aber, 
welche dieſes Gefchäft beforgt, Re Anunge (Bud) Führer oder Ber 
rechner genannt '). | 


S. 41. 
d. Rehnungsfpalten. 


Um in den Rechnungsftüden die zufammengehörigen Dinge augenfällig 
wahrnehmen, leicht verfolgen und abgefondert überfehen zu Fönnen, find diefe 
je fie ſich mit Linien einzugränzen und dadurch von einander zu trennen. Die 
jwifchen den Linien eingefchloffenen Räume heißen Spalten (Felder, 
Feldungen, Columnen, Eolonnen) *). Der Inbegriff der in einem 





Anzahl der Sachen entweder einzelweiſe Stud für Stud, oder nad einer als 
Mafeinheit angenommenen Stückmehrheit. 

1) Wohl Fönnen auch Rechnungsbücher erſt auf Grundlage der vom Rechnungsfuͤhrer ges 
lieferten Berrechnung oder gegen biefelbe zu führen fein. Doc wird die Führung fols 
der Bücher fanınıt der hieran fi knüpfenden Berfaffung von Nachweiſen meift Buſch⸗ 
haltung, und die Perfon, welche bie Bucher führt (Halt) und die Nachweiſe verfaßt, 
Buchhalter genannt. Uber in fehr vielen Fällen ift die Nechnungs- (Buch) Fuͤh⸗ 
rung, die der Wirthfchaftsführer beforgt, Die einzige, muß aber bann in der Regel die 
jeitfolgemäßige und bie rubrifenmäßige Verrechnung in fich vereinigen, und überhaupt daß 
geſammte Rechnungswerk vollftändig zu Stande bringen. Die in Szarka Lehrbuch der 
Gomptabilitätswiffenfchaft, Wien 1822—1823, zwifhen Rehnungsführung und 
Buchführung gemadte Unterfcheibung ift fprachgebräuchlich nicht begründet. 

2) Es fcheint, daß in früheren Beiten die Linien, welche die räumlichen Abtheilungen ber 
Rechnungsſtücke einzugranzen haben, nicht wirklich gezogen wurden, fondern dag man 
das Papier bloß falzte (brach). Und gewöhnlich mochte das Bapier nur einmal gebro« 
den, und das, was in Worten auszudrücken war, zur linken Hand (innerhalb Fal« 
ie$, intra marginem) angeſetzt werben, dagegen bie Nachweiſung ber Beträge 
zur rechten Hand auf dem audgebogenen Rande gefhehen. Bol. Rebmann Einric- 

4 
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Rechnungsftücde angelegten und zufammengefügten Spalten wirb die Spal- 
tenordnung (Spaltenfyftem), die Nachweiſung (Darftellung) derfel- 
ben aber das Spaltenbild Spaltenfhema, Spaltenformular) 
genannt. 

Die Spalten unterſcheiden ſich wefentlich auf nachfolgende Weiſe: 

1. Sn Betreff der Linien, welche fie eingränzen, in 
Schettel- (Bertical:) Spalten, welche durch fcheitelvechte (verticale) 
Linien gebildet werben, und bie Bapierfläche von oben herab in Vierecke thei- 
Ien, dann Duer- (Hortizontal:) Spalten, melde durch wagerechte 
Chorizontale) Linien eingefchloffen werden, und die Bapierfläche quer hin⸗ 
über in Vierecke fcheiden *). 

2. Zn Betreff des Gegenftandes, den fie angehen, in: 

a. Ordn ung3 (Zahlungs, Numerirungd) Spalten, in 
welchen bie aufeinanderfolgenden Rechnungsthatfachen bis zum Schluffe des 
Nechnungsftüces, oder bis zum Ende eines beftimmten Zeitabfchnittes, oder 
bis daß andere von den bisherigen unterfchiebene Rechnungsthatfachen darzu⸗ 
ftellen find, mit Ziffern in arithmetifcher, oder mit Buchftaben in alphabeti- 
fher Ordnung bezeichnet werben. 

b. Zeit-( Datirungs-) Spalten, in welchen die Zeit, wann bie 
Nechnungsthatfache vorgefallen ift, oder fonft rückſichtswerthe Zeitpuncte 
dargeftellt werden. 

c. Benennungd- (Begenftands-, Erflärungs-) Spalten, 
welche die Befchreibung ber Rechnungsthatfachen in Worten, ober überhaupt 


tung und Führung bes Gameralrechnungsmeiens, Erlangen 1790, S. 11 f. — Schön 
brodt Handbuch des Rechnungsweſens ber preußifchen Hauptzoll»s und Hauptſteueräm⸗ 
ter, Potsdam 1836—1838, I. Bd., S. 19, nennt vie durch Linien eingefchlofenen Räume 
Colonnen, unb erft die Unterabtheilungen berfelben Spalten. — Beil die Xuf- 
fchriften (Zitel) der Spalten urfprüngfich wohl meiftens mit rother Tinte eingezeichnet 
wurden, auch die Spalten öfters Rubriken in ſich enthalten ($. 42, Punct 2), pflegen 
fie mitunter auch Rubriken, und das Anlegen (Ziehen) derfelben Rubriciren 
genannt zu werben. 

1) Bermöge der durch die Scheitel» und Querfpalten bewirkten Abfcheibung der Papiers 
fläche in gefchlojfene Spaltenräume kann wohl überhaupt jedes Rechnungsſtück als Ta⸗ 
belle gelten. In viefem Sinne nimmt auh Hüffel! 136 ff. das Wort, und nennt 
Tabellenkopf denjenigen Raum, worin die Benennungen der Scheitelfpalten aufs 
genommen werben, den übrigen aber Tabellenrumpf. Nach einem beſchränkteren 
Sprachgebrauche jedoch verſteht man unter Tabellen (tabellarifhen Ned 
nungsftüden) folde Nachweiſungen, welche eine Bielheit verfchiedener, mit einander 
in Bergleihung zu ziehender Begenftänbe bei ganz kurzer, alle untergeorbneten Merk⸗ 
male völig ausfchließenner Morterfläarung, meiftens ohne gefchichtliden Vortrag in 
erzählendem Zone, zur Anfhauung bringen, und insbefondere mit verhältnißmäßig vielen 
Bahlenfpaften ausgeftattet find. 
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eine Wortbarftellung enthalten. Sie find mannfgfacher Art, und weiſen 
häufig alle, ober doch die meiften (allgemeine Erklärungs⸗-, Tert-, 
Vortrag, Eontert:, Geſchichtsſpalten), manchmal aber auch 
nur einzelne fächliche, perfünliche oder dgl. Merkmale (befondere Erklä— 
tungsfpalten) nad). 

d. Betragsd- (Zahlen, Größen) Spalten, welde zur Auf- 
nahme der Zahlengrößen dienen, und den Betrag der Rechnungsthatfachen 
nach dem Geld-, Sachen⸗ ober Arbeitsrechnungsmaßftabe !) nachweiſen. Sie 
werben auch vorzugsweiſe die Rechnungsſpalte oder die Linie ®) ge= 
nannt. Wenn in den einen Spalten die Beträge nad) ven einzelnen Gegen: 
Ränden, in einer andern aber nach allen diefen Gegenftänden zufammen (die 
Summe derfelben) dargeftellt werden, heißen die erſtern einfache (Theil, 
befondere), die legteren Gefammt- (ufammengefaßte, fumma- 
tifhe) Betragsfpalten. 

e. Beziehungs- (Berufungd-, Bermweifungd-) Spalten, 
in welchen ſich auf den Ort berufen (bezogen) wird, wo die Rechnungsthat- 
fahe in einem andern, oder noch einmal in demſelben Rechnungsftücd einge- 
tragen if. Eine Art davon find die Belege: (Urkunden, Docu- 
mente-) Spalten, in denen auf das Orbnungszeichen (Ziffer oder Buch⸗ 
Raben) der zur Erweiſung ver Wahrheit der Verrechnung dienenden frhrift- 
lihen Beweismittel hingemwiefen wird, 

3. Sn Betreff des Umfanges, den fie einnehmen, in 
eintheilige Ceingliederige) und mehrtheilige (mehrgliedes 
tige) Spalten, wovon bie erftern in fich nicht weiter abgetheilt find, bie 
Ietern aber eine Mehrheit unter gemeinfamer HSauptbenennung zufammen» 
gefaßter Spalten in fich vereinigen. Die Spalten, welche die Theile einer 
mehrglieberigen Spalte ausmachen, werben auch Spaltenglieber, dies 
jenigen aber, welche weder foldhe Theile, noch felbft weiter untergetheilt 
find, Einzelfpalten genannt. 

4, Zn Betreff der Ordnung (Stufe), ber fie angehö— 
ten, in Obers (Haupt-) Spalten, welde die oberften Glieder (raͤum⸗ 
lichen Abtheilungen) eines Rechnungsftüdes, daher keiner andern Spalte 
untergeordnet, D. i. als Glieder eingefügt find, gleich viel, ob fie ſelbſt wieder 





1) Bofern in den Betragsfpalten nicht gleichartige, nach einem Rechnungsmaßftab ver- 
rechenbare Größen zum Eintrage kommen, kann es erforberlich fein, zur Namhafte 
madung des Rehnungsmafftabes eine befonvere Spalte zu bilden. 

2) Güffelt 438. — Daher iſt der Ausdruck vor ber Linie mit vem: innerhalb 
Falzes gleicäbebeutend, Ihm entgegen fleht: in die Linie auswerfen, d. h. 
ben Betrag in die Betragsfpalte aufnehmen. 

A 
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eine meitere Abgliederung haben oder nicht, — dann in Unter: (Theilz-, 
befondere) Spalten, welche die Glieder einer Hauptfpalte ausmachen, 
deßhalb einer tiefern Ordnung, als dieſe, angehören, aber auch wieder in 
Spalten einer noch niederern Ordnung gefchieben fein können. Die Spalten 
der legten Cniederften) Ordnung, bie immer eintheilig find, heißen Stüd- 
(Barticular, Details) Spalten, bie Spalten gleicher Ordnung 
aber, fofern fie Glieder desfelden Ganzen find, mit Rüdficht auf ihre bei 
(neben) geordnete Stellung Bei- oder Nebenfpalten. Doch pflegen 
die für die Theile (Scheiben) des Nechnungsmaßftabes gezogenen Spalten- 
glieder insbefondere Spaltenſcheiden ober Scheiden ſchlechtweg 
genannt zu werden, und es kann in dieſem Betrachte feldft eine Stüdfpalte 
noch in mehrere Spaltenfcheiden zerfallen. 

Mit Rückſicht auf die Anzahl der Ordnungen der Spalten, welche in 
einem Rechnungsftüd in Anwendung ftehen, heißt die Spaltenorbnung 
ein, zwei⸗, drei⸗ u. f. w. tbetlig (gliederig). 


$. 42, 
e. Rehnungsrubrifen. 


Eine Rubrik (Rehnungsabtheilung, Rehnungspartie, 
Eonto) ift der Inbegriff gleichartiger Rechnungsgegenftände, d. i. ein als 
Ueberſchrift (in rubro) gefeßtes abgezogenes (abftractes), aber felbft noch 
eintheilungsfähiges Glied des Rechnungsganzen. Das lebte Glied der Ein- 
theilung ift ein Einzelfall Cein Eoncretum), alfo eintheilungsunfähig, und 
feine Rubrik mehr, fondern ein Boften *), und rüdfichtlich ein Eintrag. 
Der Inbegriff der bei einer Verrechnung (oder in einem Rechnungsftüde) 
aufgeftellten und in einander gefügten Rubriken heißt die Nubrifenorh- 
nung (Rubrifenfyftem), und die Nachwelfung (Darftellung) berfelben 
das Rubrifenbild (Rubrifenfhema, Rubrifenformular). 

Die Rubriken unterfheiden fich Im mefentlichen nachftehender 
Maßen: | 

1. Sn Hinfiht des Rehnungsganzen, deffen Glieder 
fie find, kann es fo vielerlei Rubriken, als Richtungen geben, nach denen 
hin ein Inbegriff von Dingen als Ganzes angefehen wird. In diefem Be: 
tracht nennt man insbeſondere: | 


1) Hüffell 150 f. — Der Berfafler der Grundlinien über Buchführung, Rechnungt⸗ 
und Gafjewefen, Würzburg 1827, ©, 45, nennt bie Rechnungspoften (Nechnungspofitio- 
nen) auch Rechnungeſtellen. 
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a. Vermögensrubriken, die als Glieder eines Vermögensganzen 
je die einzelnen Zweige (Beſtandtheile), woraus dasſelbe zuſammengeſetzt 
iſt — 

b. Wirthſchaftsrubriken, welche als Glieder eines Wirthſchafts⸗ 
ganzen je die einzelnen Zweige (Gebarungen), die dasſelbe ausmachen, — 

e. Zeitrubriken, welche als Glieder eines zeiträumlichen Ganzen 
je die einzelnen Zeitabſchnitte, in denen Vermögen oder Gebarungen vor⸗ 
kommen, — 

d. Perſonenrubriken, welche als Glieder einer Perſonengeſammt⸗ 
beit je die darin begriffenen einzelnen Perſonen oder je Mehrheiten derſelben, — 

e. Ort rubriken, welche als Glieder eines örtlich getrennten Gan⸗ 
zen je die einzelnen Orte, wo Vermögen oder Gebarungen vorkommen, 
darſtellen. Mit Rückſicht hierauf ift die Rubrikenordnung eine eini— 
ge, wenn das Rechnungsganze, woraus die Rubriken abgegliedert find, 
bloß ineiner Richtung, eine voppelte (zweifache), wenn es im zwei, 
eine dreifache, wenn es in drei verfchiedenen Richtungen bin abgegliedert 
(abgezweigt) ift. 

Bon obigen Rubrifen heißen: 

aa. Die Wirthſchaftsrubriken: 

a, Beftandsrubrifen, wenn fie die Zugänge und Abgänge an 
Beftänden (Geld, Geldpapieren, Sachen) allein, — 

B. Betriebsrubriken, wenn fie die an den Wirtbfchaftszweigen 
vorkommenden Einnahmen (ECinnahmsrubrifen), oder Ausgaben 
(Ausgabsrubrifen), oder Einnahmen und Ausgaben zugleich (ges 
mifhte Rubriken) ), — 

y.gemeinfame (Beftands und Betriebs⸗) Rubriken, 
wenn fie nebft ben Zugängen und Abgaͤngen an Beitänden auch bie in Ver⸗ 
bindung damit fich ergebenden, in Geld ausgedrüdten Minderungen und 
Mehrungen des Vermögens, — 

86. Korderungs(Schuld-) Rubriken, wenn fie die entftandenen 
und berichtigten Forderungen (Schulden) vereint, ober die einen und andern 
abgefondert 
betreffen; — 


1) Nach Fort vollfländiges Lehrbuch der Buchhaltungsfunde, Leipzig 1837, S. 7, heißen 
die Bermögensrubriten Inpenturseonten. — Nesler doppelte Buchhaltung für 
Kaufleute, Prag und Leipzig 1793, 1.Bb., S. 48 ff., nennt dagegen Bermögensrubrifen 
(Bermögensrehuungen) diejenigen, welche weder Perfonen, noch Gewinn oder Verluſt 
betreffen 


?) Do müffen alle Rubriken, welche zwar biefelben, aber in entgegengefehten Bezichun- 
gen auflommenden Gegenſtände anbelangen, au dieſem Behufe beſonders abgetbeilt fein. 
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bb. Die Vermogens⸗und Wirthſchaftsrubriken: 

a. Activrubriken, wenn fie Activvermoͤgensbeſtandtheile oder Ein⸗ 
nahmen, — PBaffivrubriken, wenn fie Paffiovermögensbeftandtbeile 
oder Ausgaben, — 

ß. perſönliche (Abſatz aa. d in diefem Puncte), wenn fie Bermö« 
genötheile ober Gebarungen vom perfönlichen Standpuncte aus, d. i. mit 
Rückſicht auf die Perfonen, auf welche die einen oder andern Bezug neh⸗ 
men, — gegenftändliche (unperfönlihe) '), wenn fie Bermögens- 
theile oder Gebarungen vom gegenftändlichen (dinglichen) Stanbpuncte 
aus, d. i. mit Rückſicht auf die Gegenftande (Dinge), worin fie beftehen 
oder die fie betreffen, — 

y. Geld, Gelbpapiers, Sachen oder Arbeitsrubrifen, je 
nachdem fie Vermögenstheile oder Gebarungen in Geld, Gelbpapieren, 
Sachen oder Arbeitägrößen 
darftellen. — 

Und endlich können: 

ce. die Wirthſchafts⸗, und davon insbefondere die Betrieb s⸗ 
(Einnahms⸗, Ausgabe) Rubriken nah Befchaffenheit der Ein- 
nahmen oder Ausgaben, die fie betreffen, überhaupt eben fo, wie dieſe 
ſelbſt ($. 2%), unterfchieben werben. 

2. Zn Betreff der Art der Darftellung, die fie erhal 
ten, beißen Spaltenrubriken diejenigen, welche als Auffchriften ein⸗ 
zelner Betragsfpalten vorkommen, worin — mit Ausfchluß aller übrigen, 
entweder in andern Spalten oder auch gar nicht aufgeführten Merkmale — 
lediglich die Zahlengrößen eines eine Rubrik darftellenden Gegenftandes 
nachgemwiefen werden *), — dagegen Poftenrubrifen, melde ald Auf- 
fchriften der ganzen Fläche eines Nechnungsftüdes eine. Spaltenmehrheit in 
fi begreifen, und darin bie fanmtlichen Merkmale der einzelnen Einträge 
in fich aufnehmen ®). 

3. In Rückſicht des Umfanges, den fie einnehmen, 
gibt e8 eintheilige (eingliederige) und mebrtbetilige (mehr— 
gliederige) Rubriken, wovon jene als Eintheilungsglieder eines Gans 
zen, welche Feine weitere Abgliederung erhalten, dieſe Dagegen als ſolche Ein- 


1) Die gegenftändlichen (unperfänlichen) Nubrifen werben im kaufmännifchen Rechnungs⸗ 
weien auch todte Conten genannt. Pierre Anmweifung zur Erlernung ber dop⸗ 
pelten italienifhen Buchhaltung, Wien und Trieft 1812, L Thl., &. 2, und Better 
Lehrbuch der kaufmänniſchen Buchhaltungswillenihaft, Wien 1826, &. 49. 

2) Duerfpaltenrubrifen koͤnnen aber auch alle Beftandtheile eines Gegenſtandes in 
fi aufnehmen. 

3) Bol. Keder 1. 28. 
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tbeilungsglieber eines Ganzen ſich darſtellen, welche für fich noch weiter ab» 
gegliedert find, und baber die Einträge nicht unmittelbar felbft, fondern im - 
Wege ber Glieder, aus denen fie beftehen, aufnehmen. Die Rubriken, welche 
die Theile einer mehrgliederigen Rubrik ausmachen, werden auch Rubri⸗ 
kenglieder, diejenigen dagegen, welche weder foldhe Theile, noch ſelbſt 
weiter untergetheilt find, Einzelrubrifen genannt. 

4. Sn Betracht der Ordnung (Stufe), der fie angehd- 
ren, gibt e8 Ober: (Haupt) Rubriken ?), welche die oberſten Glie⸗ 
ber des Rechnungsganzen, daber Eeiner andern Rubrik untergeordnet find, 
gleich viel, ob aus ihnen noch eine weitere Ahgliederung ftattbat oder nicht, 
— dann Unter (Theil, Special, Hülfs-, Sub⸗) Rubriken, 
welche Die Glieder einer Hauptrubrif find, deßhalb einer tiefen Ordnung, 
als diefe, angehören, aber felbft auch wieder in Rubriken einer noch niederern 
Drbnung zerlegt fein können. Die mehrgliederigen Ober-Rubrifen werben 
auh Gefhlehtsrehnungen, General und nad Umftänden Cen— 
tral-Rubrifen, die Rubriken aber überhaupt von Stufe zu Stufe hin- 
abfteigend auch Rehnungs-Hauptftüde, Capitel, Abfchnitte, 
zitel, Baragrapben (Artikel) genannt »). Die Rubriken der leß- 
ten Ordnung, welche immer eingliederig find, und die Einträge unmittelbar 
aufnehmen, beißen Stüd- (Bartieular-, Details-), dagegen bie aus 
bemfelben Ganzen abgegliederten Rubriken gleicher Orbnung mit Rüdjicht 
auf ihre beis (neben-) georbnete Stellung Bei- (Neben) Rubriken. 
— Mit Bezug bierauf heißt die Rubrikenordnung eingliederig 
(einfach), wenn unabgeftufte (unabgeglieverte), — zweigliederig 
(sweitbeilig), wenn einmal, — dreigliederig (dreitheilig) 
n. ſ.w., wenn zweimal u. ſ. w. abgeftufte (abgegliederte) Rubriken vorfommen. 


6. 43. 
f. Rechnung, Abrehnung, Zurehnung, Rechnungsſtyl. 


Das die gefammte Verrechnung einer Wirthfchafts- (Gefchäfts-) Füh—⸗ 
rung in fich enthaltende Rechnungsſtück, oder wenn bie Verrechnung in meh: 


1) Eine eigenthümliche Art Hauptrubriken (Haupteonten, Hauptrechnungen) finb bie bes 
Hauptbuchs in boppelten Poſten für das anfängliche Vermögen, das ſchließliche Ver⸗ 
mögen, den Wirthfcgaftserfolg u. f. w. ($. 208). Sie können allgemeine Haupt⸗ 
rnbrifen genannt werben im Gegenfabe zu allen übrigen Rubriken dieſes Hauptbu⸗ 
des, die kann befonbere Rubriken barftellen. Bol. (Brand) Tabellariiche Ueber⸗ 
Acht der Grundſäthe der Staaterechnungswiſſenſchaft, Wien 1790, 5. 90, und Königs- 
brumn Grundfäge zur Buchhaltung in doppelten Poften, Lemberg 1789, ©. 19. 

2) Anderer Meinung ift Hüffel! 1498. Sich auch Berghaus Anleitung zum land⸗ 
wirtbfchaftlichen Rechnungsweſen, Braunſchweig 1796, &. 19. 
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teren Rechnungsſtücken erfolgt iſt, der Inbegriff derſelben, oder auch das⸗ 
enige davon, welches die Einträge der andern Rechnungsſtücke in ein Gau⸗ 
zes zufämmenfaßt, wird Rechnung genannt, und demnach barunter ein 
Auffag verftanden, worin die bei einer Wirthichaft (einem Gefchäfte) vor- 
gefallenen Gebarungen durch Wort und Ziffer nachgemwiefen (bargeftellt) 
werben ?). Nach dem Sinne des Sprachgebrauch pflegt aber ber 
Begriff einer Rechnung viel weiter zu fein, und darunter überhaupt jebe 
Berechnung (Bezifferung, Caleulation), felbft auch, wenn fie nur die Auf: 
löfung einer arithmetifchen Aufgabe betrifft, insbeſondere aber die (münd⸗ 
liche oder fhriftliche) Nachweiſung der von einem Andern zu gewiſſem Bes 
hufe empfangenen, oder an einen Anbern eben fo verabfolgten Vermögens- 
theile, oder bie Nachweiſung der für vollgogene, aber noch nicht vergütete 
Leiftungen an einen ober von einem Andern zu erftattenden Gegenleiftung 
veritanden zu werben ”). 


1) Bol. Jung Mnleitung zur Gameral-Rehnungswifienfchaft, Leipzig 1786, ©. 11, — 
Wiedeburg Anleitung zum Rechnungswefen, Jena 1773, S. 1, — Thiele Unter 
riht für Galculatoren, Leipzig 1813, ©. 35, — Klipfkein Brundfäge 21, — 8a 
mott Anleitung zur Abnahme ber Rechnungen, Leipzig 1778, ©. 9, — Ebh ardt 
Anleitung zu dem Gameral-Rehnungswefen, Gießen und Darmftabt 1807, S. 1, — 
Efhenmayer I. 11, — 2öfh 2, — NRebmann 1, deren Begriffsbefiimmungen 
einer Rechnung mit ber oben aufgeftellten im wefentlicden übereinflimmen. Villa la 
Contabilit& applicata alle Amministrazioni private e pubbliche, Milano 1830—18&0, 
T. J., p. 98, nennt eine Rechnung (Rendiconto) die bündige und deutliche Nachweiſung 
aller Sebarungen, denen ein gegebenes Vermögen in einem beflimmten Beitlaufe unter» 
30gen worden ift. 

2) In diefem Siune heißt: für Rehnung eines Andern einnehmen (empfan- 
gen) ftatt eines Andern eine Einnahme mit der Verbindlichkeit einheben, daß der Au⸗ 
bere feiner Seit den Betrag unmittelbar überkomme oder fonft dafür befriedigt werke, 
— für Rednung eines Andern ausgeben (zablen) flatt eines Andern eine 
Ausgabe unter der Bedingung vollziehen, daß der Andere feiner Beit den Betrag uns 
mittelbar erflatte ober fonft bafir Befriebigung leifte, — auf Rechnung empfan- 

gen entweber einen Betrag unter ber Bebingungempfangen, daß die Verwendung bavon 
nachgemwiefen (geredjtfertigt) werde, in welcher Bedeutung man au auf Berred» 
nung empfangen fagt, ober eine Theil» oder Abfchlags- (a Conto-) Zahlung auf 
eine Forderung erhalten, ober auf die für oder an den Geber zu vollführenden Leiſtun⸗ 
gen eine Vorauszahlung (Vorſchuß, Anticipation) bekommen, oder auch auf Borg (Ere- 
dit) empfangen, — auf Rechnung verabfolgen (geben) entweder einen Betrag 
unter ber Bebingung verabfolgen, daß die Verwendung bavon nachgewiefen (gerechtfer⸗ 
tigt) werde, in welcher Bebeutung es auh auf Verrechnung verabfolgen (geben) 
Beißt, oder eine Theil» oder Abfchlags- (a.Conto-) Zahlung auf eine Schuld Ieiften, in 
welcher Bedeutung man au auf Rechnung zahlen fagt, ober auf die vom Neh⸗ 
mer zu vollziehenden Leiftungen eine Vorauszahlung (Vorſchuß, Anticipation) verabrei⸗ 
hen, oder auch auf Borg (Grebit) geben, — auf Rechnung [hreiben (bringen) 
eine Ihatfache, woburd Jemand Schuldner oder Gläubiger wird, oder aus den Bezie⸗ 
Hungen eines folchen vollftändig ober zum Theil außfcheibet, in Auffchreibung (zu Buch) 
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Wenn Jemand an einen Andern ſchuldet, zugleich aber auch von ihm 
zu fordern hat, wird das Wettſchlagen (Abgleichen, Compenfirenz) ber 
gegenfeitigen Korberungen und Schulden Abrechnen, und der dabet aus- 
fallende Forderungs⸗ oder Schuldüberf Hug Nehnungsreft (Rechnung s⸗ 
faldo), und zwar der erftere activer ober Hereinreft, auch reine 
Sorderung oder Guthaben (reines Guthaben), der leßtere paf- 
fiver oder Hinausreft, auch reine Schuld oder zur Laſt (rein zur 
Lat) genannt. Das Gefchäft des Abrechnens oder auch der bierüber 
gefertigte fchriftliche Auffag heißt Abrechnung. 

Unter Zurehnen im engern Wortfinne verftehet man anftatt 
Einnahmen, die von einer Perfon oder einem Gliede eines Wirthſchaftsgan⸗ 
jen für Rechnung einer andern Perſon oder eines andern Gliedes des näm- 
lichen Wirtbfchaftsganzen eingehoben wurden, Urkunden über eine gleich 
große Menge für deren (deſſen) Rechnung beftrittener Ausgaben dahin ab⸗ 
liefern (abgeben), und auf foldhe Weife Ausgleichung treffen. Diefe Ur- 
funden beißen davon Zurehnungs-Baptere (Documente), und 
bad Geſchäft des Zurechnens oder der zugerechnete Betrag Zurechnung. 
— In einem weitern Sinne verfteht man aber unter Jurehnungen 
bie zwifchen den Gliedern einer mehrgliederigen Wirthfchaft gegenfeltig in 
Verrechnung Eommenben mittelbaren Einnahmen und Ausgaben, insbeſon⸗ 
dere, wenn biefelben ohne wirkliche Güterüberfendungen ftattfinden, und 
daber als durchlaufende Gebarungen gebucht werben. 

Die Art und Weife, die Rechnungsthatfachen in die Bücher, und zwar 
vornehmlich in das Hauptbuch einzutragen, wird Nehnungsftyl (Rech⸗ 
nungsfuß, Rechnungs- oder Budhhaltungs- Form, Methode, 
auch ſchlechthin Buchhaltung) genannt. 


8. Lehre des Hechnungswefens (Nechnungswifienfchaft); Begriff, 
Zweck und Wefenheit. 


$. 44. 


Die wiffenfchaftliche Lehre des Rechnungsmefens, d. i. bie fuftematifche 
Darftellung (Kenntnig) derjenigen Grundſätze und Negeln, nach welchen 





bringen, — eine Rechnung berihtigen (faldiren) den Jemanden nachweis- 
lich ſchuldigen Betrag bezahlent. 

1) Sompenfattion if die juriſtiſche Fiction der Nechtsrealifirung, wenn zwei Perfonen 
zu gleichen gegenfeltigen Leiftungen verbunden find. Harter römifch-beutiches Recht 
der Gompenfation mit Hinblid auf befondere Geſetze in Deutfchland, München 1837, 
$. 6. 
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das Rechnungsweſen gehandhabt werden foll, macht die Rechnungs⸗ 
(Gomptabilitäts-) Wiffenfhaftaus:). Ihr Zweck befteht in der 
Auflöfung der Aufgabe, das Rechnungsweſen dergeftalt einzurichten, Daß 
es mit verhaltnigmäßig einfachen Mitteln fehnell und ununterbrochen die 
zum Behufe der wirthichaftlihen Maßnahmen erforderlihe Einficht in die 
Bermögensgebarung gewähre, Beeinträchtigungen biebei nach Möglichkeit 
bintanhalte, und wären folche Doch vorgekommen, deren unverzügliche Auf: 
deckung und Gutmachung herbeiführe. Die Nützlichkeit der Rechnungs 
wiffenfchaft ergibt fih aus dem Erfordernig eines zweckmäßigen Rechnungs- 
weſens, indem hiedurch ($. 37) der Wirthſchaftsbetrieb wefentlich gewähr⸗ 
leiftet wird; ihre Möglichkeit ftüht fich auf die Thätigkeit des Verſtan⸗ 
bes, aus verfchmolzenen Vorftellungen abgezogene Begriffe berzuftellen, hier: 
nach allgemeine Regeln für Erkenntniffe und Handlungen feitzufegen, und 
diefelben in wiflenfchaftlichen Zufammendang zu bringen. 


4. Unterfcheidung der Nechnungswiffenfchaft; Nechnungstunde. 
" 6. 45. 


Die Rehnungsmwiffenfhaft zerfällt in bie allgemeine und 
befondere, wovon jene das allgemeine, dieſe ein befonderes Rechnungs: 
wefen betrifft, und Ießtere von der Wirthichaftsgattung, um die e8 ſich han⸗ 
belt, die Benennung erhalt *). Mit Rückſicht auf die In ihr enthaltenen 
Beftimmungen zur Eintragung der Gegenftände in bie Rechnungsbücher 
pflegt die Nechnungsmwiffenfchaft au Buchführung se oder Buchhal⸗ 
tungswiffenfhaft genannt zu werden. 

Die foftematifche Darftellung (Kenntniß) eines gegebenen Rechnungs- 
wefens heißt Rechnungskunde?). 


1) Klipſtein Grundfäße 21 f. nennt Rechnungswiffenfhaft den Inbegriff derjenigen 
Grunbfäge, wonach über die bei Verwaltung eined Bermögens vorfallenden Einnahmen 
und Ausgaben Nehnung abgelegt werden fol. Koenigsacker Scriptura duplex, 
Pestini 1798, p. 1, fagt dagegen: Scientia Rationum (rationaria) est scientia per- 
cepta et erogata, debita item et credita ita libris inscribendi, ut quid in unaqua- 
que rerum specie perceptum et erogatum sit, debitorum et creditorum ortus ac 
status distincte atque 8scopo praefixo congruenter exhibeantur. 

2) Auh Mau (Grundriß der Cameralwiſſenſchaft, und uber Die Cameralwiſſenſchaft) un⸗ 
terfiheidet eine allgemeine und eine befondere MWirthfchaftslchre, und theilt bie 
leßtere in die büurgerlihe (Private) und Die öffentliche (politifche) ab. 
Sich ebenfalls Seeger Syſtem der Wirthichaftslchre, IM. Aufl, Carlsruhe 1807, 
©. 18, 4 ff. 

3) Der Inbegriff von Lehrfähen, Die man ald Kunde bezeichnet, Liegt meift dem Kreife 
der empiriſchen, jener aber, der Wiffenfhaft Heißt, bem ver rationalen 
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5. Stellung der Nechnungswiſſenſchaft im Gebiete der menſchlichen 
Kenntniſſe. 


g§. 46. 


Die Rechnungswiſſenſchaft bat an ſich keine ſelbſtſtaͤndige Stellung 
im Gebiete der menſchlichen Kenntniſſe, ſondern iſt ein Theil ver Wirth- 
fhaftswiffenfhaft, und es follte daher die Lehre desallgemei- 
nen Rechnungsweſens unter einem mit der allgemeinen Wirth- 
fhaftslehre, als derſelben inneliegend '), dann eben fo die Lehre 
einesbefondern Rehnungsmefens zugleich mitderjenigen befon- 


Kenntniffe inne. Abweichend hievon rehnet Schulze (a. a. DO.) die Wirtbfchaftölcehre 
(und daher auch als Theil derfelben die Lehre bes Rechnungswefens) ſowohl zu den 
angewandten Bernunft- (rationalen ober Erfahrungs-), als auch zu den 
Wahrnehmung (biftorifhen oder empiriſchen) Wiffenfhaften, indem 
fie nämlih in ber erftern Stellung die Grundſätze für die Ausübung der wirihſchaft⸗ 
lichen Handlungen barftelle, in dem legtern Betrachte aber nachweiſe, wie folche ehedem 
gehandhabt wurben und gegenwärtig in Anwendung flehen. 

1) Wie Rau über die Sameralwiffenfhaft &. 42 fagt, iſt es nicht fo Leicht, die Öränzen ber 
allgemeinen Wirthſchaftslehre mit Sicherheit abzufteden; immerhin könne fie‘ 
aber nur geringen Umfang Haben, und dürfe nichts in fi) aufnehmen, was nur auf das 
eine ober andere Subject ber wirtbfchaftlihen Thaͤtigkeiten (Regierung ober Bürger) 
paſſe, und nicht mit Nothwendigkeit aus dem Weſen der Wirthſchaft felbft hervorgehe. 
Gleichwohl erkennt diefer erleuchtete Schriftfteller hinterher (in der Borrebe zur II. Aus- 
gabe feiner Bolfswirtsichaftspolitif, Heidelberg 1839) felbft an, dag man fih nur zu 
bafd überzeuge, wie es möthig fei, bei Aufftelung allgemeiner Grundſäßtze auf bie in 
jedem gegebenen Yalle obwaltenden Verhältnifſe verfchiebener Art Rüdfiht zu nehmen, 
wobei zwar die allgemeinen Grundſätze nicht aufgegeben ober verläugnet, doch aber 
zahlreicher werben, als man fonft glaubte, zugleich vielfach in einander greifen und fidh 
wechſelſeitig befchränfen. — Dieg ift nun au in Abfiht der Lehre des allgemet- 
nen Rechnungsweſens ganz vorzüglich der Fall, und man darf fih tabei nicht 
etwa eine Wirtbfchaft im Wege der Dichtung fhaffen, diefe von vornherein mit bem 
Gharalter der Allgemeinheit ausftatten, und die auf fie anmendbaren Beftimmungen als 
allgemeine Rechnungsgrunbfäge aufftellen wollen, fondern dieſe müffen immer und überall 
auf thatfählihen Wirtbfchaftseinrihtungen fußen, wie folche bei Negierungen und Bür- 
gern in Anwendung fiehen. Deßhalb fol Lehre des allgemeinen Rechnungs⸗ 
wefens nur fo viel fagen, daß die Beflimmungen berfelben für Staats- und Privat- 
wirthfchaften gemeinfam find, dabei aber in die Befonderheiten der einen ober andern 
biefer Wirthfchaften nicht eingehen, wenn fie auch zum Theil eigenthümliche wirthfchaft 
liche Verhältniſſe und Einrichtungen, die fich gleihmäßig in ber öffentlichen und bürs 
gerliden Verwaltung vorfinden, nicht außer Acht laſſen koͤnnen, ja felbft auch Bier und 
ta wirflih in Ausübung flehende (pofitive) Rehnungsgrundfäge, fofern fie allgemein 
gültig erſcheinen, fih aneignen müllen. Die Lehre des allgemeinen Rechnungsweſens 
vorausgeſeht muß fih dann freilich die Lehre eines befonvern Nechnungswefens, weil 
viele eben auch hier gültige Beftimmungen bereits im allgemeinen Theile enthalten find, 
bebeutend Eürzer geftalten, als es ſonſt der Fall fein Tönnte, und in biefem Betrachte 
iR die allgemeine Rechnungswiſſenſchaft als die Grund» (Fundamental⸗) Lehre jeber 
befondern Rechnungswilfenfchaft anzufehen. 
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dern Wirthſchaftslehre, bie es betrifft, abgehandelt werben. Doch 
gefchieht Dieß, wohl wegen der eigenthümlichen Befchaffenheit und des großen 
Umfangs der Rechnungsbeſtimmungen, gewöhnlich entweder gar nicht oder 
nur auf umrißliche Weiſe, fo daß bei dieſen Verhältniffen eine abgefonderte 
Darftellung diefes wirtbfchaftlichen Lehrzweiges unbedingt noththut. - 


B. 


Eigentliche Lehre, 


6. 47. 
Theile bes allgemeinen Rechnungsweſens. 


Die Handlungen (Maßnahmen), deren Snbegriff das Rech⸗ 
nungöwefen ausmacht, zerfallen in biejenigen: 

1. weiche der Recdhnungsführung vorangehen, d. f. derſelben 
ine Grundlage dienen; — 

2, welche die Rehnungsführung ausmachen, d. 1. die Eintras 
gung ber Rechnungsthatfachen in die Bücher und die Vollziebung der damtt 
in unmittelbarem Zufammenhange ftehenden Verrichtungen betreffen; — 

3. welhe der Rehnungsführung nadhfolgen, d. i. diefelbe 
im legten Wege vervollſtändigen. 


Erfte Abtheilung. 


Handlungen, welche der Rechnungsführung voran- 
gehen. 
6. 48. 
Arten. 
Die Handlungen, welche der Nechnungsführung vorangebend, Derfelben 
zur Grundlage dienen, beftehen in ber Aufnahme bes Vermögen 
und der Borausbeftimmung der Bermögendgebarung, 


Erſtes Hauptfüc. 
Aufnahme des Vermögens. 


g. 49. 
1. Begriff, Zweck und Nothwendigkeit. 

Unter der Aufnabme des Vermögens (Inventur) ver- 
Keht man die Ausmittelung und Nachweifung der in einem Wirthfchafts- 
Körper inbegriffenen Vermögenstheile. Man beabfichtigt hiedurch bie 
Herſtellung einer genauen und volltändigen Kenntni des Vermögens, 
und die durch eine ſolche Kenntniß bedingte Förderung und Erreichung 
mehrfacher, wie bei eigener, fo bei anvertrauter Wirtbfchaftsführung wich⸗ 
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Sache zur Trennung der unterſchiedenen, dann zur Zuſammenfaſſung der 
gleichartigen Gegenſtände erforderlich ſind. 

2. Die Größe (Menge) der Vermögenstheile iſt durch Meſſung, 
Zählung, Wägung oder Eichung, ferner nach Umſtänden durch Einvernehmung 
derjenigen Perfonen, die ald Anrainer, Pflichtige, Berechtigte u. dgl. Dabei 
betheiligt, oder fonft über gemiffe Gegenflände befondere Auskunft zu geben 
im Stande find, wie nicht minder durch Einfichtsnahme in hierüber fpres 
chende Bücher oder Urkunden fetzuftellen, und in dem in der Rechnungs 
führung in Anwendung ftehenden Rechnungsmaßftabe auszubrüden. 

3. Zugleichift aber auch die Befchaffenheit ber Vermögenstheile 
einer umfichtigen Würdigung zu unterziehen, und es find biebei alle Merkmale 
in das Auge zu faffen, melche eine fichere Beurtbeilung des Wefens und 
des Zuftandes der Gegenftände zuläßig machen, und baher auch mit Die Be- 
ſtimmungsgründe für deren Abſchätzung an bie Hand geben. Deßhalb müffen: 

a. bei einer Bielheit mit einander verbundener Güter die Art und 
Weiſe ihres Verbandes und der Umftand, ob derfelbe als nothwendig oder 
erfprießlich ſich darjtelle, oder ob er angemeffener eingerichtet werden könne, 
in Betracht gezogen, dann: 

b. wenn es ſich um Vermögenstheile handelt, die für fich oder in Ver⸗ 
bindung mit andern über oder ohne fürmliche Bemwirthfchaftung ein reines 
Einkommen abmwerfen, alle darauf Einfluß nehmenden privatrechtlichen, tech- 
nifchen, gewerblichen und Öffentlichen Verhältniſſe reiflich erwogen, ferner: 

c. mo nicht der Natur der Sache nach, ober in Folge befonderer Ver⸗ 
bindlichkeiten, oder kraft der obrigfeitlichen Vorfchriften eine unabänderlich 
nothwendige Benupungsart gegeben ift, auf den Grund der bisherigen Er⸗ 
fahrung oder auch im. Wege eigener Erprobung die angemeffenfte ortsüb⸗ 
liche, jedoch ohne Vorausſetzung außerordentliher Geldkräfte oder Kunft- 
betriebfamfeit ausführbare Bemwirtbfchaftungsmeife ') ermittelt, dabei aber 
nicht nur die Zuläffigkeit, unregelmäßige Zuftande mit den vorhandenen 
Mitteln zu befeitigen ), fondern auch das Einwirken künftiger Verhält⸗ 
nifje, fomeit diefe vorauszufeben find, in Betracht gezogen werben. 

1) Rah Kreyßig Berichtigung und Begründung der landwirthſchaftlichen Ertragsberedh- 


nungen, Prag 1835, &. 38, 318 f., kann die Auffaffung ber gemeingewöhnlidhen (orts⸗ 
üblihen) Bewirtäfchaftungsart wohl bei gerichtlichen und andern ämtlicden Ertragsbe 


rechnungen als geeignet angenommen werben, aber nicht bei Käufen, Pachtungen u. dgl, 
indem nächft ber natürlichen Befchaffenheit die Nupungsart den Ertrag bedinge, mithin 


auch eine naturgemäße, praftifch ausführbare Nupungsart vorausgefegt werben müffe. 

2) Flotow Berfuch einer Anleitung zur Fertigung der Ertragsanfchläge, Brünn 1820, S. 17, 
will, daß Fünftig zu bewirfende Meliorationen, wenn fie nicht fofort ohne befonbern 
Koftenaufwand unbezweifelten Nupen gewähren, eben fo wie zeitweilige Deteriorationen, 
tie ohne bedeutende Koften wieder zu verbeflern find, ganz außer Betracht gelaflen werben. 
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4. Wenn zwei oder mehrere Gegenftände, bie für fich verfchiebene 
Bermögensrubrifen betreffen, zufammen ein Vermögensſtück ausmachen, fo 
find bei Erforfchung des Hauptkörpers zugleich auch die als Zugehör 
besfelben fich darftellenben Theile in Berüdfichtigung zu nehmen. Schon in 
dem Hauptkörper mit inbegriffen, und daher nicht felbftftandig aufzunehmen 
find diefe dann, wenn fle mit dem Hauptkoörper fo innig verbunden find, 
daß fie ohne Beeinträchtigung des Weſens des letztern davon nicht wegge⸗ 
nommen werden können, auch nur in dieſer Gebundenheit überhaupt oder 
in böherm Maße als ſonſt, und in einer ganz andern Richtung hin als 
gebrauchbar ſich darftellen, und daß ebenfalls die Koften ihrer Inſtandhal⸗ 
tung von denen bes Hauptkörpers ſich nicht füglich trennen lafjen. Dagegen 
find die Zugehöre als felbfiftandige Vermögensftüde dann aufzunehmen, 
wenn ziwifchen ihnen und dem Hauptkörper ein fo enger Verband nicht 
beftebt, fie vielmehr nur als Hülfsmittel der von jenem verfolgten Zwecke 
mitwirken, babei auch für ſich allein gebrauchbar erfcheinen, und die Koften 
für ihre Inſtandhaltung ſich befonders darſtellen laſſen. 

5. Laſten, welche das Weſen oder den Gebrauch einer Sache ein- 
ſchränken oder beſchweren, find wohl bei Aufnahme dieſer Sache gehörig in 
Rückſicht zu ziehen, aber nicht als felbftftändige Paffiovermögenstheile auf- 
zufaflen (S. 14, Anm. 4). 

6. Bon der Einbeziehung in das Vermögen find überhaupt alle bie- 
jenigen Gegenftände ausgefchloffen, melde zwar in den Händen einer 
Wirthſchaft fich befinden, derfelben aber nicht angehören, fondern nur 
pfand-, verwahrungs», beitand-, entlehnungsweife u. dal. in ihre Inha⸗ 
bung überfommen find. Eine Ausnahme davon ift lediglich dann ftatthaft, 
wenn die Eigenthümer folcher Gegenftände für den Werth derfelben Durch 
de Berrechnung als Gläubiger der Wirtbfchaft erflart worden find, mie- 
wohl auch in diefem Falle die gedachten Gegenftande von denen des eigenen 
Vermögens getrennt gehalten werden follen. 
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2. Befondere Bejtimmungen. 


1. Die Ausmittelung der Größenverhältniffe der Grundſtücke, 
Baumerfe und Bergmwerfe'), fo wie aller Vermögenstheile über- 


3) Wegen Acker⸗, Wied, Weide und Sartengründe fih Flotow Verſuch 27 ff., 
Kreyßig 6 ff. und Thaer Grundſätze I. 22 f., — wegen Walbungen Hunbes- 
hagen Enchyklopädie der Forſtwiſſenſchaft, I. Aufl., Tübingen 1828, 2. Abtheil., ©. 
10 ff. und Keiftmantel Korftwiffenfchaft, Wien 1837, IV. Abtheil., S. 21 ff, — we- 

5* 
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haupt, deren Beurtbeilung befondern Kunftregeln folgt, bat immer nach 
diefen zu geichehen. 

2. Bei nubbaren Rechten, fo weit fie als felbititandige Vermö⸗ 
genstheile auftreten, und nicht ald Zugehör von Grundftücden, Baumerfen 
oder Bergwerken in diefen mit inbegriffen find, ift ihr Rechtstitel, der 
Umfang ihrer Wirkſamkeit nad) Gebiet und Gegenftand, die Größe, Be- 
ichaffenheit, Zeit und Nußungsart der daraus entfpringenden Leiftungen, 
Zulaflungen oder Unterlaffungen u. dgl. in das Auge zu fallen. 

3. Kann durch Wahrnehmung des Zuftandes der Geräthſchaf— 
ten, Genußmittel, Stoffe, Waaren u. f. w., wiefern fie neu, 
noch wohl erhalten oder abgenußt, dann zu ihren Zmeden vollflommen, 
minder oder gar nicht mehr brauchbar, endlich der Erzeugung (Bereitung, 
Gewinnung) nad von guter, mittlerer oder fchlechter Beichaffenheit find, 
die zureichende Erkenntniß ihres Wefens oder ihrer Befchaffenheit herge- 
ftelt, oder Fann diefes duch Wahrnehmung des Ortes tes Urfprungs 
oder der Aufbewahrung, der Perfon des Urhebers, der Form, der Yarbe, 
bes Alters u. dgl. bewirkt werden, fo foll die Ausmittelung mit Rüd- 
fiht auf diefe Merkmale gefihehen. 

4. Die Aufnahme ded Geldes ift nach den verfhiedenen Münz- 
und SPapiergeltforten abgefondert, und eben fo auch jene der Gelb- 
papiere zu vollziehen. Falls hiebei befchädigte, falfche, verfalichte oder 
fonft ungangbare Stüde vorgefunden würden, find dieſelben von den 
übrigen auszujcheiden, und nah Beftimmung der Obrigkeit dem meitern 
Berfehre zu entziehen, 

5. Bei Forderungen (Schulden) iſt vor allem von deren wirk⸗ 
lihem Beſtehen fi) die Lieberzeugung zu verfehaffen, und dabet ihr Ur- 
fprung, die Perfon bed Schuldners (Gläubigers), die Schuldurkfunde, das 
feftgefeßte Entgelt (die Zinfen), die Befchaffenbeit der Sicherftellung, die 
Zeit und Art der Erftattung u. dgl. in Rückſicht zu ziehen. Auch follen, 
wie weit e8 angeht, die Forderungen (Schulden) je nad ihrem Alter, 


gen fließenber und ſtehender Gewäſſer Gernrath Abhandlung ber Bau- 
wiffenfchaften, Brünn 1825,11. Bo., S. 4284 ff., und Jöndl Iandwirtbfchaftliche Baukunſt, 
Prag 1829, II. Ihl., ©. 165 ff, — wegen Hochbauwerke Gernrath I. 22 fi. 
— wegen Straßenbaumwerfe Schemer! Anleitung zur Entwerfung, Erbauung 
und Erhaltung dauerhafter und bequemer Straßen, Leipzig 1819, II. Ihl., ©. 391 ff., 
— wegen Wafferbaumerfle Jöndl III. as ff. und Silberfhlag Abhandlung 
ber Hydrotechnik, Leipzig 1773, II. Thl., ©. 10% ff, — wegen Bergwerke Delius 
Anleitung zur Bergbaufunft, Wien 1773, ©. 1& ff., und? Schmidt Darſtellung bes 
Bergrechtet im Königreiche Böhmen, Prag 1833, I. Bb., S. ı ff. 
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dann je nachdem fie vollfommen, oder mehr ober minder ausgemacht und 
fiher find, in befondere Claſſen gebracht werben '). 


Zweites Gapitel. 
Ausmittelung bed Werthes des Vermögens. 


1. Allgemeine Beftimmung. 
6. 56. 


Die Ausmittelung ded Vermögens nach feiner Geltung im Verkehr erfolgt 
durch die Abſchäzung (Schätzung, Taration, Würdigung, Ber 
wertbung, Wertböanfhlagung), und die hiebei erhaltene Größe heißt 
Schätzungspreis oder gemeiniglich Werth (6.3, Bunct 1.c). Derfelbe 
it auf den Grund der erforfchten Größen: und Befchaffenheitäverhältniffe 
in ber Regel in Geld auszubrüden, gleichwohl unter befonderen Verhältniſſen 
die Benupung eined andern Preismaßpftabes nicht ausgeſchloſſen *). 

Zwar fann die Abſchätzung nach den Abfichten, Die ihr zu Grunde 
liegen, verfchiedentlich vorzunehmen fein *). In der Regel foll aber hiedurch 
die Kenntniß der gewöhnlichen dauernden Kräfte des Vermögens zum Behufe 
ber Erwirkung von Gegenleijtungen hergeftellt, deßhalb überhaupt mit Außer- 
achtlaſſung vorüdergehender Werths-Mehrungen oder Minderungen mie 


1) Dal. Görtz Anweifung zur Führung einer Bormundfchafterehnung, Dueblinburg und 
Leipzig 1837, ©. 18. 

3) BI od in feinen Mittheilungen Iandwirthfchaftlicher Erfahrungen, Anſichten und Grund- 
fäge, II. Aufl., Breslau 1839, II. Band, bat zum Behufe landwirthſchaftlicher Abſchätzun⸗ 
gen, weil das Gelb durch feine Vermehrung fort an Umtaufchwerth verliere, Roggen 
aber zu allen Zeiten und unter allen Berbältniffen gleichen Gebrauchswerth befipe, Dies 
feß leztern als Preismaßftabes fi bedient. Wie allgemein und bauernb gültig Die hier- 
nad ermittelten Ergebnilfe fih auch überhaupt darſtellen mögen, fo liegt doch eine in 
vielen Fällen unüberwindlihe Schwierigkeit in dem Mangel eines genau beftimmten Ders 
Hältniffes des Roggenwertbed zum Werthe anderer Güter und Leiftungen. Durch die das 
bei Häufig erforberlihe Umwandlung barer und nicht barer Einkünfte und Auslagen auf 
Roggengrößen möchte aber ber dieſer Abfhägungsweije zu Grunde Tiegente Zweck, dem 
Herabfinten des nominellen Geldwerthes (nad Blod in dem Tegten Jahrhunderte A2 pret.) 
einen Einfluß auf die Beflimmung bes Preifes zu laſſen, Faum ganz erreicht werben, 
wie auch felbfk bie Anficht, daß Noggen einen unveränderlih gleihen Mafftab für ben 
Werth aller andern Güter abgebe, wohl nicht als unbebingt richtig angenommen werben 
kann. 

3) Rad ber Recenſion von Flotow's Abſchätzung der Grundſtücke nach Claſſen, Leip⸗ 
sig 1820, in ber allgemeinen Literaturzeitung, Halle 1822, Ergänzungsblatt Nr. 33, 
©. 241, follen Abſchäzungen dazu dienen, entweber ben Innern we oder den Markt⸗ 
preis eines Dinges zu ermitteln. 
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weit es angeht, eine mittlere Größe ) feſtgeſetzt und dieſe, fo lange im 
Werth nicht eine anhaltende Aenderung eingetreten ift, als mittlerer Preisſat 
beibehalten werben. Doch muß auch hier denjenigen Preisänderungen Raum 
gegeben werben, welche als Folge einer an der Befchaffenheit oder Wefen- 
heit des Gegenftands eingetretenen dauernden Minderung ober etwa auch 
Mehrung feines Gebrauchs⸗ oder Taufchwerthes auflommen. 


2. Befondere Beftimmungen. 
A. Abſchätzung nad) dem Ertrage. 
$. 57. 


a. Ueberhaupt. 

Auf den Grund des Ertrages find diejenigen Vermögenstheile 
abzufchägen, die für fih oder in Verbindung mit andern Gegenftänden .ein 
reines Einkommen entweder wirklich erzeugen (abwerfen), ober menigftens 
ihrer Natur nach zu erzeugen im Stande find, wie dieß haufig bei Grun d⸗ 
ſtücken, Bauwerken, Bergwerfen und nutzbaren Rechten ber 
Fall ift ?). 

6. 58. 
b. Au8mittelung bes Ertrage®. 


1. Als Ertrag ift hiebet dasjenige reine Einfommen anzufehen, 
welches der abzufchägende Vermögenstheil bei Vorausfeßung einer ortsüb⸗ 
lichen angemefjenen Bewirthſchaftung erfahrungsmäßtg in der Gegenwart, 
und fo weit es zw beftimmen tft, auch in der Zukunft für fich allein abzu- 
werfen vermag. Diefes reine Einfommen bildet fih aus dem Ueberſchuſſe 
bes muthmaßlichen mittleren Cdurchfchnittlichen) rohen Sahresertrages über 
den muthmaßlichen mittleren (durchfchnittlichen) rohen Jahresaufwand. 

2. Für die Ausmittelung des roben Ertrages und Aufwan- 
des gemährenzwar die Rechnungen über Die Gebarung des Gegenftandes, 
um deſſen Abſchätzung es fich Handelt, von dem gegenwärtigen und den voraus⸗ 
gegangenen Jahren einen fihern Anhaltöpunct. Doc, kann in vielen Fällen 
hiebei allein nicht ftehen geblieben werden, fondern oft müffen einzelne Glieder 


1) Merrem's Vorſchlag (allgemeine Grundfäge ber bürgerlihden Wirtbfhaft und Saus⸗ 
haltung, Göttingen 1817, S. 11%), das eigene Vermögen lieber etwas zu niedrig, als 
zu hoch abzufchähen, dürfte wohl im allgemeinen fehr zu empfehlen feln. 

2) Sehr fchäßbare Anfihten über die Beranfchlagung von Grund und Boden und den Ber 
ſtandtheilen des fiehenden und umlaufenden Gapitales bei Lanbgutöverwaltungen Liefert 
Schmidt Anleitung zur landwirthſchaftlichen Rechnungsführung für den ausubenden 
Landwirth, Stuttgart 1846, ©. 5% ff. 
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des rohen Ertrages oder Aufwandes nach Vorausſicht der künftig ſich anders 
geſtaltenden Verhaͤltniſſe, vornehmlich wenn abgeänderte Wirthſchaftseinrich⸗ 
tungen bevorſtehen, oder Menge oder Preiſe der Erzeugniſſe oder Koſten von 
den früheren bedeutend verſchieden ſein werden u. dgl., einer entſprechenden 
Erhöhung oder Verringerung unterzogen werden. 

3. Zum rohen Ertrage gehören hier alle Erzeugniſſe (Früchte, 
Nutzungen) des Gegenitandes, fie mögen Haupt: oder Nebennubungen, dann 
wirklich anfallende oder foldye Güter betreffen, die unter gewöhnlichen 
Berhältniffen aufzuwenden fein würden, aber durch die Nutzungen des abzu: 
fhäßenden Gegenftandes in Erfparung gebradht werden. Dagegen machen 
denroben Aufwand alle Verwendungen aus, welche zur Erzeugung bes 
toben Ertrages unmittelbar oder mittelbar erforderlich find, fie mögen den 
SHauptkörper felbft oder die Zugehöre desfelben, dann wirklich aufzumendende 
oder folche Güter betreffen, die unter gewöhnlichen Verhältniffen der Wirth: 
haft zufallen würden, durch die Bebürfuiffe des abzuſchätzenden Gegenſtan⸗ 
bes aber ihr entzogen werben. 

4. Demroben Aufmwande liegen ebenfalls inne die Koften für 
die Vergütung fammtlicher zum Betriebe des Gegenftandes, der abzufchäßen 
it, erforderlichen Arbeitskräfte, auch wenn der Wirtbfchaftsherr Die Leis 
tung und Führung der Wirthichaft ſelbſt beforgt, ferner für die Inſtand⸗ 
haltung bes dem Gegenftande beigegebenen ftehbenden Capitals und für 
bie Berzinfung diefes, fo mie bes zum Betriebe erforderlichen umlau- 
fenden Capitals, wie weit das letztere mit Antritt der Wirthfchaft bereit- 
gehalten werben muß ). Doc Eönnen die Koften auf Inſtandhaltung und 
Berzinfung dieſes Zugehüres bloß in dem Maße in Anſatz fommen, als 
dasſelbe dem Wirtbichaftsbetriebe angemefjen erfcheint *). Die Werths⸗ 
größen der von aufgelöftem oder unbrauchbar gemordenem Zugehör veräu- 
Berten oder zu anderen Zwecken benußten Stoffe machen aber feinen Be- 
ftandtheil des rohen Ertrages desjenigen Vermögensſtückes aus, dem folche 
Gegenſtände zugetheilt waren, fondern bezeichnen vielmehr einen Erfaß von 
den Koften ihrer Snftandhaltung, wovon fie auch vorweg in Abzug zu 
bringen find. 


1) Wie folgerihtig auch biefe Zinſenanrechnung erfcheint, wenn das durch den abzufchäßen- 
den Gegenſtand für ſich allein erzeugte reine Einkommen dargeftellt werden fell, fo kann 
boh die Forderung Thaers (Srunbfäße I. 17) und mehrerer lanbwirtbichaftlicdher 
Schriftſteller nad ihm, daß, wenn Grund und Boden als ein zu & pret. verzinsliches 
Capital angefegen werde, die ihm zur Laft gehenden Zinfen des ſtehenden Capitals mit 
6 pret., und jene des umlaufenden Gapitald mindeflens mit 12 pret. anzufcpen feien, im 
keinem Betrachte ſtatthaft erfcheinen. 

23) Dergl. Blod Mittheilungen IH. 20 und Kreyßig 322. 
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5. Die allgemeinen Wirthſchaftskoſten ſind in gehörigem 
Verhältniß auf die einzelnen Wirthſchaftszweige umzulegen, und die auf 
ſolche Weiſe feſtgeſetzten Koſtenantheile dem rohen Aufwande derjenigen 
Vermögenstheile, welche auf dieſe Wirthſchaftszweige Bezug nehmen, ein⸗ 
zuverleiben. Wohl iſt in ven meiſten Fällen nur eine annähernd richtige 
Bertheilung der allgemeinen Wirtbfchaftsauslagen zu erzielen, weßhalb bei 
MWirthichaften, deren Betrieb bereit3 Stätigfeit erlangt hat, die Umlegung 
in feften Sätzen je nach Hunderttheilen des Geſammtaufwandes gefchehen 
kann. 

6. Die nicht baren Beſtandtheile des rohen Ertrages oder Auf⸗ 
wandes find wenigſtens in ihren Schlußergebniffen '), und zwar nach Um⸗ 
ſtänden im Betrage der Koften oder des Markt") oder Sapungepreifes, ober, 
wenn es zuläffig, nach demjenigen Werthe, ven die von einem andern Wirth: 
fchaftstheile zum Nutzen des abzufchägenden Gegenftandes oder umgekehrt 
bewirkte Leiſtung hat *), in Geld in Anfchlag zu bringen. 





1) Nah Linten Orundfteuerverfaffung in ben veutfchen und italienifchen Provinzen der 
öfterr. Monarchie, Wien 1840, I. Theil, &. 316 ff., beruht die in diefen Ländern geſeß⸗ 
Iihe Gruntertragsfhägung zuvörberft auf der Untertheilung aller Grundſtücke in bie 
Haupteuftursgattungen ber Weder, Gärten, Weingärten, Wiefen, Welden, Waldungen, 
dann ber gemijchten und wechlelnden Eulturen, wobri noch weiter jede Culturegattung 
nach Lage und Belchaffengeit der Grundſtücke in beftimmte Claifen getheilt wird. Für 
jede Claſſe gefhieht Die Ausmittelung bes Natural⸗Rohertrages nach der vorherrfchend 
üblihen Gultivirungsart, nah ber in Jahren gewöhnlicher Fruchtbarkeit ausfallenden 
Mittelprobuetion, und nach jenen Producten, die von der Mehrzahl der Grundbefiger in 
der Gemeinde gebaut werden. Diefe Producte werden fofort nah den geringften Breifen, 
die in einer Reihe von 50 Jahren beftanden, in Geld angefchlagen, und davon die Koſten 
an Naturalien, Arbeit und Gelb, welche jede Gulturtgattung nach ber gemeinüblidyen 
Bemwirthfchaftungsweile erfordert, in der Urt abgezogen, daß bie Naturalien in ben bei 
Ausmittelung des Nohertrages angenommenen Preifen, die Beipannung nach dem Auf- 
wande zur @rhaltung der Bugthiere, die menſchliche Arbeit nah ben Koften zur Erhal- 
tung ber Knechte und Mägbe in Anfah kommen. 

2) Ohnehin zeigt in den meiften Fällen der Marktpreis das Beftreben, die Forderung bes 
Derfäufers und das Anbot ded Käufers auf den Sap der Koften feftzuftellen, und es 
kann, wenn eine lange Erfahrung zu Gebote fteht, und die Erzeugung und ber Verkehr 
nußbarer Dinge Zedermann freigeftellt find, ber Unterfchied zmwifchen dem Markt⸗ und 
tem Koftenpreife wohl nur felten namhaft fein. „Der natürliche Preis (tie Erzeugungse 
foften)" — fagt Smith in ten Unterfuchungen über die Natur und Urfachen des Nas 
tionalreichtHume, aus dem Engliſchen ber IV. Ausg. neu überfept, I. Band, Wien I81k, 
S. 88 — „if gleihfam der Mittelpunct, gegen den tie wandelbaren Marltpreife aller 
Waaren ununterbrochen gratitiren.” 

3) In tem Werke: Die Iantwirtsfhaftlide Buchhaltung auf Erfahrung ge 
gründet und faßlich dargeftellt, Baupen 1837, S. 12, wird die Anficht aufgeſtellt, daß 
alle nicht wirflih in Geld geleifteten oder nad Geldwerth abgefchloffenen und aukgeſpro⸗ 
chenen Einnahmen und Ausgaben an Wirtbfchafttprobucten nicht nach ihrem Produc⸗ 
tionswerthe, fondern nach ihrer Productionskraft, d. i. dem gemäß, waß fie richtig be» 
handelt und angewendet leiften Fönnen, anzurechnen und zuzurechnen feien. Sich Dagegen 
Schmidt Anleitung 2% ff. 
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7. Bei dieſen Ausmittelungen, ſofern ſie auf den Ergebniſſen der Ver⸗ 
gangenheit beruhen, ſoll immer eine größere Anzahl von Jahren zu 
Grunde gelegt werden. Kamen in dem einen Jahre auffallend hohe, in einem 
andern aber ausnehmend niedrige Ergebniſſe zum Vorſcheine, ſo ſind dieſe und 
jene, weil ſie ſich von der Wahrheit am meiſten entfernen, hiebei ganz außer 
Acht zu laſſen, wie auch, wenn nicht Jahr für Jahr, ſondern nur nach Umlauf 
einer gewiſſen Anzahl von Jahren der Gegenſtand, um den es ſich handelt, 
anf die gleiche Art in Betrieb kommt, nur die Ergebniſſe der einen ſolchen 
Wirthſchaftswechſel treffenden Jahre in das Auge zu fallen find. Ein- 
nahmen oder Ausgaben endlich, die nicht jährlich ftattfinden, find nad) Maß⸗ 
gabederin einer geraumen Anzahl von Jahren vorgefommenen Ergebniffe feft- 
zuſtellen, und davon felbit ſolche Gebarungen nicht ausgenommen, die durch 
außerordentliche Ereigniffe herbeigeführt werben. 

8. Hat fich für die Benußung folder Bermögensftüde nach den Beftim- 
ungen bes Verkehres ein feſtes Entgelt gebildet, welches gewöhnlich als 
Beftandzinggeforbert und entrichtet wird, und betrifft dasſelbe ausfchlie- 
feud ') die Benutzung des abzuſchätzenden Wermögensitüdes, fo kann der 
Beſtandzins entweder ſchlechthin ober nach Abrechnung derjenigen Verwen⸗ 
dungen, bie noch fort dem Beſtandgeber obliegen oder überhaupt das 
Weſen des in Beftand gegebenen Gegenftandes betreffen, als ber reine Ertrag 
desſelben angenommen merben. 

9. Von der Abſchätzung auf den Grund des Ertrages find aber die⸗ 
jenigen Bermögenstheile ausgefchloffen, welche, wenn fie auch einen Ertrag 
abwerfen follten, doch überhaupt ihter Natur nad zur fruchtbringenden 
Anwendung nicht beftimmt erfcheinen, oder die nur ald Zugehör anderer 
Segenftände zur Erzeugung eines Ertrages beihülflich mitwirken, ober für 
bie ein Markt⸗ oder ein Satzungspreis befteht ?). 


$. 59. 
c. Darftellung des Schätzungspreiſes. 


Kann der ermittelte reine Sahresertrag bei Borausfegung gewöhnlicher 
Zeitverhältniffe als immerdauernd angefehen werben, fo ift derfelbe nach 


1) Bei Ermittelung des Ertrages der Gebäude behufs der Steuerbelegung in Defterreich find 
Gebäude, welche mit der Einrichtung vermieihet werben, gleich als ob fie chne ſolche 
vermietbet wären, in Unfchlag zu bringen, deßhalb der auf die Einrihtungsftüde ent. 
fallende Betrag von dem ganzen Zinfe abzuzichen. Linden I. 496. 

2) Des weitern ſieh Blod a. a. O., — Steidl Abhandlung über gerichtlide Schätzun⸗ 
gen, Brünn 1837, — Monteton Anleitung zu den Ianbwirtbfchaftlichen Beranfchla« 
gungen, Berlin 1838, — Winkler Waldwerthſchätzung, I, AbtHl., Wien 1838, — 
Behrer 19 ff. 
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ben Regeln für Die Erhebung der Zinfen zu Capital auf Capital zuberechnen, 
und in dem Betrage dieſes Ießtern der Schäßungspreis (Werth) des Ver⸗ 
mögenstbeiles auszudrüden. Die Berechnung auf Capital hat üserhaupt 
nach dem Iandesüblichen Zinsfuße zu gefchehen. Da diefer aber gemöhnlich 
nicht für alle Gapitalsdarleihungen gleichförmig, fondern nah Maß ihrer 
größern oder geringern Sicherheit höher oder niederer geftellt tft, fo foll auch 
bei der Abfchähung folcher Bermögensftücde, deren Wefen oder Nutzung 
weniger gefichert erfcheint, Die Berechnung auf der Grundlage eines höhern, 
umgekehrt aber eines niedrigern Zinsfußes gefchehen '). 

Wenn hingegen das reine Einkommen vorausfihtlih nur einige Zeit 
währen wird, fo ift basfelbe, mie es bis zur Auflöfung, Erfhöpfung oder 
Bernichtung des Gegenftandes, der es abwirft, bervorfommen wird, als 
Tilgung des in ihm wirkenden Gapitald und zugleich ald Vergütung der 
vom Capital nach dem landesüblichen Zinsfuße anfallenden Zinfen anzufehen, 
und hienach der ald Summe der Gapitalstilgung audgemittelte Betrag als 
Schätzungspreis des Gegenftandes darzuftellen *). Können aber foldhe Ver⸗ 
mögensftücde dadurch, daß von ihrem Einkommen zum Behufe der fortges 
festen Inſtandhaltung derfelhen jährlich ein verhältnißmäßiger Theil abges 
zogen wird, immer zeugungsfräaftig erhalten werben, fo find fie wie Gegen⸗ 
ftände abzufhäßen, Die ein immermährendes reines Einkommen erzeugen. 
Doch müſſen in diefem Kalle diejenigen Koften, welche zur Erhaltung bes 
Vermögensſtückes als nußbringenden Körpers, felbit wenn es einmal wieber 
ganz neu hergeftellt werden müßte, vorausfichtlich erforderlich fein werden, 
auf die dem Zeitpuncte Der Abfchägung nachfolgenden Sahre umgelegt, und 


1) So fept bag öfterr. allgem. bürgl. Geſegbuch ($$. 904,085) die ohne ausbrüd. 
lihe Bedingung aus dem Gefehe gebührenden Binfen mit vier, die vertragsmäßigen 
Darleipenszinfen bei gegebenem Unterpfand mit fünf, ohne ein folches mit fe 8, end» 
lich die Sinfen für bie zwifchen berechtigten Handbeldleuten und Fabricanten aus einem 
eigentlichen Handlungsgefhäft entfprungenen Schulden mit ſechs vom Hundert auf 
daß Zabr feft. 

In diefe Claſſe fallen überhaupt Bauwerke, fofern fie einen Ertrag. abwerfen, dann 
Bergwerke und ſolche nupbaren Rechte, deren MWirkfamfeit nach einer beſtimmten Zeit 
erliiht. Bol. Gritzner Bemerkungen über bie gerichtliche Schätzung ber Bergwerk 
Entitäten, in der Beitfchrift für öfterreichifche Nechtögelehrfamkeit u. f. w., Augufl-Heft 18&2, 
Wien, Hauptblatt S. 111 ff, — und Erelle Journal für bie Baukunft, V. Bd., 
Berlin 1832, ©. 9 ff. — Die für die Abfchäpung der Staatsbomänen in den Iombarbi» 
fhen Provinzen erfloffene Inftruction vom 3. Januar 1818 feßt bezüglich ber Giebig⸗ 
keiten, welche immerfort ober Doch fünf oder mehrere Menfchenalter, dann welche vier, 
endlich welche drei Menfchennalter hindurch andauern werden, entfprechende Beftimmungen 
feft, und unterf&eibet in den letzteren Fällen auch nach ber Beit, in welcher die Abſchä⸗ 
Hung dorgenommen wird. Villa I. 31. 
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hienach der auf jedes Jahr verhältnißmäßig fallende Koſtenantheil in ben 
rohen Aufwand desſelben eingerechnet werben '). 


B. Abſchätzung nad) den Erwerbungskoſten. 
6. 60. 


a. Ueberhaupt. 


Aufden Grund der Koften, welche ihre Erwerbung (Gemin- 
nung, Erzeugung , Bereitung, Beifchaffung) verurfacht bat, find Diejenigen 
Bermögensftüce abzufchägen, welche als felbftftändiges Zugehör zeugungs⸗ 
kräftiger Gegenftänbe zur Hervorbringung des von diefen kommenden reinen 
Einfommens mitwirken, ober welche fonft, ohne felbft zeugungskräftig zu 
fin, zu gewerblichen oder zu Sweden des perfünlichen Genuffes dienen, 
gleich viel, ob mit ihrer Snftandhaltung Auslagen verbunden find oder nicht, 
and ob für ihre Benupung ein Entgelt vergütet oder in Aufrechnung gebracht 
wird oder nicht. Hieher gehören vornehmlich Bauwerke und Bodenein- 
richtungen, fofern diefelben für fich ihrer Natur nach einen Ertrag nicht 
abwerfen, Geräthſchaften und als ſolche geltende Gegen- 
Rände*), dann aber auch biefenigen Beſtandtheile des umlaufen— 





1) Für die Abſchäßung zeugungsfräftiger Bermögenstörper bieten fi folgende Formeln 
bar, und zwar: 
a) Wenn der Gegenſtand immerfort einen reinen Ertrag abwerfen wird: 
w= Een, wobei: 
Woden Werth (Schäpungspreis) des Gegenſtandes, 
E den mittlern rohen Zahrebertrag, 
A den mittleen rohen Jahrebaufwand, 
p die Anzahl der Brocente, welche ber Gegenfland an Zinfen der in ihm wir- 
fenden Gapitals verfhaffen fol, 
bezeichnet; — 
b) Wenn ber Gegenfland nur durch eine beftimmte Anzahl von Jahren einen reinen 
@rtrag abwerfen, darauf aber feine Wirkſamkeit ganz verlieren wird: 
00 A 100 B 100 C U 
p +100 ' 2p + 100 Brot" tn + 100 
W den Werth (Schägungspreis) des Gegenſtandes, 
A den mitilern reinen Ertrag bed erften Jahres, 


wobei: 


B ” [2 n 2 2 zweiten ” 
© ” „ [2 „ 17) dritten 7 
Un " ” „» legten " 


„ 
p die Anzahl der Procente, welche der Gegenfland an Binfen des in ihm wirfenven 
Gapitals verſchaffen fol, 
n bie Anzahl ber Jahre, durch welche hin ein reiner Ertrag auflemmen wird, 
bezeichnet. 
2) Ausnahme hieven ſieh $. 62, Puuct 2. 
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den Capitales, wofür ein Markt⸗ oder Satzungspreis nicht gegeben iſt, 
oder doch nicht in Anwendung kommen Fann. 
| §. 61. 
b. Ausmittelung und Darftellung des Shäbungspreife®. 

1. Der Betrag der Koften, welche die Erwerbung eines Gegenftandes 
verurfacht hat, iſt mwenigftens in feinen Schlußergebniffen in 
Geld auszudrüden. 

2. Diefer Koftenbetrag kann aber nur dann ald Schätzungspreis ange- 
nommen werden, wenn nicht in den Beftimmungsgründen des 
Preifes eines foldhen Gegenftandes mittlerweile eine dau— 
ernde Abänderung eintrat, auch die Ermerbung unter 
gewöhnlihen Verhältniffen gefhehen iſt und beliebig 
bewirftwerbenFfann. Eine derartige Abänderung hat aber dann ftatt» 
gefunden, wenn durch Abnutzung des Gegenftandes eine Berfchlechterung des⸗ 
ſelben und daher eine Verringerung feines Gebrauchs- und Taufchwerthes, oder 
wenn auf den Grund der im Begehre und Angebote umgeftalteten Berhäfts 
niffe eine Erhöhung oder Herabfegang feines Tauſchwerthes allein vorfam. 

3. Bei abgenugten, d. i an Brauchbarkeit oder HSaltbar 
fett verfhlehterten (geringer gewordenen) Gegenftänden 
ift der für die Ermwerbung eines gleichen Gegenftandes im neuen Zuftande 
erfahrungsmäßig erforderliche Koftenbetrag auszumitteln, davon berjenige 
Betrag abzurechnen, welcher für die bei Auflöfung (Zerfehung, Veriwittes 
rung) des Gegenftandes vorausiichtlich erübrigenden dauerhaftern Beftand- 
theile wird erlöfet oder überhaupt in Anfchlag gebracht werden fönnen, von 
dem ausfallenden Unterfchiede der mit Bedacht auf die bisherige und muth- 
maßliche oder beftimmte Fünftige Dauer treffende Theilbetrag der bis jet 
erfolgten Abnußung meiter abzurechnen, und zu dem Unterſchiede fofort die 
oben von den Erwerbungsfoften vorweg abgezogene Werthögröße der weniger 
verwüſtlichen Beftandtheile wieder zuzuzählen. Doch hat die Abrechnung des 
Abnupungsantheiles zu unterbleiben, wenn durch unabläflige Herjtellung 
(Nachbeſſerung) jeder an einem ſolchen Gegenjtande eingetretenen Befchadi- 
gung die fortan gleiche Snitandhaltung besfelben bewirkt werden Fann '). 
Erfordern übrigens die Umftande nicht eine befondere Genauigkeit der Abfchä- 
bung, fo können für Gegenftände diefer Art auf Grund der in eine beftimmte 

1) Die Ausbefferungs- (Reparaturd-) Koften find demjenigen Wirthfchaftsjweige, für beflen 
Zwede der abzuſchätzende Gegenſtand in Gebrauch fteht, ober auch der Wirthichaftsge- 
ſammtheit zur Laſt zu legen, nicht aber, wie Pute ani 31 und Skarpil (die land» 
wirthſchaftliche Buchhaltung, Wien 1833, S. 6) meinen, zu capitalifiren, und in ihrem 


Gapitalsbetrage vom Schähungepreife bes Gegenſtandes felbft abzufchlagen. Bol. Land» 
wirthſchaftliche Buhhaltung von Berndt und Engel, Leipzig 1845, ©. 23 f. 


Anzahl von Sahresclaffen gebrachten vorausfichtlichen Dauer ihrer Anwend⸗ 
barkeit mittlere Werthsſaͤtze gebildet, und diefe bis zum Eintritte bes Ges 
genftandes in eine neue Zeitclaffe unverändert beibehalten werden ’). 

4. Wenn aber nur na Maß der Verhältniſſe des Begehres 
und Angebots, aber niht wegen ber Verſchlechterung einer 
Sahe ihr Taufhmwerth dauernd abgeändert wurde, fo foll von 
der Größe der frühern Erwerbungskoſten ganz abgefehen, und der Schätzungs⸗ 
preis in dem Koftenbetrage beftimmt werden, welcher gegenwärtig für die Er- 
werbung einer folchen Sache erforderlich fein würde. Gleichwohl ift auch in 
biefem Falle bei allen jenen Gegenftänden, welche fchon mit Dem Uebertritte aus 
der Glafje der Waxren in eine andere Vermögensabtheilung unmittelbar einen 
Berthöverluft erleiden, zumal bei folden, die der Mode unterliegen, von dem 
Koftenbetrage noch zuvor ein verhältnißmäßiger Antheil in Abzug zu bringen. 

5. Auf gleiche Weife kann die Größe der früheren Erwerbungsfoften 
nicht zur Grundlage dienen, fondern hat die Beftimmung des vorigen Punctes 
Blah zu greifen, wenn die Erwerbung einer. Sache unter unge 
wöhnliden Umftänden ftattfand, unter gewöhnlichen Verhaltniffen 
aber ein größeres oder geringeres Entgelt dafür vergütet werden muß. 

6. Iſt die Ausmittelung ber Koſten der Erwerbung von Vermögens» 
theilen, die fort regelmäßig befchafft werben, mit großen Umftändlichkeiten 
verbunden, und ift auch eine ganz genaue Berechnung derfelben in jedem ein- 
jelnen Kalle nicht erforderlich, fo können nad) Maßgabe der während einer 
langern Zeitdauer gefammelten Erfahrungen mittlere Werthsſätze gebil- 
bet, und dieſe, fo lange die Koftenverhältniffe Feinen merklihen Umſchwung 
erleiden, in der gleichen Größe beibehalten werben ($. 3, Punct 1. c). 

7. Wenn Gegenftände in der gegenmwärtigen Befchaffenheit zu ihren 
Zwecken ganz unbrauchbar find, aber an fich oder in Betreff der rohen 
Stoffe, woraus fie beftehen, eine anderweitige Verwendung zulaffen, fo find 


1) Zur Abſchäzung nicht zeugungefräftiger Wermögensftüde, bie ſchon mehrere Jahre Hin- 
kur in Gebrauch geftanden und dadurch eine Wertfäminderung erlitten haben, dient bie 
Fermel: 


W=&-U-((K-0x (>) ) + U, wobei: 


W den Werts (Schäpungepreis) des Gegenftandes, 

K ben Roftenbetrag für Beifhaffung des Gegenflandes in neuem Zuftande, 

U den Werth der im Gegenftande enthaltenen unverwüflbaren (Meniger verwüſt⸗ 
lien) Beftanbipeile nach gänzlicher Auflöſung besfelben, 

fJ die Anzahl der früßern Sabre, in denen der Gegenftand bereits in Gebrauch 
geftanden Bat, 

a) Die Anzahl aller Jahre, in denen ein folcher Gegenftanb überhaupt in Gebrauch 
fleben lann, 

bezeichnet. 
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ſie in dem Betrage der Koſten anzuſchlagen, welche die Erwerbung desjeni- 
gen Gegenſtandes verurſachen würde, deſſen Stelle fie nun vertreten ſollen, 
oder deſſen Eigenſchaft ſie jetzt angenommen haben ). 


C. Abſchätzung nad andern Beſtimmungsgründen. 
6. 62. 


1. Findet die Abſchätzung ausſchließlich zu dem Behufe ftatt, Damit ber 
Betrag, welcher bei der beabfichtigten Veräußerung eine Ge 
genftandes dafür wird erlöſet werden können, voraus zur Kenntniß gelange, 
fo tft, im Falle dafür ein Markt- oder Sabungspreis befteht, der eine oder 
andere in Anfchlag zu bringen, Davon aber, wenn die Schaffung auf den Markt 
oder an denjenigen Ort, mo der Preis erlangt werden kann, mit Koften ver- 
bunden ift, zuvor noch der Betrag diefer Koften in Abzug zubringen”). Befteht 
aber unter diefen Verhäaltniffen ein Markt: oder Sahungspreis nicht, fo if 
mit Rückſicht auf die Größe der Erwerbungskoſten, dann die Beſchaffenheit, 
Nüslichkeit oder Annehmlichkeit des Gegenftandes ’) und den hiedurch be- 
dingten Begehr danach der Betrag, welcher für die Sache mutbmaßlich wird 
erlangt werden Eönnen, fo genau als möglich zu ermitteln und ald Schätzungs⸗ 
preis feitzuftellen. 

2. Aber auch) Gegenftände, die niht zur Veräußerung be 
ftimmt find, folgen ven Punct 1 aufgeftellten Grundfäßen in dem Kalle, 
wenn die Koften ihrer Ermwerbung nicht au&gemittelt werden koͤnnen und fie 
auch keine Abſchätzung nach dem Ertrage zulaffen, oder wenn fie insbeſondere 
als Beftandtbeile des ftehenden Capitals in ihrem gegenwärtigen Zus - 
ftande jeden Augenbli€ um einen beftimmten Betrag erlangt oder weg⸗ 
gegeben, oder wenn fie eigenthümlicher Werhältniffe halber entweder gar 
nicht mehr oder nicht beliebig erworben werden Eönnen, oder die Erwer⸗ 
bungsfoften zu dem Begehre danach in gar Eeinem Verhältniſſe mehr 
ftehen. 

3. Nach dem Satzung spreiſe ift insbeſondere Münz- und Papier: 
geld abzuſchätzen, felbft wenn erfteres in ausländifchen Geldſtücken beſteht, 


1) So fordert Sfpan I. 90, baß bei Bauwerfen, die weber zu einem nüßlihen noch noth⸗ 
wendigen Gebraude dienen, ganz von dem Bauarbeitslohn abzufehen, und biefelben Te» 
biglih in dem MWerthöbetrage des Baugrundes und der Baumaterialien nad ihrem ge⸗ 
genwärtigen Zuftande zu veranfchlagen feien. 

2) Wiefiger Grundſätze zur richtigen Taxation der Gegenflände aller Art, Zerbſt 1797, 
©. 50, — Monteton 20. 

3) Schon ein für Steiermark erfloffenes Patent vom 31. Detober 1786 (Shopf Archiv 
für Civil- und Zuftigpflege, Wien 1837, I. Heft, Notizenblatt S. 26) befiehlt, daß 
hei Schäßungen nicht das alleinige Ausfehen ober bie äußere Beichaffenheit einer Sache, 
noch die alleinige Erträgniß, fondern beide zufammen in Erwägung gezogen werben follen, 
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ſofern dieſe nur von ber inlaͤndiſchen Regierung ebenmäßtg gewürdigt (val⸗ 
virt) worden ſind. Doch findet hievon eine Ausnahme ſtatt, wenn Geld bloß 
in ber Abſicht erworben wird, um fpäter mit Vortheil wieder veräußert 
zu werben, oder wenn Münzen wegen Beſchädigung, Unpreiswürdigkeit 
oder aus andern Gründen als folhe ungangbar, und nur dem Stoffe 
nah, aus dem fie beftehen, gebrauchbar find, endlich wenn Münzen mit 
Anfgebung ihres Charakters als Umlaufsmittels zu Schaus, Denk, Cabi⸗ 
netd- u. dgl. Stüden verwendet werben. 

4. Im Betrage des Nennpreifes find in der Regel alle Schulden, 
dann diejenigen Forder ungen abzufchäßen, melche nicht im Wege der 
darüber ausgeftellten Urkunden eigentlicher Verkehrsgegenſtand find. Bet 
unfihern Forderungen erfcheint es aber angemeflen, nach Maß der 
hoͤhern oder geringern Wahrfcheinlichkeit ihrer Einbringung einen gemwiffen 
Antheil vom Nennbetrag in Abzug zu bringen '). 

5. Der Markt: (laufende) Preis ift maßgebend bei Abfchäßung 
von Geldſtücken, deren Außerer Preis außer allem DVerhältniffe zum 
Innern fieht, und die im Verkehre häufigen Preisſchwankungen unterliegen, 
dann bei Abfchäßung von Geldpapieren und mitunter von Waaren. 


Zweiter Abfchnitt. 
Nahmweifung des Vermögen, 


6. 63. 
Begriff und Arten. 
Die Rahmetfung des Vermögens befteht in der fehriftlichen 


Darftellung der Größe und des Werthes fümmtlicher Beftandtheile des- 
ſelben. Sie gefchieht theils in Fundbüchern, theild in andern 





1) Bgl. Hoepftein Hanbbud der Buchführungskunde, Leipzig 1838, S. 4, — Göbl 
Leitfaden im Caſſe⸗Unterſuchungs⸗, dann Liquibations-, und Uebergabsgefhäfte, Gratz 
1819, ©. 9, — und Batruban Darftelung der Gründe, welche bei Nebigirung ber 
Vorfchliften des Codice di Commercio über die Führung der Handelsbücher geltend 
gemacht worden find, in der Zeitfchrift f. öfterreich. Nechiögelehrf. u. f. w., December- 
deft 1839, Hauptblatt S. 382. — Soll der Werth von Forderungen ermittelt wer- 
den, bie erfi nad einer beflimmien Zeit Wirkſamkeit erlangen, fo geſchieht dieß am ge» 
naueften durch die Rehnung auf Hundert nah der Formel: 


. — pz + 100 
Wien Werth der Forderung, den fie zur Zeit ber Abfchägung Hat, 
N den Betrag der Forberung, welcher nad einer beflimmten Beit in Wirkſamkeit 
treten wird, 
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Büchern, deren Formen durch die Grundfäge der Rechnungsführung bes 
ftimmt werben, wird aber zudem häufig noch durch beſondere Belege 
vervollftändigt. Ä 


§. 64. 


a. Fundbuch und andere Bücher. 


Das Fundbuch (Inventar, Bermögendverzeihniß, Ver— 
mögensbefhreibung) it dasjenige Rechnungsſtück, in welchem bie 
Beitandtheile des ausgemittelten Vermögens entweder Stück für Stüd, 
oder nach Maßgabe der darüber in andern Büchern enthaltenen Nachwei⸗ 
fungen auf zufammengefaßte Weife dargeftellt werben, Es tft in der Regel 
von denjenigen Berfonen zu verfaffen (aufzuftellen), welche das Vermö⸗ 
gen aufzunehmen haben ($. 51), und foll an fi oder in Verbindung mit 
anderen Büchern und mit den Belegen eine deutliche, genaue, vollftändige 
und zufammenhängende Einficht in das Vermögen berftellen, daher auch 
indbefondere ben Stand des eigenen, fremden und reinen Vermögens 
darlegen. Doch Fann das Fundbuch bei ſchon in Gang ftehenden Wirth- 
fchaftsführungen ganz fehlen, und Die durch dasſelbe zu liefernde Nach- 
weifung durd) andere Bücher hergeftellt werden. 

Die andern Bücher zur Nachweifung des Vermögens find Grund» 
(Stand-), Hülfs-, Abredhnungs- und dergleihen Bücher mehr. 
Die darin nachgemwiefenen Vermögenstheile werben entweder einzeln oder 
in zufammengefaßten Beträgen, oder bei einer fehon in Gang ftehenden 
Mirthfchaftsführung nach Umftanden auch gar nicht in das Fundbuch 
übertragen. 

6. 65. 
b. Belege. 


Zur Belegung des Fundbuchs, d. i. zur Beurkundung und 
Vervollftändigung der darin gemachten Nachmweifungen dienen haupt 
ſächlich: 

1. Bildliche Darſtellungen (Riſſe, Mappen, Karten 
u. ſ. w.), bie bei ſolchen Gegenſtänden erforderlich find, deren Merk 
male auf andere Weife entweder gar nicht oder nicht in zureichendem 
Maße erkennbar gemacht werden können; — 


p tie Anzahl ber Procente, die für Die Zeit von ber Abſchätzung an bis zum Ein- 
tritt der Wirkfamkeit der Forderung in Aufrechnung kommen, 
z bie eben genannte Zeittauer, nad Jahren ober Jahrestheilen gerechnet, 
bezeichnet. Sieh Bestiba Lehrbuch für die juriftifhe, politifhe und cameralififche 
Arithmetik, Wien 1842, &. 1323— 136. 
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2. Abſchätzungsſchriften, melde den bei Abfchäbung folcher 
Bermögensftüde, deren Werth nur im Wege umftändlicher Ermittelungen 
dargeftellt werben kann, eingefchlagenen Gang Schritt für Schritt nach» 
weiſen, alle dabei in Betracht gezogenen Umflänte aufführen, und bie 
Richtigkeit fammtlicher Berechnungen auf anfchauliche Weife darthun; — 

3. Auszüge aus Büchern oder Urkunden, worin nähere 
Nachweiſungen über einzelne Vermögensſtücke enthalten find; — 

4. Brotofolle über die mündlihen Ausfagen folder PBer- 
fonen, welche über die Verhältniſſe einer oder anderer Vermögenstheile 
wegen ihres eigenen Intereſſes daran, oder weil fie Davon beſondere 
Kenntnifje befißen, einvernommen wurden; — 

5. das Aufnahmstagebuch, worin die Aufnahmögefchäfte mit 
Rambaftmachung der Perfonen, von denen fie vollzogen murben, oder die 
überhaupt dabei mitwirkften, Tag für Tag nachgemiefen, die in Betreff 
der Größe oder Befchaffenheit einzelner Gegenftände gemachten befonbern 
Bahrnehmungen umständlich dargeftellt werden, und zugleich auf bie im 
Laufe der Vermögensaufnahme angefertigten bildlihen und fchriftlichen 
Darftelungen (Bücher und Belege) gehörigen Orts Bezug genommen 
wird; — 
endlich, fofern es fih um Fundbücher höherer Ordnung handelt: 

6. die in tieferer Stufe anfgeftellten Zundbüder 
($. 158, Punct 4), woraus die erftern ihre Einträge erhielten. 


Dweites Hauptflüc. 
Borausbeftimmung der Vermögensgebarung. 


$. 66. 


2. Begriff, Zweck und Nothivendigkeit. 


Unter der Borausbeftimmung (Boranfhlagung, Präli- 
minirung, Etatifirung) der Vermögensgebarung verfteht 
man die Feſtſetzung und Nachweifung der bei einer Wirthfchaft für einen 
fünftigen Zeitraum bevorftebenden (zu vollziehenden) Einnahmen und 
Ausgaben. 

Man bezweckt hiedurch vonder Befchaffenheit und Größe der Fünftigen 
Bermögensgebarung fehon vorläufig Kenntniß zu erlangen, und auf Grund 
davon zu allen jenen Vorkehrungen, die deßhalb ſchon jetzt einzuleiten oder 
fpäter zu treffen fein werden, vornehmlich aber zur Meberlegung und Ent- 

6 
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ſcheidung ber Frage, ob bie gegenwärtige oder die In Ausficht geſtellte, 
oder ob eine theilweife oder gänzlich umgeftaltete Wirtbfchaftsorbnung 
werde zu handhaben fein, Anlaß zu geben. Bei anvertrauter Füh⸗ 
rung ober Leitung einer Wirtbfchaft fol aber dadurch insbeſondere noch 
der Betrieb dergeftalt geregelt und gemährleiftet werben, daß die Wirk: 
ſamkeit des Führers oder Leiters der MWirthfchaft nach Maß der feſtge⸗ 
feßten Gebarungen von vornherein in beftimmte Gränzen eingefchränft wird. 

Die VBorausbeftiimmung der Bermögensgebarung erfcheint deßhalb 
nothwendig: 

a. weil, wenn eine ſolche ſtatthatte, im Falle eines vorausſichtlichen 
Mehrbedarfs noch bei Zeiten die zur Beſeitigung oder Deckung desſelben 
dienlichen Maßregeln überlegt und beſchloſſen werden können, während 
ſonſt im Augenblicke des Erforderniſſes ohne Wahl ſelbſt das unvortheil⸗ 
hafteſte Deckungsmittel ergriffen werden müßte; — 

b. weil bei Beſchließung und Ausführung der Ausgaben ohne vor⸗ 
ausgegangene Feſtſetzung bes geſammten Wirthſchaftsbetriebes Gefahr wäre, 
die durch die Größe der Einnahmen gebotene Gränze zu überſchreiten, und 
nüßliche und dringende Ausgaben nur deßhalb unterlaffen zu müffen, weil 
auf minder nothmendige fehon zu viel verwendet wurde '); — 

e. weil oft nur die Ungemißheit über die Zeit und Größe einer zum 
Wirthſchaftsbetriebe nicht erforderlichen Mehreinnahme verhindert, auf die 
angemefjene Verwendung derfelben bei Zeiten vorzubenfen, wodurch manch⸗ 
mal ein namhafter und ficherer Nußen für immer entgehen kann; — 

d. teil der Wirthfchaftsherr hiebei genöthigt ift, in den Vermögens» 
betrieb gründliche Einficht zu nehmen, auf diefem Wege aber in den Kal 
fommt, das Mangelhafte darin zu erkennen und auszumerzen ”), und nebſt⸗ 
dem, wenn er bie Leitung oder Führung der Wirtbfchaft nicht felbft beforgt, 
gegen die biezu beftellten Perſonen eine wirkſame Gontrolle auszuüben. 


6. 67. 
2. Beſchraͤnkung. 


Doch erſcheint es nicht zuläſſig, jedweden Wirthſchaftsbetrieb und 
insbeſondere jegliche Art von Einnahmen und Ausgaben vorausfeſtzuſetzen, 


1) Rau Lehrbuch III. II. 293. — Wohl iſt es nach Ubbelohde uber bie Finanzen bed 
Königreiches Hannover und deren Verwaltung, Hannover 185%, S. 116, immer mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, bie Ausgaben, bie fih auf viele Wirthſchaftsglieder ver⸗ 
theilen, nach gewiflen vorberbeflimmten Summen abzumeffen, indem fich bei Bewilligung 
einer an fich zwedmäßigen und nuglihen Ausgabe am Anfang des Nehnungsjahre nicht 
beurteilen läßt, ob nicht gegen das Ende desfelben eine noch nothwendigere vorkommen werte. 

2) Vol. Hoch über Finanzcafien-@tats, Nottenburg a. N. 1820. 
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indem an manchen Orten die Ausführung vieler, ja der meiften Geba- 
rungen von der Benutzung ganz zufälliger, felbft für die Türzefte 
Zeit kaum vorausfehbarer Umſtände dergeftalt abhängig fein kann, 
daß gerade erft mit deren Eintritt die Beranlaffung zur Einnahme ober 
Ausgabe gegeben ift. Aber felbft hier möchte bei verftandigem, auf bie 
Erfahrung, welche die Vergangenheit bietet, und bie Erfenntniß ber Ge- 
genwart geftüßten Vorausblick in die Zukunft, wenn auch nicht über alle 
einzelnen, doch über die Inbegriffe einer größeren Mehrheit von Thatfachen 
immerhin ein ungefähres Urtheil fi im voraus fällen laffen, und diefem 
gemäß die Gefchäftsgebarung nach der Wahrfcheinlichkeitärechnung wenig⸗ 
ſtens einiger Maßen vorgängig zu regeln fein. 

Indeſſen kann nach der eigenthümlichen Befchaffenheit des einen ober 
andern Gefchäftsbetriebes die Nothwendigkeit oder Möglichkeit der Vor- 
ausbeftimmung der Gebarung ganz oder zum größten Theile entfallen, 


6. 68. 


3. Zeit, in welcher und für welche, dann Grundlage, auf welcher die 
Norausbeftimmung zu gefchehen hat. 


Die Borausheftimmung fol überhaupt die Gebarung eines 
vollen Rechnungsjahres umfaffen, und, wiebalb für das 
abgelaufene die Rechnung gefchloffen ift, auf Grundlage der 
vorliegenden Nechnungsergebniffe unmittelbar für das neu eingehende vor- 
genommen werben. Doch iſt Dieß nur bei eigenen Wirthfchaftsführungen 
and allenfall$ noch dort. zu erzielen, wo gegen den Schluß des Jahres hin 
im Wirthfchaftsbetriebe Durch einige Zeit ein Stillftand eintritt, und dieſe 
Friſt ausjchlieglich zur Beendigung der alten und Vorbereitung der neuen 
Rechnungsgefchäfte verwendet werben kann. 

Bei umfangreichen, inshefondere vielgliederigen Wirth- 
Ihaften aber hat die Vorausbeftimmung des Fünftigen Jahres im Laufe 
des demfelben nächjt vorangehenden mit Rückſicht auf bie in den zurücklie— 
genden Jahren, und vornehmlich dem füngften derfelben ') gefammelten Erfah: 
rungen zu geſchehen, wogegen bei minder umfangreichen Wirthfchaften die 
Borausbeftimmung innerhalb des letzten Abfchnittes des dem Boranfchlags- 
jahre nachft voranftehenden Jahres mit Nüdfiht auf die in den frühern 
Abſchnitten des gleichen Jahres und in den zurüdliegenden Jahren, und 
hauptfächlich wieder dem jüngften berfelben gemachten Wahrnehmungen 





1) Daser pflegt dieſes Jahr auch insbeſondere das Beobahtungsjubr genannt zu 
werden. 


62 
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zu vollziehen iſt. Gleichwohl iſt in dem einen und andern Falle auch auf 
die obſchon nicht abgelaufene, oder zwar abgelaufene, aber noch nicht 
rechnungsmäßig abgeſchloſſene Gebarung des dem Voranſchlagsjahre nächſt 
voranſtehenden Jahres oder Jahresabſchnittes, ſo weit es angeht, dann 
ſelbſt auch auf die, für die noch nicht abgelaufenen oder noch nicht rech⸗ 
nungsmäßig abgeſchloſſenen Jahresabſchnitte im voraus (im verfloſſenen 
Jahre) feſtgeſetzten Beträge, ſofern ſie nach Maßgabe des laufenden Be- 
triebes im weſentlichen werden in Erfüllung gebracht werden, Bedacht zu 
nehmen. 

Bei größeren, vorzugsweiſe Ausgabs-Wirthſchaften kann 
es nebſtdem erforderlich fein, für einzelne Jahresabſchnitte noch befon- 
ders die Vorausbeſtimmung zu treffen. Dieß muß kurz vor Eintritt bes 
Abſchnittes, den es betrifft, gefchehen, und es haben dabei die Gebarun- 
gen der füngften Vergangenheit, fo wie die im voraus (im vergangenen 
Sabre) für das ganze (heurige) Jahr feſtgeſtellten Anſätze, oft aber 
bauptfachlich die Ergebniffe des entfprechenden Abfchnittes vom nächſt 
vorausgegangenen Jahre zur Grundlage zu dienen. 

Serner kann die Gebarung befonderer Gefhäftsführungen 
ohne Rüdfiht auf den Zeitumfang, den fie einnehmen werben, voraus- 
zubeftimmen fein, nicht minder die Vorausbeftimmung auch einen Zeit: 
raum von mehreren Sahren, ja manchmal felbft eine lange Reihe von 
Jahren umfafjen. 


6. 69. 
2. Perſonen, welche die Worausbeitimmung zu treffen haben. 


Die Boraudbeftimmung ift überhaupt Obliegenheit des Wirthfchafts- 
führers. Unterftehen ihm Unterwirthfchaftsführer, die in befonderen Ge- 
ſchäftsabtheilungen gebaren, fo hat die Feitfegung bed Betriebes jeder 
folhen Abtheilung in der Regel mit Zuzichung der ihr zunächſt vorge- 
ſetzten Perſon zu geſchehen, wie auch zur Beurtheilung gemilfer Vor⸗ 
falle andere Gehülfen, dann nad Umftänden funftmäßig gebildete Per: 
fonen von außen ber beizuziehen fein fünnen. 

Iſt die Führung einer ganzen Wirthſchaft oder einer Gefchäftsahbthet- 
fung derfelben zwei Perfonen gemeinfam anvertraut, fo müffen auch beide 
dabei zufammenmirfen. Gleichmäßig hat bei getrennter Leitung und Füh— 
rung der Wirthfchaft der Wirthſchaftsleiter an dieſem Geſchäfte entweder 
urjprünglich oder im weitern Wege volljtändig theilzunehmen; die endliche 
Prüfung, Berichtigung und Genehmbaltung Fonımt aber allein dem Wirth: 


ſchaftsherrn zu. 


— 85 — 


Erſter Abichnitt. 
Feſtſetzung der Vermögensgebarung. 


§. 70. 
Begriff und Bedingung. 

Die Feſtſetzung der Vermögensgebarung beſteht in der 
Erforſchung der bei einer Wirthſchaft für einen künftigen Zeitraum bevor⸗ 
ſiehenden (zu vollziehenden) Einnahmen und Ausgaben und der Schluß⸗ 
faffung darüber. Die Möglichkeit diefer Feſtſetzung beruht auf dem Gegeben 
fein einer Wirthſchaftsordnung und der Kenntniß der bei Handhabung ders 
felben vorgefallenen Gebarungen. Die Wirtbfchaftsorbnung kann übrigens 
bereit8 gegenwärtig in Anwendung ſtehen, oder erft künftig in Anwendung 
zu iommen haben. Doch wird nur im erften Falle ein Urtheil über die Zu- 
kunft mit Zuverläffigkeit zu fallen fein, und Die vorgängige Feſtſetzung in 
dem Grade fich immer mehr der Wirklichkeit nähern, als der Wirthfchafts- 
betrieb fort an Dauer und Stätigfeit gewinnt. Sm zweiten Falle hin- 
gegen kann ein folches Urtheil nur nach Maß der Aehnlichkeit der Wirth- 
ſchaft, um die es fich Handelt, mit andern Wirthichaften gleicher Art, fo weit 
deren Gebarungen bekannt find, und mit Beobachtung derjenigen Wirkungen, 
die muthmaßlich ftattgehabt hätten, wenn die in Anwendung zu bringenden 
Grundfage wirklich wären gehandhabt worden, daher immer nur auf fehr 
unzuverläffige Weiſe fich herſtellen laſſen. Deßhalb und weil überhaupt von 
gleihen Urfachen auf gleiche Wirkungen gefchloffen werden muß, auch die 
Erfahrung als die vornehmfte Quelle fich darftellt, woraus bei Feſtſetzung 
künftiger Gebarungen zu fchöpfen iſt, müffen die Ergebniffe der Vergangen⸗ 
beit durch die Rechnungsführung vollftändig entwickelt vorliegen, fo da, 
wenn diefes der Fall nicht ift, dann bei Gründung neuer Wirthfchaften, wie 
auch bei namhaften Umgeftaltungen bes bisherigen Wirthfehaftshetriebes 
eine ausreichende Feſtſetzung im voraus in ben meiften Anfäben geradezu un: 


thunlich iſt. 
Erſtes Capitel. 
Feſtſetzung der Thatſachen an ſich. 
1. Allgemeine Beſtimmung. 


g. 71. 


Im allgemeinen find fammtliche für den Voranſchlagszeitraum beſtimmt 
Cbefploffener Magen) oder muthmaglich (mahrfcheinlicher Weife) bevorite- 
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henden Thatſachen (Gebarungen), deren vorgangige Kenntniß von Intereſſe 
iſt, vorausfeſtzuſetzen, und ihre Zahlenergebniſſe in dem bei der Rechnungs⸗ 
führung in Anwendung ſtehenden Rechnungsmaßſtabe auszudrücken. Doch 
brauchen diejenigen Thatſachen, deren Wirkung unter einem nach zwei entge⸗ 
gengeſetzten Richtungen hin, nämlich als Zugang zum Vermögen und als 
Abgang davon fich Außert, fofern die eine Wirkung das Hauptbetriebsmittel 
(insbefondere Geld), die zweite aber einen andern nach feinen einzelnen Um⸗ 
änderungen nicht beſonders, oder wenigſtens nicht von Fall zu Fall zu 
verrechnenden Gegenftand betrifft, und die leßtere Wirkung aus ber Auf 
faffung der Thatfache nach der erftern Wirkung offenbar mit hervortritt, auch 
lediglich nach diefer allein feftgefeßt zu werden. Uebrigens find die That 
fachen in der Negel nicht nach allen ihren Einzelheiten, fondern in Rubriken 
zufammengefaßt, d. t. als Sefammtthatfachen auszumitteln, und es kann 
manchmal ſelbſt zureichend fein, bet jenen, die nach Einnahme und Ausgabe 
fih fondern, nur das Ergebniß davon feftzufegen. 


. 2. Befondere Beftimmungen. 
6. 72. 
A. Mit Rüdfiht auf die Kenntniß, welche durch die Borausbeftimmung berge: 
ftellt werden fol. 

1. Die im PVBoranfchlagszeitraume bevorftehbenden Gebarungen 
eined voraudgegangenen oder nahfolgenden Zeitrau 
mes, fie mögen Beſtände oder Forderungen (Schulden) betreffen, find von 
der Einbeziehung in die laufenden Gebarungen in der Regel ausgefchloffen, 
daher, wenn es nötbig, diefelben im abgefonderten Wege feitzufeßen. 

2. Soll die Kenntniß bergeftellt werden, wie ſich der Betrieb 
nach allen feinen Beziehungen geftalten werde, fo find fammt- 
liche Thatfachen, welche im Boranfchlagszeitraum und für denfelben vollzo- 
gen werben follen, auch wenn fie erſt Fünftig In Erfüllung zu bringenbe 
Rechte oder Verbindlichfeiten betreffen, ja felbft die durchlaufenden Einnab- 
men und Ausgaben ') vorausfeftzufegen. Gleichwohl bleiben die unwirkfamen 
Gebarungen, welche das Vermögen ohne Werthsänderung in verfchieden- 
artige Beftandtbeile umfeßen ($. 22, Punct 3. b. cc, dd), in der Regel 
davon ausgefchloffen. 


1) Auch Sander Anleitung zur praftifchen Kenntniß des Gaffen- und NRechnungswefens 
in den preußifchen Staaten, IIL Aufl., Breslau 1817, ©. 46, verlangt, daß Deputatholz, 
freie Wohnung und überhaupt alle Naturalien, welde die Beamten befommen, in Geld 
veranihlagt werben, damit fich ber Sefammtertrag der Einkünfte gehörig überfehen Iaffe. 
Bol. (Kud wig) Anleitung zur Stellung und Mevifion der Rechnungen, Darmftabt 
1827, ©. &. 
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3. Handelt es ſich aber um die Herftellung der Kenntniß, wie ſich 
ber Betrieb bloß in Hinfihtder gewöhnlichen Wirthfchafts- 
verhältniſſe geftalten werde, fo find bie in Folge außerordentlicher 
Umftände bevorftehenden, oder erft auf den Grund bes vorausfichtlichen 
Virthichaftserfolges auszuführenden Gebarungen dabei außer Berüdfichtis 
gung zu laffen. Nur wenn das Vorkommen außerordentlicher Einnahmen 
oder Ausgaben für längere Zeit hin voraus feftfteht, müffen dieſelben eben- 
falls in Betracht gezogen werden, wie auch überhaupt Gebarungen dieſer 
Art für ſich abgefonbert in Anfchlag zu bringen fein können ’). 

4. Wenn nebit der vorgängigen Kenntniß der gefammten laufenden 
Gebarung bes Voranfchlagszeitraumes noch insbeſondere zu willen erforber- 
Gh it, welche Wirkung dieſelbe auf das Sauptbetriebsmittel 
(oorzugsweife Geld) Außern werde, fo müflen die den laufenden Be- 
trieb des Voranſchlagszeitraumes an jich, und dann die noch ausfchliegend 
das Hanptbetriebsmittel betreffenden Einnahmen und Ausgaben getrennt aus⸗ 
gemittelt werden. In biefem alle Eönnen aber auch die unwirkſamen Geba- 
rungen, von denen Punct 2 die Rede war, mit in Berüdfichtigung zu zie⸗ 
ben fein. 

3. Sollen die laufenden Gebarungen des Boranjchlagszeitraumes nach 
ber Wirkung allein, welche fie auf das Hauptbetriebsmittel 
(insbeſondere Gelb) Außern werden, im voraus zur Kenntniß gebracht 
werden, fo find die durchlaufenden Einnahmen und Ausgaben, dann diefe- 
nigen Forderungen und Schulden, welche im Laufe des Boranfchlagszeit- 
raumes zwar entftehen, aber nicht werben berichtigt werden, von ber vor⸗ 
gängigen Keftfegung ausgefchloffen, dagegen nach Umſtänden die Punct 2 
erwähnten unwirkfamen Gebarungen berfelben zu unterziehen. 

6. Wofern Rüdzahlungen von einzubebenden Einnahmen ober 
Rükempfänge von zu leiftenden Ausgaben bevorfiehen, find in der Regel 
bie bebingenben und bebingten Bebarungen je für ſich vollftändig feſtzuſetzen. 


$. 73. 
B. Mit Rüdficht auf die Wirthſchaft, deren Gebarung vorausbeftimmt werden fol. 
1. Sallen bei Geldwirthſchaften auch Geharungen in andern 


Bermögenstheilen, als in Geld oder Geldpapieren vor, fo brauchen dieſelben 
in ber Regel nicht beſonders vorausfeftgefeßt zu werben, es wäre denn, daß 





1) Rah Rheinländer Gemeinderechnungsfteller, II. Thl., Carlsruhe 1835, S. 10, und 
Lang Anleitung zur Fertigung von Gemeinde und Stiftungs-Etatt, Kirchheim u. T. 
1888, ©. 6, gehören außerordentliche Einnahmen und Ausgaben, weil fie den Bermögens- 
* betreffen, mithin eine dem laufenden Betriebe fremde Beſtimmung haben, nicht in 

Etat. 
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gewiſſe Geldausgaben auf einen Bedarf von Sachen, die beizuſchaffen ſind, oder 
daß gewiſſe Geldeinnahmen auf einen zur Veräußerung beſtimmten Ueberſchuß 
von Sachen ſich gründen, und dieſer Bedarf oder Ueberſchuß nach beſondern, zu⸗ 
mal techniſchen Regeln ausgemittelt werden muß. Dasſelbe gilt bei gleicher Vor⸗ 
ausſetzung auch von Dienſtleiſtungen und Vermögensausleihungen, wenn dafür 
vorausſichtlich Einnahmen oder Ausgaben in Geld zu vollziehen ſein werden. 

2. Handelt es fih bei Sachenwirthſchaften oder bei ſächlichen 
MWirtbfhaftszweigen um die Einfammlung, Gewinnung, Erzeugung 
oder Bereitung von Sachen, von denen gar nicht3 ober nur ein Theil zur 
Verwendung bei der Wirtbfchaft felbft, und hiernach im erften Fall das 
Ganze, im zweiten der Reſt zur Veräußerung beftimmt ift, fo braucht nur 
die auf die Ermwerbung, dann auf die Verwendung für die Zwecke ber Wirth⸗ 
Schaft felbft Bezug habende Gebarung feftgefeßt zu werden. Wenn aber bie 
zur Bermenbung bei der Wirthfchaft beftimmten Sachen nur zum Theil oder 
gar nicht bei ihr eingefanmelt, gewonnen, erzeugt oder bereitet werben, mits 
hin ganz oder zum Theil von außen ber beigefchafft werben müffen, fo find 
nur bie auf die Verwendung, dann nad Umftänden die theilmeife Erwer⸗ 
bung bei der MWirtbfchaft felbft Bezug nehmenden Thatfachen feftzufeken. 
Doc ift hier überhaupt nur von Verbrauchsſachen die Rebe, und wenn 
dieſe nach einander mehrfachen Ummandlungen zu unterziehen find, bat in 
der Regel nur die letzte Form, in der fie als fertiged Erzeugniß auftreten, 
in Berüdfihtigung zu fommen. 

3. Im Falle die einzelnen Stämme einer mehrftämmigen Wirth 
fchaft nur in Betreff der Wirtbfchaftsführung oder des gemeinfamen Ortes, 
an welchem fie vereinigt find, als ungetrenntes Ganzes, fonft aber als eben 
fo viele befondere Wirthfchaftsförper fich darftellen, find alle Gebarungen, 
welche zwifchen den einen und den anderen Stämmen vorfommen werben, 
hier und bort als Einnahmen oder Ausgaben von fremden und beziehungs⸗ 
weife an fremde Perfonen feftzufegen. Auch hat dieß überhaupt in Betreff 
aller Keiftungen zu gefchehen, welche fonft von einem Wirthfchaftsitamme 
oder Zweige an oder für einen andern Wirthfchaftsftamm oder Zweig voll 
zogen werden follen, vorausgefeßt, daß diefe Wirthichaftstheile eine felbft- 
ftandige Stellung behaupten, und daß auch in der Rechnungsführung dasfelbe 
Berfahren Plaß greift. 

4. Bei einer mehrgliederigen Wirthſchaft find vorerst Die That⸗ 
fachen, welche bei jedem Wirthfchaftsgliede für fich vorfommen merden (un- 
mittelbaren Gebarungen), hierauf die gegenfeitigen Reiftungen ber 
Wirthfchaftöglieder an und von einander (mittelbaren Gebarungen) 
feftzufeßen, und biefe Ießteren, jedoch in der Regel nur nach ihren Schluß 
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ergebniſſen, in vollkommene Uebereinſtimmung zu bringen. Wenn aber der aus 
dem Betrieb eines Wirthſchaftsgliedes vorausſichtlich hervorgehende Wirth⸗ 
ſchaftserfolg ſchon der Wirthſchaftsordnung gemäß an ein anderes Wirth⸗ 
ſchaftsglied abgeliefert, oder von einem ſolchen gedeckt werden muß, und 
dabei nur auf das Hauptbetriebsmittel (vornehmlich Geld) Bezug nimmt, ſo 
braucht derſelbe nicht gerade als mittelbare Einnahme oder Ausgabe beſon⸗ 
ders feftgefeßt zu werden. Deßhalb kann auch die Vorausbeſtimmung des 
Betriebes folcher Wirthſchaftsglieder, in welche das reine Erträgniß anderer 
eingeliefert, oder woraus der reine Bedarf anderer verabreicht werben muß, 
ertt dann gefcheben, nachdem die Gebarung diefer letzteren Wirthſchaftsglie⸗ 
ber ausgemittelt worden ift. — Findet fih ein Glied eines Wirthfchafts- 
ganzen noch weiter abgegliedert, fo kann entweder bie Gebarung jedes ein» 
jelnen Gliedes für fich beſonders, oder auch die aller Glieder zufammenge- 
nommen vorausfeftzufeßen fein. Das erftere fol überhaupt dann erfolgen, 
- wenn die einzelnen Glieder entweder nicht demfelben Wirthichaftsleiter un⸗ 
terfteben, oder ungleichartige Gefchaftsverrichtungen betreffen, oder bie zu 
ihren Verwendungen erforberlihen Mittel entweder gar nicht oder nur 
theilweife felbft befchaffen. Sonft aber find die Gebarungen aller Wirth: 
ſchaftsglieder diefer Art zufammengenommen und ohne Rüdficht auf die bevors 
ſtehenden mittelbaren Einnahmen und Ausgaben vorauszubeftimmen. 

5. Da der bei Erwerbswirthfchaften bevorftehende reine Ertrag 
entweder gar nicht oder nicht durchaus zur Ablieferung geeignet, oder theil« 
weife oder vollftandig zu folchen Verwendungen, die in die Claſſe der Betriebs⸗ 
ansgaben nicht gehören, fondern den Vermögensſtock betreffen, oder zur 
Bereithaltung darauf beftimmt fein kann, fo tft e8 allerdings zuläffig, daß, 
ungeachtet ein reiner Ertrag in Ausficht geftellt wurbe, doch ein geringerer 
oder gar kein Betrag zur Ablieferung feftgefebt werben kann, oder daß felbft 
ein Zufchuß voraus in Anfpruch genommen werben muß. Und da ferner bie 
Fortführung einer Erwerbswirthfchaft mit verringertem Vermögensſtamm 
an ſich oder in Erwartung einer nachträglichen Erganzung besfelben beſchloſſen, 
auch ungeachtet einer bevorftehenven reinen Einbuße, insbeſondere bei An- 
griff des Vermoͤgensſtockes, dennoch in dem Hauptbetriebsmittel (gemöhnlich 
Selb) ein für die Betriebszwecke zureichender ober felbft überflüffiger Beftand 
in Ausficht ftehen kann, fo iſt es ebenfalls zuläflig, daß, ungeachtet eine reine 
Einbuße hevorfteht, Doch ein geringerer oder gar fein Betrag zur Deckung ders 
felben, oder daß ſelbſt eine Neberſchußablieferung in Borausfichtgenommen wird. 

6. Die bei Gefhäaftsführungen, welche aus einer Wirthfchaft 
andgefchieden find, bevorfiehenden Gebarungen find bei Vorausbeftimmung 
bed Betriebes dieſer Wirtbfchaft vollftändig in Anfchlag zu bringen. 
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§. 74. 
C. Mit Rückſicht auf Die Stellung ber Perfonen, welche bei ber Borausbeſtimmung 
mitzuwirken haben. 

1. Iſt der Wirtbfhaftsführer zugleich Der Wirthſchafts— 
herr, fo können alle Thatfachen, die ausgeführt werden follen oder über: 
haupt bevorftehen, vorausfeftgefeßt werden; ohne Unterſchied, ob fie aus den 
gewöhnlichen Verhältnifien des Betriebes oder aus außerordentlihen Ver: 
anlaffungen fich ergeben werden, ober allenfall8 auch nur nah Maßgabe 
des vorausfichtlichen Wirthichaftserfolges werden zu vollziehen fein. 

2. Wenn hingegen der Wirtbfhaftsführer nicht zugleich 
der Wirthſchaftsherr, und für fih entweder gar nicht, oder vorbe- 
haltlich der Oberleitung von Seite des Wirtbfchaftsheren nur für heflimmte, 
ober auch für alle Gefchäftsfäle ver Wirthfchaftsleiter ift, fo kann 
er im erften Salle nur in Betreff der gewöhnlichen, im zweiten und brits 
ten Falle aber auch noch in Rückſicht der fonft von ihm zu veranlaffenden 
Gebarungen die Borausbeftimmung zu treffen haben. 

3. Ganz unabhängig von der Rückſicht, ob der Wirth 
fhaftsführer zugleih Wirthſchaftsleiter iſt ober nicht, find 
von ihm unmittelbar diefenigen außerordentlihen Einnahmen und Ausga- 
ben in Anfchlag zu bringen, welche kraft der Wirthſchaftsordnung ober 
befonderen Verfügungen gemäß durch längere oder Fürzere Zeit bin, dann 
welche ohne Zuthun von Seite der Führung und Leitung der Wirthfchaft 
ganz zufällig vorkommen werben. 

4. Zn Betreff aller übrigen Gebarungen diefer Art und insbeſondere 
ber auf den Grund des vorausſichtlichen Wirthfchaftserfolges vorzunehmen 
den Handlungen hat die Vorausbeftimmung bei feldfteigener Wirtbfchafts- 
leitung vom Wirthſchaftsherrn, Dagegen bei amvertrauter vom 
Wirthſchaftsleiter, jeboch von diefem nur nah Maß ber ihm in 
Hinſicht der Veranlaffung folder Handlungen eingeräumten Dienfteswirk- 
famfeit zu gefcheben. 

5. Der Wirthfchaftsleiterift berufen, die vom Wirtbfchaftsführer 
fejtgefegten Einnahmen und Ausgaben, foferne fie der Wirthſchaftsordnung 
oder einzelnen Vorſchriften widerftreben oder überhaupt als unangemefien 
ſich darjtellen, auch Durch die Geſchäftsthätigkeit des Wirtbfchaftsführers 
befeitigt oder entfernt gehalten werben Eönnen, oder an fich nicht vorfallen 
fönnen, auszufcheiden, und eben fo umgekehrt vom Wirthfchaftsführer 
nicht in Ausficht geftellte Einnahmen oder Ausgaben, fofern bie eritern 
anfallen Eönnen und follen, die leßteren aber nothwendig ober nüglich 


erjcheinen, für fich feitzufeßen. 
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6. Zu oberft aber hat die Berichtigung und fofort die Genehmbaltung 
der Vorausbeſtimmung von Seite des Wirthſchaftsherrn zu gefcheben, 
worauf auch erft die feftgefegten Gebarungen für die Leitung und Füh— 
rung ber Wirtbfchaft maßgebend werden. 


Zweites Capitel. 
Feſtſetzung der Größe der Thatſachen. 


1. Unterjtellung. 
| 6. 73. 

Die Beftimmungen für die Feftfegung ber Größe (des Betrages) ber 
Ihatfachen unterftellen überhaupt die Gebarung einesganzen Red- 
nungsjabres, finden aber auch, wenn es fih um Eürzere Zeitab— 
fhnitte handelt, infofeen Anwendung, als fodann bei den auf die Ergeb» 
niffe ber Vergangenheit geftügten Berechnungen anftatt ber Beträge eines 
oder mehrerer Jahre bie eines oder mehrerer Sahresabfchnitte zu Grunde 
zu legen find. 

2. Beftimmungen. 
A. In Betreff der Rubriken. 


§. 76. 
a. Unveränberlide. 

1. Die Feſtſezung ber Größe der unveränberlichen Rubriken bat 
ihrem feften Titel zemäß, baher in ber Regel in demjenigen Be- 
trage zu gefchehen, welcher als Ergebniß des letzten Jahres nachgemiefen, 
und eben fo für das laufende Jahr in Anfchlag gebracht wurde. 

2. Führten befondere Berhältniffe in der Vergangenheit oder Gegen- 
wart an der Größe einer ſolchen Rubrik zeitwetlige Aen 
derungen herbei, welche aber für die Hinfunft wieber befeitigt werben 
tollen, fo daß der Schuldigfeitötitel unbeirrt blieb, fo hat die Voraus: 
berehnung nach Maßgabe diefes Titel! ohne Rückſicht auf die von der 
feſten Größe vorgefommene Abweichung zu gefchehen. Wenn aber zuver= 
laſſig gefchloffen werden kann, daß bie Abweichung die ganze Dauer bes 
Boranfchlagszeitraumes hindurch fortmähren wird, ift auch bie mit Rüd- 
fiht darauf ausfallende, nach den Rechnungen der Vorjahre oder nach 
ber die Aenderung bedingenden Veranlaſſung zu beurtheilende Größe in 
Anfog zu bringen. Fehlt endlich ein beftimmter Anbaltspunct zur Entſchei⸗ 
dung der Frage, ob die Größe der Rubrik, um bie es fich handelt, im 
Boranfchlagszeitraume bereit wieder nach ihrem feften Titel geregelt fein 
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werde oder nicht, ſo ſoll bei Einnahmen der geringere, bei Ausgaben aber 
der größere der je nach Eintritt oder Nichteintritt der Wirkſamkeit des 
Schuldigkeitstitels bevorſtehenden Beträge feſtgeſetzt werden. 

3. Wenn eine unveranderliche Rubrik mit ganzlicher Aufgebung ihres 
Charakters in die Elaffe der veränderlihen Rubrifen zur Beit 
der Borausbeftimmung bereit8 übergetreten iſt ober nächftens dahin über- 
treten wird, ift die Größe der Rubrik ihrer neuen Eigenfhaft gemäß mit 
Rückſicht auf die Urfache der eingetretenen oder bevorftehenden Umwand⸗ 
lung in Anſatz zu bringen. 

4. Gleichmäßig hat ein Abfehen vom alten Titel und die Bemeffung 
nad) einem neuen dann Plaß zu greifen, wenn auf ben Grund eines folchen 
einer Rubrik für immer oder für geraume Zeit hin bereits, als Die Boraus- 
beftimmung vor ſich geht, neue Größen zugewachſen oder bishe⸗ 
rige entzogen worden find, oder wenn das eine oder andere erjt im 
Boranfhlagszeitraume gefchehen foll. Ja es Fönnen in diefem Betrachte 
beftehende Rubriken ganz ohne Zahlenanfat zu laffen, dagegen umgekehrt 
wieder völlig neue Rubriken aufzuftellen fein. 

5. Handelt es fih um Rubriken, deren untere Glieder zwar unverän- 
derliche Einnahmen oder Ausgaben betreffen, welche aber, weil pas eine 
oder andere diefer Glieder ausfcheiden, und entgegengefeßt neue 
Glieder zuwachſen Eönnen, von einem zum andern Sabre nicht noth⸗ 
wendig in immer gleicher Größe ausfallen müffen, fo ift, wenn zur Zeit 
der Borausbeftimmung über die Größe berfelden im Voranfchlagszeitraume 
ein gegründetes Urtheil fich fällenläßt, diefem gemäß, fonft aber wie bei ver: 
anderlichen Rubrifen ($$. 77, 78) die VBorausberechnung zu bewertitelligen. 

6. Vereinigt eine Rubrik unveränderliche und veränderliche 
Einnahmen oder Ausgaben in ſich, fo ift die Größe der einen und andern 
für fich abgefondert feſtzuſetzen. 


b. Beränderlide. 


6. 77. 
aa. Orbentliche. 


1. Wenn der Wirthſchaftsbetrieb bereits durch längere 
Zeit geregelt ift und Stätigfeit erlangt Bat, fo iſt, im Falle 
die Nubrifenergebniffe in den vorangegangenen Jahren 
ſchwankten, d. i. einmal höher, einmal niedriger ausfielen, aus der 
Summe der Ergebniffe der drei letzten Fahre der Durchfchnitt zu ziehen, 
und diefer für das DVoranfchlagsjahr in Anſatz zu bringen. Bei auffallend 
großem, Durch ungewöhnliche Zeitverhältniffe herbeigeführtem Unterſchiede 
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zwiſchen den einzelnen Jahresgrößen iſt nach den nächſt rückliegenden zwei 
Jahren zu greifen, von den auf ſolche Weiſe beigezogenen fünf Jahreser⸗ 
gebniſſen das höchſte und niedrigſte auszuſcheiden, und aus den verblei⸗ 
benden drei wie zuvor der Durchſchnitt zu ziehen ). 

2. Wofern aber bei der im Eingang bes vorigen Punctes ausgefpro- 
chenen Borausfegung In den nächſt vorausgegangenen Sahren bie Ergeb- 
niffe der Rubriken fortan, d. i. von Jahr zu Jahr fliegen 
oder fielen, auch nicht nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge eine 
baldige Feſtgeſtaltung, oder vermöge befonderer Verhältniſſe wenigftens 
ein zeitweiliger Stillftand im Auffhwunge oder im Herabgehen oder gar 
ein entgegengefeßtes Auftreten zu erwarten flieht, find bie Unterſchiede, 
welche zwiſchen dem vierten und dritten, dann dem dritten und zweiten, 
endlih dem zmeiten und erften der nächſt zurücliegenden Sahresergebniffe 
fh darftellen, in eine Summe zu bringen, daraus der Durchfchnitt zu 
jieben, biefer bei fteigenten Rubriken dem letztjährigen Ergebniffe zuguzählen, 
bei fallenden aber davon abzuziehen, und im erften Kalle tie Summe, im 
jweiten ber Unterſchied in Anfchlag zu bringen. Auch bier find bei ausneb» 
mend großer, durch ungewöhnliche Zeitumftände berbeigeführter Verſchie⸗ 
denbeit zwifchen den einzelnen Jahresunterſchieden die Unterfchiede zmifchen 
bem fechöten und fünften, dann dem fünften und vierten der nächft rückwär⸗ 
tigen Sabre beizuziehen, von den auf ſolche Weife ermittelten fünf Jahres⸗ 
unterfchieden der höchſte und niebrigfte auszufcheiden, aus den verbleibenden 
brei der Ducchfchnitt zu ziehen, und fchließlich wie oben vorzugehen. 

3. Bei diefen Durchfchnittäberechnungen (Punct 1, 2) kann ftatt des 
Ergebniffes des Alteften Sahres der vorausbeftimmte Betrag des 
dem Boranfhlagsjahre nächſt vorangehenden, d. 1. des laufen- 
den Zahres dann in Berüdfichtigung kommen, wenn die Vorausbeftim- 
mung in einen fpätern Abfchnitt dieſes Jahres fallt, und die Voranſchlags⸗ 
anfahe für das gleihe Jahr in den vorangegangenen Zeitabfchnitten mit 
den wirklich vollzogenen Gebarungen, fo viel befannt, im wefentlichen übers 
einſtimmen. In biefem Salle bat aber auch die Zurechnung bes mittlern 





1) Nach Feder 30 follen die unfländigen Einnabmen und Autgaben in ber Regel nad) 
einem Betragtburdhfchnitte von den jedesmaligen lezten ſechs Jahren ausgemitteltwerben. 
Malchus Handbuch der Kinanzwiffenfhaft und Finanzverwaltung, Stuttgart und Tü⸗ 
bingen 1830, III. Thl., ©. 101 f., fordert biebei die Zugrundlegung eines wenigſtens 
vierzebnfährigen Cyelus, moraus aber bie zwei höchſten und bie zwei niebrigften 
Jahre antgefchieden werden follen. Bol. auch Wöhner Handbuch über das Caflen- und 
Rehnungswefen, II. Aufl. von Symansky, Berlin 1824, S. 175, ber fi gleichfalls für 
die Bildung eines fehsjährigen Durchſchnittes ausſpricht, jedoch ein ungewöhnlich 
hohes ober geringes Jahresergebniß dabei nicht beruͤchſichtigt wiſſen will. 
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(durchſchnittlichen) Jahresunterſchiedes oder die Abrechnung desſelben 
(Punct 2) nicht zu oder beziehungsweiſe von dem Betrage des letten bereits 
rechnungsmäßig abgeſchloſſenen, ſondern des dem Voranſchlagsjahre nächſt 
voranſtehenden, d. i. des laufenden, wenn auch noch nicht ganz abgewichenen 
Jahres zu geſchehen. 

4. Doch kann nicht in allen Fällen bei den nach Vorſchrift 
ber Puncte 1bis 3 ausgemittelten Durchſchnittsſätzen ſtehen 
geblieben werden. Wenn nämlich die Umſtände, welche auf die Ergeb- 
niffe der vorauszubeftimmenden Rubriken in den der Durchfchnittsberech- 
nung zu Grunde gelegten Jahren wirkten, entweder ſchon zur Zeit ber 
Borausbeftimmung theilmeife oder gänzlich umgeftaltet find, oder voraus: 
fichtlich im Voranfchlagsjahre werben umgeftaltet werden, dann wenn ins» 
befondere die Veranlaffungen zu den eine Rubrik darftellenden Einnahme: 
oder Ausgabspoften im Boranfchlagszeitraume entweber gar nicht mehr, 
ober in einer gegen früher abgeanderten beftimmten ober unbeftimmten 
Größe ') vorkommen, wie auch, wenn veränderliche Rubriken mit Aufges 
bung ihres Charakters in die Neihe der unveränderlichen übergehen ober 
völlig entfallen, oder wenn beren neue entftehen werben, ift bei der Vor⸗ 
ausbeftimmung von den Ergebniffen der vorangegangenen Jahre ganz oder 
zum Theile abzufehen, und ftatt deſſen diejenige Wirfung in das Auge 
zu faffen, welche die bevorſtehenden Gebarungen erfahrungsmäßig auf Die 
Größenverhältnifje der Rubrik, um bie e8 fic handelt, äußern werben. 

5. Sofern nicht Jahr für Jahr, fondern nur nach Dem 
Umlauf einer gewiffen Anzahl von Sahren bie gleiche Betriebe- 
weife gehandhabt wird, kann die Vorausberechnung der Größen der von 
dieſem Wirthfchaftsmechfel betroffenen Rubriken nicht auf die Ergebniffe 
der nächft zurückliegenden Sabre überhaupt, fondern nur der entfpre- 
chenden, d. i. derjenigen Jahre insbefondere fich ftüben, in welchen der 
gleichmäßige Betrieb ftattfand. 

6. Sit der Wirthbfhaftsbetrieb in feiner Sefammtbeit 
oder in einzelnen Theilen no nicht feftgeftaltet, fondern find 
in frifcher Zeit Einrichtungen getroffen worden oder Umftände vorgefallen, 
deren Wirkungen nur im legten Fahre ganz vollftändig oder beziehungs- 
mweife noch am vollftändigften hervortraten, fo ift in der Regel auch das Er- 
gebniß diefes Jahres in Anfag zu bringen. Doch erheifchen die VBorausberech- 
nungen in ſolchen Fallen, namentlich wenn die Früchte der neuen Einrich- 


tungen erſt im Keimen begriffen oder doch noch nicht zur Reife gediehen find, 


1) Bol. Hoch 31. 
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bie umfichtigfte Würdigung aller darauf wirkenden Verhältniffe, fo daß bie 
Groͤßenbeſtimmung theils nach Maßgabe der bei gleichen Wirthfchaften ober 
Wirthichaftötheilen gemachten Erfahrungen, wie meit diefelben zugänglich 
find, theild im Wege einer umftändlichen Erörterung jener Wirkungen, 
welche bei Beſtehen ber früheren Einrichtungen oder Verhältniſſe eintraten, - 
und ber Folgerung daraus auf diejenigen, welche bet der jegigen Umgeſtal⸗ 
tung diefer Einrichtungen oder Umſtaͤnde fich erwarten laſſen, theils nad 
Maßgabe der vorausfeftgefeßten Gebarungen des dem Voranſchlagsjahre 
nacht vorangehenden (laufenden) Jahres, fofern dieſelben fich bis nun im 
weſentlichen verwirklicht haben‘, zu bemerfitelligen ift. 

7. Iſt die Größe einer Einnahmsrubrik oder einzelner Poſten berfel- 
ben von dem Betrage einer wechfelbeziehlichen (bedingenden) Au$- 
gabsrubrik ober einzelner Poften davon, oder ift Die Größe einer Ausgabs- 
tubrif oder einzelner Poſten derfelben von dem Betrage einer wech felbe- 
jieblihen (bebingenden) Einnahmsrubrif ober einzelner Poften 
davon bergeftalt abhängig, bag, was eingenommen oder ausgegeben werben 
fol, vollfftändig oder in einem verhältnigmäßigen Antheile zurüd in Eins 
nahme oder beziehungsweife in Ausgabe zu Eommen bat, fo kann die Voraus: 
berehnung nicht auf Grundlage ber früheren Sahresergebniffe, fondern 
Immer nur in demjenigen Betrage gefchehen, „welcher nad) Maß ber vor- 
auöfeftgefehten bebingenden Größe ausfällt. 

8. Erfiheint die Größe gewiſſer Rubriken ober einzelner Poſten der⸗ 
jelben von dem Eintritte folcher Thatfachen abhängig, welche in Betracht 
ihrer Zahlenverhältniffe nur nach befondern Kunftregeln ausgemittelt 
werben Eönnen, fo muß nad) den letztern die Borausberechnung gefchehen, 
auch biefelbe Öfterd auf eine genaue Befichtigung und Würdigung 
des Zuftandes derjenigen Sachen, die auszubeſſern oder herzuftellen, 
oder an deren Statt neue beizufchaffen fein werden, gegründet werden. 

9. Sm Fall die vorauszubeftimmenden Größen nicht als Ergebniffe 
förmlicher Durchſchnittsberechnungen oder Bergleihungen (Bilancirungen) 
ſich darſtellen, auch nicht nach den fie bedingenben Veranlaffungen mit Si- 
berheit vorausbemeffen werben fünnen, daher zwifchen Mehr oder 
Beniger ſchwanken, follen die Beträge der Einnahmen immer Tieber 
etwas geringer, dagegen jene ber Ausgaben etwas höher in Anfchlag gebracht 
werden '). Ja in manchen Fallen kann es ſelbſt rathſam fein, zur Deckung 





1) „Um ganz ficher zu gehen, hält man ſich häufig in der Praris an die Negel, die Einnah⸗ 
men etwas unter ihrem muthmaßlihen Betrage, die Husgaben dagegen über benfelben 
anzufegen. ine folche abfichtliche Entfernung von dem, was man für wahrſcheinlich 
halten muß, ift nicht zu billigen und auch nicht ohne Nachtheile, indem man, fo lange 
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nicht vorhergeſehener Einnahmsminderungen oder Ausgabsmehrungen einen 
angemeſſenen Betrag als Deckungs⸗- (Reſerve⸗) Stamm (Fond) 
ſelbſtſtändig in Ausgabe feſtzuſetzen '). 
6. 78. 
bb. Außerorbentliche. 

1. Wenn den gemachten Erfahrungen zufolge Thatfahen bevor- 
ftehben, die auf außerordentliche Rubriken Bezug nehmen oder 
ſolche darstellen, fo fit die Vorausberechnung auf die Ergebniffe einer 
längern Reihe von Zahren, und zwar meift der nächft zurückliegenden zehn, 
in manchen Fällen felbit bis fünf und zwanzig Jahre zu gründen, hiebei mit 
Befeitigung einer gleichen Anzahl der höchften und niedrigften Jahresergeb- 
niffe aus der Summe ber übrig bleibenden der Durchfchnitt zu ziehen, und 
der auf foldhem Wege ausgemittelte Betrag in Anfag zu bringen”). 

2. Steht aber der Eintritt von Ereigniffen, woburd 
außerordentlihde Einnahmen oder Ausgaben herbeigeführt 
wurden, garnicht mehr bevor, fo entfällt auch die Feftfehung eines 
Betrages dafür, wogegen, wenn auf den Grund des nah dem ge 
wöhnlihen Betriebe zu erwartenden Wirtbfehaftserfolges 
oder aus andern Urſachen vorausfichtlich gewiſſe außerordentliche 
Gebarungen vollzogen werden follen, auch der Betrag derfelben anzufeßen tft. 


nur nod im ganzen ein Ueberſchuß gegen den Etat vorhanden ift, eine Ueberſchreitung ber 
Ausgabenſätze nachfichtig zu beurtheilen geneigt ifl.” Rau Lehrbuch II. 11. 35. — 
Sieh dagegen Peterfon über Wirtsfchaftsanfchläge oder Budgets, Göttingen 1811, 
8. 77, — Royer traitöthöorique et pratique de Comptabilite rurale, Paris 1840, 
p. 31, — Desfeld 27, 33, — 90476, — Feder 1.31, — Ludwig 3, — 
Sander 45, — Brand tabellarifche Ueberfiht 61, — Eſchenmayer I. 36, bie 
fi übereinftimmend für die von Rau verworfene Vorausberechnungsweiſe außfprechen. 

1) Brand tabellarifche Ueberfiht 61 f. verlangt, dag zur Dedung ungewöhnlicher, aber 
doch möglicher Ausgaben, befonders weil felbft von den firen Einnahmen einige auf län 
gere Zeit oder ganz zurüchleiben können, auf einen ungemeifenen (unangreifliden) 
Fond zu denken, unb dazu bas reine Vermögen, wenn fein Betrag der Beflimmung 
dieſes Fonds zufagt, zu widmen fel, wobei dann folche® beflänbig gleich groß verbieiben, 
fo oft e8 angegriffen worden, wieder ergänzt, der Ueberſchuß davon ber bie nöthige 
Summe bes unangreifliden Fonds am Ende bes Jahres in das Hauptvermögen gezogen, 
und, um biefen Fond um fo fiherer unangegriffen zu erhalten, ber Betrag besfelken in 
bem Boranfchlage unter die ungewöhnlichen, aber möglichen Ausgaben geftellt, jedoch Die 
zu biefem Ende fchon bereit liegende Summe mit unter bie Rubriken der Dedung einge- 
jogen werden müſſe. 

2) Nah Hoch 82 f. beduͤrfen unftäntige Gefälle, welche von ganz zufälligen Umftänden ab« 
hängen, wenn biefe Zufälligkeit fih fowehl auf Quantität als Qualität erfiredt, wenig» 
flens einer Bilanz von fünfzig Jahren, ſolche aber, deren Qualität zwar nicht, aber 
deren Quantität von Bufälligkeiten abhängt, wenn anders nicht bei einzelnen Ge⸗ 
genfländen befondere Umſtände vorwalien, die auch eine befonbere Berechnungsweife 
erheiſchen, einer Durchfehnittsberechnung von zwanzig Jahren. 
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Liegt ferner außerordentlichen Einnahmen oder Ausgaben ein Schuldigkeits- 
titel zum Grunde, welcher für einige Zeit hin eine ftätige Gebarung be- 
dingt, fo hat mit diefem Titel in Einklang die Borausberechnung zu gefchehen. 

3. Sind unter einer Rubrik theils ordentliche, theils außer: 
ordentliche Einnahmen oder Ausgaben begriffen, fo tft die Größe derfel- 
ben entweder unabgefondert, nämlich je nach Ueberwiegen der einen ober 
andern vermöge bed voranftehenden oder des gegenwärtigen Paragraphen, 
oder auch abgefondert, d. i. die der einen nach jener, bie ber andern nad 
dieſer Richtſchnur vorauszubeftimmen. 

4. Auch in Hinſicht der außerordentlichen Gebarungen finden die 
$. 77, Bunct 7 bis 9, vorgezeichneten Beſtimmungen volle Anwendung. 


B. Sn Betreff der Wirthſchaften. 
6. 79. 
a. Geld» und Sahenwirtbfchaften. 

1. Iſt die Größe einer Geldeinnahmsrubrif oder einzelner Poften der⸗ 
felben von der Größe eines zur Entäußerung beftimmten Sachenüberfchuffes, 
oder gemiffer von der Wirthfchaft zu vollziehender Dienftleiftungen oder Ver⸗ 
mögensausleihungen abhängig, fo ift der Preis, welcher den gemachten Erfah 
rungen zufolge muthmaßlich dafür wird erlöfet werden können, als voraus: 
fhtliches Ergebnig der Geldeinnahmsrubrik oder derjenigen Poſten davon, 
um die es fich handelt, in Anfab zu bringen. 

2. Hängt die Größe einer Geldausgabsrubrif oder einzelner Poften 
berfelben von der Größe eines zu deckenden Sachenabganges oder überhaupt 
Sahenerforderniffes, ober beftimmter von auswärts zu befchaffender Ar- 
beitöleiftungen oder Bermögensausleihungen ab, fo hat der Koftenbetrag, 
welder der Erfahrung gemäß muthmaßlich dafür wird aufzumenben fein, 
ald vorausfichtliches Ergebniß der Geldausgabsrubrik oder derjenigen Poften 
davon, die es betrifft, in Anfchlag zu kommen. 

3. Wenn aber die Größe des Verſchleißes von Sachen nicht nach der 
Größe der Erwerbung (Einfammlung, Gewinnung, Erzeugung, Bereitung), 
ſondern umgefehrt diefe nach jener, und wenn eben fo das Maß der von 
der Wirthſchaft zu vollführenden Arbettäleiftungen oder Bermögensauglet- 
hengen nach dem Begehre danach fich zu richten bat, und auch bamit 
immer gleichen Schritt halten kann, dann wenn die Größe der Beiſtellung 
von Sachen, oder gewiſſer von auswärts zu befchaffender Arbeitöletftungen 
oder Bermögensausleihungen nicht von dem Bebarfe danach, fondern von 
ben hiezu verwendbaren Mitteln abhängig ift, muß im erften Zalle bie 
Menge der hervorzubringenden Sachen und ber dafür erforderliche Koften- 

7 
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betrag auf Grund des vorauszuſehenden Abſatzes, oder das Maß der zu 
vollziehenden Arbeitsleiſtungen auf Grund des Begehres darnach, und nach 
dem Abſatze oder Begehre wieder der entſprechende Erlös, dann im zweiten 
Falle der Koſtenbetrag für die Beiſchaffung der Sachen oder die von außen 
zu erzielenden Arbeitsleiſtungen oder Vermögensausleihungen nach Maß 
der dazu gegebenen Mittel, und hienach wieder die entſprechende Geldver⸗ 
wendung bemeſſen werden, und dabei überhaupt das Nützliche dem Noth⸗ 
wendigen, und das Angenehme dem Nüztlichen nachſtehen. 

4. Bei allen dieſen Preisausmittelungen ſoll ein auf beſondere Durch⸗ 
ſchnittsberechnungen gegründeter, gleichwohl auch nach den Verhältniſſen 
der Zukunft, fo weit dieſe vorauszuſehen find, geregelter Preisſatz feſtge⸗ 
ſtellt, und überall bin, wo er in Anwendung tritt, gleichförmig gehandhabt 
werden '), deßhalb auc mit Nücficht auf Sachen mit dem feiten Fundpreiſe 
($. 3, Bunct 1. c, $. 61, Bunct 6) einer und derfelbe fein. 

6. 80. 
b. Mehrſtämmige oder mehrglieberige Wirthfhaften. 

Behaupten die verfehiedenen Stämme oder Zweige einer Wirtb- 
Fchaft eine felbftftändige Stellung, fo daß fie für ſich eigene Wirthſchafts⸗ 
förper wirklich darftellen oder doch als folche angefehen werben Eönnen, und 
werden die Zeiftungen, die fle an oder für einander vollziehen, tm Wege ber 
Verrechnung, gleich als ob fie an oder für fremde Perfonen vollzogen wür⸗ 
ben, ald Einnahmen oder Ausgaben in Nachmelfung gebracht, und baber 
auch Die darauf Bezug nehmenden Thatfachen als folche feitgefebt (6. 73, 
Punct 3), fo können binfichtlich der Leiftungen, welche die einzelnen Wirth: 
fchaftstheile an oder für einander vollziehen, diefelben Fälle vorfommen, 
von denen $. 79 die Rebe war. Nur muß bier und eben fo auch bei mehr: 
gliederigen Wirthfchaften ver gleiche Betrag, ber für eine folche 
Leiſtung bei dem einen Wirthfchaftstheile (Wirtbfchafts-Stamme, Zweige 
oder Gliede) als Einnahme feftgefeßt wird, zugleich bei dem andern als 
Ausgabe in Anfag kommen. 


Zweiter Abfchnitt, 
Nachweiſung der feftgefeßten Vermögendgebarung, 
$. 81. 
2. Begriff, Voranfchlag. 
Die Nahmelfung der feftgefegten Bermögensgeba- 


rung beſteht in der fehriftlichen Darftellung der als bevorftehend (zu voll- 


1) Bol. Malchus Handbuch II. 102. 





sieben) angenommenen Einnahmen und Ausgaben, gefchieht im Voran⸗ 
(hlage (Präliminar, Etat, mit Rüdficht auf befondere Gefchäfte 
ah Anſchlag oder Ueberſchlag genannt), und folgt im ihren For⸗ 
men den Grunbfägen der Nechnungsführung. Der Boranfchlag iſt in der 
Regel von denjenigen Berfonen zu verfaffen (aufzuftellen), welche bie 
Boransbeftimmung zu treffen haben (6. 69). Er foll eine deutliche, genaue, 
volfftandige und zufammenhängende Einficht in ben bevorftehenden Wirth: 
ſchaftsbetrieb berftellen, und daher auch insbefondere die feftgefehten Ein- 
nahmen, dann Ausgaben, endlich das Ergebniß berfelben, d. i. den (Ein- 
nahms⸗) Ueberſchuß oder ( Einnahms⸗) Abgang (Ausfall) oder den Mangel 
bed einen und andern nachmeifen. Der Boranfchlag kann als die in Zahlen 
ausgebrüdte Wirthſchaftsordnung eines Fünftigen Zeitraumes angefehen 
werden '). 
6. 82. 
3. Begründung. 

Die Begründung des Voranfchlages beiteht in der Beweiſung ber 
Wahrheit (Richtigkeit) der einzelnen Anſätze (Poften) desfelben. Diefes 
geſchieht: 

1. Durch Erläuterungen, welche — im Voranſchlage ſelbſt an⸗ 
gebracht oder ihm beſonders angefügt — die Gründe auseinanderſetzen, 
die in dem einen und andern Falle bei Feſtſetzung der Thatſachen an 
Äh ober ihrer Größe insbeſondere maßgebend waren; — 

2. Durch Belege, als: 

a. Auszüge aus Büchern oder Urkunden oder Abfchriften 
von letztern, fofern hiedurch die Nothwendigkeit oder Angemeflenheit 
einzelner Anfäße bewährt wird; — 

b. Brotofolle über die mündlichen Ausjfagen folder ‘Ber: 
fonen, welche wegen ihrer befondern Befähigung zur Entſcheidung ber 
Frage, ob gewiſſe Thatfachen und in welcher Größe ftatthaben werben, 
darüber einvernommen wurden; — 

e. Zeugniffe (Befheinigungen, Certificate) von Seite 
fremder Perſonen (Wirthſchaften, öffentlicher Organe), welche den Ein- 
tritt, den Hortbeftand oder das Aufhören, die Befchaffenheit oder Wirkung 





1) Deßhalb pflegen Voranfchläge, wodurch der Betrieb einer Wirthſchaft auf längere Zeit 
im voraus nach techniſchen Regeln feſtgeſezt wird, insbeſondere auh Wirtkfhafts 
oder Beiriebspläne genammt zu werden. Sich Klipftein Anweilung zur Forſtbe⸗ 
triebsregulirung,, Gießen 1823, ©. &3 ff., und Bagenftecher beutiche Gemeinde⸗Ver⸗ 
faffung und Verwaltung , Darmfladt 1818, ©. 107 f. — Indeß können auf den Grund 
ter Betriebsplämne erft noch befondere Boranfchläge anfzuftellen fein. 


% 
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gewiſſer Außerer Verhältniffe auf den Wirthſchaftsbetrieb in Rüdficht ber 
hienach bevorftehenden Einnahmen oder Ausgaben darthun '); — 
endlich fofern es fih um Voranſchläge höherer Ordnung handelt: 

d. In tieferer Stufe aufgeitellte Voranſchläge ($. 159, 
Punct 3), woraus die erftern ihre Einträge empfingen. 


6. 83. 
3. Weiteres Verfahren. 


Handelt es fih um Wirthſchaften mit abgeftuften Orga- 
nen, fo muß der VBoranfchlag, fo bald er auf der unterften Stufe ver- 
faßt worden, dem nächft obergeorbneten Organe zum Behufe ber weitern 
Einwirkung darauf vorgelegt, und wenn dieſe vollzogen ft, unaufgehalten 
von Stufe zu Stufe weiter gefördert, am Ende aber vom Wirthſchafts⸗ 
herren felbft genehmigt (genehmgehalten) werben. Hierauf geht der genehm- 
gehaltene Voranfchlag auf demfelben Wege wieder bis zum letzten Wirth⸗ 
ſchaftsorgane zurüd, und wird zugleich für die Leitung und Führung der 
Wirthſchaft in Hinficht der zu veranlaffenden und zu vollführenden Ge- 
barungen die allgemeine Dienftvorfchrift für den Zeitraum, den er betrifft. 


Zweite Abtbeilung. 


Handlungen, welche die Rechnungsführung aus- 
machen. 
6. 84. 
1. Begriff, Zwei, Nothwendigkeit. 

Die Handlungen, welche die Rehnungsführung ausmachen, 
betreffen die Eintragung der Rechnungsthatſachen in die Bücher und die 
Bollziehung der damit in unmittelbarem Zufammenhange ftehenden Ber: 
richtungen. Sie werden auch ſchlechthin Verrechnung genannt. Als 
hauptfächlichfter Theil des Rechnungsweſens, ja basfelbe oft für ſich voll: 
ftändig ausmachend, verfolgt die Verrechnung denfelben Zweck, der dem 
Rechnungsweſen überhaupt zu Grunde liegt, und erfcheint deßhalb unter 
allen VBerhältniffen [ehr nützlich, in vielen Fällen aber felbft noth- 
wendig. Das leptere Eommt vor bet anvertrauten und bei folchen eigenen 
MWirthfchaftsführungen, bei denen die Obrigkeit die Rechnungsführung 


1) Bgl. Jeder J. 34 fi. 
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vorfchreibt ), oder welche wegen großen Umfanges oder verwidelten Be- 
triebe8 die Beiztehung von Unterwirthfchaftsführern erheifchen, oder wobei 
vielerlei Beziehungen zu fremben Perfonen (Wirthſchaften) eintreten, oder 
deren Beftande nicht immer unter Verfchluß gehalten und auch fonft nicht 
gegen Entfremdung oder Vorenthaltung zureichend geſchützt werden können, 
ober wobei die Ergebniffe des vorangegangenen Betriebes den Maßſtab 
für die Beibehaltung oder Abänderung der in Anwendung ftehenden Ein- 
rihtungen an die Hand geben follen. 


6. 85. 


2. Unterfcheidung. 
Die Berrechnung kann hauptfächlich auf folgende Weiſe unterfchte- 
den werben : 


1) Nah dem Öflerr. allgem. bürgl. Geſetzzbuche ift nicht nur über Die Berwaltung 
eined fremden, dann gemeinfchaftlichen Vermögens ($$. 1012, 1039, dann 837, 1198— 
1200), fondern auch über bie Berwaltung des DBermögens der Kinder ($. 150), der 
Mündel ($S. 238—242), der in Wahn- und Blödfinn Verfallenen, der erklärten Ders 
fäwenber , Ungebornen, zuweilen and ber Taubſtummen, Abweſenden und Sträflinge 
($$. 270, 282) Rechnung zu führen. Ferner find in Oeſterreich zur MRechnungsführung 
theils verpflichtet, theil3 mit dem gefehlihen Borzuge, daß in Streitigkeiten mit Gläu« 
bigern oder Echulbnern ihre Bücher Halbe Beweisfraft vor Gericht haben, beredtigt: 
Handelsleute, Fabrifanten, Apotheker und Handwerker (Allgemeine Gerichtsord—⸗ 
nung vom Jahre 1781, SS. 119-122, — Weftgalizifche Gerichtbordnung 
yom Jahre 1796, SS. 188—191, und fieh auch Fiſcher Lehrbuch des öfterr. Hanbeld- 
rechts, Prag 1828, ©. 171, — Kopep allgemeine öfterreihifche Gewerbtgeſetzkunde, 
Bien 1830, IL B., &.153 f, — Wil dner Beweis durch Handels⸗, Fabrifs-, Apothes 
ferd» und Hanbwerfsbücher, Wien 1838, ©. 9 ff.). Dann verpflichtet Dazu das Verzeh⸗ 
rungsöfteuergefeg vom Jahre 1829 (88. 5, 16, und vgl. Malinkovsfi allge 
meine Berzehrungsfteser Oeſterreichs, Wien 1839, ©. Di, 9%, 169, 209, — Deffary 
Handbuch uber die in den öfterreichifchen Staaten beftehende allgemeine Berzehrungsfteuer, 
Wien 1839, ©. 125 ff.) die Erzeuger und Verſchleißer von Bier und gebrannten $lüffig- 
keiten, wie auch Fleifher, Wirthe und Alle, welche Fleiſch von gefchlachtetem Vieh, 
wofür noch nicht die Verzehrungsſteuer entrichtet wurde, zum weitern DBerfauf oder zu 
andern Zubereitungen an fi} bringen, — endlich die Boll» und Staatsmonopolds 
Drdnung vom Jahre 1835 (Vorſchrift zur Vollziehung berfelben F. 59) die Inhaber 
der Zuderfiedereien, welche ausländiſchen Rohzucker allein oter zugleich auch Zudererzeug- 
niffe aus ausländifchen Stoffen bereiten, die Inhaber der mit einer Fabrifsbefugniß 
verfehenen Unternehmungen, in denen Zucker aus inländiichen Stoffen erzeugt, oder ber 
aus inlänbiihen Stoffen gewonnene Zucker geläutert wird, die Spinner von Garn 
aus Baumwolle, jedoch mit Ausfchluß der Handſpinner, Die Inhaber von Baummwoll- 
wagren- Drudfabrifen, die Erzeuger von Bobbinet oder Spipengrund, und die Ger 
werbetreibenden, welche Baumwollengarne englifch- oder türkifcheroth färben. — Sn Uns 
garn find alle öffentlichen und Privatbeamten, fowie Machthaber überhaupt, welche 
Einnahmen oter Ausgaben zu vollziehen haben, nicht minder auch die Vormünder gefeß- 
lich zur Nechnungsführung verpflihte. Szlemenicz Elementa juris hungariei 
eirilis privati, Posonii 1819, Tom. I. p. 180, — Tom, II. p. 73. 
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1. Erſte oder urſprüngliche Verrechnung (Verrechnung 
im erſten oder urſprünglichen Wege) heißt die Verrechnung, 
welche bei unmittelbarer Wahrnehmung der Rechnungsthatſachen und voll⸗ 
kommen oder nahezu gleichzeitig mit ihnen, — dagegen weitere Ver— 
rechnung (Verrechnung im weitern Wege), welche ohne unmit- 
telbare Wahrnehmung der Rechnungsthatſachen und erſt auf Grundlage 
der im erften Wege vorgenommenen Verrechnung vollzogen wird. 

2. Die Verrechnung beißt eine förmliche (Berrehnung im 
ftrengen Wortverftande), wenn die Rechnungsthatfachen als Ein- 
nahmen oder Ausgaben, oder al8 Forderungen oder Schulden zu Bud) 

fommen, als folche in die Schlußergebniffe der Rechnung übergehen, und, 
falls fie wirkfamer Art, mit die rohe Einnahme ober rohe Ausgabe der 
Wirthſchaft (den Wirthfchaftserfolg) ausmachen, — dagegen eine unförm- 
liche (Meberfihthaltung, Vormerkung), wenn biefes der Yall 
nicht iſt '). 

3. Die Verrechnung it eine zeitfolgemäßige (chronolo— 
giſche), wenn die Rechnungstbatfachen bloß mit Abfehen auf die Zeit: 
folge, in ber fie vorfielen, — dagegen eine rubrifenmäßige (Fach—⸗, 
fyftematifhe) VBerrehnung, wenn die NRechnungstbatfachen mit 
Abfehen auf die Theile, in welche Das Rechnungsganze gegliedert ift, ver- 
zeichnet werben. 


$. 86. 
3. Cigenfchaften. 


Die Verrechnung foll fein: 

1. Wahrhaft, d. f. die Thatfachen eben fo, tie fie vorkfamen, 
nachweiſen“); — 

2. Einfah und Eurz, d. i. in Anfehung der Recdhnungsftüde, 
Spalten und Rubrifen, fo wie der Eintragung darein auf das Nothwen⸗ 
dige fich befchränfen; — 

3. Genau, d. i. alle Gegenjtände an demjenigen Orte, wohin fie 
gehören, pünctlic aufnehmen; — 


1) Zeller landwirtgichaftlihe Buchhaltung , Carlsruhe 1836, &. 13, nennt bie Ueberſicht⸗ 
haltung unbeweglicher Bermögensbeftandtheile, allgemeiner Wirthichaftsverhältnilfe u. f. w. 
die Fehende Buchhaltung, und feßt ihre bie laufende oder jährliche entgegen. 
Een oe Schmidt Anleitung S. 73 und Zeibiker die landwirtäfchaftliche Buchhaltung, 
Peſth und Leipzig 1832, ©. 62. 

2) Nah Hüffell 130 fol alles zur Verrechnung Borgetragene, auch wenn eb nicht weſent⸗ 
lich, ſondern nur erläuternn wäre, den aufgekommenen Ergebniffen vollkommen getreu und 
entfprechend fein. 
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4. Deutlich, d. i. auf ben Grund einer zweckmäßigen Spalten- 
und Rubrifenorbnung, dann durch Augenfälligkeit der Schrift und Be- 
fimmtbeit ber Darjtellung eine allgemein verjtandliche, ohne Vorausſetzung 
befonderer Kenntniffe und ohne weitere Vorarbeiten zu erlangende Einficdht 
m den Wirthfchaftsbetrieb herſtellen; — 

3. Gleichförmig mit Rückſicht auf mehrere ein Ganze 
ausmahende Wirtbfchaftsführungen, daher, wenn biefe durch— 
aus gleichartige Gegenftänbe betreffen, vollkommen, fonft aber doch wefent- 
lich übereinftimmende Grundſätze handhaben; — 

6. Dem WVWirthfchaftsbetriebe angemeffen, d. i. in allen 
ihren Theilen den Befonderheiten desfelben ſich anfügen '). 


6. 87. 
. Hauptgrundſatz. 


Um ganz vollſtändig ?) zu fein, ſoll die Verrechnung jeden An- 
fall von Gütern, wie ein folcher überhaupt und insbeſondere auch bei 
abfichtlicher oder unabfichtlicher Umgeftaltung von Sachen in andere For- 
men mittelft des Zuwachſes der neugeftalteten Sachen ftatthat, ferner bie 
unentgeltliche oder Durch Taufch bewirkte Erlangung von Gegenftänben 
jum zeitweiligen Gebrauche oder ale Anleihen, oder bie gleiche Erlangung 
im der Negel zu lohnender Dienfte, wie auch die Wertbserhöhung in 
ihrer urfprünglichen Geftalt verbliebener Wermögenstheile ald Ein- 
nahme, — dagegen jeden Abfall von Gütern, wie ein folcher überhaupt 
und insbeſondere auch bei abfichtlicher oder unabfichtlicher Umgejtaltung 
von Sachen in andere Formen mittelft des Abganges der umgeitalteten 
Sachen ftatthat, ferner die unentgeltliche oder im Tauſchwege gefchehene 
Ueberlaſſung von Gegenftänden zum zeitweiligen Gebrauch oder ald Dar- 
leiden, ober die gleiche Leiftung in der Regel zu lohnender Dienfte, wie 
and) die Werthsverringerung in ihrer urfprünglichen Geftalt verbliebener 
Bermögenstheile ald Ausgabe varftellen, ohne Unterfchied, ob es ſich um 
Leiſtungen von oder nad außen (von fremden Perfonen oder Wirth: 
(haften oder an foldhe), oder von einem oder an einen andern 
ſelbſtſtändigen Wirthfchaftstheil handelt. Dabei foll die Verrech⸗ 
nung eine mit dem Betriebe gleichen Schritt baltende ſowohl allge: 


1) Bol. Klipflein Srundfäge 37, — Munt her Beiträge zur Buchhaltungefunft, Berlin 
1830, ©. 56, — Dittmar gerihtlices Rechnungsweſen, I. Abhandlung, Darmftabt 
1838, ©. 72. 

2) Do if ein ſolches Mag von Vollſtändigkeit wegen bed Zeit» und Koftenaufwantes, 
der zu diefem Behuf erforderlich wäre, nicht in allen Fällen gu erzielen. 
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meine (mit Rückſicht auf das Wirthſchaftsganze), als auch befondere 
(mit Rüdfiht auf jeden einzelnen Wirthfchaftstheil), und zugleih ganz 
ausführliche (betaillirte), dann ftufenmweife enger zufammenge- 
faßte (fummarifche) Geſchichte fammtlicher Wirthfchaftsvorfälle Tiefern, 
und auf Grundlage deffen alle diejenigen Nachmeifungen an die Sand 
geben, welche zur augenblidlihen Ausmittelung ſämmtlicher Beftände, 
Forderungen und Schulden, ferner zur Erkenntniß, ob und wie meit Die 
Mirkfamfeit der Wirthſchaftsorgane vorfchriftsmäßig, und für fih und in 
Verbindung mit den mwirthfchaftlichen Einrichtungen und Zeltverhaltnifſen 
gedeihlich geweſen, erforderlich ſein können. 


Erſter Cheil. 


Gegenſtändlicher Theil. 
6. 88. 
Begriff. 

Der gegenftandliche (materielle, weſentliche) Theil der 
Verrechnung betrifft die Vollziehung der Berrechnungsgefchäfte in Abficht 
auf ven Gegenstand (die Materie, die Weſenheit) berfelben 
allein, d. t. ohne Beachtung der Form (Geftalt), in welcher die Rech⸗ 
nungstbatfachen zur Anfchauung gebracht werden. 


Erfter Abfchnitt. 
Mit Rückſicht auf die Gebarungen an fid. 
6. 89. 
Im Allgemeinen. 

Nur diejenigen Thatfachen, melde Beſitz- (Eigentbums:) 
Beränderungen betreffen, find überhaupt Gegenftand der fürmlichen 
Verrechnung. Gleichwohl kann es notbmwendig werden, aud) die aus dem 
Verwahrungs-, Leih:, Pacht-, Mieth-, Pfand-, Bevollmächtigungs-, 
Lohnvertrage oder aus anderen Rechtsgründen bloß an der Inhabung 
des Vermögens ſtattfindenden Aenderungen förmlich zu verrechnen; 
ſonſt aber müſſen dieſelben wenigſtens in Ueberſicht (Vormerkung) gehalten 
werden. Dabei können die Thatſachen vom gegenſtändlichen (ding— 
lichen) oder vom perſönlichen Standpuncte aus, d. i. dort als 
Leiſtungen von oder für Gegenſtände (Dinge), hier von oder an (für) 
Perſonen, dann als zu vollziehende und als vollzogene, oder 
ſchlechthin als vorgekommene Leiſtungen aufgefaßt werden. 
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Erftes Capitel. 
Veranlaffung und BVollziehung der Gebarungen; Forderungen 
(Schulden). 
A, Richt förmlich zu verrechnende Beranlaffungen. 
6. 90. 


Die Veranlaffungen zur Vollziehung von Einnahmen 
oder Ausgaben, wenn fie nicht Forderungen oder Schul: . 
ben bezeichnen, find kein Gegenftand ber fürmlichen Verrechnung, 
follen aber immer in Meberficht (Vormerkung) gehalten werden. Die Ber- 
anlaffungen diefer Art find vornehmlich: 

1. Allgemeine mirtbfchaftlihe WVerhältniffe und Beſtimmungen der 
Wirthſchaftsordnung, auf deren Grund nach dem gewöhnlichen Laufe der 
Dinge Einnahmen oder Ausgaben vorfallen follen; — 

2. Rechte ober DVerbindlichkeiten zu Leiftungen, welche nicht die 
Stelle früher vollgogener Leiftungen im Vermögen vertreten, und zu deren 
Erfüllung die Zeit noch nicht gekommen tft; — 

3. Rechte ober Verbindlichkeiten zu Leijtungen als Entgelt für früher 
vollgogene Leijtungen, deren Größe zur Zeit noch nicht Feftgeftellt ift; — 

4. Verfügungen (Anmeifungserlaffe) zur Vollziehung von Einnahmen 
oder Ausgaben, bie nicht auf einem folhen Zahlungstitel beruhen, daß, 
fo lange die Leiſtung ausgefeht bleibt, für die Wirtbfchaft eine Forde⸗ 
rung (Schuld) befteht, oder die an fich oder in Bezug auf ihre Größe 
noh von nachträglichen Erhebungen oder von Bedingungen, melche erft 
erfüllt werben follen, oder von der Willfür der zur Einzahlung oder zum 
Empfange berufenen Perſon abhängig find. 

Wird die Größe der veranlaffenden Thatfache hinterher einer Abän⸗ 
derung, d. i. der in Vormerkung ftehende Betrag einer Mehrung oder 
Minderung unterzogen, oder entfällt die Veranlaſſung ganz, fo daß eine 
Einnahme oder Ausgabe darauf gar nicht mehr zu vollziehen ijt, fo wird 
biedurch der Fall zu einer förmlichen Verrechnung ebenfalls nicht gegeben, 
fondern die nachgefolgte Abänderung tft gleicher Weife nur vorzumerfen. 
Wenn aber foldhe Veranlaffungen nach der Hand zu Forderungen oder 
Schulden erwachſen, haben die Beftimmungen für die förmlich zu ver- 
tehnenden Beranlaffungen in Anwendung zu kommen. DBeranlaffungen 
endlich, die mit der Bollführung der durch fie veranlaßten Thatfachen 
genau oder nahezu gleichzeitig eintreten, fo zwar, daß das Necht zum Em- 
pfange oder die Verbindlichkeit zur Ausgabe erft, mie bie Einzahlung ober 
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Auszahlung geichieht, oder nur wenige Augenblide früher zur Wahrneh- 
mung gelangt, brauchen für fich häufig weder förmlich verrechnet, noch 
in Vormerkung gebracht zu werden. 


B. Förmlich zu verrechnende Beranlaffungen. 


1. An fi. 
$. 91. 


Die Beranlaffungen zur Bollziehbung von Einnahmen 
oder Ausgaben, weldhe Forderungen oder Schulden bezeich— 
nen, find in der Regel jederzeit, wie fie vorkommen, förmlich zu verrechnen. 
Dieß gefchieht: 

1. Bei Forderungen oder Schulden des 6. 9, Punct 5. b: 

a. indem die Leiftung, wozu das Recht oder die Verbindlichkeit eintritt, 
ſchlechthin als erft zu vollziehen, d. i. als entftandene (zu erjtattende) For- 
derung oder Schuld, oder auch überhaupt als Zahlung an ben Schuldner ober 
von dem Gläubiger, — ober: 

b. indem diefe Leiftung der zu Grunde liegenden Urjache gemäß gleich 
als vollzogen, d. i. als Betreff bed Wirthſchaftszweiges, von dem fie herrührt 
oder für den fie ftatthat, unter einem aber als an die ober von der Perfon, 
welche die Leiftung zu vollführen oder zu empfangen hat, auf Borg gegeben 
oder erhalten, d. i. als entjtandene (zu erftattende) Yorderung oder Schulb, 
oder auch überhaupt ald Zahlung an den Schuldner oder von dem Släubi- 
ger verrechnet wird; — dagegen: 

2. Bei Forderungen oder Schulden des $. 9, Punct 5. a: 

a. indem der Betrag der Leitung ausbrüdlich ald entftandene (zu er- 
ftattende) Forderung oder Schuld, oder auch überhaupt ald Zahlung an den 
Schuldner oder von dem Gläubiger allein, — ober: 

b. indem nebft der Ausgabe oder Einnahme an Beſtänden, welche bie 
Sorderung ober Schuld zuwege bringt, bie eine ober andere noch abgefon- 
dert als entftandene (zu erftattende) Forderung ober Schuld, ober auch über: 
haupt ald Zahlung an den Gläubiger oder von dem Schuldner zu Buch 
fommt. 

3. Deffen ungeachtet aber kann: 

a. falls nicht förmlich zu verrechnende, fondern nur in Ueberſicht (Wor- 
merkung) zu haltende Veranlaſſungen bei Eintritt eines beftimmten Zeitpunc- 
tes, ober bei Vorfallen eines gemiffen Ereigniffes, oder bei Fortbeſtand ficherer 
Berbältniffe in bie Slaffe der Korderungen ober Schulden übergehen, und dem⸗ 


— 1017 — 


gemäß zur fürmlichen Verrechnung geeignet werben, diefe mit ber Ueberſicht⸗ 
haltung dem Weſen nach verefnigt, — 

b. neben der förmlichen Verrechnung auch noch die Meberjichthaltung 
gewiffer Arten von Forderungen oder Schulden angemeflen fein, — 

c. obne Beeinträchtigung der Richtigkeit bes barzuftellenden Wirth- 
ihaftserfolges und mit wefentlicher Abkürzung ber förmlichen 
Verrechnung dieſe lebtere in Abdficht der nach Punct 1 entftandenen For: 
derungen und Schulden nach Umſtänden in dem Yalle ganz unterhleiben, 
wenn die einen oder anderen in dem Rechnungszeitraume, in welchem fie ent- 
fprangen, auch berichtigt, dabei gehörig in Meberficht gehalten, und bie Be⸗ 
tihtigungen auf die bezüglichen Wirthfchaftszweige in Einnahme oder Aus- 
gabe geftellt werben. 


2. In Verbindung mit der Vollziehung. 
§. 92. 


Die Berrehnung der Berichtigungen (Erftattungen, 
Tilgungen) der Korderungen und Schulden hat entweber auf 
derfelben Rubrik, worauf diefe bei ihrem Entftehen gebucht worben waren, 
oder auf einer wechfelbeziehlichen (bedingten) Rubrik zu gefchehen, fo daß die 
Bergleichung zwifchen der veranlaffenden und ber veranlaßten Größe entwe⸗ 
der von felbft gegeben, oder wenigſtens augenblicklich herzuſtellen ift. Dabei 
muß jede unberichtigte Forderung und Schuld, bis fie berichtigt wird, ale 
Reſt (Rüdftand) in der Verrechnung fortgeführt, daher grundfäglich, wenn 
eine Forderung ober Schuld daraus ausſcheiden foll, diefelbe als herichtigt 
gebucht werben‘). 


g. 93, 
a. Forderungen (Schulden) üäberbaupt. 


1. Wenn eine Forderung (Schuld) nachgefehen oder nie 
bergefhlagen wird oder überhaupt erliſcht, ohne daß die 
Leiſtung, auf welde fie das Recht (die Verbindlichkeit) be: 
jeihnet, ſtattzufinden braucht, fo it der Betrag derfelben als 


1) Deßhalb if ed, wenn auch Hornberger 214, Wöhner 18% und Andere das Gegen⸗ 
theil meinen, grundſaͤßlich unftatihaft, thatlächlih aufgefommene und als ſolche gebuchte 
Sorberungen (Schulden), die nach ber Hand entfallen, ohne förmliche Verrechnung aus 
den Büchern abzufehen (in Abfall zu bringen). Solche Abfepungen läunen ausnahmsweife 
nur dann zuläflig fein, wenn bie an einem Orte abgefepten Beträge gleichzeitig an einem 
andern Orte wieder zu Buche kommen, und dieſes nicht nur nad; Beſtimmung der Rech⸗ 
wungsortuung, fonbern auch nach Art und Welfe des Rechnungsſtyle⸗ geſchehen darf. 
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berichtigt (erftattet) in Einnahme (Ausgabe), oder auch überhaupt als Zahlung 
von dem Schuldner (an den Gläubiger), und zugleich der Urſache gemäß, 
welche der Nachficht, Niederfchlagung oder anderweitigen Crlöfchung zu 
Grunde liegt, in Ausgabe (Einnahme) zu verrechnen. Auf gleiche Weife ift 
auch dann vorzugehen, wenn bei Aufnahme des Vermögens Forberungen als 
uneinbringlih (Schulden als nicht zu erftatten) anerkannt werden. Sollte 
hinterher eine folche Forderung (Schuld) gleihmohl berichtigt werben, fo ift 
deren Betrag als Nüdempfang (Rückvergütung) der früher gebuchten Aus: 
gabe (Einnahme) in Rechnung zu ftellen'). 

2. Wenn eine Forderung (Schuld), die in Geld erftattet 
werden foll, durch Dienftleiftungen abverdient, oder mit 
Gegenforderungen (Gegenfhulden) des Schuldners (Gläus 
bigers) abgeglidhen, oder durch die Leberlaffung von Ber: 
mögensftüden zum zeitweiligen Gebrauche oderals Darlei- 
hen wettgefchlagen, oder durch die Abtretung von Geldbpapie- 
renober Sachen getilgt wird, fo ift der Forderungs⸗ (Schuld-) Betrag 
als berichtigt zu vereinnahmen (verausgaben), oder auch überhaupt als Zah- 
fung von dem Schuldner (an den Gläubiger) zu verbuchen, zugleich aber nach 
Beichaffenheit ver erlangten (vollführten) Leiftung als Entgelt für den Dienft, 
oder als Berichtigung der früheren Gegenforberung (Gegenfhuld), oder als 
Bergütung für die zum zeitweiligen Gebrauch oder ald Darlehen empfange- 
nen (gegebenen) Bermögensftüde oder für die abgetretenen Gelbpapiere ober 
Sachen zu verausgaben (vereinnahmen) ?). 

3. Würde dabei (Punct 2) der Werth der empfangenen 
(vollführten) Leiftung mehr, als die urfprünglide Forde— 


1) Die Austrüde: In Einnahme (Empfang) ftellen (verrehnen, buden, ver 
buchen) oder vereinnahbmen, tann: in Ausgabeſtellen (verrehnen, bus 
den, verbuden) oder verausdgaben, werten zwar vornehmlih nur beim Mech» 
nungsftyl in einfachen Poften, infonterheit bei der cameraliftifchen Buchhaltung ($$.176 ff.) 
gebraudt. Hier aber und weiterhin im Berfolge des gegenftändlichen Theiles werden fie 
allgemein, d. i. auch mit Rückſicht auf den Rechnungsſtyl in doppelten Poften (88. 198 ff.) 
angewendet, fo daß, wenn es fich Biebei um Betriebs-, oder gemeinſame Beftands- und 
Betriebs-, oder Forderungs⸗ (Schuld-) Rubriken handelt, der Austrud:in Einnahme 
ftellen mit gutſchreiben (cereditiren), dann ber Austrud: in Außgabe 
ftellen mit belaften (bebitiren) gleichbedeutend erſcheint. Nur dann, wenn ek fi 
um Beflands-@innabmen ober Ausgaben handelt, muß nebft dem im gegenwärtigen 
Paragraphen und weiter vorgegeichneten Verfahren nad) Maßgabe des Rechnungsſtyles 
in doppelten Poſten bei Einnahmen noch außerdem die Beflanbsrubril, die es betrifft, 
belaftet, bei Ausgaben aber gutgefhrieben werben. 

2) Dittmar J. 9 f. verwirft zwar fchlechthin alle Compenſations⸗ (ifm fogenannten blin- 

den) Boften. Sieh Dagegen £öfh 9, — Jung 32. 
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rung (Schuld) ausmachen, und diefe Mehrleiftung in einer in Rech⸗ 
nung zu bringenben befonbern Urfache gegründet fein, fo ift zwar nur bie 
früher verrechnete Größe als erftattet (berichtigt), oder auch überhaupt als 
Zahlung von dem Schuldner (an den Gläubiger) in Einnahme (Ausgabe), 
zugleich aber noch der überfchüffige (Mehr⸗) Betrag feiner Veranlaffung ge⸗ 
mäß in weitere Einnahme (Ausgabe), und darauf die ganze Werthögröße 
nad Bunct 2 in Ausgabe (Einnahme) zu fielen. Wäre entgegenge 
feht ber Werth der Leiftung geringer, ald der Betrag der 
urfprünglihen Forderung (Schuld), und würde dieſe Minderlei- 
Kung wie oben verurfacht morben fein, fo tft der ganze Betrag der Forderung 
(Schuld) als berichtigt zu vereinnahmen (verausgaben), ober auch überhaupt 
ald Zahlung von dem Schuldner (an den Gläubiger) zu verrechnen, dann 
der Werth der Leiftung nad) Punct 2, und zugleich noch der abgängige (Min- 
ders) Betrag feinem Anlaffe gemäß zu verausgaben (vereinnahmen). 

& Erbält der Gläubiger vom Schuldner (entrichtet Der 
Schuldner an den Gläubiger) in barem mehr, als wozu ur: 
ſprünglich das Recht (die Verbindlichkeit) beftand, oderempfängt 
(verabfolgt) er insbeſondere, weil die Zahlung in einer fremdländiſchen ober 
doch andern, als der für den gewöhnlichen Umlauf beftimmten Münzſorte oder 
Münzwährung des Geldrechnungsmaßftabes zu gefchehen hat, einen höhern 
Betrag, als in welchem nach dem in Anwendung ftehenden Geldrechnungs- 
maßftabe die Forderung (Schuld) ehedem verrechnet worden war, fo ift von 
der ganzen Zahlung der Betrag ber urfprünglichen Forderung (Schuld) auf 
Erftattung derfelben, oder auch überhaupt als Zahlung von dem Schuldner 
(an den Gläubiger), ver überfchüffige Betrag aber der Urſache gemäß, welche 
die Ueberzahlung veranlaßte, als weiter empfangen (ausgegeben) in Rech⸗ 
nung zu ſtellen. Würde aber, weil zur Zeit der Zahlung der Geld» oder 
Berhfelpreis für ben Gläubiger ungünftig fteht, Geld (Umlaufsmünze) 
ineinem geringern Betrage eingezahlt (ausgezahlt) werden, 
als in welhem nah der Münzeinheit des Geldrehnungs- 
maßftabes die Forderung (Schuld) urfprünglih zu Bud 
gefommen war, fo ift gleichwohl ber ganze Forberungs- (Schuld=) Be: 
trag als berichtigt, oder überhaupt ald Zahlung von dem Schuldner (an den 
Yläubiger) in Einnahme (Ausgabe), unter einem jedoch der eingebüßte (ge- 
monnene) Betrag als Geld- oder Wechfelpreis-Verluft (Gewinn) in Aus: 
gabe (Einnahme) zu verrechnen '). 





— 


1) Bel. Prosty Anleitung zur Führung einer Rechnung über den Privathaushalt, Wien 
1830, ©. 54, 


b. Abtretung von Forderungen. 


1. Die abgetretene (cedirte) Forderung ift von Seite Des 
Ueberträgers (Cedenten) ald vom Schuldner (Eeffus) im 
Wege des Mebernehmers (Eeffionärs) erflattet, von Seite bie- 
ſes letzteren aber als an ben Schuldner im Wege bes Ueberträgers 
ausgethan, ober auch von Seite des Neberträgers als Zahlımg vom 
Schuldner überhaupt, und von Seite des Uebernehmers als Zab- 
lung an ben Schuldner überhaupt zu verrechnen. 

2. Gefhah die Abtretung unentgeltlich, fo bat nebſtdem 
(Punct 1) der Meberträger auf Grund der die unentgeltliche Weber: 
tragung veranlaffenden Urfache den Betrag der Forderung in Ausgabe, 
der Uebernehmer dagegen auf gleiche Weife in Einnahme zu buchen. 

3. Fand die Hebertragung gegen Zahlung in barem 
Gelbe ftatt, und zwar genau in dem Betrage der urfprünglich ver⸗ 
techneten Forderung, fo greift eine weitere Verrechnung nicht Plap. 
Wurde aber hiebei ein größerer Geldbetrag gezahlt, fo iſt nebſtdem (Bunct 1) 
der Ueberſchuß der Mrfache gemäß, die ihn zumege brachte, von Seite des 
Weberträgers zu vereinnahmen, und von Seite des Uebernehmers 
zu verausgaben. Wurde ein Eleinerer Geldbetrag entrichtet, fo tritt das 
umgelehrte Verfahren ein‘). 

4. Erfolgte die Abtretung auf den Grund einer an- 
dern als baren Leiftung, fo bat die Verrechnung von Seite bes 
Ueberträgers nach den G. 93, Punct 2 und allenfalls Punct 3, für den 
Gläubiger vorgezeichneten Beftimmungen zu gefchehen. Der Ueber: 
nehmer aber folgt den am gleichen Orte für die Verrechnung von Seite 
des Schuldners aufgeftellten Regeln, mit dem Unterſchiede allein, daß 
der Betrag nicht als berichtigte Schuld, fondern als entftandene (ausge- 
tbane) Forderung in Ausgabe zu buchen ift. 

5. Wurde der Schuldner von der Abtretung des An- 
ſpruches auf die von ihm zu vollführende Leiftung früber, 
als er dieſe zu vollziehen bat, in Kenntniß gefest, fo kann 
entweder nur eine Vormerkung des Gläubigermwechfels, oder, insbeſondere 
wenn die perfönliche Auffaffung der Thatfachen vorherrſcht, eine fürm- 
liche Verrechnung ftattfinden, d. i. ber Schulbbetrag als an ben Ueber⸗ 


1) Würde aber mit dem Anfauf und Verlauf von Forberungen Handel getrieben, fo wären 
die für bie Verrehnung ber Verbrauchtſachen ale Waaren gültigen Beſtimmungen 
($$. 111 ff.) zu handhaben. 
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träger erftattet und zugleich als vom Uebernehmer empfangen in Rech: 
nung geftellt werden. 


F. 95. - 
ec. Anweifung von Forderungen (Schulden). 


Wenn Jemand den an einen Andern fhuldigen Betrag 
mit Suftimmung des Bläubigers bei einem Dritten zur 
Zahlung anmweifet, fo bat der Anweiſende (Affignant) den 
Betrag als an den angemwiefenen Gläubiger gezahlt und vom angemiefenen 
Schuldner erhalten, ferner ber angemwiefene Gläubiger (Affigna- 
tar) als vom Anmeifenden empfangen und an ben angewiefenen Schuld- 
nee verabfolgt, endlich der angemwiefene Schuldner (Affignat) 
ald an den Anmeifenden berichtigt und vom angemwiefenen Gläubiger über: 
fommen zu Buch zu bringen. Wofern aber der angewiefene Schuldner 
bie Veränderung in der Perſon des Gläubigers erft im Augenblid der 
Auszahlung inne wird, oder diefe Veränderung überhaupt feiner fürmli- 
den Berrechnung unterzogen zu werben braucht, Tann feinerfeit3 ber 
Blänbigermechfel auch bloß vorgemerkt werben. 


6.96. 
d. Vorſchaſſe. 


1. Werden Geld, Geldpapiere oder Verbrauchsſachen 
zur Beſtreitung von Ausgaben für Rechnung des Gebers 
verabfolgt (vorgeſchoſſen), und ſollen damit verſchieden—⸗ 
artige, zur Zeit noch unbekannte Verwendungen vollzo— 
gen werden, ſo hat der Geber den vorgeſchoſſenen Betrag als ent⸗ 
ſtandene (zu erſtattende) Forderung, oder auch als Zahlung an den Nehmer 
überhaupt, der Nehmer aber als entſtandene (zu erſtattende) Schuld, 
oder auch ala Zahlung vom Geber überhaupt in Nechnung zu ftellen. 

2. Die aus dem Borfhuffe für Rechnung des Gebers 
befirittenen Ausgaben hat der Nehmer als berichtigte Schuld, ober 
auch überhaupt ald Zahlung an den Geber in Ausgabe zu buchen, da⸗ 
gegen der Geber, wie diefe Verwendungen ihm nachgemwiefen merden, 
ben Betrag derfelben einerſeits als berichtigte Forderung, oder auch als 
Zahlung vom Nehmer überhaupt zu vereinnahmen, und andererfeits auf 
derfenigen ober denjenigen Rubriken, worauf die Beftreitung gefchah, zu 
verausgaben. 

3. Hat der Nehmer nach und nach für Rechnung des Gebers 
mehr verwendet, als von ihm erhalten, fo muß der Nehmer 
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entweder überhaupt die gefammte Verwendung als Zahlung an den Geber, 
oder den dem empfangenen Vorſchuſſe gleichen Betrag als erflattete Schuld, 
die Mehrverwendung aber als entitandene Forderung in Ausgabe brin- 
gen. Der Geber aber hat, wofern die Verwendungen ihm von Fall zu 
Fall (von Zeit zu Zeit) nachgewiefen werben, entweder überhaupt bie 
Summe berfelben als Zahlung vom Nehmer, oder ben dem geleifteten 
Vorſchuſſe gleichen Betrag als erftattete Forderung, die Mehrverwen⸗ 
dung aber als entftandene Schuld in Einnahme zu buchen, und dann 
weiter noch die Ausgaböverrechnung nach Punct 2 vorzunehmen. 

4. Bei der Abrechnung zwifchen dem Geber und Nehmer 
ann fich ergeben, daß Ießterer für Rechnung des erſtern nur einen Theil 
der empfangenen Summe, ober mehr, oder gerabe fo viel vermenbete, und 
daß dieſe Verwendungen ſchon früher von Fall zu Fall (von Zeit zu 
Zeit), oder auch noch nicht dem Geber nachgewieſen wurden. 

a. Der Nehmer hat ohne Unterfchieb im Falle einer Minderver: 
wendung den an ben Geber zurüderfehten Betrag (Htnausreft) als er: 
ftattete Schuld, oder auch als Zahlung an den Geber überhaupt in Aus- 
gabe, dann bei einer Mehrverwendung den vom Geber empfangenen 
Betrag (Hereinreft) als erftattete Forderung, oder auch als. Zahlung vom 
Geber überhaupt in Einnahme zu buchen, endlich wenn die empfangene 
Summe geradezu aufgewwendet worden wäre, Feine meitere Verrechnung 
vorzunehmen. 

b. Wurden die für Rechnung des Gebers allmälig beftrittenen Ber: 
wendungen demfelben nicht von Fall zu Fall (von Zeit zu Zeit) nach⸗ 
gemwiefen, fo bat der Geber die ald verwendet anerfannte Summe 
nah Punct 2 in Ausgabe, und zugleich den ganzen Vorſchußbetrag ala 
berichtigte Forderung, oder auch als Zahlung vom Nehmer überhaupt in 
Einnahme zu verrechnen. Wenn aber die Verwendungen dem Geber ſchon 
früher nachgemwiefen und von ihm in Rechnung gebracht wurden, fo hat 
er den in Folge der Abrechnung empfangenen Betrag (Hereinreft) als 
berichtigte Forderung, oder auch als Zahlung vom Nehmer überhaupt zu 
vereinnahmen, dagegen den dabei verabfolgten Betrag (Hinausreft) ala 
berichtigte Schuld, oder auch als Zahlung an den Nehmer überhaupt zu 
verausgaben, endlich in Ermangelung eines Herein» und Hinausreftes eine 
weitere Verrechnung nicht vorzunehmen. 

5. Sollte der bei diefer Abrechnung zu Gunften des Ge— 
bers hervorgefommene Neft von Seite des Nehmers nicht 
berichtigt, fondern ihm zur Beftreitung weiterer Ausgaben 
gelaffen werden, fo hat von Seite des Nehmers eine eigene Ver⸗ 
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rechnung in der Regel nicht Platz zu greifen. Nur wenn bie Thatfache, 
bag die fchließliche Abrechnung ftattgefunden bat, und ber tn Folge davon 
zu zahlende Reft dem Nehmer zum Behufe weiterer Beftreitungen in ben 
Händen verblieben tft, durch die Verrechnung ausdrücklich erfichtlich gemacht 
werden foll, ober wenn insbefondere bie Nichtberichtigung bes Heftes 
auf einem dazu gelommenen neuen Nechtögrunde fußt, deſſen befondere 
Nahmelfung erforberlich iſt, muß der Reſtbetrag als erjtattete Schuld, 
ober auch überhaupt als Zahlung an den Geber in Ausgabe, und zugleich 
gemäß ber Weranlaffung, vermöge beren der Betrag dem Nehmer weiter 
verblieb, als entftandene Schuld, oder auch überhaupt als Zahlung vom 
Geber in Einnahme gebucht werden. 

Dee Geber dagegen hat: 

a. wenn bie für feine Rechnung allmälig beſtrittenen Verwendungen 
ihm von Fall zu Fall (von Zeit zu Zeit) nachgewieſen und nach Punct 2 
oder 8 in Rechnung geftellt wurden, ben zu feinen Gunften ausgefalles 
zen, aber vom Nebmer nicht berichtigten Hereinreft in ber Regel nicht 


beſonders zu verrechnen, jeboch ausnahmsweiſe, nämlich bei Eintreffen ber 


oben gedachten Vorausſetzungen, ben Reſtbetrag als berichtigte For: 
derung, oder auch als Zahlung vom Nehmer überhaupt zu vereinnahmen, 
md zugleich dem Grunde gemäß, welcher die thatfächliche Berichtigung 
binderte, als entftandene Forderung, ober auch überhaupt als Zahlung 
am den Nehmer zu verausgaben, — 

b. wenn eine frühere Nachweiſung ber beftrittenen Verwendungen 
nicht geichah, die Summe derfelben nah Punct 2 in Ausgabe, und zus 
gleich als erftattete Forderung, ober ald Zahlung vom Nehmer überhaupt 
in Einnahme, in den oben aufgeführten Fällen aber beinebft noch ben dem 
Rehmer gelaffenen Neftbetrag als erftattete Forderung, oder als Zahlung 
vom Rebmer überhaupt in Einnahme, und unter einem ber zum Grunde 
liegender Urſache gemäß als entftandene Forderung, ober als Zehlung 
an den Nehmer überhaupt in Ausgabe zu ſtellen. 

6. Sollte der bei dieſer Abrechnung zu Gunſten des 
Rebmers aufgekommene Reſt von Seite des Gebers nicht 
zleich berichtigt, ſondern die Berichtigung erſt künftig 
verſprochen werden, ſo iſt der Fall zu einer beſondern Verrechnung 
für den Nehmer in der Regel nicht gegeben. Nur wenn bie That- 
ſache, dag die ſchließliche Abrechnung ftattgefunden hat, und ber in Folge 
davon zu zahlende Neft unberichtigt oder dem Geber auf Borg geblieben 
iſt, duch die Verrechnung ausbrüdlich erfichtlich gemacht merben fol, 
bat der Nehmer den Reſtbetrag als erſtattete Forderung, oder auch als 

8 
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Zahlung vom Geber überhaupt in Empfang, und zugleich der Urſache der 
Nichtberichtigung gemäß als entſtandene Forderung, oder als Zahlung an ben 
Geber überhaupt in Ausgabe zu verrechnen. 

Der Geber dagegen bat: 

a. wenn bie für feine Rechnung allmälig beftrittenen Verwendungen 
ihm von Fall zu Fall (von Zeit zu Zeit) nachgemwiefen und nad Punct 2 
oder 3 in Rechnung geftellt wurden, den zu feinen Laften entfallenen, aber 
dem Nehmer nicht entrichteten Hinausreft in ber Hegel nicht befonders zu 
verrechnen, jedoch ausnahmsweiſe, namlich bei Eintreffen der zuvor ausge: 
fprochenen Borausfeßung, ben Reſtbetrag als erftattete Schuld, oder auch 
überhaupt als Zahlung an den Nehmer zu verausgaben, und zugleich ber Ur⸗ 
fache gemäß, aus welcher ber Betrag unberichtigt blieb, ald entitandene Schuld, 
oder auch überhaupt ald Zahlung von dem Nehmer zn vereinnabmen; — 

b. wenn bie Rachweifung ber beftrittenen Verwendungen früher nicht 
stattfand, die Verrechnung nach Punct 3 vorzunehmen, wobei nur nach Um⸗ 
ftänden die Vereinnahmung des Reftbetrages als entjtandener Schuld gemäß 
ber Urſache, welche deſſen Nichtberichtigung veranlaßte, zu geſchehen bat. 

7. Wenn aber die Ausgaben, weldhe ausdemverabfolg- 
ten Borfehuffe für Rehnung des Gebers beftritten werben 
follen, vorausfihtlih nur eine einzige Rubrik Ausgabe 
zweig) betreffen werden, folde Vorſchüſſe oft vorkommen, und in 
ber Regel feine Rückerſätze davon, fondern meiftens noch Aufzablungen dar- 
auf ftatthaben, endlich die Abrechnungen amifchen bem Geber und Nebmer 
nicht immer noch in bemfelben Rechnungszeitraume, in welchem ber Vorſchuß 
geleiftet und größtentheils ober vollftändig verwendet wurde, fondern auch 
erjt fpäter vorgenommen werben, fo ift e8 angemeflen, den Vorſchuß nicht in 
Geftalt einer Forderung oder Zahlung an den Nehmer überhaupt, fonbern 
gleich urfprünglich auf derjenigen Rubrik, worauf er verwendet werden fol, 
zu Buch zu bringen '). Damit aber die Verbindlichkeit des Empfängers, bie 
Verwendung des Vorſchuſſes nachzumeifen, vor Augen bleibe, muß darüber 
befondere Vormerkung geführt, oder die Ueberſichthaltung gleidy mit durch 
bie Verrechnung hergeftellt werden. Geht feiner Zeit aus der Abrechnung 
hervor, daß Der Vorſchuß für die Zwecke derjenigen Rubrik, zu deren Behuf 
er hergegeben worden war, vollftändig verwenbet wurde, fo iſt der Fall zu 
einer weitern Verrechnung nicht gegeben. Wurde aber dabei ein Theil er- 
übrigt und demgemäß rüderftattet, fo ift diefer Betrag (Hereinreft) als Rüd- 
empfang (Erfaß) von ber bei Leiftung des Vorfchuffes gebuchten Ausgabe, 


4) Sich dafür: Hornberger 58, — Dagegen: Einleitung und Belehrung if. 
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bagegen wenn bie Verwendung mehr als der Vorſchuß betrug, der zugeſchoſ⸗ 
jene Betrag (Hinausreft) als gleiche weitere Ausgabe zu verrechnen. Sollte 
endlich ein Theil der Verwendung nicht diejenige Rubrik, worauf urfprüng- 
li die Verausgabung ftattfand, betroffen haben, fo tft der auf ſolche Weife 
verwendete Betrag als Rückerſatz von der bei Leiftung des Vorfchuffes ge- 
buchten Ausgabe in Empfang, und zugleich als Verwendung auf die Rubrit 
oder Aubrifen, die es betrifft, in Ausgabe zu ftellen. 

8. Auch Voraus⸗ und Abfchlagszahlungen auf Dienftleiftun- 
gen oder Lieferungen, die vollzogen, auf Werke, die bergeftellt werben follen 
u. dgl., find in der Regel von Seite des Gebers und Nehmers unmittel- 
bar auf die Rubrik, die fie angehen, daher nicht als entſtandene (zu erftattende) 
Forderung ober Schuld, ober ald Zahlung an den Nehmer oder von dem 
Geber überhaupt zu buchen, beinebft aber, damit bie Verbindlichkeit des Neh⸗ 
mer, die ihm obliegende Leiſtung zu vollziehen, nicht außer Augen trete, dar⸗ 
über noch befondere Vormerkung zu führen, ober die Leberfichthaltung mit 
burch die Verrechnung zu bewirken. Müßte feiner Zeit ein Theil der em- 
Pfangenen Summe zurädgezablt werben, fo ift der Betrag von Seite des 
Rehmers als Nüdvergütung von ber bei Empfang des Vorſchuſſes gebuch⸗ 
‚ten Einnahme zu verausgaben , Dagegen von Seite bes Gebers als Rüd: 
erfüh von ber bei Leiftung des Vorſchuſſes verrechneten Ausgabe zu verein⸗ 
nahmen. 

6. 97. 
e. Einnahmen und Ausgaben für frembe Rechnung. 


Werden von einer Berfon Dem Machthaber) für Ned- 
nung einer andern Berfon (bes Machtgebers) Einnahmen 
eingeboben, oder Ausgaben geleiftet, oder diefe und jene zu- 
glei) vollzogen, fo treten für ven Machthaber überhaupt bie Be- 
Rimmungen bes F. 96 in Anwendung, d. 1. die eingehobenen Einnahmen 
bezeichnen für ihn eben fo, mie für den Nehmer von Vorſchüſſen die em- 
Yfangenen Vorſchüſſe, entflandene (zu erftattende) Schulden, dann die beftrit- 
tenen Ausgaben eben fo, mie bie vom Nehmer von Vorfchüffen aus biefen 
oder noch über diefe hinaus gemachten Verwendungen, berichtigte (exftattete) 
Schulden ober beziehungsweife entftandene (ausgethane) Worderungen. 
Doch bieten ſich babet folgende befondere Regeln bar: 

1. Hallen berlei Einnahmen oder Ausgaben oder bie 
einen und anderen häufig und den ganzen Rechnungszeitraum 
hindurch ununterbrochen vor, fo können biefelben auch ſchon im 
erſten Wege von den Gebarungen bes eigenen Wirthſchaftsbetriebes 

g* 
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abgefondert verrechnet, fa diefe Trennung ſelbſt auf die Aufbewahrung ber 
Vermögensbeſtände ausgedehnt werden. 

2%. Handelt es fih bloß um die Einhebung von Einnah— 
men, fo find die Abgaben (Aushändigungen) derfelben an den Machtgeber, 
diefelben mögen allmältg oder auf einmal vor fi gehen, von Seite des 
Machthabers als erftattete Schuld, oder überhaupt als Zahlung an den 
Machtgeber in Ausgabe, vom Machtgeber aber den den Einhebungen zu 
Grunde liegenden Einnahmstiteln gemäß in Empfang zu verrechnen, Nur 
wenn von Seite des Machthabers die vollzogenen Einhebungen ohne wirt 
liche Ablieferung von Zeit zu Zeit dem Machtgeber nachgemiefen, unb von 
biefem ihren Titeln gemäß mie oben einerſeits vereinnahmt, und andererfeits 
als entftandene Forderung, oder auch als Zahlung an den Machthaber über: 
haupt in Ausgabe gebucht worden wären, find feiner Zeit die Abgaben als 
berichtigte Forderung, oder auch überhaupt ald Zahlung vom Machthaber in 
Einnahme zu ftellen. 

3. Handeltesfih um bie Leiftung von Ausgaben allein, 
fo tft die Vergütung dafür, mie bald fie vom Machtgeber an den Machthaber 
vollzogen wird, von Seite des Machtgebers nad) Maßgabe der zu Grunde 
liegenden Ausgabstitel zu verausgaben, dagegen von Seite des Macht: 
habers als berichtigte Forderung, oder auch ald Zahlung vom Machtgeber 
überhaupt in Einnahme zu bringen. Nur wenn bie beftrittenen Verwendun⸗ 
gen von Seite des Machthabers von Zeit zu Zeit dem Machtgeber nachge- 
wiefen, und von diefem ihren Titeln gemäß mie oben in Ausgabe, und zugleich 
als entftandene Schuld, oder auch als Zahlung vom Machtgeber überhaupt 
in Einnahme gebucht worden wären, hat der Machtgeber bie feiner Zeit 
geleiftete Vergütung als berichtigte Schuld, oder auch ald Zahlung an den 
Machthaber überhaupt zu verausgaben. 

4. Hat der Machthaber für Rechnung des Machtgebers 
zugleih Einnahmen eingehboben und Ausgaben beftritten, 
und jene als entftandene Schulden oder beziehungsweife als berichtigte For⸗ 
derungen, ober überhaupt ald Zahlung vom Machtgeber, biefe aber als be 
richtigte Schulden oder beziehungsmeife als entftandene Forderungen, oder 
überhaupt als Zahlung an den Machtgeber zu Buch gebracht, fo kann als 
Abrechnungsergebniß ein Einnahms⸗ oder ein Ausgabs⸗Ueberſchuß oder ein 
vollfommenes Sleichgemwicht zmifchen den Einnahmen und Ausgaben ausfals 
len. Dabei hat der Machthaber ven an den Machtgeber abgeführten Ein» 
nahmsüberfchuß als erftattete Schuld, oder auch als Zahlung an ben Macht 
geber überhaupt in Ausgabe, dagegen ben vom Machtgeber empfangenen 
Ausgabsüberſchuß als berichtigte Forderung, oder. auch als Zahlung von 
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bem Machtgeber überhaupt in Einnahme zu verrechnen. Der Machtgeber 
aber bat bei Berichtigung des Abrechnungsergebniffes ohne Unterſchied, wie 
es ausgefallen, den Betrag ber vom Machthaber eingehobenen Einnahmen 
den Titeln gemäß, welche fie betroffen haben, zu vereinnahmen, und auf 
gleiche Weiſe den Betrag der vom Machthaber geleifteten Ausgaben zu ver- 
anßgaben. Nur wenn bie vollgogenen Einhebungen und Verwendungen vom 
Machthaber von Zeit zu Zeit bem Machtgeber nachgemiefen, und von biefem 
die Einbebungen nach Maßgabe ihrer Veranlaffungen in Einnahme, und zu⸗ 
gleich al8 entftandene Forderung oder beziehungsmeife als berichtigte Schuld, 
oder auch überhaupt als Zahlung an den Machthaber in Ausgabe, umgekehrt 
aber die Verwendungen nach Maßgabe ihrer VBeranlaffungen in Ausgabe, 
und zugleich als berichtigte Forderung ober beziehungsmweife als entftanbene 
Schuld, oder auch überhaupt ald Zahlung vom Machthaber in Einnahme ver- 
bucht worden wären, ift der eingezahlte Einnahmsüberfchuß als berichtigte 
Forderung, oder auch ald Zahlung vom Machthaber überhaupt zu vereinnah- 
men, dagegen der ausgezahlte Ausgabsüberſchuß als berichtigte Schuld, oder 
auch als Zahlung an den Machthaber überhaupt zu verausgaben, endlich 
wenn weder ein Cinnahms- noch Ausgabs-Ueberfhuß vorkam, auch ber 
Fall zn einer weiteren Verrechnung nicht gegeben. 

5. Wird der Abrehnungsreftvon Seite des Machtgebers 
oder Machthabers nicht entrichtet, ſondern die Entrichtung erſt 
künftig verſprochen, fo hat die Verrechnung im Einklange mit den Beſtim⸗ 
mungen des F. 96, Punct 5, 6, zu gefcheben. 


$. 98. 
.Einnadmen und Ausgaben unbelannter Bewanpdtniß. 


Aber auch Einnahmen und Ausgaben, welche nicht zu erjtatten find, 
Können dennoch unter befondern Verhältniffen, gleich als ob fie zu erftatten 
wären, d. i. als entftandene Schulden-und Forderungen in Rechnung gebracht 
werben. 

Wenn nämlich eine Einnahme der Wirtbfehaft, in die 
fie einfließt, awar wirklich angehört, zur Zeit bes Ein- 
ganges aber die Rubrik oder Rubriken, welche fie betrifft, 
nicht befannt find, kann biefelbe als eine vorgeftellter Weife entftandene 
(zm erftattende) Schuld verbucht werben. Wie bald nun hinterher die Rubrik 
oder Rubriken, worauf die Einnahme gehört, zur Kenntniß gelangen, ift ber 
Betrag als berichtigte (erftattete) Schuld in Ausgabe, und zugleich auf der 
Rubrik ober den Rubriken, bie er urfprünglich betroffen bat, in Einnahme 
iu ftellen 
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Wenn eben foetne Ausgabe geleiftet werben muß, weldhe 
zwar vom Empfänger nicht zu erftatten ift, wobei aber zur 
Zeit der Auszahlung die Rubrik oder Rubriken, worauf fie 
gehört, nicht bekannt find, kann diefelbe aldeine im Wege der Vorſtel⸗ 
[ung entftandene (zu erftattende) Forderung gebucht werben. Wie bald nun 
binterher die Rubrik oder Rubriken, worauf die Ausgabe gehört, zur Kenntniß 
gelangen, ift der Betrag als berichtigte (erftattete) Forderung in Einnahme, 
und zugleich auf der Rubrik oder den Rubriken, die er urfprünglich betroffen 
bat, in Ausgabe zu verrechnen. 


Zweites Eapitel. 
Gebarungen in Gelb. 


4. Grundfat. 
6. 99. | 

Jede Thatfache, wodurch dem Caffenbeftande thatſächlich oder vor— 
geftellter Weife ein Beſtandtheil zugefeßt wird, ift ald Geldeinnahme, 
dagegen jede Thatfache, wodurch dem Eaffenbeftande eben fo ein Beitandtheil 
entzogen wird, als Geldausgabe zu verrechnen, und hiedurch die augen⸗ 
blifliche Erfenntniß des jeweiligen Caſſenbeſtandes zuläffig zu machen. Und 
damit die Geldbemegung ohne weitere Ausmittelungen von felbft aus ber 
Verrechnung bervortrete, follen die thatfüählichen von den durchlau—⸗ 
fenden Geldgebarungen, fei es im Wege befonderer Spalten, Rubrifen 
ober Bücher, getrennt verrechnet, am Ende aber in ein Ganzes vereinigt 
werden'). Dabei genügt unter gewöhnlichen Berhältnifien die Verrechnung 
der eingenommenen und ausgegebenen Geldftüde in Größen ber als Gelb- 
rechnungsmaßftabes angenommenen Münzeinheit allein; doch kann und muß 
öfters nebenbei die Münzforte ober Geldwährung, in welcher die Einnahme 
oder Ausgabe erfolgt ift, ausprüdlich benannt, und nach Umftänden auch bie 
Stüdzahl befonders nachgemwiefen werben. 


' | ®. Folgerungen. 
6. 100. 
a. Deränderungen in der Menge. 


Die Verrechnung der Geldgebarungen in Betreff der eingehenden ober 
ausgehenden Geldmenge hat in der Negel im Sabungspreife ber 
Geldftüde zu geſchehen. Doch find dabei folgende Buncte zu beobachten: 


1) Bol. Ladiges Abbruc des Rechnungsabſchluſſes der Herrſchaft Kranichflein, J. Heft, 
Darmftabt 1838, ©, 100 ff. 
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1. Stimmt der Sabungsprets der Geldſtücke mit Deren 
freiem (Curs⸗) Preis zwar nicht vollkommen überein, werben 
dieſelben aber nach dem erſteren Maßſtabe eingehoben, auch nach dieſem jeder⸗ 
zeit von der Regierung als Zahlung angenommen oder umgewechſelt, 
ſo iſt auf den Preisunterſchied keine Rückſicht zu nehmen, ſondern der einge⸗ 
nommene Geldbetrag nach dem Satzungspreiſe zu verrechnen. 

2. Werden dieſe Geldſtücke hinterher zu Zahlungen ver; 
wendet oder gegen andere ausgewechſelt, ohne daß ein Aufgeld 
oder Abzug eintritt, ſo iſt der Fall zu beſonderer Rückſichtsnahme nicht 
gegeben. Wird aber, weil der jetzige Verkehrspreis höher als der Satzungs⸗ 
preis ſteht, dabei ein Aufgeld erlangt, fo iſt die mit dieſen Geldſtücken voll⸗ 
jogene Ausgabe in dem, dem gegenwärtigen Verkehrspreiſe gemäßen höhern 
Betrage zu buchen, beinebſt aber noch oder für ſich allein (unten Punct 5) das 
Aufgeld als Geldpreisgewinn in Empfang zu ſtellen. Wenn dagegen, weil 
ber jeßige Verkehrspreis niedriger als der Satzungspreis ſteht, ein Abzug 
erlitten wird, iſt die mit dieſen Geldſtücken geleiftete Ausgabe in dem, dem 
jehigen Verfehrspreife entfprechenden geringern Betrage zu buchen, beinebft 
aber noch ober für ſich allein (unten Punct 5) der Abzug als Geldpreisver- 
luſt in Ausgabe zu ftellen. 

3. Gleichmäßig ift auch ohne den Fall einer Auszahlung oder Aus- 
wechslung ber bei ber Aufnahme des Vermögens zwifchen dem Sa- 
fungs- und laufenden (Verkehrs⸗) Preife der Gelbftüde, fofern fie in dem 
leßtern abzufchägen find (F. 62, Punct 5), ausgemittelte Unterfchied felbft- 
Randig, d. i. als Geldpreis-Gewinn ober Verluſt zu buchen. Doch wird dann 
dieſer Schaͤtzungspreis für Die Verrechnung im weitern Verfolge dergeftalt 
maßgebend, daß er für die Hinkunft die Stelle des Satzungspreiſes vertritt, 
und biernach auch der zwifchen ihm und dem Verfehröpreife zur Zeit der 
Auszahlung oder Auswechslung ber Geldftüde beftehende Unterſchied nach 
Bunct 2 zu behandeln iſt. 
| 4, Wenn aber Geldftüde, deren laufender (Verkehr s) 

Preis über oder unter gleich ſteht, in dieſem Preiſe als 
Zahlung angenommen werben, muß auch hienadh in ber Regel bie 
Einnahmsbuchung gefhehen; nur wird dann für die Verrechnung im mel- 
teren Berfolge biefer Preisſatz auf die Punct 3 gezeigte Weiſe bepingend '). 


1) Bogen Agioberehnung vgl. Klipfkein Grundſaäße 68 unb Fort einfache unk 
doppelte Buchhaltung in ihrer Anwendung duf gewerbliche Unternehmungen, Leipzig 18%1, 
©, 13, der diefelbe monatlich vorgenommen Haben will. Sieh aud bierüber bie Res 
eenfion der Buchhaltungslunde von Mäffat, im Ergänzungsblatte der Jenaer allger 
meinen Literaturzeitung v. 3. 1835, Nr. 47, ©. 360 ff. 





- 120 — 


3. Dieimwehslung von Geldſtücken gegen einander ohne 
Preisunterſchied (Aufgeld, Abzug) gibt zu befonderer Verrechnung, 
d. i. Berausgabung ber ausgewechfelten und Bereinnahmung ber eingemech- 
felten Stücke nur dann Anlaß, wenn die Gelbforten oder Währungen, welche 
die Umwechslung betrifft, felbftftändig und von einander getrennt zu Buch 
fommen. Iſt diefes der Fall nicht, fo braucht bei IImmechsfungen, die mit 
einem Aufgelb ober Abzug verbunden find, auch nur das erftere oder der letz⸗ 
tere in Rechnung zu Eommen (oben Punct 2). 


| $. 101. 
b. Beränberungen im Werthe. 


Die thatſächlichen Geldgebarungen betreffen zwar in ber Re⸗ 
gel Veränderungen in der Menge bed Geldes, können aber manchmal aud) 
nur den Werth besfelben angehen. Dieß ift vornehmlich der Fall: 

1. Wenn der Sabungspreis im Eaffenbeftande enthaltener Geldforten 
von der Regierung erhöht oder herabgewürdigt wird, und im Ießteren Falle 
die Auswechslung der von diefer Anordnung getroffenen Geldſtücke nach ib: 
rem frühern Saßungspreife nicht zugeftanden tft; — 

3. Wenn ein befchäbigtes oder fonft ungangbares Geldſtück zu feinem 
vollen Preiſe angenommen und verrechnet wurbe, darauf aber die Unregel⸗ 
mäßigfeit desfelben wahrgenommen wird; — 

3. Wenn bie Geldſtücke bei ber Aufnahme bes Vermögens, oder zur 
Zeit, als fie wiederum verausgabt werben, eine von der frühern abmweichende 
Geltung haben. 

Dabei muß im erften Falle, wenn ber Sabungspreis erhöht worden 
ift, der dem Caffenbeftande zugewachfene Werth in Einnahme, dagegen bei 
Herabmwürdigung des Sabungspreifes, fo wie im zweiten alle der dem 
Caffenbeftande entzogene Werth in Ausgabe gebucht, endlich im dritten 
Falle nach F. 100, Punct 2 bis A, vorgegangen werben. 


6. 102. 
e. Befondere Beffimmungen. 


1. Zn Verwahrung hinterlegte und übernommene, dann 
daraus rüdgeftellte und rüdempfangene Geldbeträge find, 
obfchon diefe Gebarungen nur Inhabungsveränderungen bezeichnen ($. 89), 
in ber Regel doch als Einnahmen und Ausgaben zu buchen und in die fürm- 
liche Verrechnung aufjunehmen. Unter einem aber muß bet Hinterlegung 
des Geldes die hiedurch entftandene Forderung des Hinterlegerd und Schuld 


| 
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bed Verwahrers, dann bei Rüditellung bed Geldes die hiedurch erfolgte Be⸗ 
richtiging der Forderung und Schuld mit in Nachweiſung kommen. | 
2. Wird zum Behufe von Beftreitungen außerhalb der 


Birthſchaftsräume Geld aus ber Caſſe entnommen, fo ift, fo 


lange die Ausgaben nicht vollzogen find, in der Negel der Fall zu förmlicher 
Berechnung nicht gegeben. Gleichwohl foll über folche Entnehmungen und 
Rüditellungen, dann über bie Uebertragungen von Barſchaft aus einem in 
ein anderes Caffenbehältniß Vormerkung gehalten werden. 

3. Wenn gleich bei unentgeltliher Meberlaffung von Geld 
Rüden ala Darleiben oder zum zeitmweiligen Gebrauche grund» 
fäplich der nach nem landesüblichen Zinsfuß fich ergebende Preis yon Seite des 
Ueberlaſſers in Einnahme, und zugleich nad) Maßgabe der die unentgeltliche 
Ueberlaſſung herbeiführenden Urſache in Ausgabe, von Seite des Ueberneh⸗ 
merd aber auf die umgekehrte Weije zu verrechnen ift, fo kann doch, falls bie 
Neberlaffung geringfügige Geldbeträge betrifft, oder dafür in den Verhält- 
niſſen, in denen fie ftatthat, gemühnlich-eine Vergütung nicht gefordert und 
entrichtet wird, diefes Entgelt auch ganz außer Verrechnung bleiben. 

4. Wird Geld als Waare gehandhabt, d.i. in der Abficht er- 
worben, daß es feiner Zeit um einen höheren Preis wieder veräußert werde, 
jo treten bie für Die Sachenverrechnung (56. 111 ff.) gültigen Beftimmun- 
gen in Anwendung. 

5. Auch die Verrechnung der Verfertigung (Bereitung) und 
Sunmlauffegung von Geldſtücken folgt den Grundfäßgender Sachen⸗ 
berrehnung. Doch bezeichnet jedes ausgegebene Paptergeldftüd feinem 
Rennbetrage nach zugleich eine Schuld für diejenige Wirthfchaft, welche es 
verfertigt und in Umlauf gefeßt hat, und im Gegentheil jedes zum Behufe 
der Bertilgung zurüdgezogene ober fonft aus dem Umlaufe für immer ent» 
fallene Geldſtück diefer Art zugleich die Erlöfchung der bei Ausgebung des⸗ 
felden entfprungenen Schuld, weßhalb hiebei nebft ver Verbuchung bes Geldes 
ald Sache auch noch die Verrechnung desfelben als entflandener und berich- 
tigter Schuld zu gefchehen hat. 


Drittes Capitel, 
Gebarungen in Geldpapieren, 


6. 103. 


Geldpapiere kommen entweber ald Zahlungsmittel vor, und ver- 
treten dann die Stelle von Geld, ober fle werben wegen der Nußungen, 
bie von ihnen abfallen, erworben, und haben dann mit Gebrauchs: 
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ſachen, insbeſondere mi nutzbaren Rechten große Aehnlichkeit, ober 
ſie ſollen künftig um einen höhern Preis, als für den ſie erlangt wurden, 
wieder veräußert werden, und erſcheinen dann in der Eigenſchaft von 
Waaren. Deßhalb folgen auch die Beſtimmungen für die Verrechnung 
derſelben im erſten Falle denen der Geldverrechnung, im zweiten 
und dritten aber jenen der Sachenverrechnung. Nur muß hier und 
dort die Nachweiſung des Nennpreiſes der Geldpapiere entweder als be⸗ 
ſondern Kennzeichens und Beſtimmungsgrundes ihrer Werthsgröße, oder 
als dieſer ſelbſt geſchehen, wie auch nebſtbei die Stückzahl derſelben darzu⸗ 
ſtellen ſein kann. Uebrigens finden die F. 102, Punct 5, in Betreff des 
Papiergeldes aufgeftellten Regeln auch überhaupt auf Geldpapiere An⸗ 
wendung. 


Biertes Capitel. 
Gebarungen in Sachen. 
A. Gebrauchsſachen. 

1. In Betreff ihres Weſens. 


6. 104. 
Die am Wefen der Gebraubsfahen vorgefallenen Ber: 
änderungen Eönnen als folhe abgefondert von den Geldgebaruns- 
gen, ober damit vereint verrechnet werben, 


a. Abgefonberte Berrehnung. 
6. 105. 


aa. Im Allgemeinen. 

Die abgefonderte Verrehnung iſt entweder eine förmliche 
oder nicht förmliche Verrechnung, kommt aber in dem einen und an⸗ 
dern Falle darin überein, daß jede zum Vermögen neu binzugetretene 
Größe in Einnahme ober Zugang, dagegen febe daraus ausgefchies 
bene Größe in Ausgabe oder Abgang gebracht, und hiedurch die au⸗ 
genblickliche Erkenntuiß des ſewelligen Sachenbeſtandes zuläſſig gemacht 
wird. 


$. 106, 
bb. Befibveränderungen. 


.. 2. Die Größenveränberungen Eörperliher, db. i. in die Sinne 
fallender Sachen können überhaupt auf Grundlage ihrer Stüdjahl ober 
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fonft meßbaren Theile allein nah dem Sachenrechnungsmaß⸗ 
Rabe, ober zugleich nah dem Geldrechnungsmaßſtabe verrechnet 
verden 


2. Die Verrechnung nach dem Sachenrechnungsmaßſtabe allein 
fell in ber Regel dann geſchehen, wenn die Sachen, woran Verän⸗ 
derungen vorfallen, ausſchließlich ober vorzüglich nur nach dem jeweiligen 
Größenbeftande in Weberficht gehalten zu werben brauchen, indem bie 
barauf Bezug nehmenden Geldgebarungen ohnehin nebenbei in der Gelb- 
verrehnung in Nachweiſung Eommen, ober bie fachlichen Größenverändes 
rungen mit Rückſicht auf den Wirthſchaftstheil, ben fie betreffen, ber 
Veranſchlagung auf Geld gar nicht bedürfen, oder folche von Fall zu 
Sal ſelbſt nicht wohl zulaſſen. 

3. Gefchieht die Verrechnung nach dem Sachen- und dem Gelb- 
tehnungsmaßftabe zugleich, fo betrifft bie nach dem Gelbrechnungs- 
moßftabe entweder nur den Sachenbeftand mit Beginn und Schluß bes 
Rehnungszeitraumes, oder auch bie im Laufe besfelben hieran eingetre- 
tmen Beränderungen. 

4. Handelt es fih um die Größenveränderungen unkörperlicher, 
bi. nicht in die Sinne fallender Sachen, fo kann deren Verrech⸗ 
zung in der Hauptfache größtentheils nur nad) dem Geldrechnungsmaßftabe 
gefhehen. Dieß tft aber überhaupt in Hinficht aller fachlichen Gebarungen 
der Fall, welche dem Vermögen Beftandtheile zufeßen oder entziehen, bie 
richt nach dem Sachentechnungsmaßftabe verrechnet werben Eönnen. 

5. Die natürlichen Früchte oder fonfligen Nutzungen, 
welche von Gebrauchsſachen abfallen, find, weil meiſtens einen andern 
Vermögenszweig betreffend, in der Regel nicht Gegenftand berfelben Ver: 
rechnung. Wenn aber die Früchte ober Nubungen von dem Gegenftande, 
welder fie hervorgebracht hat, noch nicht abgetrennt find, fondern mit 
diefem als Zugehör noch in Zufammenhang ftehen, Eönmen fie, bis bie 
Abtrennung erfolgt, vorläufig ganz außer Verrechnung bleiben, wogegen 
jene Früchte, welche unmittelbar wieder zu Gebrauchsfachen beftimmt 
werden, gleich als folche In Verrechnung zu bringen find. Doch tft es in 
befonderen Zällen zuläffig, Gebrauchsfachen auch vereint mit ihren Yrüch- 
ten oder Nubungen anderer Art zu verrechnen. 

6. Ob der Uebertritt von Gebrauchsſachen in die Glaffe 
ber Verbrauchsſachen oder umgekehrt von Kal zu Fall ober zu 
beſtiumten Zeiten zu Buch zu tragen fei, hängt von ber Befchaffenheit ver 
Berechnung felbft ab. Stehen nämlich die einen und andern Sachen ges 
kennt, d. 1. in beſondern Spalten, Rubriken ober Büchern in Nachmeifung, 
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fo muß jeder folche Uebertritt eingetragen, d. i. die Sache an dem einen 
Orte in Ausgabe oder Abgang, Dagegen am andern Orte in Einnahme ober 
Zugang gebracht, auch, wenn obige Vorausſetzung eintrifft, das gleiche 
bei Mebertritt von Sachen aus einer in eine andere Alters-, 
Orts, Eigenfhafts, Gefhlehtd u. dgl. Claſſe beobachtet 
werben. Handelt es fich aber um die Nachweifung ber Vermögensgrößen 
ſchlechthin, gleich viel, für welche Zwecke Die Sachen in Anwendung fteben, 
oder bezeichnen diefe in dem einen Betrachte Gebrauchsſachen, in einem 
andern Betrachte aber Verbrauchsſachen, ſo iſt der Fall zu einer be⸗ 
ſondern Verrechnung nicht gegeben. 


$. 107. 
cc. Inhabungsveränderungen. 


Werden Gebrauchsſachen auf ſolche Weife hergegeben, 
daß das Eigenthumsrecht des Gebers darauf nicht erliſcht, 
ſondern nur ein zweitweiliger Wechſel in der Inhabung 
herbeigeführt wird, ſo iſt von Seite des Gebers die Sache in 
der Regel nicht zu verausgaben (in Abgang zu bringen), ſondern über 
die Verabfolgung, und feiner Zeit eben fo über die Rückſtellung bloß Vor⸗ 
merkung zu halten, deßhalb die Sache ihrem Wefen nad) fort ald Beſtand⸗ 
theil des Vermögens ihres Eigenthümers anzufehen, Gleichwohl kann in 
befonderen Fallen die Vormerkung diefer Art die Geftalt einer fürmlichen 
Verrechnung annehmen, oder in dieſe miteinbezogen werden. Bon Seite 
des Nehmers find die in feine Inhabung übergegangenen, fo wie die 
daraus zurüdgeftellten Sachen in der Regel ebenfalld nur in Vormerkung 
zu nehmen; doch fft in befondern Fällen die förmliche Verrechnung derfelben 
gleichmäßig nicht ausgeſchloſſen. 

Wenn es fich endlich nur um die Meberlaffung des Gebraudes 
von Sachen handelt, dad Wefen derfelben aber in der Inhabung oder 
Doch wenigftens fort im Auge bes Eigenthümerd verbleibt, kann felbft die 
Nothwendigkeit einer darüber zu führenden Vormerkung entfallen. 


b. Bereinte Verrechnung. 
$. 108. 

Kommen Gebrauchsfachen vor, deren vollftändige Beſchreibung 
in öffentlichen Büchern enthalten ift, fo Daß jede Veränderung an dem 
Weſen derfelden fchon im Wege diefer Bücher in Ueberſicht gehalten wird, 
oder woran unter gewöhnlichen Verhältniſſen gar Feine Jahlichen 
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Größenveränderungen vorfallen, und welche auch, weilfie unkörperlich, 
unbeweglich ober immer unter den Augen des Wirtbfchaftsheren, der Gefahr 
der Entfremdung nicht ausgefept find, fo kann die abgefonderte Ber: 
rechnung biefer Sachen auch wohl ganz unterbleiben. In diefem Falle Tann 
zämlich der Beftand der Sachen mittelft bes Fundbuches in Leberficht ge⸗ 
halten werben, bergeftalt, daß bie von der einen zur andern Vermö⸗ 
gensaufnahme allenfalls vorfallenden Größenveränderungen im Wege ber 
Geldverrechnung, ober auch durch das Fundbuch allein in Nachmweifung ge⸗ 
bracht werben, 


2. In Betreff ihres Werthes. 
6. 109. 


1. Die ausfhlieglih am Werthe der Gebrauchsſachen eins 
tretenden Veränderungen können theils durch wirkliche Verbeſſerung 
oder Berfchlechterung derfelben, theils aber nur durch die Beſtimmungen 
des Berfehres herbeigeführte Erhöhungen oder Herabfegungen ber urſprüng⸗ 
ih (bei Erwerbung der Sachen) oder hinterher (bei einer nachgefolgten 
Bermögensaufnahme) in Rechnung geftellten Werthögrößen betreffen. 

2, Die aus der allmäligen Abnugung GVerſchlechterung) 
ber Sachen hervorgehenden Werthöminderungen find zwar jeben- 
falls ald Bermögensabfälle zu buchen. Doch hat dieß in der Regel nicht für 
fh ausdrücklich zu gefchehen, fondern es tft zu gemiffen Zeiten (meift bei 
Aufnahme des Vermögens) der in Folge diefer Verfchlechterung gegen 
den früheren geringer gewordene Werthsbetrag, und hiemit ald von felbft 
verftanden der Werthsabfall zu Buch zu bringen. Aber auch in Betreff der 
and anderen Anläffen herbeigeführten Werthsminderungen, 
fo wie ebenfalls binfichtlich der Werthsmehrungen ift auf bie gleiche 
Beife zu verfahren. 

3. Dabei verfchlägt es nichts, wenn die Sache, welche einen höhern ober 
mindern Werth erhält, zugleich auch in ihrer Wefenheit, Befchaffen- 
beit m. dgl. einer Aenderung unterzogen, und demgemäß aus ber 
Kaffe, worin fie bis jebt geftanden hatte, in eine andere Claffe übertragen 
ware, vorausgefeht, daß dieſe Mebertragung nicht zugleich in Geld ange 
ſchlagen und der Geldverrechnung einverleibt wurde, 

4, Erlangte eine Sache nur wegen ber bavon nicht abge: 
trennten Grücte oder anderen Nubungen eine Werthserhö- 
hung, fo tft diefe in dev Megel nicht als der Sache felbft, fondern als dem 
Etzengniſſe derfelben angehörtg aufzufaſſen, daher auch für fich felbftftändig 
in verrechnen, Gleichwohl können in befonderen Fallen bie von einer Sache 





— 15 — 


noch nicht abgetrennten Früchte oder Nubungen anderer Art zugleich mit ihr, 
und biefem gemäß bie der Sache hieburch zu Theil gewordene Werthserhö⸗ 
hung nach) Punct 2 verrechnet, manchmal aber von foldden Werthͤmehrun⸗ 
gen, bis die Frucht (Nubung) von der mütterlihen Sache abgefondert und 
für fich ſelbſtſtändig gebucht wird, ganz abgefehen werben. 


3. In Betreff ihrer Meberlaffung zum Gebrauche. 
$. 110. 


Sindet Die Meberlaffung von Sachen zum zeitwetligen ®e- 
brauche entgeltlich ftatt, fo hat die Verrechnung bes Entgeltes je nach 
dem Gegenftande, in dem es entrichtet wird, zu gefchehen. Erfolgt fie 
aber unentgeltlich, fo iſt das unter gewöhnlichen Verhältniſſen dafür zu 
vergütende Entgelt von Seite des Gebrauchgebers ald Nugung der 
Sache, die e8 betrifft, in Einnahme, und zugleich der Veranlaffung gemäß, 
welche der unentgeltlichen Ueberlaſſung zu Grunde liegt, in Ausgabe, dage⸗ 
gen von Seite des Gebrauchnehmers dieſer Veranlaffung zufolge in 
Einnahme, und als Entgelt für den geftatteten Gebrauch in Ausgabe zu ftellen. 

Indeß können unentgeltlihe Weberlaffungen dieſer Art, 
wenn fie geringfügig find, und feine oder wenigſtens keine merkliche Ver⸗ 
ſchlechterung der Sache zur Folge haben, auch dafür in den Verhältniffen, 
in denen fle vorlommen, gewöhnlich eine Vergütung nicht gefordert und ent- 
richtet wird, ganz außer Verrechnung bleiben. 


B. Verbrauchsfachen. 
1. Beflgveränderungen. 
a Verrechnung nad pen fählihden Brößen allein. 
$. 111. 
aa. Saͤchliche Gebarungen an fid. 


Die Verrechnung ber Befibveränderungen nach den fühle 
hen Größen allein findet dann flatt, wenn die Koſten für die Erwer⸗ 
bung, und eben fo der Erlös bei der Veräußerung, oder ber Nupen bei ber 
eigenen Verwendung der Sachen für fich abgefonbert in Nachweiſung kom⸗ 
men, oder wenn mit Nüdficht auf die Wirtäfchaft oder ben Wirthfchaftstheil, 
um welche oder um welchen es fich handelt, bloß die jeweilige Größe (Menge) 
der Sachenbeftände aus ber Verrechnung zu entnehmen fein fol. Dabei 
find die zum Vermögen neu hinzugetretenen Größen in Einnahme (Zu⸗ 
gang), bagegen bie daraus ansgefhiebenen in Ausgabe (Abgang) zu 
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bringen, und hiedurch die Erkenntniß des Sachenbeftandes jeden Augenblid 
zuläſſig zu machen. 

Müflen Sachen, um fertiges Erzeugniß zu werben, nach unb nach in 
mehrerlei Formen umgeftaltet, und biefe Umbildungen entweder in befonde- 
sen Gefchäftsahtheilungen ausgeführt, oder wenigſtens im Wege ber Ver⸗ 
rechnung gefonbert bargeftellt werben, ober kommen folche Umgeftaltungen ohne 
oder gegen Zuthun ber Wirthfchaftsführung als Folge außerer Einwirkungen 
vor, fo find Die umgeftalteten Sachen, wie fle aus ber Claſſe, ber fie 
bisher angehörten, vermöge ihrer abgeänberten Geftalt oder Merkmale aus⸗ 
ſcheiden, in biefer Slaffe in Ausgabe, und unter einem in berjenigen Claſſe, 
in welche fie gemäß ber erlangten neuen Geftalt oder Merkmale jest eintre- 
ten, in Einnahme zu ftellen '). Wenn aber diefe Umgeftaltungen nicht in 
befonderen Geſchäftsabtheilungen vorgenommen werden, und auch nicht er- 
bebliche Gründe für deren abgefonderte Auffaffung durch die Verrechnung 
fprechen, genügt es, bie verwendeten Stoffe fehlechtbin in Ausgabe, und das 
berans am Ende gemonnene Erzeugnig mit Außerachtlaffung der inzwifchen 
Begenden Umwandlungen in Einnahme zu verrechnen. Diefes gilt auch 
vornehmlich von den natürlichen Früchten ber Gebrauchsſachen, 
welche in der Regel erft dann, wenn fie ale felbftftändige, d. i. von ihrem 
mütterlihen Stamme getrennte Bermögenstheile auftseten, in Einnahme 
gebucht werden. 


§. 112. 
bb. Damit in Verbindung ſtehende Gebarungen. 


Die in Berbindung mit den Größenveränderungen ber 
Verbrauchsſachen ſowohl, als auch der Gebrauchsſachen vor, 
fallenden Gebarungen ſind in der Regel Gegenſtand der Geldver⸗ 
rechnung. Ihre Behandlung folgt im weſentlichen nachſtehenden Regeln: 

1. Wird eine Sache unentgeltlich erlangt (weggegeben), 
ſo iſt der Werth derſelben für Erwerbung (Erlös) der Sache in Ausgabe 
(Einnahme), und zugleich der Urſache gemäß, welche die unentgeltliche Er⸗ 
langung (Entäußerung) berbeiführte, in Einnahme (Ausgabe) zu verrechnen. 
Doch können Abtretungen dieſer Art, vornehmlich wenn fie in geringem 
Mae und mit Verwendungen für eigene Zwecke vermengt vorkommen, oder 
wenn fie durch Ähnliche Gegenabtretungen vergolten werben, manchmal auch 
ganz außer Verrechnung bleiben. 


1) Sreifich wirken bie chemiſchen und meqhaniſchen Kräfte der Natur manchmal fo raſch, daß 
bie Hieburch nach einander bewirkten Umbilbungen entweber dem menſchlichen Auge ſich ganz 
entziehen, oder doch nicht meßbar, und daher auch nicht verrechenbar erfheinen. 
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2. Findet die Erwerbung (Veräußerung) einer Sache für 
Geld ftatt, und wird Die Zahlung gleich geleiſtet, fo iſt der aus⸗ 
gelegte (empfangene) Geldbetrag für Ermerbung ') (als Erlös) der Sache 
zu verausgaben (vereinnahmen). — Soll aber die Zahlung erft ſpä— 
ter vollzogen werden, fo fit beinebft ber Betrag als entftandene Schuld 
(Forderung), oder auch überhaupt als Leitung vom Weräußerer (an ben Ers 
werber) in Empfang (Ausgabe), daher, wenn feiner Zeit die Zahlung ges 
ſchieht, als berichtigte Schuld (Forderung), ober auch überhaupt als Leiftung 
an den Beräußerer (vom Erwerber) in Ausgabe (Einnahme) zu buchen ?). 
— Geſchieht die Zahlung früher, als die Uebernahme (Ueber⸗ 
gabe) der Sache, fo hat entweber — mit gehöriger Vormerkung ber noch 
zu bewirfenden Leiftung (Gegenleiftung) — die Verrechnung bes Betrages für 
Erwerbung (ald Erlös) der Sache zu gefchehen, oder es ift vorläufig der Bes 
trag als entftandene Forderung (Schuld), oder auch überhaupt ald Zahlung 
an den Beräußerer (vom Erwerber) in Ausgabe (Einnahme), feiner Zeit 
aber, wenn die Einhändigung erfolgt, als berichtigte Forderung (Schulb), 
oder auch überhaupt als Zahlung oder Leiftung vom WBeräußerer (att ben 
Erwerber) in Einnahme (Ausgabe) zu ftellen, und zugleich für Erwerbung 
(als Erlös) der Sache zu verausgaben (vereinnahmen). — Wenn endlich 
bie Ablieferung der Sache und bie Leiftung ber Zahlung erfi 
für die Hinkunft bedungen werden, tft zwar ber Fall zu einer Vor⸗ 
merkung, aber nicht zu einer fürmlichen Verrechnnng gegeben. 

3. Wird eine Sache für Dienfte, oder für die Ueberlaſ— 
fung von Vermögensſtücken zum zeitweiligen Gebraude oder 
als Darleiben, oder für die Abtretung von Geldpapieren 
oder anderen Sachen erworben (veräußert), und findet die 
Leiftung und Gegenleiftung gleichzeitig ftatt, fo iſt der durch 
Uebereintommen feftgefegte oder dev Schäßungspreis der vollgogenen Lei⸗ 
ftung für Erwerbung (ald Erlös) der Sache in Ausgabe (Einnahme), zu- 
gleich aber nach Befchaffenheit der Leiftung, d. I. nach Umſtänden ald Entgelt 
für den geleifteten Dienft, ober für die Heberlaffung der Bermögensftücde zum 
jeitweiligen Gebrauche oder ald Darleiben, oder für bie abgetretenen Geld⸗ 





1) As Erwerbungstoften flellen fi aber alle Aufwendungen bar, bie gemadt werten 
mußten, um in ben Beſiß bes Gegenftandes in feiner gegenwärtigen Befchaffenheit zu 
gelangen, daher auch nad Umſtänden Verſendungs⸗, Mälkler⸗ u. dgl. Gebühren. Bgl. 
Crippa la scienza dei Conti, fase. I., Milano 1839, p. 89. 

3) Do bietet in folhen Fallen hier und weiter ($. 117) die neue cameraliſtiſche 
Budhaltungsform (55.177 ff.) durd die ihr eigenthümliche Soallverrechnung 
eine einfachere Behandlungsweiſe bar. 
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papiere ober Sachen in Einnahme (Ausgabe) zu buchen. — Soll die 
Leiftung erft fpäter vollzogen werben, fo ift der Betrag für Er» 
werbung (ald Erlös) der Sache zu verausgaben (vereinnahmen), und unter 
einem als entitandene Schuld (Forderung), oder auch ald Zahlung ober 
Leiflung vom Beräußerer (an den Erwerber) überhaupt zu vereinnahmen 
(verauggaben) ), dann feiner Zeit, wenn die Berichtigung erfolgt, die Ber: 
buchung nad) $. 93, Bunct 2, vorzunehmen. — Wird die Leitung frü- 
ber, als die Uebernahme (Uebergabe) der Sache vollführt, 
fo ift der Betrag wie oben nach Umjtänden als Entgelt für den geleifteten 
Dienft, oder für die Meberlaffung der Vermögenstheile zum zeitweiligen Ge- 
brauche oder als Darleiben, oder für bie abgetretenen Gelbpapiere oder Sa⸗ 
hen in Einnahme (Ausgabe), und zugleich — mit gehöriger Vormerkung' der 
noch zus empfangenden (zu liefernden) Sache — für Erwerbung (als Erlös) der 
Sache zu verrechnen, oder es tft vorläufig der Betrag als entflandene Forbes 
rang (Schuld), oder auch überhaupt als Leiftung an den Veräußerer (vom 
Erwerber) in Ausgabe (Einnahme) zu ftellen, feiner Zeit aber bet Ein» 
handigung der Sache die Buchung wie oben Punct 2 zu vollziehen. — 
Wenn endlich die Ablieferung der Sache und die Bollzie- 
bung der Letftung erft Eünftig zu gefchehen hätten, würde 
vorläufig keine förmliche Verrechnung, fondern nur eine Vormerkung einzu: 
treten haben. 

4. Wenn der Werth dererworbenen(entäußerten) Sache 
mehr oder weniger, als der Werth der dafür in Geld oder 
aufandere Weife vollführten(erlangten) Leiſtung ausmacht, 
fo ijt deßwegen eine befondere Buchung in der Regel nicht vorzunehmen. 
Nur dann, wenn die Mehr: oder Minderleiftung auf einer befondern, durch 
bie Verrechnung nachzumeifenden Urſache beruht, muß der überfchüflige oder 
abgängige Betrag diefer Urfache gemäß im Einflange mit den Beftimmungen 
bes 6. 93, Punct 3, für fich befonders in Rechnung gebracht werben. 


b. Berrehnung nad den fähliden und Werthögrößen zugleich. 
6. 113. 


In wie weit es gefihehen kann und für die Zwecke der Wirthſchaftsfüh⸗ 
rung erforderlich ift, foll die Berrehnung der an Verbrauchsſa— 
hen, insbefondere aber an Waaren vorfallenden Gebarun- 
gen nach den fachlichen und Werthögrößen vereinigt werben, 


3) Bel. Brosiy 55. 


bergeftalt, daß die eingenommenen und ausgegebenen fächlichen Grö- 
gen, dann die damit in Zufammenbang ftehenden ($. 112), mirklich 
in Geld entrichteten oder darin angefchlagenen Koften der Erwerbung, 
und ber eben fo dafür erlangte Erlöß am gleichen Orte der Verrech⸗ 
nung — jedoch in getrennten Spalten — in Nachweiſung gebracht 
werben. 


c. Verrechnung nah ben Werthtgrößen allein, 


” 8. 114. 


Berbraudhsfachen, Die, wie fie empfangen werden, auch 
unmittelbar zur Berwendung gelangen, brauchen nah ihren 
fählihen Größen häufig gar nicht verrechnet zu werben, fofern nur die 
damit in Verbindung ftehenden Geldgebarungen nad) $. 112 zu Buch kom⸗ 
men. Sa die fachliche Verrechnung fft bier öfters fchlechterdings unzuläffig, 
und der Sachen Zumahs ober Abfall durch Die darauf Bezug nehmende 
Geld-Ausgabe oder Einnahme von felbft verftanden und gleichfam darin mit 
ausgebrükt. Auch Werthsveränderungen Eönnen der Natur ber 
Sache nach bloß als folche ($.109, Punct2, 3) in Rechnung gebracht wer⸗ 
den;.nur wenn Die Sachen einer Art ihrer den Werth mitbe 
dbingenden Befchaffenheit gemäß in mehrere Claffen gefon- 
bert wären, müßte daneben noch bie Sache, deren Werth abgeändert 
worden ift, in ber Elafje, in welcher fie bisher geftanden hat, nach ihrer fäch» 
lichen Größe verausgabt, und zugleich in derjenigen Glaffe, in die fie über 
getreten ift, vereinnahmt werben. 


2. Iubabungsveränberungen. 
6. 115. 


Treten Verbrauchsſachen aus welchem Rechtsgrunde 
immer nur zeitweilig aus der Inhabung des Eigenthü— 
mers, um in die Gewahrſame einer fremden Perſon überzugehen, ſo wird 
dadurch eben ſo, wie durch die Rückſtellung derſelben, in der Regel nicht 
zur förmlichen Verrechnung, ſondern bloß zur Vormerkung Anlaß gegeben, 
ſo daß die Sachen ihrem Weſen nach fort als Beſtandtheile des Vermögens 
ihres Eigenthümers erſcheinen. 

Doch kann in beſonderen Fällen über ſolche Veränderungen auch foͤrm⸗ 
lich Rechnung zu führen, und dabei der Ort der fremden Gewahrſame als 
feloftftändiger Wirthfchaftstheil anzufehen fein. 


ee 2’ am ji. ee VE Wer” 7 9 W VENEN 
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3. Ueberlaffung als Darleihen. 


§. 116. 


Die als Darleihen überlaſſenen Verbrauqhsfachen ſind 
ron Seite des Darleihers mit gleichzeitiger Nachweiſung der daraus 
entſpringenden Forderung als entäußert in Ausgabe, dagegen von Seite des 
Anleihers mit gleichzeitiger Nachweiſung der hieraus erwachſenden Schuld 
als erworben in Einnahme, und auf entſprechende Weiſe auch ſeiner Zeit 
die Erſtattungen zu buchen. In Abſicht der Verrechnung bes Entgel- 
tes für Darleibungen diefer Art tft nach 6. 110 vorzugehen. 


Fünftes Capitel. 
Sebarungen in Dienftleiftungen. 


$. 117. 


Mit Rückſicht auf Dienftleiftungen werben überhaupt nur Ars 
beitsgrößen, und auch biefe nur dann, wenn fie der Zeit oder dem Ge- 
genftande nad, meßbare Leiftungen betreffen, einer felbftftändigen Verrechnung 
unterzogen. Hauptfächlich gefchieht dieſes wegen Beftimmung des Arbeits⸗ 
Io&ne#, beflen Verrechnung nachftehenden Regeln folgt: 

1. Wirb eine Arbeitsleiftung unentgeltlih erlangt 
(vollfühnrt), fo ift ber Werth berfelben für Erwerbung (Bolführung) 
der Leiſtung, d. i. als Arbeitslohn überhaupt oder für denjenigen Wirth: 
ihaftstheil ') insbeſondere, welcher die Leiftung empfing (von demjenigen 
Wirthſchaftstheile insbefondere, welcher die Leiftung vollzog), in Ausgabe 
(Einnahme), und zugleich der Urſache gemäß, welche die unentgeltliche Lei⸗ 
Kung zuwege gebradıt, in Einnahme (Ausgabe) zu buchen. Handelt es ſich 
aber um geringfügige und vornehmlich um folche Arbeitsleiftungen, wofür 
in den Berhältniffen, in denen fie vollzogen werben, ein Entgelt gewöhnlich 
nicht gefordert und entrichtet wird, fo braucht eine befondere Verrechnung 
berfelben nicht ftattzufinden. 

2. Geſchieht die Erlangung (Leiftung) der Arbeit für 
Geld, und wird die Zahlung gleich entrichtet, fo tft der em- 
sfangene (audgelegte) Geldbetrag für Erwerbung (Vollführung) der Lei- 


1) Rob Stein landwirthſchaftliche Buchführung, Leipzig 1835, ©. 19, gibt bie Berwenbung 
von ,Arbeilälräften, welche von einem Wirthſchaftszweige gezahlt und für einen andern 
verwendet werden, immer Anlaß zu durchlaufender Berrehnung. Sieh au Ginlei- 
tung und Belehrung 17. 

9 % 
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ftung, d. 1. als Arbeitslohn in Ausgabe (Einnahme) zu verrechnen. — Soll 
aber die Zahlung erft fpäter vollzogen werden, fo ift beinebft 
der Betrag als entftandene Schuld (Forderung), oder auch überhaupt als 
Leiftung vom Arbeitsleifter (an den Arbeitönehmer) in Empfang (Ausgabe), 
daher, wenn feiner Zeit die Zahlung gefchieht, als berichtigte Schuld (For⸗ 
derung), ober auch überhaupt als Leiftung an den Arheitsleifter (vom Ar- 
beitönehmer) in Ausgabe (Einnahme) zu buchen. — Geſchieht die Zah— 
lung früber, als die Leiftung der Arbeit, fo bat entweder bie 
Verrechnung des Betrages — mit gehöriger Vormerkung der noch zu bewirken⸗ 
ben Leiſtung (Gegenleijtung) — für Erwerbung (Vollführung) der Arbeits⸗ 
leitung, d. i. ald Arbeitslohn zu gefchehen, oder es ift vorläufig der Betrag 
als entftandene Forderung (Schuld), oder auch überhaupt ald Zahlung an den 
Arbeitsleifter (dom Arbeitnehmer) in Ausgabe (Cinnahme), feiner Zeit aber, 
wenn bie Arbeitsleiftung erfolgt, als berichtigte Forderung (Schuld), oder audh 
als Zahlung oder Leiftung vom Arbeitsleifter (an ben Arbeitönehmer) über 
haupt in Einnahme (Ausgabe), und zugleich für Erwerbung (Wollführung) der 
Arbeitsleiftung, d. i. als Arbeitslohn in Ausgabe (Empfang) zu ftellen. — 
Wenn endlich die Leiftung ver Arbeit und der Zahlung erft 
für die Hinfunft bedungen wird, tft zwar ber Fall zu einer Vor⸗ 
merfung, aber nicht zu einer förmlichen Verrechnung gegeben. 

3. Wird eine Arbeitsleiftung für eine andere Arbeits 
leiftung, oder für die Ueberlaffung von Vermögensftüden 
zum zeitweiligen Gebrauche oder als Darleihen, oder für 
bie Abtretung von Belbpapieren oder Sadhen erworben 
(vollzogen), und findet die Zeiftung und Gegenleiftung gleich 
zeitig ftatt, fo ift der durch Uebereinkommen feftgefegte oder der Schä⸗ 
tzungspreis der vollzgogenen Leiftung für Erwerbung (Bollführung) der Ars 
beitsleiftung, d. i. als Arbeitslohn zu verausgaben (vereinnahmten), zugleich 
aber nad) Umſtänden, nämlich als Entgelt für den geleiteten Dienft, ober für 
die NMeberlaffung der Bermögensftüde zum zeitweiligen Gebrauche ober als 
Darleihen, oder für die abgetretenen Gelbpapiere oder Sachen zu vereinnab- 
men (verausgaben). — Soll die Vergütung der Arbeit erft ſpä— 
ter geſchehen, fo iſt der Betrag für Ermerbung (Vollführung) der 
Arbeitsleiftung zu verausgaben (vereinnahmen), und unter einenwals ent= 
ftandene Schuld (Forderung), ober auch als Zahlung oder Leiſtung vom Ars 
beitsleifter (an ben Arbeitönehmer) überhaupt zu vereinnahmen (verausgaben), 


—— — U 
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dann feiner Zeit, wenn die Vergütung erfolgt, tie Verbuchung nad) $. 93, ! 


Bunct 2, vorzunehmen. — Wird das Entgelt früher, als die Ar: 
beit geleiftet, fo hat entweder — mit gehöriger Vormerkung der noch zu 


N 
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sollziehenden Arbeitäleiftung — die Verrechnung mie oben (nad) der Ein- 
sangsbeftimmung dieſes Punctes) zu gefchehen, oder es ift vorläufig der Be⸗ 

ı trag nach Umſtänden ald Vergütung für den geleifteten Dienit, oder für bie 

Ueberlaffung der Bermögensftüce zum zeitweiligen Gebrauche oder als Dar- 
leihen, oder für die abgetretenen Geldpapiere oder Sachen in Einnahme 
(Ausgabe), und zugleich als entftandene Forderung (Schuld), oder auch über- 
haupt als Leiftung an den Arbeitöleifter (vom Arbeitägeber) in Ausgabe 
(Einnahme) zu verrechnen, feiner Zeit aber bei Leiftung der Arbeit bie Bus 
dung wie oben Punct 2 vorzunehmen. — Wenn endlich die Leiftung 
der Arbeit und der Vergütung bafür erft künftig zu gefhe 
ben hätte, mürbe vor ber Hand noch Feine fürmliche Verrechnung, fons 
tern nur eine Vormerkung Plab zu greifen haben. 

4. Benn der Werth der erlangten (geleifteten) Arbeit 
mehr oder weniger, ald der Werth der bafür in Geld oder 
auf fonftige Weife vollzgogenen (empfangenen) Leiftung aus: 
wacht, fo it deßhalb eine eigene Buchung in der Regel nicht erforderlich. 
Kur dann, wenn die Mehr⸗ oder Minderleiftung auf einem befondern Rechts- 
grunde, ber durch die Verrechnung nachgemwiefen werben muß, beruht, ift der 
überjchüflige oder abgängige Betrag feiner Veranlaffung zufolge nach Maß- 
gabe der Beitimmungen des $. 93, Punct 3, abgefondert in Rechnung zu 
Bellen. 


Zweiter Abfichnitt. 
Mit Rüdfiht auf die Größe der Gebarungen. 
4. Grundſatz. 
$. 118. 
Die Gebarungen find in derjenigen Größe, in ber fie wirk- 
li vorgefallen, und durch Zahlung, Meffung, Wägung 


oder Eichung feitgeftellt, oder überhaupt als zu verrechnen 
snerfannt worden find, zu Buch zu bringen. 


æ. Folgerungen. 
6. 119. 


a. In Betreff des Rechnungsmaßftabes, 


Als Rehnungsmaßpftab für die Geldgebarungen ift die dem 
landesũblichen Münzfuß zu Grunde liegende Münzeinheit, für die Sa 
hengebarungen bie burch ben Verkehr ober bie Gefege beftimmte füch- 


4 
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lihe Einheit aufzuftellen, und wenn bie eine ober andere in eine gewiſſe 
Anzahl gleich großer (aliguoter) Theile (Münze, Maßſcheiden), 
ober auch jeder folche Theil noch weiter in derartige Theile zerfällt, auf ent- 
fprechende Weife auch der Rechnungsmaßſtab abzugliedern. Doch foll Eeine 
Einheit zum Rechnungsmaßftabe dienen, worauf alle ober bie meiften der 
gewöhnlich in Verkehr Eommenden Vermögensflüde erſt im Wege einer bes 
fondern Berechnung zurüdigeführt (reducirt) werden müßten, wie auch eine zu 
große, infonderheit unabgeglieberte, dann eine zu Eleine Einheit wenig, da⸗ 
gegen eine je nach Zehn-, Hundert: u. ſ. w. Theilen abgegliederte Einheit, 
fofern der wirkliche Verkehr damit im Einklange fteht, vorzüglich anges 
meſſen erfcheint. 

Kommen Gebarungen in Beträgen vor, welche ein Ganzes ober 
mehrere Ganze der als oberſtes (erftes) Glied des Rechnungs⸗ 
maßfjtabes angenommenen Einheit ausmachen, fo gehören auch die 
Beträge ausſchließend biefem Gliede an. Wenn aber babei ein Reft er- 
übrigt, oder der aufgefommene Betrag an fih nicht eine ganze Einheit 
des genannten Sliedes des Rechnungsmaßſtabes ausmacht, fo 
faͤllt dieſer Reft oder Betrag als Ganzes dem nächſt untern Gliede des Rech⸗ 
nungsmaßftabes zu. Kommen enblich Beträge vor, welche nicht eine ganze 
Einheit des letzten Gliedes des Rechnungsmaßſtabes vorftel-. 
len, fo gehen fie darein als gebrochene Zahlen, müffen aber als folche immer 
auf einen gemeinfchaftlichen Nenner gebracht werden. 


6. 120. 


b. In Betreff der Leijtungen eines Wirthfchaftstheiles an 
ober für einen andern Wirthſchaftstheil. 
erden Leiftungen eines Wirthſchaftstheiles (Wirthſchaftsſtam⸗ 
mes, Zweiges, Gliedes) au oder für einen andern Wirtäfchaftstheil 
bei dem einen als Einnahmen oder Forderungen, bei dem andern als 
Ausgaben ober Schulden verrechnet, fo hat dieß bier und bort in ber 
Regel in der gleichen Größe zu gefchehen. 


6. 121. 


c. In Betreff gemeinfamer Gebarungen. 

Einer befonders genauen Berechnung ber Größe der Gebarungen bebarf 
e8 bei Imlegung gemeinfamer Einnahmen oder Audgaben auf 
bie Wirthfhaftstheile, welche fie betreffen, ımb ed muß zu bie= 
fem Behufe ein Maßſtab gegeben fein oder gefunden werden, nad) welchem 
die Bemeffung der einzelnen Antheile zu gefchehen hat. Kommen allges 
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meine Wirthſchaftskoſten fortgefeht vor, und müflen biefelben zwar auf 
die verfchiedenen Wirthfchaftstheile umgelegt werben, braucht aber biefe Um⸗ 
fegumg nicht von Fall zu Fall, und auch nicht gerade mit ber fchärfiten Ge 
nauigkeit zu gefihehen, fo kann dieß auf Grundlage eine® feften, je in Hun⸗ 
berttheilen ausgedrückten Vertheilungsmaßftabes ($.58, Punet 5) erfolgen, 
Gleichwohl kann es manchmal erforderlich werben, gemeinfame Gebarungen 
auf denjenigen Wirthſchaftstheil allein, welchen fie der Hauptf ache nach 
angehen, in Verrechnung zu bringen. 


$. 122. 


d. In Betreff der dem Vermögen zuwachſenden und daraus 
entfallenden nicht baren Beftandtheile. 


Die Werthsgrößen der dem Vermögen zuwachſenden nicht 
baren Beftandtheile werden in der Regel in dem Betrage der dafür 
als Leiftung aufgewendeten, oder, wie bei unentgeltlichen Erwerbungen, 
doch in Rechnung geftellten Werthsgrößen in Einnahme oder Zugang gebracht. 
Indeß brauchen fie, als in dem Betrage der aufgewendeten Leiftung ſchon 
mit verrechnet, nicht immer für ſich beſonders nachgewieſen zu merben, wie 
auch biefe Nachweiſung manchmal nur verftandener Weife, nämlich in der 
Art gefchehen kann, daß zu gewiffen Zeiten, hauptſächlich aber am Schluffe 
des Mechnungszeitraumes, die Werthöbeträge der fchlieplich vorhandenen 
Bermögenstheile dieſer Art als Beſtandtheil des rohen Einkommens in Ber: 
rechnung kommen. 

Diedem Bermögen entfallenden nicht baren Beftandtheile 
find in der Negel in berfelben Werthsgröße, mit welcher fie in das Vermö⸗ 
gen eintraten ober überhanpt darin nachweislich enthalten find, in Ausgabe 
oder Abgang zu bringen. Nur braucht dieß nicht immer ausdrücklich, ſon⸗ 
dern kann öfters auch bloß verſtandener Weife, d. i. dergeſtalt gefhehen, daß 
zu beftimmten Zeiten, vornehmlic, aber zu Ende des Rechnungszeitraumes 
ber Werthsbetrag der anfänglich vorhanden gewefenen Vermoͤgenstheile dies 
fer Art als Beſtandtheil des rohen Aufwandes in Aufrechnung fommt. In 
vieler Faͤllen aber fteht der Abgang eines nicht baren Wermögenstheiles 
mit Der dafür erlangten, ober, wie bei unentgeltlihen Abtretungen, doch in 
Rechnung geftellten Gegenleiftung in fo engem Werbande, daß durch Ber: 


rechnung dieſer letztern zugleich auch die entfallene Werthsgröße mit erjicht- 


lich wird, ober daß erſtere wenigftens den Gegenwerth der Iegtern vorftellt, 
indem biefe, inöbefonbere bei Waaren, von dem ihr beim Eintritte in das 
Bermögen ober hinterher beigelegten Betrage wohl auch verfchieden ausfal⸗ 
len kann. 
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6. 123. 
e. In Betreff der bedingenden und bedingten Gebarungen. 


Die Größe der bedingten Einnahmen und Ausgaben, 
und fo auch der berichtigten (erftatteten) Forderungen und 
Schulden hat fih allerwärts nach der Größe der fie bedin- 
genden Gebarungen zu richten, fo daß an bedingten Einnahmen oder 
Ausgaben, und fo aud) an berichtigten Forderungen oder Schulden niemals 
ein größerer Betrag zu Buch kommen Fann, als früher an bedingenden Aus- 
gaben oder Einnahmen, und fo auch an entftandenen (zu erjtattenden) For— 
derungen oder Schulden in Rechnung geftellt worden mar. Und gleicher 
Meife kann auh mir Rüdfiht auf die ſächliche Größe (Menge) 
aller Bermögenstheile ohne Unterſchied höchftens fo viel, als 
zuvor in Einnahme verrechnet wurde, binterher in Ausgabe kommen. 


Dritter Abfchnitt, 


Mit Rückſicht auf die Wirthfchaftötheile, welche die Geba- 
rungen betreffen. 


4. Grundfaß. 
6. 124. 

Das Wirthfhafts- (Nehnungs-) Ganze tft in die durch die 
Natur der Sache gegebenen, ober im Wege reiflicher Leberlegung’) zu be- 
ftimmenden Theile zu fondern, jeder folde Theil für ſich wieder als 
Ganzes aufzufaflen, und zugleich auch der Zufammenhang zwifchen den 
einen und den andern Theilen wahrzunehmen. Dabei follen diefe Theile, 
in mie weit e8 geſchehen kann, fhon von vornherein feftgeftellt, ohne 
Noth niht abgeändert”), und bei den gleichartigen Gliedern einer 
mehrgliederigen Wirthſchaft übereinftimmend gebildet werben’), 
ferner die Gebarungen für denjenigen dieſer Theile, welchen fie 
betreffen, verrechnet, und wenn fie auf mehrere vereint Bezug nehmen, 
nach Vorfchrift des $. 121 darauf umgelegt werden. 


1) Desfeld 57 Hält es wohl mit Zug für bie größte Kunſt des Nechnungsführers, paflenbe 
Rubriken aufjzuftellen. 

2) Ludwig 16 fordert, daß im Nubrikenfgftem nichts geändert, und bag, felbft wenn auf 
einer Hauptrubrif gar nichts aufgelommen wäre, biefelbe gleichwohl nicht weggelaffen 
werde. 

3) Sich Hornberg über die Vereinfachung der Finanzrechnungtführung, Erlangen 1827, 
G. 7. 
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2z. Unterſcheidung der Wirthfchaftstheile, 
6. 125. 


Die MWirthichaftstheile find zwar insgeſammt Rubrifen. Doch be- 
haupten manche davon eine fo hohe Stellung, daß fie für fich felbftftändige 


_ Birthfchaften (Verwaltungen) wirklich vorftellen oder wenigſtens als folche 


maefehen werden können. Zur näheren Unterſcheidung werden diefe letztern 
Birthfchafts: (VBermaltungs:) Abtbeilungen (Fonde) oder 
Abtheilungen fihlechthin, alle anderen Wirthfchaftötheile aber Wirth: 
ſhaftszweige oder Rubriken genannt. 


$. 126. 
A. Birthſchaftsabtheilungen. 

Eine Sonderung bes Wirthſchaftsganzen in Abtheilun— 
gen (Fonde) kann in mehrfachen Beziehungen ftatthaben. 

1. Sn Hinfiht des Segenftandes, den die Gebarungen be» 
treffen, kann eine Wirthfchaft: 

a. wenn barin mehrere Stämme vereinigt find, nad An⸗ 
zahl derfelben in mehrere Abtheilungen, ober, falls die Gebarungen 
des einen Stammes als Hauptwirthfchaftsbetrieb, und die aller anderen zu⸗ 
fammengenommen als Bei- (Neben-) Wirtbfchaftsbetrieb angefehen werden, 
in eine Haupt und eine Bei- (Neben-) Abtheilung'), — 

b. wenn das Bermögen in Stamm: und Betriebsver— 
mögen geſchieden tft, oder beftimmte Gebarungen als das Stamm: 
vermögen (den Grundſtock) betreffend, andere aber als zum Be⸗ 
triebe' gehörig aufgefaßt werben, in eine Stammvermögend(Grund- 
ſtocks⸗) und eme Betrieb8-Abtheilung ”), — 

e. wenn von dem Bermögen oder den Einkünften ein 
Theil zur Sicherung gegen möglidhe Unfälle oder zur Be 
Rreitung Fünftig bevorftehender größerer Verwendungen 
beftimmt ift, in eine Betrieb.3- und eine Hülfs-(Noth⸗) Stamm$- 
(Referve-) Abtheilung 
abgefonbert werden. 


1) Als Bei. (Neben) Abtheilung wirb Häufig auch bei Ermwerbswirtäfchaften ber 
Inbegriff aller Grunbftodeveränderungen und derjenigen ®ebarungen überhaupt, welche 
nidt unmittelbar aus der Beftimmung folher Wirtäfchaften hervorgehen, oft mit Ein- 
fchluß der unwirkfamen Einnahmen und Ausgaben, angefehen. Bal. Göbl 10. 

2) Ditimar I. 10 ff. trennt die Verrechnung je nad; dem Gapitale und tem Laufen- 
den, zieht aber in bie Gapitaldabtheilung auch alte unwirlfamen Gebarungen ein. 
Feder 1.53 f. will eben fo eine befondere Einkünfte und Vermögensrech—⸗ 
nung (AbtHeilung). 
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2. Sn Hinſicht der Perſonen ober Wirthfchaftsglieder, 
welche die Gebarungen betreffen, Fann eine Wirthſchaft, welche fort 
gefegt Einnahmen oder Ausgaben für Rehnung mehrerer 
Berfonen (Miteigentbümer oder auch örtli getrennter 
Glieder des Wirthſchaftsganzen) vollzieht, nad Anzapl diefer 
Perſonen oder Wirtbfchaftöglieder in mehrere AUbtheilungen, ober 
auch in eine eigene und eine fremde Abtheilung zerfallen. 

8. In Hinfiht der Zeit, welche die Gebarungen betreffen, kann 
der Inbegriff der Gebarungen, welche auf Die vorangegangenen Rechnungs» 
zeiträume Bezug nehmen, ald Reſt- (Nüdftands-), derer, welche den 
laufenden Rechnungszeitraum angehen, als laufende (currente), endlich 
jener, melche einen künftigen Rechnungszeitraum anbelangen, als Fünfti« 
ge (Anticipationd-) Abtheilung angefehen werben. 

4. In Hinfiht der Befhaffenheit der Gebarungen kann das 
eine ober andere Hauptmerkmal berfelben ebenfalls Anlaß zur Aufitellung 
befonderer Abtheilungen geben, und folchergeftalt eine Abtheilung für bie 
wirffamen und eine andere für die unwirkſamen, ober für die ordent- 
lichen und für die außerordentlichen ober dgl. Einnahmen und 
Ausgaben vorkommen. 

Durch die Trennung des Wirthſchaftsganzen in Abtheilungen wird in der 
Regel keine getrennte Aufbewahrung der Bermögensbeftände, 
ja felbft nicht, immer die Führung getrennter Rechnungsbücher, 
fonbdern nur die Bildung felbftftändiger Rechnungs-Abtheilungen (Abſchnitte) 
hervorgerufen, welche nad) Umſtänden in eine Kleinere oder größere Anzahl 
Rubriken zerfallen, oder felbft auch nur eine einzige Rubrik ausmachen können. 
Doch ift darum die abgefonderte Nahmeifung der Beftände und 
Korderungen (Schulden) je nad den Abtheilungen, welchen fie anges 
hören, nicht ausgefchloflen, und insbeſondere follen bie Koften für die In⸗ 
ftandhaltung der Gebrauchsſachen derjenigen Abtheilung, der die 
felben angehören ober die fie benußt, zur Laſt gefchrieben, nicht minder bie 
Leiftungen einer Abtheilung an ober für eine andere Abthei⸗ 
lung entweder thatſächlich vergolten, ober doch bei ber leiftenben als 
Nupen, beider empfangenden ald Aufwand in Verrechnung gebracht werben. 


6. 127. 
B. Wirthſchaftszweige. 


1. Das Wirthfchaftsgange an fi, oder wenn biefes ſchon vor: 
gangig in mehrere Abtheilungen gefchieden ift, jede Abtheilung follin 
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fo viele Theile (Zweige, Rubriken) gefondert werben, als ber 
Cache nach gegeben und zur deutlichen Auffaffung der Gegenftände erforber- 
bh find, auch das gleiche in Betreff ver meitern Abſcheidung diefer Theile 
wi der Daraus noch ferner abzugliedernden Untertheile gefchehen, dergeftalt, 
te die oberften Slieder bie Rubriken der oberjten Ordnung (Ober: 
te Hauptrubriken), die weitern die der mittlern Orbnung 
Mittelrubrifen), und bie ferneren die der untern Ordnung (Un⸗ 
tereubriten) ausmachen, und daß jede Oberrubrif für ſaͤmmtliche aus ihr 
Ögegliederten Mittelrubrifen, dann jede Mittelrubrif für ſaͤmmtliche aus 
ie abgezweigten Unterrubriken, endlich jebe Unterrubrik für fammtliche auf 
* zur Eintragung kommenden Bolten die gemeinfchaftliche Benennung 
den Sammelnamen) enthalt‘). 

2. Die Reibefolge der Rubriken ald Glieder der Rubrifenorbs - 
mag richtet fih nad dem Grabe ihrer Wichtigkeit oder dem Vorrange 
kö Urſprunges der darunter gehörigen Dinge, oder nad) der Stellung und 
Infeinanberfplge der Gefchäftsabtheilungen, wenn es ſich um folche hanbelt, 
der im alle jede andere Richtſchnur mangelt, wie dieß insbeſondere bei 
derſonen⸗ und Ortörnbrifen vorkommen kann, nad ber alphabetifchen 
deihe des Anfangsbuchftabens ihrer Benennung‘). 

3. Der Zufammenbang zwiſchen den verwandte Gegen: 
iande betreffenden Rubrifen ift einmal, wofern fie aus einer und 
derſelben höheren Rubrik abgezweigt find, dadurch, daß fie als deren 
Süeber Dargeftellt werben, dann aber, wenn Gebarungen von gleicher Be⸗ 
randtniß aber in entgegengefegten Beziehungen, oder in bedingender und 
keingter Weiſe ftatthaben, durch die Bildung einer Rubrik mit den diefen 
Berhältniffen entfprechenden Abfchnitten, oder Durch Die Aufitellung zweier 
inanber entgegengefebter, im Grundmworte gleichmäßig zu benennender 
Aubrifen herzuftellen. Wird ferner der Gelb» und der Sachenbetrieb für 
ih jelbftftändig verrechnet, fo find die zufammenhängenden Gebarungen des 
men und andern unter eigenen Rubriken zu veranfchaulichen, wie auch bei 
uchrgliederigen Wirthfchaften für die mittelbaren Einnahmen und Ausgaben 
kiden einzelnen Wirthichaftögliedern übereinjtimmende Rubriken aufgeftellt 
xerben müſſen, und folches nicht minder bezüglich der zwiſchen ben verfchie- 
tenen Abtheilungen einer Wirthfchaft vorkommenden Gebarungen zu gefche: 
ken Haben kann. 


1) Jeboch fprechen erhebliche Grunde gegen eine zu vielfältige Abgliederung bes Rechnungs⸗ 
ganzen. Bol. übrigens Klipſtein Lehre von ber Auseinanderſehung im Rechnungs⸗ 
weten, Leipzig 17817, S. 81, und Hüffet! 146 ff. 

2) Szarka I, 2 Hält mit Unrecht die Neihefolge der Rubriken für ganz gleichgültig. 
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4, Um fo weniger noch, als es rüdfichtlich ber Wirthfchaftsabthei- 
lungen der Fall ift, erfcheint eine abgefonderte Aufbewahrung der 
Beftände je nah den Wirthſchaftszweigen ſtatthaft; doch follen, 
wie weit ed zu bewirken ift, die Koften für die Snftandhaltung 
von Gebrauchsſachen auch mit Rüdficht auf die Wirthſchaftszweige zur 
getrennten Verrechnung kommen, wie nicht minder die Letftungen eines 
Wirthſchaftszweiges an oder für einen andern Wirthſchafts— 
zweig dort ald Nußen, bier als Aufwand zu Buch zu bringen find. 

5. Wird die Verrechnung ftufenmweife enger zufammen« 
gefaßt, fo kann dieß überhaupt nur durch Minderung der Glieder der 
Verrechnung, d. i. dadurch gefchehen, daß die Poften (Einträge), dann 
nad Umftänden die Rubriken der unterften oder auch. mittleren Ordnung, 
welche in dem zufammenzufaffenden Rechnungsftücke oder in einer Mehr- 
beit folcher Rechnungsſtücke vorkommen, in demjenigen Rechnungsſtücke, 
welches bie bündigere (gebrängtere) Ueberficht herftellen fol, ausgefchieden 
werben, und folchergeftalt die Aubrifenordnung von Stufe zu Stufe we- 
niger Glieder erhält. 

6. Die Beſtands⸗, dann die Forderungs- (Schuld-) Rubriken 
als ſolche ftelen im engern Wortverftande feine Wirthſchaftszweige dar. 


Vierter Abfchnitt. 


Mit Rüdjiht auf die Zeit der Gebarungen und ihrer 
Verrechnung. 


1. Grundfag. 
$. 128, 


Die Verrechnung als Ganzes follüberhaupt ein volles Rechnungs⸗ 
jahr umfaffen, dabei die Gebarungen des laufenden Sahres von denen 
der Bor: und Nachjahre, und zudem noch je nahden Abfchnitten, in 
die das Rechnungsjahr gefchieden ift, gefondert, jedoch immer in vemjent- 
gen Zeitlaufe, in bem fie wirklich vorfielen, als vorgefallen 
darftellen"), auch ferner die Zeit, wann die Gebarungen vollzogen 


1) Deßhalb ift e8 ungehörig, Einnahmen oder Ausgaben der Vorjahre, die in einem nach⸗ 
folgenden Jahre vollzogen werden, gleih als wären fie in den Vorjahren berichtigt 
worden, in Rechnung zu flellen. Vertheidiger dieſer Anficht, der auch hie und da im 
praktifchen eben Folge gegeben wird, find unter andern: Rebmann 73, Hüffell 160 ff., 
dann der Verfailer der Grundlinien 83 und der Darftellung über das Verfaß- 
ren in Rechnungsangelegenbeiten, Würzburg 1827, S. 23. — Sich dagegen: Eſchen⸗ 
mayer 83 f. 
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wurden, genau nachweiſen, und mit deren Vollziehung unaus— 
geſetzt fort gleichen Schritt halten. 


2. Folgerungen. 
6. 129. 
a. Trennung je nad den Rehnungsfahren. 

Die Trennung der Gebarungen je nad den Redhnung 
jahren ann einmal durch Aufftellung befonderer Jahresab— 
theilungen ($. 126, Punct 3) gefchehen, wobei die Abtbeilung der Vor⸗ 
jahre und nach Umftänden die der Nachjahre, wenn ausnahmsweiſe auch) die 
letztere vorkommt, in mehrere oder wenigere, doch aber Feinesfalls in fo viele 
Rubriken, als für die laufende Abtheilung errichtet find, zerfallen kann. 

Oder die Gebarungen der Vorjahre und des laufenden Jahres werben 
im Wegebefonderer Rubriken je für diefenigen Wirthfchaftsgmeige, 
anter welchen Gefchäftsfälle der einen und andern Art vorfommen, oder auch 
durch abgefonderte Stellung auf einen und denfelben Rubri- 
fen auseinanbergebalten, indem im leßtern Falle Rubrik für Rubrik die 
rorjährigen Gebarungen voran und hintennach die laufenden in die gleichen 
Betragsipalten, oder indem die einen und anderen in getrennte Betragsfpal- 
ten eingetragen werden. 

Dover es findet die Sonderung der vorjährigen von den laufenden Ge⸗ 
barungen in der Weife ftatt, daß auf den Betriebd- oder den gemeinfamen 
(Beitands- und Betriebs-) Rubriken Jahr für Jahr alles, mas dafür zur 
Ginnahme oder Ausgabe auffommt, gleich viel, ob es wirklich berichtigt wird 
oder nicht, als berichtigt, zugleich aber, wenn die Berichtigung nicht voll- 
jogen wurde, als entflandene Forderung oder Schuld zu 
Buch gebracht wird ). 


$. 130. 


b. Trennung fe nad den Jahresabſchnitten. 


Um früher, als erft am Schluffe des Jahres die Ergebniffe der Geba- 
rungen überjehen zu können, tft die Verrechnung bergeftalt einzurichten, daß 


1) Auch nah Ludwig 8 follen die Nefte auf den NRubrifen, worauf fie vorkommen, vor» 
angeftelft, biefenigen Gebarungen aber, die zwar im Vorjahre entfprungen find, am 
Schluß besfelben aber noch nicht rechnungsmäßig feftgeftellt waren, als Taufenbe angeſe⸗ 
den werben. — Feder 1. 623 erkennt bezüglich ber Mefte drei Berrechnungsjormen an: 
biefelben find entweder unter eigenen Titeln (Rubriken) an Reften einzutragen, ober bei 
bem Mechnungsbeftande zu liquidiren, ober beider Einnahme and Ausgabe in befonderen 
Spalten aufzunehmen, 


— 12 — 


fon je nah kürzeren Zeitläufen (Jahresabſchnitten) auf 
Grundlage der geführten Bücher folche Nechnungsftüde, die eine zuſam⸗ 
mengefaßte Einficht in den Betrieb herftellen (Nachmeife), verfaßt wer⸗ 
ben Eönnen. 


6. 131. 
c. Nachweiſung der Bett. 


Die Zeit, wann die Gebarungen vorfielen oder zur 
Kenntniß gelangten, ift durch benanntliche Voraus⸗ oder Nachſetzung 
des Jahres, Monates und Tages bei jedem einzelnen Gefchäftsfalle oder bei 
Mehrheiten von Gefchaftsfällen, oder auch Durch Buchung der einen gleichen 
BZeitpunct betreffenden Gebarungen unter gemeinſchaftlicher Benennung 
(Zeitrubrik) nachzuweiſen. 

Uebrigens ſind insbeſondere auch die Leiſtungsfriſten in Ueberſicht 
zu halten, die entweder Anfangsfriſten (termini a quibus) oder 
Endfriften (termini ad quos) fein fünnen, und wobei, eigenthümliche 
Fälle ausgenommen, das Zahr zu 360 und der Monat zu 30 Tagen gerech- 
net werden. 


$. 132. 
d. Zeit der Verrechnung. 


Zwar foll die Verrechnung mit den Gebarungen, bie ihr unterzogen 
werden, überhaupt immer gleihen Schritt halten, d. i. gleichzeitig 
fein, kann aber zum Theile auch im voraus und nachträglich 
ftattfinden. 

1. Zur vorgängigen Verrechnung gehören inshefondere bie 
Verfaflung des Voranfchlages, — dann die Aufichreibung der zur Zeit noch 
feine Forderungen (Schulden) bezeichnenvden Veranlaffungen zu Einnahmen 
oder Ausgaben, biefelbe mag die leichtere Ermittelung der auf den Grund 
biefer Veranlaffungen zu vollziehenden Leiftungen, oder die Befeitigung der 
wiederholten Verzeichnung der nach und nach ermachfenden Theilforderun⸗ 
gen (Theilſchulden) beabfihtigen, — endlich bie Auffchreibung der Geba- 
rungen von Seite eines Gegenhandlers, fofern fie von diefem vor dem 
Vollzuge in Verrechnung genommen werden. 

2. Als gleichzeitig ftelt fi) überhaupt die Verrechnung im erften 
Wege bar, und es gilt dabet der Grundfaß, daß alle Gebarungen, mie fie 
vorfallen, unmittelbar zu Buch zu bringen, deßhalb auch in der Regel nie- 
mals Scheine (Necepiffen, Ouittungen u. dgl.) ftatt Beftände in den Ver- 
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nögenshehältniffen zu dulden find 1). Beforgen gwei einander entgegenhan- 
delnde Perjonen die Verrechnung, fo ift diefelbe von der einen und andern 
wenn auch nicht vollkommen, doch nahezu gleichzeitig vorzunehmen, wie auch, 
zo ed nur immer gefchehen kann, die Einzahlungen erft, nachdem fie einge: 
jungen find, die Auszahlungen aber, bevor ſie geleitet werden, gebucht 
aerden follen ). 

3. Bon der Verrechnung im meitern Wege abgefehen, welche an 
ich immer eine nachträgliche ift, kommt eine ſolche hauptſächlich 
uch vor: 

a. In Betreff der allmäligen Abnutzung (Werthsminderung) ober aud) 
Scıhefferung (Werthömehrung) derjenigen Sachen, die der einen ober ans 
tem unterliegen, indem dieſe Veränderungen nicht fortfehrittlich von Tag 
a Tag, fondern in der Regel exit bei Aufnahme des Vermögens am 
Ehluffe des Rechnungszeitraumes oder bei einer fonft dazu auffordernden 
Selegenheit zu verrechnen find; — 

b. In Betreff der durch die Kräfte der Natur allein oder mit über 
unfehliche Bemühung nach und nach entftehenden, oder fich vergrößern» 
tm oder überhaupt anders geitaltenden Sachen, indem diefelben in ber 
Regel gleichfalls exit bei einem dazu aufforbernden Anlaffe, vorzüglich) 
der bei ihrem Lebertritt in eine neue Vermögensclaffe zu Buch zu beingen 

im ? 

md °); — 

c. In Betreff der nicht baren Gefchäftsfälle, welche aus ber Sachen— 
dder Arbeitsverrechnung in die Geldverrechnung aufgenommen werden 
sen, indem dieß nicht immer von Fall zu Fall zu geſchehen braucht, fon» 
tem auch nur je nach beitimmten Zeitabfchnitten erfolgen kann; — 

d. In Betreff der Leiftungen, die ein Wirthfchaftstheil an ober für 
nen andern Wirthſchaftstheil fortgefeßt vollzieht, vornehmlich, wenn bie 
kiftungen nicht in Abtretung von Vermögensftüden ober zwar barin bes 
chen, die Vermögensftüde aber nicht bem begünftigten Wirthfchaftstheile 
ſelbſt zukommen, fondern nur an deifen Statt verwendet werden, indem bie 
Berrechnnung biefer Leiftungen überhaupt oder bei Demjenigen Wirthfchafts: 
heile insbefondere, für welchen fie vollzogen wurden, nicht von Fall zu 


1) Deßhalb erfcheint bie Nachweifung bereits verwendeter Sachen im Beflande unangemef- 
fen. Anderer Meinung iſt der Berfaflee der Darftellung uber das Verfahren 63, 
und eben fo Hüffell 190. — Wohl iſt eine ſolche Nachweiſung unter befonderen Ver⸗ 
haͤltniſſen kaum zu umgeben. 

2) Bgl. Desfelb 40, — Dittmar l. 5, — Brüdner Handbuch zur Belehrung über 
die preußiſche Militär-Gaffenverwaltung und Buchführung, Berlin 1819, ©. 71. 

3) Berfeguugen von Sachen in hoͤbere Altersclafien am Sdqluſſe bes Sahret fe in 
Sazarka ll, 66 ff. 
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Fall vorgenommen werben muß, fondern gleichmäßig nur je nad, beftimmten 
Zeitabfchnitten gefchehen kann '); — 

e. In Betreff derjenigen Forderungen (Schulden), die zwar von Tag 
zu Tag zunehmen, aber eine beftimmte Zahlungsfeift haben, und meift erft 
dann, wenn fie fällig, oder wenn fie berichtigt werden, ober ebenfalls auch 
erft mit Schluß des Rechnungszeitraumes zu Buch getragen (förmlich ver: 
rechnet) werben; — 

f. In Betreff derjenigen Gebarungen, welche vom Wirthfchaftsorte 
entfernt von Gehülfen, Arbeitern oder freinden Perfonen für Rechnung der 
Wirthſchaft vollzogen werden, indem deren Einfchaltung in die Verrechnung 
erſt über die Nachmweifung, daß und mie fie ausgeführt wurden, erfolgen kann. 


Fünfter Abfchnitt. 


Mit Rüdfiht auf den Gang der Verrechnung der Gebarun- 
gen und die dabei wirkenden Wirthfchaftdorgane. 


6. 133. 
3. Sm Ullgemeinen, 


Das Fundbuh und dort, wo ein Voranſchlag aufzuftellen ift, auch 
biefen als verfaßt vorausgefeßt, find: 

1. Die Beftandtheile des anfängliden Vermögens aus 
dem Fundbuche, dann nach Umftänden die Voranfhlagsanfähe aus 
dem Boranfchlage in die dazu bejtimmten Bücher aufzunehmen; — 

2. Sämmtliche (tbatfählihen und vorgeftellten) Ver: 
änderungen am Vermögen in der Regel zeitfolgemäßig (chronolo— 
giſch) und rubrifenmägig (ſyſtematiſch), d. i. überhaupt in Tagebüchern und 
in Hauptbüchern zu verrechnen; — 

3. Wenn hiedurch alleinnadh allen jenen Abfichten, die 
man vor Augen hat, eine zureichende Einſicht in den Wirth— 
ſchaftsbetrieb nicht erzielt wird, oder wenn außerdem be— 
fondere Gründe es erheiſchen, daneben noch andere (Grund⸗, 
Neben⸗, Hülfs⸗, Abrechnungs- u. dgl.) Bücher zu führen; — 

4, Aufden Grund und im weitern Verfolge derrubrifen- 
mäßigen Berrechnung in regelmäßigen Zeitfriften (je nach Abfchnitten 
des Rechnungszeitraumes) entweder die Bücher theilmeife abzuſchließen und 


1) Skarpil 21, — Buſchmann Lanbgutsrechnungslegung (wohl nur angeblich II, Auf⸗ 
lage, Wien 1835, ©. 7. 
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gemäß den Abſchlußergebniſſen, ober ohne Abfchliegung der Bücher nur nach 
deren Inhalt Rechnungsftüce zufammengefaßter Art, d. i. befondere Nach: 
weiſe zu verfallen; — . 

5. Mit Schluß des Rehnungszeitraumes in Verbindung 
mit der Aufnahme des fchlieglihen Vermögens überhaupt alle 
Bücher vollftändig abzufchließen, womit dann die Rechnung von felbit gege- 
ben ober befonders aus den Büchern zu ftellen tft, wie auch fammtliche noch 
fonft erforderlichen Nachweiſe zu fertigen. 


§. 134. 
®. Im Bereiche der Wirthfchaftsführung. 


1. Beiteht eine von der Führung der Wirthfchaft ge- 
trennte Wirtbfchaftsleitung nicht, fo muß das ganze Rechnungs: 
werk von ber erftern zu Stande gebracht werden. Aber auch, wenn eine 
Wirthfhaftsleitung vorkommt, ift die Verrechnung in ber Haupt: 
fache immer Obliegenheit der Wirthfchaftsführung, und zwar desjenigen ober 
derjenigen Glieder derfelben, welche unter eigener Haftung Einnahmen oder 
Ausgaben vollziehen oder bei deren Vollziehung mitwirfen. 

2. Wenn zwei einander entgegenhbandelnde Berfonen 
die Wirthfhaftsführung beforgen, fo fann bie eine Perſon die 
zeitfolgemäßige, die andere die rubrifenmäßige Verrechnung handhaben '), 
oder auch die vom Gegenhandler zu führende Gegenauffchrelbung in fofern 
die eigentliche Verrechnung ausmachen, als die Auffchreibung des Vollziehers 
ber wirtbfchaftlicden Handlungen nur zu feiner Vergewiſſerung über die Aus- 
führung berfelben, oder auch zur Gontrole gegen die Verrechnung des Ge⸗ 
genhandlers zu dienen hat. 

3. Bei einer größern Bermaltung kann nebft den Organen der 
eigentlichen Wirtbfchaftsführung noch ein weiteres Organ zur Zufammen- 
ftellung und Bereinigung der von den einzelnen Wirtbfchaftsorganen geführ- 
ten Theilverrechnungen, damit hieraus eine einige Gefammt- (Haupt⸗) Ver⸗ 
rechnung hervorgehe, beftellt fein ”). Dabei ift die Verfaffung ber Rechnung 
theild im zeitfolgemäßigen, theild im rubrifenmäßigen, vorzüglicd aber im 
Iehtern Wege Obliegenheit diefes Organes (Hauptrechnungsführers, 


1) Efhenmayer 1.89 will, daß das Tagebuch vom Gaffierer, das Hauptbuch (Manual) 
vom Gontrelor geführt werde. 

2) Auch nah Boyfen felbftlehrende Rehenkunft, neue Ausgabe, Leipzig 1812, II. Theil, 
S. 308, braucht ber Rechnungsführer (Buchhalter) nicht zugleich Wirthſchafteführer 
zu ſein. 
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Rechnungsconficienten, Buchhalter), und die Theilverrechnun⸗ 
gen der Glieder der eigentlihen Wirthfchaftsführung liefern nur den Stoff 
dazu und bilden zugleich eine Gontrole dagegen. Doch Eann eine ſolche 
Geſammtverrechnung auch ohne Aufitellung eines befondern Hauptrechnungs- 
führers von dem an der Spibe der Wirthſchaft ſtehenden Oberwirthſchafts⸗ 
führer oder von einem Gehülfen besfelben zu beforgen fein. 

4. Die zeitfolgemäßige Berrehnung ift unter allen Verhältniſ⸗ 
fen Obliegenheit der Wirthfchaftsführung, muß überhaupt fänımtlichen, oder 
doch den hauptſächlichſten Stoff für die im weitern Wege zu vollziehende 
Hauptbuchverrechnung liefern, Eann aber nur in feltenen Fällen ganz ohne 
rubrifenmäßige Verrechnung vorkommen. Indeſſen kann die Verrechnung 
nach Zeitfolge und nach Rubrifen manchmal vollftändig vereinigt fein, d. t. 
in einem und demfelben Buche ftattfinden, oder auch bie zeitfolgemäßige Ver- 
rechnung zum Theile oder gänzlich die Fachverrechnung mit vorftellen. 


- 6. 135. 
3. Im Bereiche der Wirthichaftsleitung. 


Die VBerrechnungsgefchäfte, welche von der Wirthfchaftsleitung über- 
haupt, wenn eine folche befteht, oder von einem ihr beigegebenen befondern 
Organe (Buchhalter, Rehnungsconficienten, Rechnungsge— 
hülfen) zu vollziehen fein können, betreffen hauptfächlich: 

1. Die Meberfichthaltung der genehmigten Voranfchlags- 
anfäbe und der an die Wirthfchaftsführung erlaffenen Zap: 
Iungsanmweifungen, theils um durch die Entgegenhaltung beider bie 
Grängen, über melde hinaus Feine weiteren Zahlungen mehr veranlaßt wer- 
den dürfen, ftet3 vor Augen zu haben, theild aber auch, um gegen bie von 
ber Wirthfchaftsführung in diefer Beziehung einzubringenden Nadyweifungen 
eine wirkſame Controle zu handhaben; — 

2. Wenn die zeitfolgemäßige und die rubrifenmäßige Ver- 
rehnung vollftändig von der Wirthfchaftsführung beforgt 
wird: die Verbuchung der von diefer von Zeit zu Zeit nachgemwiefenen Ge⸗ 
barungsergebniffe, insbeſondere mit Rückſicht auf Die von der Wirtbfchafts- 
leitung abhängigen Glieder des Wirthfchaftsganzen; — 

3. Wenn die rubrifenmäßige Verrehnung von der Wirth: 
fhaftsführung entweder garnicht, oder nur theilmweife, oder 
zwar vollftändig gehandhabt wird, im letztern Falle aber 
wichtige Gründe für deren nohmalige Vornahme an einem 
andern Orte fprecdhen:. die theilmeife-oder vellftändige Führung ber 
rubrifenmäßigen, und zwar insbeſondere der Hauptbuch-Verrechnung, jebod), 


[} 
s 
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ſo weit es zulaͤſſig, auf zuſammengefaßtere Weiſe oder von einem andern 
Gefichtspuncte aus, als fie von Seite der Wirthſchaftsführung vorgenommen 
wurde; — 

4. Die von Stufe zu Stufe fort engere Zufammenfafe 
fung der Gebarungen ſämmtlicher Glieder des Wirthſchafts— 
ganzen mit Einfhluß der Fundbuchs- und Voranſchlags⸗Nachweiſungen, 
und deren fehließlidhe Vereinigung in einem einzigen Rechnungsſtücke, wie 
anch die Berfaffung aller bie Gefammtgebarung betreffenden Rechnungs: 
üserfichten. 


Sechfter Abſchnitt. 
Mit Rückſicht auf den Erfolg der Gebarungen. 


$. 136. 
Ort und Zeit der Darftellung. 


Der Erfolg der Gebarungen (Wirtbfhaftserfolg) kann ent- 
weber fchon im Hauptbuche mit nachgewiefen , oder erft auf Grundlage des⸗ 
jelben befonders nachzuweiſen fein, muß aber in beiden Fallen in gleicher 
Größe ſich ergeben. Er wird beim Bücherabfchluffe felbft, oder unmittelbar 
nachdem diefer gefchehen tft, bargeftellt, und umfaßt gewöhnlich den Betrieb 
eines ganzen Rechnungszeitraumes. Nur wenn die reine Einnahme nod) 
vor dem Rechnungsfchluffe vollftändig oder zum Theile an ein obergeorbnetes 
Wirthſchaftsglied abgeliefert, oder an die Miteigenthümer der Wirthfchaft 
ausgehändigt, oder dem Noth- (Hülfs⸗) Stamme der Wirthfchaft zugefchrie- 
ben, ober wenn eben fo die reine Ausgabe von einem obergeordneten Wirth 
ſchaftsgliede zugefchoflen, oder von den Miteigenthümern der Wirthfchaft 
gebect, oder vom Noth- (Hülfs-) Stamme abgefchrieben werten muß, bat 
die Darftellung des MWirthichaftderfolges dem gänzlichen Bücherabfchluffe 
voran, und rücichtlich mit denfelben Hand in Hand zu gehen. 


1. In Betreif einer Wirthfchaft an fich. 
8. 137. 
a. Örundfag. 

Iſt die Wirthichaft, deren Erfolg dargeftellt werden fol, nicht in ſolche 
Theile geſchieden, daß fammtliche (wirkſame) Gebarungen als Nuben ober 
Aufwand des einen oder andern biefer Theile zu Buch gebracht werden Eön- 
nen, und erſcheint befonders die Verrechnung in fofern mehr oder minder 
unvolitändig, als die Gehrauchsfachen nur theilweiſe oder gar nicht beftimm- 

10* 
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ten Wirthfchaftstheilen zugemiefen find, auch die fachlichen und anderen nicht 
in Geld vorfallenden Gefchäftsfälle der Geldverrechnung nicht einverleibt, 
und damit auch nicht zufammengefügt werben, fo kann der Wirtbfchafts- 
erfolgbloß mit Rückſicht auf die Wirthſchaft an fi, und zwar 
in der Regel nur ber reine, der rohe aber gar nicht dargeſtellt wer- 
den. Diefe Darftellung gefchieht, indem mit Wahrnehmung des Charakters 
(Zeichens) des anfänglichen und fchlieglichen reinen Bermögens 
das erftere vom letztern nach den Regeln der Subtraction der Größen mit 
entgegengefeßten Zeichen abgezogen (ſubtrahirty), und derfich ergebende 
Unterſchied (Reft), wenn er poſitiv (mit dem Zeichen +) ausfällt, 
als reine Einnahme (reine Vermehrung, Ueberfhuß), wenn 
er aber negativ (mit dem Zeichen —) bervorfommt, al reine Ausgabe 
(reine Berminderung, Abgang) nachgewieſen wird, wornach auch, 
wenn biefer Unterfchied Nichts (0) märe, gar Fein reiner Wirth: 
fhaftserfolg hervorgehen würde. 

Mit Rückſicht auf die verſchiedenen Verhältniſſe, unter benen Das [hließ- 
liche reine Vermögen (der Minuend) und das anfängliche reine 
Bermögen (der Subtrahend) dabei gegen einander auftreten können, 
ergibt ſich: 

. 1. Reine Einnahme, wenn: 
a. zu Anfang reines Activum, da⸗ &. zu Ende reines Activum, bage- 
gegen zu Ende größeres reines Acti-|gen zu Anfang: 


vum, — oder: aa. reines Baffivum (in welchem 
b. zu Anfang reines Paſſivum, Betrage immer), oder 
dagegen zu Ende: BP. Eleineres reines Activum, ober 
aa. reines Activum (in welchem] yy. gar fein reines Bermögen, — 
DBetrage immer), oder | oder: 


bb. Eleineresreines Baffivum, oder| B. zu Ende reines Paſſivum, dage- 
cc. fein reines Bermögen, — gen zu Anfang größeres reines Paſ⸗ 
oder: ſivum, — oder: 

c. zu Anfang Eein reined DBermö-| y. zu Ende fein reines Vermögen, 
gen, dagegen zu Ende reines Activum| dagegen zu Anfang reines Paſſivum 
vorfam; — 

2. Reine Ausgabe, wenn: 
a. zu Anfang reines Activum, da=| a. zu Ende reines Activum, bage- 
gegen zu Ende: gen zu Anfang größeres reines Ac⸗ 
aa. Eleineres reines Aetivum, oder tivum, — oder: 
bb. reines Paſſivum (in welchem! B. zu Ende reines Paflivum, dage- 
Betrage immer), oder gen zu Anfang: 


— 
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ec, feinreined Vermögen, — oder:| «u. reines Activum (in melchem 
b. zu Anfang reines Paſſivum, da⸗ | Betrage immer), ober 
gegen zu Ende größeres reines Paf- BB. Eleineres reines Paſſivum, ober 
fioum, — oder: yy. feinreines Bermögen, — ober: 
ec. zu Anfang fein reines VBermö-| y. zu Ende Fein reines Vermögen, 
gen, dagegen zu Ende reines Paſſivum dagegen zu Anfang reines Activum 
beſtand; — 

3. Kein reiner Wirtbfhaftserfolg (weder reine Ein- 
nahme noch reine Ausgabe), wenn zu Anfang (Ende) und zu Enbe 
(Anfang) gleiches reines Activum, oder Paſſivum, oder fein reines Vermögen 
gegeben war. 


6. 138. 
b. Befondere Rücklſichten. 


Kamen aber nebft den Gebarungen bes eigentlichen Wirthfchaftsbetrie- 
bes auch noch vor: 

Mittelbare Einnahmen oder Ausgaben von einem andern 
Gliede oder an ein anderes Glied desſelben Wirthfchaftsganzgen, — ober: 

Einnahmenoder Ausgaben für Rehnung anderer Slie- 
der desfelben Wirthſchaftsganzen oder für Rechnung frem— 
der Perfonen, melde weder als mittelbare Gebarungen, noch als For- 
derungen oder Schulden, fondern ald Betreff felbitftandiger Wirthfchaftsah- 
tbeilungen verrechnet wurden, — ober: 

Beir (Neben) Sebarungen, welhe Stammvermögen$: 
theile, bie fort als Eigenthum eines höher geftellten Wirthfchaftsgliedes 
angefehen werben, oder einen ober mehrere dem Hauptmwirthfchaftsbetriebe 
beigefügte Wirthfhaftsftämme, oder den zum Angriff für außer- 
ordentliche Fälle bereitgebaltenen Noth- (Hülfs-) Stamm der Wirth: 
fchaft betrafen '), — ober: 

Gebarungen eines vorangegangenen oder nahfolgen- 
den Rehnungszeitraumes, melde nicht als Forderungen oder 
Schulden aus dem frühern in den eben abgelaufenen Rechnungszeitraum 
übertraten, ober als folche aus diefem letztern in den künftigen übertreten”), — 
fo muß mindeftend ein dreifacher Wirthſchaftserfolg in Nachwei— 


1) Bol. Braltifer Unterricht zur verbeflerten boppelten Buchhaltung, Wien 1770, 
©. V, Aum. a, unb fi au Muntber Beiträge &2. 

2) Bol. Ladiges a. a. DO. und Thaer Methode der Iandwirtbfchaftlihen Buchhaltung, 
U. Aufl., Berlin 1808. 
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fung kommen. Vorerſt iſt nämlich nach F. 137 das anfängliche reine 
Vermögen vom ſchließlichen reinen Vermögen abzuziehen, 
und ber ſich ergebende Unterſchied, wenn er poſit iv ausfällt, als reine 
Einnahme (reine Vermehrung, Ueberſchuß) des geſammten 
Wirthſchaftsbetriebes, d. i. als reine Einnahme überhaupt, 
wenn er aber negativ ausſchlägt, als reine Ausgabe (reine Ber- 
minderung, Abgang) des gefammten Wirthſchaftsbetriebes, 
d. i. als reine Ausgabe überhaupt darzuftellen, wornach auch, wenn 
diefer Unterfchied Nichts (0) wäre, Fein reiner Erfolg des gefamm- 
ten Wirthſchaftsbetriebes, d. i. weder eine reine Einnahme 
überhaupt, noch eine reine Ausgabe überhaupt hervorgehen 
würde. Darauf find die in dem einen ober andern der oben angeführten 
Fälle (außer den Gebarungen des eigentlihben Wirthfchafts- 
betriebes) vorgefommenen Einnahmen und Ausgaben nah den 
Regeln der Addition der Größen mit entgegengefeßten Zeichen, daher mit 
Mahrnehmung des ihnen inwohnenden Charakters (vorzufeßenden Zeichens) 
zu vereinigen (addiren), und das hbervorfommende Ergebnig (Summe), 
wenn e8 pofitiv ausfällt, ald reine Einnahme (reine Vermehrung, 
Veberfhuß)desuneigentlihen Wirthſchaftsbetriebes, d.t. als 
uneigentlide reine Einnahme, menn es aber negativ ausfchlägt, 
ald reine Ausgabe (reine Verminderung, Abgang) des unet- 
gentlihen Wirthfchaftsbetriebes, d. i. als uneigentlidhe reine 
Ausgabe nadyzumeifen, wornach auch, wenn diefes Ergebniß Nichts (0) 
wäre, fein reiner Erfolg des uneigentlihen Wirthſchaftsbe— 
triebes, d. di. weder eine uneigentliche reine Einnahme, noch 
eine uneigentliche reine Ausgabe hervorgehen würde. Endlich tft 
noch der reine Erfolg des uneigentlihen Wirtbfhaftsbetriebes 
von dem zuvor bargeftellten reinen Erfolge des gefanmten Wirth— 
fchaftshetriebes nach den Regeln der Subtraction der Größen mit ent- 
gegengefegten Zeichen, daher mit Wahrnehmung des dem einen und andern 
Erfolge inwohnenden Charafters (vorzufeßenden Zeichens) abzuziehen 
(zu fubtrabiren), und der fi ergebende Interfchied (Neft), wenn 
er poſitiv ausfällt, ald reine Einnahme (reine Vermehrung, 
Ueberſchuß) des eigentligen Wirthſchaftsbetriebes, d. i. als 
eigentliche reine Einnahme, wenn er aber negativ ausfchlägt, ale 
reine Ausgabe (reine Verminderung, Abgang) des eigent- 
lichen Wirthfchaftsbetriebes, d. i. als eigentliche reine Aus- 
gabe herauszuſtellen, wornach auch, wenn biefer Unterfchled Nichts (0) 
wäre, Fein reiner Erfolg des eigentlichen Wirthſchaftébe— 
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triebes, d. i. weber eine eigentliche reine Einnahme, noch eine 
eigentliche reine Ausgabe hervorgehen würde. 

1. Mit Rüdjicht auf Die verfchiedenen Verhältniffe, unter denen das 
fhließliche reine Bermögen (ber Minuenb) und das anfängliche 
reine Bermögen (der Subtrahend) biebei gegen einander auftreten 
fünnen, greifen die Beftinimungen bes $. 137 Plag, und es ergibt fich daher 
reine Einnahme überhaupt, dann reine Ausgabe überhaupt, 
endlih meder reine Einnahme überhaupt noch reine Ausgabe 
überhaupt in allen jenen Fällen, in denen dort beziehungsmeife reine 
Einnahme, ober reine Ausgabe, oder weder reine Einnahme noch reine Aus- 
gabe nachgewieſen wurde. 

2. Zu Betreff derjenigen DBerhältniffe aber, in welche die außer 
ben Gebarungen des eigentlihen Wirtbfchaftäbetriebes vorgefallenen, 
d. 8. bie mit Rückſicht darauf fogenannten uneigentliden Ein- 
nahmen und Ausgaben zu einander treten Tonnen, ergibt 
ſich: 

a. Reine uneigentliche Einnahme, wenn uneigentliche Ein⸗ 
nahmen, aber keine oder kleinere uneigentliche Ausgaben, — 

b. Reine uneigentliche Ausgabe, wenn uneigentliche Ausga⸗ 
ben, aber keine oder kleinere uneigentliche Einnahmen, — 

e. Weder reine uneigentliche Einnahme noch Ausgabe die— 
fer Art, wenn uneigentliche Einnahmen und Ausgaben in gleichem Betrage 
vollzogen wurden. 

3. In Hinficht jener Verhäaͤltniſſe endlich, unter welchen ber reine 
Erfolg des gefammten Wirtbfchaftsbetriebes (der Minn- 
end) und der reine Erfolg des uneigentlihen Wirthfchafte- 
betriebes (der Subtrahend) zum Borfcheine kommen können, 
ergibt ſich: 

a. Reine. eigentlide Einnahme, menn: 

a. reine Einnahme überhaupt und: | «. reine uneigentliche Einnahme und 
aa. reine uneigentliche Ausgabe, größere reine Einnahme überhaupt, 


ober — oder: 
bb. Kleinere reine uneigentlihe B. reine uneigentlihe Ausgabe und: 
Einnahme, oder oa. reine Einnahme überhaupt, 


ce. weder reine uneigentliche Ein⸗ oder 
nabme noch Ausgabe diefer Art, — ober: BB. Kleinere reine Ausgabe über- 
b. reine Ausgabe überhaupt und haupt, ober 
größere reine uneigentliheAusgabe. —| 19. weber reine Einnahme noch 
oder: reine Ausgabe überhaupt, — ober: 
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c. in Ermanglung einer reinen Ein⸗ y. in Ermanglung einer reinen un 
nahme und Ausgabe überhaupt reine eigentlichen Einnahme und Ausgabe 
uneigentliche Ausgabe reine Einnahme überhaupt 
vorkam; — 

b. Reine eigentlihe Ausgabe, wenn: 

a. reine Einnahme überhaupt und| «. reine wumneigentlihe Cinnahme 

größere reine uneigentliche Einnahme, |und: 


— oder: aa, reine Ausgabe überhaupt, oder 
b. reine Ausgabe überhaupt und: PB. Kleinere reine Einnahme über- 
aa. reine uneigentliche Einnahme, | haupt, oder 
oder yy. meber reine Einnahme noch 
bb. Eleinere reine uneigentliche reine Ausgabe überhaupt, — oder: 
Ausgabe, oder ß. reine uneigentliche Ausgabe und 


ec. weder reineuneigentliche Ein=|größere reine Ausgabe überhaupt, — 
nahme noch Ausgabe diefer Art, —oder: oder: 

c. in Ermanglung einer reinen Ein=| y. in Ermanglung einer reinen un- 
nahme und Ausgabe überhaupt reineleigentlihen Einnahme und Ausgabe 
uneigentliche Einnahme reine Ausgabe überhaupt 
fi ergab; — 

c. Weder reine eigentlihe Einnahme noch reine eigent- 
lihe Ausgabe, wenn: 

a.reine Einnahme überhaupt und| «. reine uneigentliche Einnahme und 
gleich große reine uneigentliche Ein-|gleich große reine Einnahme über- 
nahme, oder: haupt, ober: 

b. reine Ausgabe überhaupt und| PB. reine uneigentliche Ausgabe und 
gleich große reine uneigentliche Aus⸗ gleich große reine Ausgabe überhaupt, 
gabe, ober: oder: 

c. in Crmanglung einer reinen) y. in Ermanglung einer reinen un- 
Einnahme und Ausgabe überhaupt|eigentlihen Einnahme und Ausgabe 
auch weder reine uneigentliche Ein-|aud) weder reine Einnahme noch Aus⸗ 
nahme noch Ausgabe gabe überhaupt 
ftattfand. | 

Sftder reine Erfolg des uneigentlihen Wirthfchaftsbes 
triebes nad) Maßgabe ver rohen Gebarungen, woraus er hervorgeht, aus 
ungleichartigen Beftandtheilen zufammengefeßt, und follen dieſe gefondert 
dargeftellt werben, fo muß die Nachwelfung des Wirthfchaftserfolges auf 
noch zergliedertere Art gefchehen. Zuvörderſt iſt namlich das anfäng- 
liche reine Bermögen vom fohließlihen reinen Vermögen 
nad) F. 137 abzuziehen, und ber linterfchied mie oben als der 
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reine Erfolg des gefammten Wirthfchaftsbetriebes darzu⸗ 
ſtellen. Darauf find die dem Wirthfchaftsbetriebe fremden Gebarun- 
gen, d.i. die Einnahmen und Ausgaben von anderen Gliedern und an (für) 
andere Glieder desſelben Wirthfchaftsganzen, dann die Einnahmen und 
Ausgaben für Rechnung fremder Perſonen, ober die einen oder andern diefer 
Einnahmen und Ausgaben allein nad den Regeln der Addition der Größen 
mit entgegengefeßten Zeichen zu vereinigen (abdiren), das Ergebniß 
(Summe) als reiner Erfolg ber fremden Gebarungen zu bes 
zeichnen, diefer vom obigen reinen Erfolge des gefammten 
Wirthſchaftsbetriebes nad den Negeln der Subtraction der Größen 


| mit entgegengefegten Zeichen abzuziehen (zu fubtrahiren), und der 


Unterfchied als reiner Erfolg des gefammten Wirthfchafts: 
betriebes mit Ausfchluß der fremden Gebarungen herauszu- 
Rellen. Sofort find die Bei- (Neben) Einnahmen und Ausga- 
ben, als welche bier nebft denjenigen, die mit diefem Namen im Eingang bes 
gegenwärtigen Baragraphen bezeichnet wurden, auch noch die dort erwähnten 
Gebarungen eines vorangegangenen ober nachfolgenden Rechnungszeitraumes 
gelten, nach den Regeinder Addition der Größen mit entgegengefeßten Zeichen 
u vereinigen (addiren), das Ergebniß (Summe) als reiner Ne—⸗ 
ben- (Bei-) Wirthbfhaftserfolg nachzumeifen, dieſer vom obigen 
reinen Erfolge des gefammten Wirthfchaftsbetriebes mit 
Ausfhluß der fremden Gebarungen nad ben Regeln der Sub⸗ 
traction der Größen mit entgegengefehten Zeichen abzuziehen (u ſub⸗ 
trabiren), und ber Unterſchied ald reiner Erfolg des eigent- 
lihen Wirthfchaftsbetriebes darzuftellen. 

In allen Fällen biefes Paragraphen, in denen ein Glied des Wirth- 
fhaftserfolges durch Vereinigung (Addirung) der in einer gewiſſen Abtbeilung 
(an einem gewiſſen Zweige) vorgefallenen Einnahmen und Ausgaben 
ermittelt wird, gelten ald Einnahmen alle durch nie Abtheilung (den Zweig), 
die (den) es angeht, in welchen Beftanbtheilen immer berbeigeführten Me b» 
ungen bes Vermögens, dann ald Ausgaben alle gleichmäßigen 
Minderungen bed Vermögens. 


2. In Betreff der Theile einer Wirtbfchaft. 
6. 139. | 


a, Allgemeine Befimmungen. 


Sf die Wirthſchaft, deren Erfolg dargeftellt werben fol, in ſolche 
Theile gefchieden, dag ſammtliche (mirkfame) Gebarungen als Nußen ober 
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Aufwand des einen oder andern dieſer Theile zu Buch gebracht werden 
Eönnen, und find dabei insbeſondere auch die Gebrauchsfachen beftimmten 
heilen zugemielen, fo kann und foll der Wirtbfchaftserfolg mit 
Rückſicht auf diefe Theile ausgemittelt, und in der Regel in feiner 
roben und reinen Größe dargeftellt werben. In diefer Beziehung 
find im mwefentlichen folgende Puncte maßgebend: 

1. Begreift der Wirtbichaftstheil blog Einnahmen (fchon berich- 
tigte oder erft zu berichtigende) in ſich, fo bezeichnet die Summe derfelben 
(der einen und anderen) zugleich Die rohe und reine Einnahme. 

2. Betrifft der Wirthfchaftstheil bloß Ausgaben (ſchon berichtigte 
ober erſt zu berichtigende), fo bezeichnet die Summe berfelben (der einen 
und anderen) zugleich die rohe und reine Ausgabe. 

3. Umfaßt der Wirtbfchaftstheil Einnahmen und Ausgaben 
(ſchon berichtigte oder erſt zu berichtigende) zugleich, fo bezeichnet bie 
Summe der erfteren die robe Einnahme, die ber Iebteren die robe 
Ausgabe, und biernady der Lieberfchuß der rohen Einnahme über die 
rohe Ausgabe die reine Einnahme, entgegengefeßt aber die reine 
Ausgabe. 

4. Kommen bei dem Wirthfchaftstheile Feine Einnahmen oder 
Ausgaben, wohl aber zu Anfang und Ende (Saden- oder 
als folche geltende Geldpapier:) Beftände vor, fo bezeichnet 
eigentlich der Ueberſchuß der fchlteßlichen über die anfänglichen Beſtände 
zugleich die cobe und reine Einnahme, ober entgegengefeßt der Leber: 
ſchuß der anfänglichen über die ſchließlichen Beftände zugleich Die rohe und 
reine Ausgabe. Doh wird nad) einem gefürzten Verfahren und der 
Vorftellung gemäß, als ob bie anfänglichen Beftände durch den Betrieb 
aufgezehrt, dagegen bie fchlieglihen durch benfelben erzeugt worden 
wären, auch die Summe ber fhlieglichen Beftande als robe Ein- 
nabme '), dagegen jene ber anfänglichen ald rohe Ausgabe ange- 
fehen. 

5. Sind in bem Wirthfchaftstheile: 

a. anfänglihe Beftände und Einnahmen (Nukungen, 
Erlös), dann ſchließliche Beftände und Ausgaben (Koften, Auf: 
wand), oder: 

b. anfängliche Beſtände und Einnahmen, dann ſchließ— 
liche Beftände, ober: 


1) Muntser die landwirthſchaftliche Buchhaltung in ſtaatswirthſchaftlicher Form, Berlin 
1838, Beilage II, zu Seite 88, rechnet ebenfallt tie ſchließlichen Borräthe zum Ertrage. 
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e. anfängliche Beftände und Etnnahmen, dann Au 
gaben, oder: 

d. anfängliche Beſtände und Einnahmen, oder: 

e. anfänglide Beftände, dann ſchließliche Beftände 
und Ausgaben, oder: 

f. Einnahmen, dann ſchließliche Beftände und Aus 

. gaben, oder: 

g. ſchließliche Beſtände und Ausgaben 
begriffen, fo bezeichnet eigentlich die Summe der Einnahmen und des Weber: 
fhuffes der fchlieglichen über die anfänglichen Beftände, oder menn beide _ 
Größen zufammen nicht vorkommen, bie eine oder andere allein die rohe 
Sinnahme, dagegen die Summe der Ausgaben und bes Ueberſchuſſes 
ver anfänglichen über die fchließlichen Beſtände, oder wenn beide Größen 
zuſammen nicht vorkommen, bie eine oder andere allein die rohe Au 8- 
gabe, und biernach der Mehrbetrag der rohen Einnahme gegen die rohe 
Ausgabe die reine Einnahme, entgegengefeht der Minderbetrag der 
rohen Einnahme gegen die rohe Ausgabe die reine Ausgabe. Aber 
auch hier werden dem Punct 4 zufolge häuftg die anfänglichen Beſtände 
ihrem ganzen Betrage nach als rohe Ausgabe überhaupt oder als Theil der⸗ 
felben, und eben fo die fchließlichen Beftände als rohe Einnahme überhaupt 
oder als Theil derfelben angefeben. 

6. Geld, dann ald Zahlungsmittel in Umlauf ftehende Gelbpa- 
piere, fo wie Forderungen und Schulden als foldhe Eommen bei 
diefer Rachwelfung in keinen Betracht. 

7. Die Wirthfchaftstheil für Wirtbfchaftstheil ausgemittelten. rohen 
und reinen Erfolge find zufammenzuftellen, und bei gleichem 
Charakter (rohe Einnahmen, dann rohe Ausgaben, endlich reine 
Einnahmen oder reine Ausgaben) fchlechthin, bei ungleichem (reine 
Einnahmen und reine Ausgaben) aber nach den Regeln der Addi— 
tion ber Größen mit entgegengefeßten Zeichen in ein Ganzes zu 
vereinigen. 


§. 140. 


bh, Befondere Rüädfichten, 


Kamen nebft den Einnahmen und Ausgaben des eigent- 
lihen Wirtäfchaftsbetriebes au noch die am Anfange bes 
$. 138 erwähnten Gebarungen vor, fo muß ber Wirthchaftserfolg 
eben auch mehrfältig abgegliebert werden. Dabei zerfällt derſelbe wenig— 
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ften® in drei Glieder, wovon das erfte als Erfolg des eigentlidhen 
Wirthfhaftsbetriebes die dieſem zugezählten Zweige betrifft, und 
aus dem Inbegriffe der (Theil-) Erfolge diefer Zweige befteht, — bann 
das zmeite ald Erfolg des uneigentlihen Wirthſchaftsbetriebes 
bie zu biefem gehörigen Zweige (Gebarungen) angeht, und gleichfalls aus 
dem Inbegriffe der (Theil-) Erfolge diefer Zweige befteht, — endlich das 
legte als Erfolg des gefammten Wirthfhaftäbetriebes dur 
Vereinigung (Addirung) des eigentlichen und uneigentlichen Wirthfchafts- 
erfolges gebildet wird. 

Iſt aber der Erfolg des uneigentlihen Wirthfchaftsbetriebes nach 
Maßgabe der rohen Gebarungen, moraus er hervorgeht, aus ungleichar- 
tigen Beftandtheilen zufammengefeßt, und find diefe für fich befonders 
nachzumeifen, fo muß auch der Wirthfchaftserfolg noch weiter gegliedert 
werden. Mit Nücficht auf bie einfchlagenden Beitimmungen des $. 138 
ift der Inbegriff der (Theil-) Erfolge der Zmeige des eigentlichen 
MWirtbfhaftsbetriebes ald Erfolg desfelben, ferner der Inbe— 
griff der (Theil) Erfolge des Bei- (Neben:) Wirthſchaftsbetriebes 
als Erfolg desfelben, fofort durch Bereinigung (Addition) des eigent- 
lichen und des Bei⸗ (Neben:) Wirthfchaftserfolges der Erfolg des 
gefammten Wirthfchaftspetriebes ausſchließlich der fremden 
Gebarungen darzuftellen, darauf der Inbegriff der (Theil⸗) Erfolge 
der fremden Gebarungen ald Erfolg derfelben, und endlich durch 
Vereinigung (Addition) des Erfolges des gefammten Wirtbfchaftsbetriebes 
ausfchließlih der fremden Gebarungen und bed Erfolges der fremden 
Gebarungen der Erfolg des gefammten Wirtbfchaftsbetriebeg 
herauszuſtellen. 


Zweiter Theil. 


Formentheil. 


6. 141. 
Begriff. 


Der Formen- (formelle) Theil der Verrechnung betrifft Die 
Form (Geftalt), in welcher die Rechnungsthatfachen zur Anfchauung 
gebracht (nachgewieſen) merben. 
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Erfies Hauptſtück. 
Reine Formenlehre. 


6. 142. 
Gegenftand. 
Die reine Formenlehre enthalt die Grundſätze für bie Form 
ber Verrechnung mit Rüdfiht auf die Anlegung, Verfaſſung und 
Abſchließung der Rehnungsftüde überhaupt. 


Erfter Abfchnitt. 


Anlegung der Rechnungsftüde, 
6. 143. 
Begriff und Grundſatz. 

Unter der Anlegung der Rehnungsftüde verfteht man eine 
folhe Herrichtung derfelben, daß die Nechnungsthatfachen ohne weiteres 
barein eingetragen werben Eönnen. Es müffen fo viele Rechnungsftüde, 
als nach Befchaffenheit des MWirthfchaftshetriebes, fobann nah Art und 
Weiſe der Rechnungsführung erforberlich find, hergeſtellt, dieſelben bei den 
Sliedern einer mehrgliederigen Wirthfchaft nach weſentlich übereinftimmenden 
Grundfäßen gebildet, und dabei diejenigen Bücher, die gleichzeitig mit 
ben darin zu verrechnenden Gebarungen geführt werben, ſchon vor Eintritt 
des Zeitraumes, den fie betreffen, angelegt werben. 


A. Aeußere Geftalt. 
6. 144. | 

1. Zu Rechnungsftüden ift für diefen Behuf befonders vorbereitetes, 
d. i. mit denjenigen Spalten und Auffchriften, die ſchon vorausbeſtimm⸗ 
bar find, entweder durch die Feder, oder noch beffer durch den Drud ') 
bezeichnetes dauerhaftes Papier von angemeflener Größe (Höhe und 
Breite), und zwar zu jedem Rechnungsftüde die vorausfichtlich erforderliche 
Anzahl Bogen *) zu verwenden. 
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1) Migula landwirihſchaftlicher Rechnungsgehülfe, Breslau 1825, S. 2, — Hüffell 144. 

2) Doc geſchieht die Tagebuchführung oöͤfters Bogen für Bogen, und es werben dieſe erfl 
fpäterhin geheftet ober gebunden. In ſolchen Fällen erfcheint, um Auswechslungen vor» 
subeugen, bie Barapbirung ber einzelnen Bogen angemeifen. Sich Klipftein 
Srunbfäge 66, — und Einleitung gu einem verbeflerten Gameralrechnungefuße, 
Bien 1763, ©. XVIU. 
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2. Jedes Nechnungeftük, wenn es aus mehr als einem Bogen be⸗ 
fteht, foll geheftet oder eingebunden, auch überhaupt mit einem 
befondern Umfchlage verfehen, und barauf fein Namen, dann nad) Um⸗ 
ftänden ber Gegenftand, die Wirthſchaft und Zeit, die es betrifft, und 
der Namen feines Verfaſſers ausgedrückt werden '). 

3. Die Rechnungsſtücke find mit fortlaufenden Seitenzahlen zu 
bezeichnen (paginiren), und fofern fie haufig in Gebrauch fliehen, auch 
auf der Nürkfeite ihr Namen anzubringen, dann, wenn viele Mechnungs- 
ſtücke vorkommen, und bei Eintragung in das eine auf ein anderes hin- 
gewiefen werben muß, fedes Rechnungsftüc äußerlich mit einem befondern 
Kennzeichen (Buchſtaben ober Ziffer) zu verſehen. 


B. Innere Geftalt. 


1. Allgemeine Beftimmungen. 
6. 145. 


1. Alle Blattjeiten eines Nechnungsftüdes erhalten in Der Regel die 
gleihen (Scheitel:) Spalten. Nur dann, wenn ein Rechnungsſtück 
in mehrere Abfchnitte gefonbert ift, melche für ſich als ſelbſtſtändige Rech⸗ 
nungöftüde angefehen werben können, daher, wenn an befondern Orten 
ungletchartige Gegenftände verrechnet, wie auch, wenn hinterher die Ergeb- 
niffe der Verrechnung an einem eigenen Orte zum Behufe ihrer Vereini⸗ 
gung oder weiteren Entwidelung zufammengetragen werden, können in 
einem und bemfelben Rechnungsftüde verfchiedene Spaltenordnun- 
gen in Anmendung zu bringen fein ®). 

2. Jede Blattfeite bildet überhaupt eine Tabellenfläche ). Wenn 
jeboch der neben einander darzuftellenden Gegenftände fo viele find, daß fie 


1) Damit nit hinterher aus den Büchern, inäbefondere der zeitfolgemäßigen Berrechnung, 
Blätter audgefchnitten, und an teren Stelle andere eingefhoben werten können, em» 
pfiehlt man auch die Durchziehung der Bücher mit einer Schnur, und tie Befeftigung 
der Enden dieſer Ieptern mit dem Siegel bes Wirtbichaftsheren oder eines fonft ober- 
georbneten Wirtbfchaftsorganes. Eſchenmayer J. 90, — Rebmann 233, — Rau 
Lehrbuch IH. ı1. 316, — Schlupper über Staateéfinanzrechnungsweſen, Erlangen 
1817, &. 25. 

2) Wenn ein Bud in mehrere Abteilungen gefchieten ift, und bald in der einen, bald in 
fer andern Einträge auffommen, iſt dem Buche ein alphabetifher Blatimeifer (In- 
der) beizugeben, wie auch nebfldem nch am Rande terjenigen Blätter, auf denen eine 
Abtheilung beginnt, fehmale über den Blattrand hervorſtehende Pergamentflreifen (nad 
Skarpil 13 Indices in margine genannt) mit dem Namen der Abtheilung angebracht 
werben können. Sieh auch Fort einfache und boppelte Buchhaltung 1. 

3) Zalls aber Die zwei gegenüberſtehenden Blattfeiten entgegengefeßte Beziehungen, wenn 
auch eine® und desfelben Gegenſtandes betreffen, fol jede davon mit beſonderer Seiten⸗ 
zahl bezeichnet werben. 


v 


— 19 — 


auf ber Fläche einer Blattfeite nicht Raum finden, fo find entweber anftatt 
einer fe zwei gegenüberftehende Seitenflächen, bie dann nur eine 
Blattfeite vorftellen, zu verwenden, ober, wenn auch dieß nicht zureichen 
würde, nach Maßgabe der Sauptgegenftände, welche die Verrechnung betrifft, 
mehrere Rehnungsftüce anzulegen. Wofern aber dieß letztere wegen 
ber daraus hervorgehenden Zerftücelung der in unmittelbare Beziehung zu 
bringenden Gegenftände ober ihrer am Ende vereint nachzumeifenden Ergeb- 
niffe nicht angeht, find zwiſchen je zwei Blattfeiten jedes Bogens em oder 
mehrere Blätter einzufügen (einzulegen), worauf die ganze Fläche, 
ſowohl die der zwei Blattfeiten, zwiſchen benen die Einfügung geſchah, 
als auch die des oder der eingefügten Blätter zufammengenommen nur 
eine Blattfeite vorftellt. Die Einlegeblätter find überhaupt fehmäler 
zu bilden ale die Blätter, zwifchen denen fie eingefügt wurden, und es iſt 
auch dahin zu trachten, daß auf bem von ben Einlegeblättern nicht über: 
deckten vorbern und bintern Raume biejenigen Scheitelfpalten angebracht 
werden, deren Inhalt auf die Einträge aller dazwiſchen liegenden Spalten 
gemeinfamen Bezug nimmt. 

3. Die einzelnen Tabellenflächen find in der Hegel auf drei Seiten, 
nämlich die unterfte ausgenommen, der Tabellenfopf aber auch auf 
diefer Seite mit doppelten Linien zu umgeben, und alle Spaltenlinien 
vom Tabellenkopfe aus vollftäandig auszuziehen. Diefe Linien find nad 
Erfordernig der herzuftellenden Augenfälligkeit entweder einfache Grund: 
(Harfe), oder einfahe Haar: (feine), ober Doppelte Grumbd-, ober 
Grund: und Haarlinien zugleich. Die Umgebungslinien der Spalten 
ber oberften, öfters auch der mittleren Ordnungen find immer doppelt, 
bagegen die der zu einer ſolchen Spalte gehörigen Glieder, menn nit 
befondere Rückſichten eine noch augenfälligere Abſcheidung erheifchen, nur 
einfach zu bilden, zur Trennung der Scheiden des Rechnungsmaßſtabes 
aber überhaupt nur Haarlinien anzuwenden. 

4. Sm Tabellenkopfe find die Spaltenbenennungen (Auf: 
fhriften) bergeftalt einzutragen, daß jede mehrtheilige Hauptfpalte alle 
ihre Glieder in fih aufnimmt '), und biernach die Benennung der Haupt: 
fpalte quer oberhalb der davon durch eine Linie zu fondernden Benennungen 
ihrer Unterfpalten zu fiehen kommt. Die Benennungen find kurz aber deut⸗ 
lich auszubrüden, nach der Ordnung der Spalten, die fle betreffen, mit 
entfprechenden Schriftzügen auszuzeichnen, von oben herab anzufchreiben, 


1) Hüffell 141, und vgl, auch Mayr Anleitung für Förfter im Mechnungewefen, II. Aufl, 


Wien 1839, ©. 5. 
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und wenn fie mehrere Spaltenglieder in ununterbrochener Darftellung 
durchlaufen, gehörig an einander zu fügen. Dabei find Wörter oder Süße, 
welche als Benennung mehrerer unmittelbar auf einander folgender Spalten 
auf gleiche Weife angebracht, daher wiederholt werden müßten, im allge 
meinen felbft auch dann, wenn diefe Spalten aus verfchiebenen Spalten 
höherer Ordnung abgezweigt find, nur einmal anzufeßen. 

5. Die Spalten müffen den für fie beftimmten Einträgen an Raum 
angemefjen, mithin meder zu weit noch zu eng gezogen werben '). Deßhalb 
find die Gefammtbetragsfpalten augenfällig breiter, als bie einfachen zu 
bilden, auch die Aufichriften berfelben duch größere Schriftzüge 
auszuzeichnen, und das gleiche noch um fo mehr in Rückſicht derjenigen 
Spalten zu beobachten, in denen die vereinigten Größen mehrerer Ge- 
fammtbetragsfpalten nachzumeifen find. Auch kann zur Erhöhung der 
Veberfichtlichfeit tabellarifcher Nechnungsftüde die Zeichnung der Auf- 
Schriften und Einträge folcher von einander weit abliegender Spalten, deren 
Beträge ununterbrochen vereinigt ober in Bergleichung gezogen werben 
follen, mit anderer Tinte ?), als die der übrigen Spalten, gefchehen. 

6. Die Querſpalten fünnen nur ausnahmsmweife, wenn namlich 
bie zu verrechnenden Gegenftände an ſich fehon gegeben, und nur in ihren 
BZahlengrößen oder andern Merkmalen unbekannt find, im voraus ihren 
Inhalt bezeichnende Einfhriften erhalten. Meiftens bilden ſich aber bie 
Querſpalten erjt bei der Verfaffung der Nechnungsftüde, indem die Gegen- 
ftände nad) ihren Merkmalen oder den Beziehungen, in denen fie zu ben 
in den Auffchriften der Scheitelfpalten nachgemwiefenen Gegenftänden anderer 
Art ftehen, von oben nach unten fteigend quer durch alle Scheitelfpalten Hin 
eingetragen werben, und jeber folche Eintrag von den darauf folgenden 
Einträgen durch eine ſchon vorgangig gezogene, oder erft bei Herjtellung 
des Eintrages zu ziebende, oder ald damit von felbft angebeutete, daher 
unausgebrüdt bleibende Linie abgefondert wird. 

7. Wie viele und melde Spalten anzulegen find, hängt von 
dem Gegenftande, den das Rechnungsſtück betrifft, dann von ber Beichaf- 
fenbeit der Nachweifung, die es liefern fol, mie auch von ber Art und 
Weiſe der Rechnungsführung felbft ab. Die Reibefolge der Spalten 
{ft von der Beichaffenheit der darzuftellenden Gegenftände abhängig, und 
richtet fich entweder nach der natürlichen Ordnung, in welcher bie einzelnen 


1) Hüffelt 142 ff. 

2) Ofterbingen Anleitung zur Lanbwirtbfchaftsbudgaltung, Leipzig und Gtuttgart 
183%, ©. 18. — Freilich erfcheint dieß nur in ſolchen Büchern zuläffig, bie bei hinläng- 
liher Muße geführt werben Fönnen. 
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Merkmale nah einander zur Wahrnehmung gelangen, ober nach ben 
näheren oder entfernteren Beziehungen, in. denen dieſelben zu einander 
jtehen, ober nach ihrer größern ober geringeren Wichtigkeit, ober nach ande: 
ren burch die Natur der Auffchreibung, um die es ſich handelt, oder durch 
die Bequemlichkeit gebotenen Rüdfichten, oder endlich, fofern es Spalten- 
rubrifen betrifft, nach der Durch die Rubrifenorbnung beftimmten Folge 
der Glieder derfelben. 


2. Befondere Beftimmungen. 


6. 146. 
a. Mit Rückſicht auf die Gegenſtände, welde die Spalten betreffen. 


1. Orbnungsfpalten find dort erforderlich, mo die Anzahl ber 
Einträge, ohne daß diefe abgezählt zu werden brauchen, jeden Augenblick zu 
entnehmen fein foll, oder mo von einem Eintrage auf einen zweiten, in dem: 
felben ober in einem anderen Rechnungsftüde vorfommenden Eintrag Bezug 
genommen werben muß, und dabei die Berufung auf die Zahl der Seite 
allein, mweil auf den einzelnen Seiten viele Einträge vorkommen, für 
ungenügend erachtet wird, oder meil beide Einträge auf einer und derfelben 
Seite ftehen, unzuläffig erfcheint. Uebrigens können die Orbnungsfpalten 
nad Maßgabe der Slieberung der Verrechnung ebenfalld mehrere Glieder 
erhalten '). 

2. Zeitfpalten find dann anzulegen, wenn die Zeit, wann bie 
Shatfachen vorfielen, oder wenn fonft rückſichtswerthe Zeitpuncte befon- 
ders augenfällig dargeftellt werden follen. Sie können ungegliebert, ober 
nad) den Zeitmaßen gegliedert fein. Indeß entfällt die Nothwendigkeit der 
Bildung befonberer Zeitfpalten, wenn für den Fall, daB alle verrechneten 
Gegenftände denfelben Zeitpunct betreffen, diefer auf dem Umſchlage oder 
im Tabellenkopfe des Rechnungsſtückes ausgedrüdt wird, oder wenn, fofern 
e8 fich um verfchiedene Zeitpuncte handelt, dieſe mit in der Gefchichtöfpalte 
erfichtlich gemacht, oder als eigene Spaltenrubrifen dargeftellt werben. 

-3. Die Benennungsfpalte darf in der Regel in keinem Rech⸗ 
nungsftüde fehlen, und es kann oft erforderlich werben, mehrere Spalten 
biefer Art anzulegen, ober die Benennungsfpalte für fich in mehrere Glie⸗ 
ber zu trennen. Sn der allgemeinen Erklärungs: (Gefchichts-, 
Bortragd:)Spalte, neben ber gleichwohl auch noch befondere Erklä— 
rungsfpalten beftehen können, werben häufig auch die Zeit, dann folche 


1) Bol. Wehrer 168. 
11 
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Bahlengrößen aufgenommen, für welche Feine eigenen Betragsfpalten 
gebildet find. 

4, Wenn unmittelbar bei Eintragung der Gegenftände oder hinterher er- 
laͤuternde oder berichtigende MWortdarftellungen, oder Berufungen auf An- 
fhlüffe oder auf eine andere Verrechnung, oder Beftätigungen der Wahr- 
heit des Eintrages oder dgl. nothmendig werben, diefelben aber in der allge: 
meinen Erflärungsfpalte fehlechthin nicht, oder, meil fie zur augenfälligen 
Anſchauung zu bringen find, nicht auf angemeffene Weiſe darin aufgenom- 
men werben können, tritt das Erforderniß der Anlegung befonderer Anmer- 
kungs⸗, (Erläuterungs-, Beftätigungd- ober dgl.) Spalten ein. 

5. Betragsfpalten find in jedem Rechnungsftüde unbedingt erforder- 
lich, und follen im wefentlichen nach folgenden Beftimmungen geformt werden: 

a. In der Regel ift im Kopfe ber Betragsfpalten zugleich der Maß⸗ 
tab der darin zu verrehnenden Größen auffchriftlih anzugeben, 
daher, menn der Maßſtab in mehrere Maßfcheiden gefondert ift, für jede 
davon eine eigene Spaltenfcheide zu ziehen. Nur wenn ungleichartige Grö- 
Ben in dieſen Spalten zu verrechnen find, kann der Rechnungsmaßſtab darin 
nicht namhaft gemacht, fondern muß in einer befondern (Rechnung $- 
maßftabs-) Spalte, oder auch mit in der Gefchichtöfpalte nachgewie⸗ 
fen werben. 

b. Die Betragsfpalten enthalten entweder fehlechthin Bermögens⸗ 

oder Arbeitsgrößen, und empfangen dann ihr weiteres Berftändniß 
alfein oder bauptfädhlich aus den Einträgen ber übrigen Spalten, indbe- 
fondere der Gefchichtöfpalte, — oder fie ftelen Spaltenrubrifen dar, 
und enthalten zwar auch in diefem Falle Vermögens: oder Arbeitsgrößen, 
jedoch mit befonderer Rückſicht auf Die Rubriken, welche fie bezeichnen, mobet 
dann der Name der Rubrif und der Rechnungsmaßſtab im Kopfe der Spal- 
ten auözubrüden ift. Wohl wird auch hier ihr Verftändnig theilmelfe aus 
den Einträgen der übrigen Spalten, nebenbei und vornehmlich aber ans 
ihrem eigenen Inhalte gefchöpft. 

ec. Werden für die verfchiedenen Bermögenstheile, in welchen Gebarun- 
gen vorfallen, oder beinebft noch für Arbeitögrößen befondere Betrags- 
fpalten gebildet, wird aber die Verrechnung nicht nach einem gemein- 
ſchaftlichen Maßftabe vollzogen, oder kommen fonft nicht zu vereinigende 
Größen darin zur Eintragung, fo ift der Fall zur Anlegung einer Ge- 
fammtbetragsfpalte nicht gegeben. Wenn aber die in zwei ober meh- 
reren Spalten ftehenden Größen Poften für Poſten einander entgegenzuhal: 
ten und die Ergebniffe Diefer Entgegenhaltung eben fo nachzumeifen find, 
müffen auch zu dieſem Behufe befondere Spalten errichtet werben. 
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d. Sollen die Beträge einmal, wie fie von Fall zu Fall zur Verrech⸗ 
nung kommen, und dann nad ihren Ergebniffen, wie fich biefe mit Ablauf 
gewiſſer Zeitabfchnitte, oder mit Schluß der zu einer Abthellung oder Ru⸗ 
brif gehörigen Glieder allmälig heranbilden, je in befonderen Spalten 
dargeftellt werden, fo ift zu dieſem Behufe die Betragsfpalte, jedoch in ber 
Regel höchſtens dreifach abzugliedern, eine ſolche Abgliederung 
aber zu dem Zwecke, um in einem befondern Spaltengliede nur ein Ergeb: 
niß aufzunehmen, grundfäglich nicht auszuführen. 

e. Auch wenn bie Betragsfpalten Spaltenrubrifen in feheitel- ober 
wagerechter Richtung vorftellen, muß meiftens am Ende eine Gefammtbe- 
tragsfpalte geformt werben. Doc können felbft mehrere ſolche Spal« 
ten, ja mitunter Spalten biefer Art von mehrfachen Ordnungen erforber- 
lich fein. 

6. Die Errichtung von Beziehungsfpalten erfcheint zur Verbin: 
dung der Rechnungsſtücke ſowohl, ald auch der darin verrechneten Thatſa⸗ 
chen erforderlich, und es foll hiedurch nebftbei der bei der Zufammenfaflung 
der Gebarungen eingefchlagene Weg, und der Zufammenbang zwifchen ber 
urfprünglichen und der weiteren Verrechnung nachgemwiefen werben '). Das 
Erforderniß .einer Gliederung diefer Spalten kann dann vorkommen, wenn 
auf die Seiten- und Poſtenzahl, oder wenn überhaupt auf zwei oder mehrere 
Kennzeichen der an einem andern Orte gefchebenen Verrechnung binge- 
wiefen werden, ober wenn die Eintragung aus mehreren Rechnungsftücen 
oder die Uebertragung in mehrere Rechnungsftüde erfolgen muß. 

7. Belegefpalten fommen insgemein nur bei anvertrauten Rech⸗ 
nungsführungen, und auch hier bloß in folchen Rechnungsftücken vor, deren 
Boften fammtlich oder größtentheils durch Urkunden zu beglaubigen find, wie- 
wohl ſelbſt in diefem alle die Berufung auf die Urkunden manchmal nicht 
in eigenen, fondern mit in anderen Spalten geſchehen Eann. 


6. 147. 


b. Miet Rückſicht auf den Standpunct der Rechnungeéſtücke, In 
denen bie Spalten vorfommen. 

Die zur Verrechnung im erften Wege beftimmten Rechnungs: 
ftüde, befonderd wenn deren Führung bei vafcher Aufeinanderfolge ber 
Handlungen oder felbft im Andrange von Parteien ohne Aufenthalt gefche- 
ben muß, follen auf die einfachte Weife angelegt, daher nur mit wenigen, 
nämlich den unbedingt nothwendigen Spalten ausgeftattet werben. In den 
für die weitere Verrechnung beftimmten, fo mie überhaupt in 





1) Jung 57, — Prakltiſcher Unterri t ©. IV. 
11 ® 
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allen Rechnungsſtücken, welche bei hinlänglicher Muße verfaßt werben 
Eönnen, find dagegen für alle, wenn auch nur in unmefentlicheren Merkmalen 
verfchtedenen Gegenftände befondere Spalten zu errichten. Bornehmlich gilt 
dieß von den (vorzugsweiſe fogenannten) tabellartfhen Rechnungs— 
ſtücken (Tabellen), in melden, wenn die. Gebarungen nad) einer zwei⸗ 
fachen Rubrifenordnung zur Darftellung kommen, bie weniger zahlreichen 
Glieder in den Scheitelfpalten, die mehr zahlreichen aber in den Querfpalten 
nachzumeifen find. Meiftens ſtellen dann die Einfchriften der in ſcheitelrech⸗ 
ter Richtung angebrachten Benennungsfpalte zugleich auch den Tabellenfopf 
der Querfpalten vor. Sind dabei die Gegenftände der Scheitelfpalten zahl- 
reich, und fiehen Mehrheiten derſelben zu einander in entgegengefehten oder 
doch weſentlich verſchiedenen Verhältniffen, fo kann es angemeflen fein, bie 
Gegenftände der Querſpalten inmitten der nach ihren unterfchiedenen Ver: 
hältniffen zu trennenden Gegenftände der Scheitelfpalten zu ftellen. Wenn 
diefe Vorausſetzung nicht eintrifft, zur Anelnanderreibung der Scheitelfpal- 
ten aber zmei Blattfeiten oder felbft noch Einlegeblätter verwendet werben 
müffen, fo fol zur Erhöhung der WMeberfichtlichkeit die Orbnungs- oder Bes 
nennungsfpalte fomohl voran als hintennach gezogen werden '). 


Zweiter Abfchnitt. 
Verfaffung der Rechnungsſtücke. 
6. 148. 

Begriff. 

Unter der Berfaffung der Rechnungsſtücke wird die Eintras 
gung der Rechnungsthatfachen (Rechnungsgegenftände) in diefelben verftan- 
den. Sie heißt insbefondere Führung, wenn es ſich um Bücher der Ver⸗ 
rechnung im erften Wege handelt, ober wenn überhaupt die Eintragung 
nicht in einem Zuge bewirkt werben kann, fondern nad) Maßgabe ber un- 
mittelbar zur Wahrnehmung gelangenden und demgemäß zu verrechnenden, 
oder der zwar fchon einmal verrechneten, aber nun noch in weiterem Wege 
barzuftellenden (zu entmwidelnden) Thatfachen nur allmälig ftatthat. Die 
Berfaffung mancher Bücher ift zum Theile eine vorbereitende (ein- 
gängige), und betrifft als folche die noch vor Vollziehung der laufenden 
Gebarungen erforderlichen Eintragungen ; — zum Theile ift fie eine eigent- 
liche Caufende), als welche fie die laufenden Gebarungen in die Nedh- 
nungsftüde einträgt; — zum Theile endlich ift fie eine ausgängige, als 

1) Bol. Starpil 16. 
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welche fie die noch vor dem Abfchluffe der Bücher nöthigen Eintragungen 
vollführt. 

Indeſſen beißt Verfaſſung (Abfaſſung) der Rechnungsſtücke 
auch häufig die Zuſtandebringung derſelben vom erſten Anfange bis zum 
Schluſſe hin, und begreift in dieſem Sinne ebenfalls die Anlegung und 
Abſchließung in ſich. 


a. Allgemeine Beſtimmungen. 


8.149, 


1. Die Rechnungsjtüde follen, vornehmlich wenn es fih um eine 
anvertraute Rechnungsführung bandelt, oder wenn biefelben in beftimmten 
Fällen der Obrigkeit ‘vorgelegt werben müffen '), nur von der Hand 
ber dazu berufenen Perfon geführt, daher, wenn an Stelle de? 
eigentlichen ober urfprünglichen Rechnungsführerse auf einige Zeit ober 
für immer eine andere Perſon tritt, dieſes ausprüdlich angegeben, und bie 
von dem einen unb anderen Rechnungsführer vollzogene Auffchreibung 
als von verfchiedenen Perſonen herrührend erfenntlich gemacht werben. 

2. Die Schrift muß deutlich und augenfällig fein. Das 
erfte ift durch die Leichte Erkennbarkeit der Buchftaben und Ziffern, und 
durch die gehörige Abfonderung ber Wörter und Zahlenftellen, dann durch 
Verwendung einer haltbaren Tinte, das lebte Durch abwechſelnde Aus- 
zeichnung der Schriftzüge, wornach die Hauptpuncte der Einträge letch- 
ten Blickes aufgefunden werben Eönnen, berzuftellen. 

3. Die Gegenftände (Merkmale oder Beftandtheile der Rechnungs 
tbatfachen) Fünnen nur in diejenigen Räume, welche durch die fich durch: 
kreuzenden Scheitel- und Ouerfpalten gebildet werden (Spaltenvier- 
ee), eingetragen werben, und werben zu einander in der Art in Verbin⸗ 
dung gefebt, daß die einzelnen Gegenftände der einen in Scheitelfpalten 
aufgeführten Mebrheit ven Gegenftänden der andern in Querfpalten nach⸗ 
gewiefenenen Mehrheit in den Spaltenvieredien zur Bezugnahme begeg- 
nen, und darin ihr Beziehungsergebnig ausgebrüdt wird *). 

4: Die Eintragung der Gegenftande bat genau in bie dafür be 
ftimmten Spalten (Spaltenvierede), und wenn verfchledenfar- 
bige oder mit größeren Buchftaben ausgezeichnete Aufſchriften befte- 
hen, damit im Einflange, dann, fofern es ſich um Rechnungsftüde mit 


1) Bol. Meisner doppelte Buchhaltung, Dueblinburg und Leipjig 1831, S. 3, — 
Boy fen Il. 308. 
3) 6üffell 13%, 138 f. 
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Spalten: oder Poſtenrubriken handelt, in (auf) den entſprechenden 
Rubriken zu gefchehen. Das Nichtvorbandenfein eines Beftandtheiles 
ober Merkmales it durch einen Querftrich oder Bunct, ja öfters das 
Nichtvorgekommenſein einer Thatfache durch eine unter oder neben ihrer Be⸗ 
nennung anzufeßende Durchgeftrihene Null erkenntlich zu machen ’). 

5. Die neben einander quer über die Tabellenfläche bin einzutragen- 
den Beftandtheile einer NRechnungsthatfache find, wenn auch bie Linien 
der Duerfpalten unausgedrüct bleiben, in vollfommen gerader, alle 
Scheitelfpalten rehtmwinfelig durchſchneidender Linie auf- 
zuzeichnen, dann die auf einander folgenden Einträge nicht zu knapp 
unter einander zu ftellen, fondern von einem zum andern ein an- 
gemeffener Zwiſchenraum zu laffen *). Namhaftere Zwifchenraume müffen 
dann offen gehalten werben, wenn noch nach der Hand auf einen bereits 
verrechneten Poften Bezug nehmende, und ihm unmittelbar anzureihende 
Einträge vorkommen Eünnen. 

6. Werden die entgegengefehten oder fonft in Vergleichung zu zie- 
henden Verhältniſſe eined Gegenftandes auf entgegengefegten Blatt- 
fetten (Seitenthetlen) eingetragen, fo ift, wie bald eine Blattſeite 
vollgefchrieben ift und auf die folgende übergegangen wird, auch bie ent- 
gegengefehte Blattfeite als vollgefchrieben anzunehmen, und daher gleich» 
mäßtg auf die nächfte überzugehen, unter einem aber der unbefchriebene 
(leer gebliebene) Raum mit einer fehiefen Linie zu durchziehen. Das gleiche 
findet ftatt, wenn von den gegenüber geftellten Gegenftänden die Theile 
des einen früher, als bie des andern zum Schluffe Eommen ?). 

7. Klammerzeidhen find dort anzubringen, mo die Bezugnahme 
mehrerer Einträge auf einen andern Gegenftand augenfällig dargeſtellt 
werben foll. | 

8. Bei anvertrauten NRechnungsführungen oder wenn die Rechnungs» 
ftücke in beftimmten Fällen der Obrigkeit vorgelegt werden müffen, und 
vornehmlich in den Büchern der erften Verrechnung und den als Rech⸗ 
nungen geltenden Rechnungsftücden follen die Schriftzüge meber von vorn- 
herein verftümmelt, noch in ihrer urfprünglichen Befchaffenheit oder ih⸗ 
rem Zufammenbange hinterher abgeändert werben. Deßhalb find Abkür— 
zungen, Außbefferungen, fo wie Einfhiebungen von Wör— 


41) Subwig 20, — Hüffell 1383, — Claproth Grundſätze von Berfertigung und Ab⸗ 
nabme ber Rechnungen, Göttingen 1783, ©. 33. 

2) Feder 1.08, — Schönbrodt I. 3, — Hüffell 135 f. 

3) Dittmar I. 19 forbert , daß alle leeren Plätze diagonal, die Ieeren Zeilen aber hori- 
zontal burchgeftricden werben. Sieh au Fort einfache und doppelte Buchhaltung &. 
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tern oder Sägen, melde bie biöherige Darftelung aus ihrem Zus 
fammenhange oder ihrer Reihefolge bringen, fo viel als möglich zu ver- 
meiden. Falls fie aber doch nicht umgangen werben Eönnen, ift bei Ab⸗ 
Ffürzungen darauf zu ſehen, daß die abgekürzten Wörter nicht mit anbe- 
ren verwechjelt werden Eönnen; bei Ausbefferungen aber muß der fehler: 
bafte Ausdrud nur leicht und lesbar bleibend burchgeftrichen, und ber 
richtige Ausdrud darüber oder daneben ungejeßt werben. Ausbefferungen, 
welche den urfprünglichen Anfa ganz unfenntlich machen, fo wie Aus⸗ 
fraßungen, dann Austrennungen befhriebener Blätter 
und Einfügungen anderer an deren Statt, wie au Ueber- 
Hebungen einzelner Stellen ober ganzer Blattfeiten find 
aber fchlechthin unftattbaft. Auch können durchgeftrichene Ausdrücke durch 
Unterpunctiren feine Geltung wieder erlangen, fonbern find, wenn 
fie bergeftellt werben follen, nochmals anzufchreiben '). 


». Befondere Beftimmungen. 
6. 150. 
a. Miet Rüdfihtaufdie Darftellung in Worten. 


Die Darftellung in Worten (der Vortrag) fol mit den vor- 
gefallenen Thatfachen Streng im Einklange, dabei Eurz, aber vollfommen 
beutlich fein, deßhalb nicht nur Fein mefentliches, fonbern ſelbſt auch Eein 
ſolches untergeorbneted Merkmal, deffen Kenntniß zur genauern Auffaffung 
und Beurtheilung einer Thatfache dienen kann, verfchiwiegen werden *). 
Doch ift fh in den Büchern der Berrehnung im erfien Wege 
überhaupt ausführlicher, in jenen ber weitern Verrehnung 
aber von Stufe zu Stufe auffleigend immer gedrängter zu 
faffen, fo. daß ein urfprünglich nad allen feinen Merkmalen umftänblich 
aufgeführter Gegenftand am Ende allerdings nur als in einer Mehrheit 
gleichartiger Gegenftände mitinbegriffen in Nachmelfung kommen Tann. 

6. 151. | 
b. Mit Rückſicht auf die Darstellung in Zablen. 

Die Beträge (Zahlengrößen) der Thatfachen find überall in 

Ziffern nachzumwelfen, ununterbrochen, daher nicht burch zwmifchenhinlaufende 
1) Bol. Sander 5l, Grunblinien 37. 

2) Hüffelt 130 ff, — Sander 523, — Schönbrodt 1. 23. Nah Dittmar II. 66f. 

darf dasjenige, was aus Titel, Ueberfchrift, Borrene u. f. w. hervorgeht, im Texte 


nicht mehr beſonders bargeflelt werden. Sich auch Spieß Anleitung des cameraliſchen 
Rechnungsfuflems, Wien 1788, ©. 24. 
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Wortdarſtellungen zerftüdelt, und nad) ihrer Geltung unter einander zu 
ftellen '), auch, fo weit dieß nicht dem Abfchluffe vorbehalten tft, die aus 
dem Verhältniſſe mehrerer Zablengrößen zu einander hervorgehenden 
arithmetifchen Ergebniffe zu bilden und auszubrüden. Selbft vollflommen 
gleiche Zahlengrößen, die unmittelbar unter einander zu ftehen kommen, 
müffen gleichwohl immer in Ziffern ausgebrüdt, und dürfen deßhalb nicht 
durch das Wort Deito oder Idem als fihon vorgekommen bloß angedeu⸗ 
tet werben. | 


6. 152. 


c. Mit Rüdfihtaunftabellarifhe Rechnungsſtücke. 


Werden in den Ouerfpalten tabellarifher Rechnungs— 
ftüde die Glieder einer mehrtheiltgen Rubrifenordnung 
dargeftellt, fo find zuvörberft das erfte Eintheilungsglied des Rech— 
nungsganzen (ber Rechnungsabtheilung),, dann bierunter das erſte dar- 
aus abgezweigte Glied niederer Orbnung, ferner das aus dieſem zuerft 
abgefonderte Glied noch tieferer Ordnung u. f. w., und endlich die Be⸗ 
ftandtheile des unteriten Rubrikengliedes als Poſten einzutragen. Auf 
gleiche Weife wird fofort Hinfichtlich der zweiten, britten u. f. m. Rubrik 
ber legten Ordnung verfahren, und wenn die Glieder der erften Rubrik der 
nächſten höhern Ordnung vollftändig auseinandergefeht find, zur zweiten, 
ferner dritten u. f. mw. Rubrik diefer Ordnung übergegangen, und bergeftalt 
fortgefahren, bis alle Glieder der Rubriken ber höheren und höchſten Ord⸗ 
nungen, dann nach Umſtänden der Abtheilungen dargeſtellt find. Dabei fol 
jedem als Ueberſchrift gefeßten Gliede der Nubrifenorbnung ein feiner hö⸗ 
bern oder mindern Stellung entfprechendes Zeichen vorangeftellt, und das⸗ 
felbe bis zum Aufhören der Glieder dieſer Orbnung in ununterbrochener 
Neibefolge fortgeführt werben. 


Dritter Abfchnitt. 
Abſchließung der Nechnungsftüde. 


6. 153. 


4. Begriff und Grundfag. 
Unter der Abſchließung (dem Abfchluffe) der Rechnungs: 
ſtücke verfteht man bie Ziehung der Enbergebniffe der darin eingetragenen 
Rechnungsthatſachen, gleich viel, ob diefe Ergebniffe ſchon bei der Verfaſ⸗ 


1) Hüffell 132 f. 
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fung der Rechnungsftüde allmälig herangebildet worden find oder nicht. Da⸗ 
bei folfen die in Verrechnung gebrachten Größen fchlechthin, oder von Stufe 
zu Stufe fortfchreitend in eine, ober wenn fie in entgegengefeßter ober fonft 
in Bergleichung zu ziehender Befchaffenheit vorgekommen find, in zweit 
oder nach Umftänden mehrere End- (Shluß-) Summen vereinigt, 
der Unterſchied zwifchen biefen nachgemwiefen, und insgemein durch Zu: 
rechnung des Unterſchiedes zu der oder den Fleineren Endfummen biefelben 
einander gleichgeftellt (abgeglihen, faldirt), nicht minder alle 
Summen, bloß mit Ausnahme derjenigen, welche von einer Seite auf die 
andere zu übertragen oder fonft noch weiter zu vermehren find, in gefchlof- 
fenen Querfpalten (Spaltenviereden) bargeftellt merben. 


2. Folgerungen. 
6. 154. 


a. Wenn die Glieder der Berrehnung ſchlechthin zuſammen⸗ 
zufaffen find. 

Betreffen die Einträge eines Rechnungsſtückes denſelben 
Gegenſtand oder zwar verſchiedene Gegenftänbe, ift aber nur 
die Kenntniß des Sefammtbetrages, auf den fie fih belau— 
fen, erforderlich, fo find fammtliche Größen ohne weiteres in eine 
Endfumme zu vereinigen. Doch tft dabei noch insbefondere auf folgende 
Buncte Rüdficht zu nehmen: 

1. Iſt die Verrechnung der Größen, weil fie verfchiedene, jedoch 
nicht entgegengefebte oder fonft in Bergleichung zu ziehende Gegenftänbe 
betrifft, in getrennten Betragsfpalten erfolgt, die Wortdarftellung (ber 
Bortrag) aber gemeinfchaftlich, fo müflen die Endfummen Betragsfpalte 
für Betragsfpalte gezogen werben, deßhalb auch, wenn die einen Spalten 
Theilbetragsfpalten find, eine andere aber die Gefammtbetragsfpalte be- 
zeichnet, die Endſummen der eriteren zufammengenommen ber Enbfumme 
der letztern gleich fein '). 

2. Nimmt das Rechnungsftüd nur eine Blattfeite ein,- fo tritt Feine 
befondere Rüdjiht ein. Erſtreckt e8 fich aber über zwei Blattfeiten, fo 
ft am Schluſſe der erften die Seitenfumme (Hervortrag, Yürtrag, 
Latus, Hinüber) zu ziehen, diefe als folhe (ebertrag, Translatuß, 
Transport, Herüber) auf bie nächfte Seite zu übertragen, und mit 


1) Das Erproben ber Nichtigkeit der Endjunmen von Gefammitbetragsipalten burch Ver⸗ 
einigung der in ben bezüglichen Thellbetragsfpalten gezogenen Enbfummen, wonach 
bei der Zuſammenzählung in fceitelrechter und wagerechter Richtung gleiche Ergebnifle 
berporfommen mäflen, wirb bie Kreuzprobe genannt. 
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ben bier weiter vorkommenden Größen in die Enbfumme zu vereinigen. 
Geht aber die Verrechnung auf die nächte DBlattfeite, oder auch auf noch 
weitere Blattfeiten über, fo ijt nur in denjenigen Büchern, welche die 
Beſtände oder Forderungen (Schulden) durch Verrehnung ihres anfang» 
Iihen Belaufes, dann der Zugänge und Abgänge hieran fort in ihrer 
jeweiligen Größe in Meberficht zu halten haben, wie oben am Ende je- 
ber Seite die Summe zu ziehen und auf die nachfte zu übertragen, da⸗ 
gegen in den übrigen Rechnungsitüden in der Negel zwar auch am Ende 
jeder Seite die Summe zu bilden, dieſelbe aber nicht auf die nächſtfol⸗ 
gende Seite zu übertragen, fondern am Schluffe ein Zufammentrag 
(Wiederholung, Recapitulation, Rechnungsrenner, Red 
nungstrapp) ') zu formen, in welchem alle einzelnen Seitenfummen zu 
wiederholen und zu vereinigen find *). 

3. Betreffen die Einträge entgegengefeßte ober fonft mit einander zu 
vergleichende Gegenftände, und wurden bie einen und anderen in befonderen 
Rechnungsſtücken, oder auf entgegenftehenden Blattfeiten (Seitentheilen), 
oder in getrennten Spalten verrechnet, waren aber die Vergleichungsergeb- 
niffe nicht von Fall zu Fall auszubrüden, fo Üit, nachdem die Endfummen 
gezogen wurden, der Unterfchieb zwifchen ihnen in der Regel in demjenigen 
Buche, uf derjenigen Blattjeite (Seitentheile), oder in derjenigen Spalte, mo 
bie Kleinere Endſumme fteht, unterhalb derfelben nad) feiner Eigenfchaft anzu⸗ 
fegen, und mit diefer Summe in eine weitere (die Prob-⸗) Summe zu vereint» 
gen. Doch kann auch dort, mo die größere Endfumme vorkommt, die Heinere 
unterhalb angefchrieben, von der eriteren abgezogen, und der Unterfchieb als 
das, was er bezeichnet, Dargeftellt werben, oder auch die völlige Abfchliegung 
im Wege eines befondern Zufammtentrages beider Endfummen gefchehen. 

4. Sind aber die Ergebniffe der zwifchen folchen Gegenftänden ange- 
ftellten Bergleichung ald Mehr und ald Weniger, oder ald Mehr (Weniger) 
allein unter diefer oder unter einer andern ihrer Eigenfchaft zufonımenden 
Benennung Poſten für Poften ausgedrüdt worden, fo muß oder müffen, 
weil die Bildung diefer Ergebniffe im Wege der Subtraction erfolgt ijt, 
falls diefelben nadı Mehr (Weniger) allein dargeftellt wurden, die Endſum⸗ 
me berjenigen Größen, von denen bie andern abgezogen worben find, den 
vereinigten Endfummen biefer abgezogenen und der Mehr: (Weniger) Be⸗ 
träge (Unterfchiede), — falls aber die Ergebniffe nad Mehr und Weniger 
nachgemiefen wurden, die vereinigten Endfummen der gefeßten, d. i. derjenigen 


1) Mebmann 8, — Shönbrodt 1. 14. 
2) Glaproth 35, — Hüffell 1523, — Derle Berfuch einer Anleitung zum Nech- 
nungsführen, Dresden 1820, ©. 9. 
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Größen, auf welche die andern begogen werben find, und der Weniger- 
Beträge (Unterfchiebe) den vereinigten Endſummen der bezogenen Größen 
und der Mebr-Beträge (Unterſchiede) gleich fein. 


$. 155. 


b. Wenn die Glieder der Berrehnung ftufenweife zufammen« 
zufaffen find. ’ 

Sind die Einträge eines Rechnungsſtückes, weil fie verſchiedene 
Glieder der Rubrikenordnung betreffen, ftufenmweife zu 
vereinigen, fo kann bie mittelft ober ohne Zufammenträge ge 
ſchehen. 

Die ſtufenweiſe Vereinigung ohne Zuſammenträge ſetzt 
eine mehrfache Gliederung der Betragsſpalte oder Betragsſpalten voraus. 
In dieſem Falle müſſen die in dem erſten Spaltengliede eingeſtellten Poſten⸗ 
beträge zuſammengezählt, die Summe derſelben als Belauf der Rubrik, 
welche die Poſten betreffen, im zweiten Spaltengliede aufgenommen, und 
auf gleiche Weiſe in Hinſicht der weiteren Rubriken vorgegangen, dann 
wenn noch Rubriken einer höhern Ordnung beſtehen, nachdem der Belauf 
der letzten Unterrubrik derſelben wie zuvor eingetragen worden, die Summe 
der im zweiten Spaltengliede enthaltenen Beträge gezogen und als Belauf 
ber hoͤhern Rubrik im dritten Spaltengliebe eingezeichnet, und fo von Ru⸗ 
brik zu Rubrik fortgefahren werden, bis im zweiten oder nach Umftänben 
im dritten Spaltenglieve fümmtliche Beträge ber höchſten Glieder ber 
Rubrifenordnung bargeftellt find, worauf jofort die Endfumme gezogen wird. 

Bei ftufenweifer Vereinigung mittelft Zufammenträge 
find, wenn eine breitheilige Rubrikenordnung zu Grunde liegt, die Be- 
träge der zu einer Unterrubrik gehörigen Poſten, nachdem dieſe vollitän- 
dig auseinanbergefebt worden, in einer gefchloffenen Duerfpalte (Spal- 
tenviereck) in eine Summe zu vereinigen, auf gleiche Weife alle anderen 
zu berfelben Mittelrubrit gehörigen Unterrubrifen abzuschließen, darauf 
unterhalb der Summe ver legten dieſer Unterrubriken die Summen aller 
voranftehenden zufammenzutragen, durch Vereinigung derſelben die gleish: 
falls in einer gefchloffenen Querſpalte (Spaltenviere) nachzumeifende 
Summe der Mittelrubrif zu bilden, fofort nad) dem Abfchluffe aller zu 
berfelben Oberrubrik gehörigen Mittelrubrifen die Summe der Oberrubrif 
berzuftellen, am Schluffe aber die Summe aller Oberrubrifen zuſammen⸗ 
zutragen und die Endfunme zu ziehen. 

Indeß kann biefe Bereinigung der Rechnungsglieber auch unter einem 
auf beiderlei Arten ftattfinden. 
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weites Hauptſtück. 
Angewandte Formenlehre. 


6. 156. 
Gegenftand und Unterſcheidung. 

Die angewandte Formenlehre enthält die Grundſätze für die 
Form der Verrechnung mit Rückſicht auf bie wefentlich erforberlihen Rech⸗ 
nungsftüde, Indem fie die Beitimmungen ber reinen Formenlehre darauf in 
Anwendung bringt. Sie zerfällt in einen allgemeinen und befondes 
ren Theil’). 

Erfter Abfchnitt. 
Allgemeiner Theil. R 
6. 157. 
Begriff. 

Der allgemeine Theilderangewandten Formenlehre ſetzt 
die bezüglich der vorzüglichiten Arten der Nechnungsftüde zu handhabenden 
Beftimmungen feſt, foweit diefelben von dem Rechnungsfiyle, wornach bie 
Verrechnung gefchieht, vollfommen oder doch in ber Hauptfache unabhän- 
gig find. 

Erftes Eapitel. 
Rechnungsſtücke, welche ver eigentlichen Verrechnung zu Grunde liegen. 
6. 158. 
1. Fundbuͤcher. 

Die Fundbücher ($. 64) unterfcheiden fich im wefentlichen: 

1. Hinſichtlich des Gegenſtandes, den fie betreffen, in 
Geld», Geldpapier-, Sahen-, Forderungs- (Schulb-) und 
gemeinfame (gemifchte, vereinte) Fundbücher, je nachdem fie 
die einen ober anderen biefer Vermoͤgenstheile allein ober diefelben insge- 
fammt nachweiſen; — 

1) Formen (Mufter) von Renungsfiuden, die im allgemeinen fowohl, ald befonbern Theil 
der angewandten Formenlehre zur Sprache gebracht werben, enthalten in mannigfaltiger 
Auswahl tie Rechnungsſentwürfe der II. Abtheilung dieſes Bandes. Weil hiedurch die 
Geftalt der hauptſächlichſten Rechnungsftüde bilblih vor Augen gebracht wird, erfchlen 
es überflüffig, in ber angewandten Formenlehre bie Srunbfäge für bie Anlegung ber 


Rechnungsſtücke, zumal folde im allgemeinen bereits früher ($$. 143 ff.) dargeſtellt 
wurben, noch einmal im befondern auseinanberzufeßen. 
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2. Hinfihtlih der Zeit, wann das Vermögen aufgenom- 
men wird, in anfänglihe (Eingangs-) und ſchließliche (Aus 
gangs-) Fundbücher, wovon jene das mit Antritt der Wirthfchaft (Ge⸗ 
fhäftsführung) oder mit Anfang des Rechnungszeitraumes, dieſe das mit 
Schluß der Wirthfchaft (Befchäftsführung) oder mit Ende des Rechuunge. 
zeitraumes aufgenommene Vermögen darſtellen; — 

3. Hinſichtlich des Umfanges, den ſie einnehmen, in ein- 
fache (Einzel-) Fundbücher, melde nicht aus mehreren Fundbüchern 
zufanmengefeßt find, — dann in zuſammengeſetzte (Gefammt-, Col» 
lectiv-, fummarifhe Fundbücher, Fundbuchs-Zuſammen⸗ 
füge, Inventars-Summarien), bie aus dem Inbegriffe mehrerer 
einfachen oder felbft ſchon zufammengefeßten Fundbücher beftehen, deren In⸗ 
halt fie, jedoch gewöhnlich nur auf zufammengefaßte Weiſe (funnmarifch), in 
fich aufnehmen und vereinigen; — 

4. Sinfihtlih der Ordnung (Stufe), welcher fie ange 
bören, in DOber- (Haupt) Fundbücher, welde entmweber für fih 
allein beftehen und keinem andern Fundbuche einverleibt werben, ober die 
das ganze ober das Vermögen des bevorzugten Haupttheiles einer in meh⸗ 
rere Theile getrennten Wirthichaft betreffen, — dann in Unter⸗(Theil⸗, 
Sub-, Spercial-, Hülfs-) Fundbücher, welche als Beitandtbeile 
oder als nachgeordnete Theile eines Hauptfundbuches, und deßhalb einer 
tiefern Ordnung angehörig, in jenem ihre Vereinigung erhalten, dabei ein⸗ 
fach oder zufammengefegt fein können, und, fofern fie die niederfte Stufe 
einnehmen, auh Stüd- (Barticulars, Details-) Fundbücher hei- 
Ben, wogegen Hauptfundbücher von befonderd großem Umfange auch Ge⸗ 
neral= oder Central-Fundbücher, die in einem Fundbuche höherer 
Ordnung vereinigten Yundbücher gleicher Ordnung aber Bei: (Neben-) 
Fundbücher genannt zu werben pflegen. 

Bei Berfaffung der Fundbücher find bauptfächlich folgende Be⸗ 
flimmungen zu beobachten: 

a. Betzeffen die Vermögenstheile theild eigenes, theild Fremde 8 Vers 
mögen, fo find entweder die eriteren voran und die letzteren hintennach, 
ober jene auf der linken, diefe auf ber rechten Blattfeite (Seitentheile), 
oder die einen und anderen in befonberen Fundbüchern barzuftellen. 

b. Sollen die Fundbuchspoſten in ein anderes Buch übertragen werben, 
fo bat die Beziehungsſpalte vorläufig offen zu bleiben, wogegen, wenn 
fie als Eintrag aus einem anderen Buche vorkommen, neben jevem Fundbuchs⸗ 
poften auf die Seiten- und Poſtenzahl ober die Seitenzahl allein, dann nad 
Umſtänden auf ben Namen oder das Zeichen bes Buches zu verweiſen ift. 
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e. ABB often find überhaupt die Einträge (Rechnungsglieder) der un- 
terften Ordnung, fo weit deren Größen in ber oder den Zablenfpalten auf: 
genoinmen werben, anzufehen, und diefelben in der Ordnungsfpalte, 
wenn eine folche befteht, mit einer Ordnungszahl zu bezeichnen, welche 
vom Anfange bis zum Ende, oder von einem bis zum andern Rechnungs 
gliede höherer Ordnung in ununterbrochener Reihe fortzulaufen hat. 

d. Die Vermögenstheile find in der Vortragsſpalte einfach zu 
benennen, ober wenn zum Behufe ihrer phyfifchen Erfennbarkeit die aus⸗ 
führlihe Nachweiſung ihrer Merkmale erforderlich iſt, demgemäß umftänd- 
lich zu befchreiben, und nebenan in den weiteren Spalten der nad 
deren Auffchrift darein gehörige Inhalt einzuzeichnen, endlich in ber 
Anmerfungsfpalte, wenn eine folde vorkommt, die über ben Bus 
ftand, die Befchaffenheit, den Werth, Aufbemahrungsort u. dgl. der Ver: 
mögenstheile gemachten Wahrnehmungen beizufügen, oder auch das äußere 
Kennzeichen der darüber fprechenden Anfchlüffe beizufeßen. Sollen vie 
fächlichen Größen zwar nachgemiefen, aber nicht eigene Spalten dafür beftimmt 
werben, fo find fie in der Vortragsfpalte mit erfichtlih zu machen. 

e. Liegen dem Fundbuche ein oder mehrere Stückfundbücher zu 
Srunde, worin die Beftandtheile des einen oder andern Vermögens: 
zweiges zergliedert dargeftellt und am Ende vereinigt wurben, fo tt in 
der VBortragsfpalte die Rubrik, welche das Stückfundbuch betrifft, 
namhaft zu machen, und bierauf die meitere Eintragung wie oben 
(Punct d) vorzunehmen. 

f. Rommen in einem Fundbuche höherer Ordnung nur die 
Glieder einer einigen Rubrifenordnung zur Darftellung, fo erfolgt 
die Eintragung wie in einem einfachen Fundbuche. Die Ausfcheidung 
der untergeordneten Nechnungsglieber gefchieht, indem die in ben ein- 
fahen Fundbüchern nachgemwiefenen Summen der Rubrifen der höchften 
ober höheren Ordnungen unmittelbar in das Oberfundbuch übertragen 
und bier Poften für Poſten vereinigt werden, oder indem biefe Ueber⸗ 
tragung und Bereinigung im Wege eines befondern Rechnungsſtückes 
(Zufammenziehung) ftattfindet, und die hierin mit Nüdficht auf Das 
Rechnungsganze hergeftellten Rubrikenfummen fofort dem Oberfundbuche 
einverleibt werden. — Wenn aber in einem foldhen Fundbuche eine 
zweifache Rubrifenordnung in Anwendung tritt, fo find bei über- 
wiegender Anzahl von Vermögens (oder Wirthſchafts⸗) Mubrifen diefe 
eben fo, mie in einem einfachen Fundbuche, jedoch mit Ausſcheidung der 
tieferen Rechnungsglieder darzuftellen, die Beträge verfelben aus den zu 

_ Grunde liegenden einfachen Fundbuͤchern bieher aufzunehmen und poſten⸗ 
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weiſe in Summen zu bringen. Bei überwiegender Anzahl von Orts⸗ 
(Perfonen:) Rubriken fommen dagegen biefe als Einfchriften der Quer⸗ 
fpalten vor, und e8 erhält dabei die gefammte Nachmeifung ſedes Unter: 
fundbuches im Oberfundbuche nur einen einzigen Poſten. 

Die Abſchließung der Fundbücher iſt unftatthaft, wenn darin nur 
ungleihartige, d. i. nicht nad einem Maßitabe zu verrechnende ſäch⸗ 
liche Größen dargejtellt find. Enthalten aber die Fundbücher zufammen- 
faßbare (gleichartige) fächliche Größen allein oder nebſtdem noch 
MWerthögrößen, oder die letzteren allein ober in Verbindung mit nicht 
vereinigungsfähigen fächlichen Größen, fo find im erften Falle die fäch- 
fichen, im zweiten die fachlichen und Werths⸗, im dritten und vierten bie 
Werthsgrößen in den dazu gemwidmeten Spalten zufammenzuzählen und 
in Endfummen zu bringen. Doch kann die Bereinigung der fachlichen 
Größen nur in Betreff der Beftandtbeile eines Vermögenszweiges 
gefchehen, wogegen bie Beträge der Wertheinheitd-Spalte, wenn eine 
folche befteht, gar nicht zufammenfagbar find. Dabei hat die Zufammen- 
faffung der Werthsbeträge, dann wenn das Fundbuch eigenes und frem⸗ 
bes Vermögen betrifft, die Nachmelfung des einen und andern, fowie jene 
bed Bermögensausfchlages nach 6. 154 ober 155 zu erfolgen. 
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2. Boranfchläge, 


Die Boranfhläge ($. 81) werden im mefentlihen unter 
ſchieden: 

1. Hinſichtlich des Gegenſtandes, den ſie betreffen, in 
Geld-, Sachen-, Arbeits- und gemeinſame (gemiſchte, ver— 
einte) Voranſchläge, je nachdem ſie auf die einen oder andern dieſer 
Gebarungen oder darauf insgeſammt Bezug nehmen; — 

2. Hinſichtlich des Umfanges, den ſie einnehmen, 
in einfache (Einzel-) Voranſchläge, welche nicht aus mehre- 
ren Voranſchlägen zuſammengeſetzt ſind, — dann in zuſammenge— 
feste GGeſammt-, Collectiv-, ſummariſche Voran— 
ſchläge, Voranſchlags-Zuſammenſätze oder Summarien), bie 
aus dem Inbegriffe mehrerer einfachen oder ſelbſt ſchon zuſammengeſetzten 
Voranſchläge beſtehen, deren Inhalt ſie, jedoch meiſt nur auf zuſammen⸗ 
gefaßte Weiſe (ſummariſch), in ſich aufnehmen und vereinigen; — 

3. Hinſichtlich der Ordnung (Stufe), welcher ſie ange— 
hören, in Ober: (Haupt) Voranſchlaäge, bie entweder für ſich 
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allein beftehen und feinem anbern Boranfchlage einverleibt werben, oder 
welche bei einer in mehrere Theile gefchiedenen Wirthfchaft die Gebarun- 
gen des Wirthichaftsganzen oder des bevorzugten Haupttheiles desſelben 
angehen, — dann in Unter: (Theil, Sub-, Special-, Hülfs⸗) 
Voranfchläge, welche als Beftandtheile oder ald nachgeordnete Theile 
eines Hauptooranfchlages, und deßhalb einer tiefern Ordnung angehörig, 
in jenem ihre Bereinigung erhalten, dabei einfach oder zufammengefeßt 
fein Eönnen, und in fofern fie die niebrigfte Stufe einnehmen, auch 
Stüd- (Particulars, Detaild:) Boranfchläge heißen, woge—⸗ 
gen Hauptvoranfchläge von befonderd großem Umfange auch General: 
oder Gentral-Boranfhläge, die in einem Boranfchlage höherer 
Ordnung vereinigten Voranfchläge gleicher Ordnung aber Bei- (Neben-) 
Boranfchläge genannt zu werden pflegen. 

Die VBerfaffung und Abſchließung der Boranfchläge erfolgt 
im ganzen auf dieſelbe Weife, wie jene der Fundbücher ($. 158), nur 
mit dem linterfchiebe, daß, wo bei den Fundbüchern von Vermögens⸗ 
theilen überhaupt und von Theilen des eigenen und fremden Vermögens 
inäbefondere, dann von Vermögensausfchlag, endlich von der Nachmei- 
fung oder Erläuterung der Befchaffenheit, der Merkmale, des Werthes 
u. dgl. der Vermögenstheile die Rede war, es fich in den Boranfchlä- 
gen um Gebarungen überhaupt und um Einnahmen und Ausgaben ins- 
befondere, dann um (den vorausfichtlichen) Wirthfchaftserfolg, endlich 
um die Erläuterung oder Begründung der in Anfchlag gebrachten That- 
fadhen und Größen handelt. 


Zweites Capitel. 


Rechnungsſtücke, welche bei der zeitfolgemäßigen Verrechnung 
vorkommen. 


6. 160. 
1. Anweifungsbücer. 


Kommen der Wirthichaftsführung fortgefeht Verfügungen zu, auf 
deren Grund Einnahmen ober Ausgaben vollzogen, oder früher zum 
Vollzuge angeordnete abgeändert ober eingeftellt werden follen, fo ift 
barüber ein Anmweifungsbuch zu führen. Doch ift Darum die gleichzeitige 
Eintragung der Anweifungen in ein ober mehrere andere Bücher nicht 
audgefihloffen, in diefem Falle aber auch die Führung eines eigenen 
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Anweifungsbuches infofern erlaßlich, ald die Anweiſungen wie alle übrt- 
gen Gefhäftöftüde ohnehin im Gefchäftsprotofolle aufgenommen 
werben. | 

Die Anmeifungsbücher find in der Art zu verfaffen (führen), 
bag die Anmelfungen, mie fle vorfommen, daher der Zeitfolge nach 
aufgenommen, dabei der Tag der Ausfertigung und des Einlaufes der⸗ 
felben, der Name der Perſon, melde eine Zahlung zu elften oder 
zu empfangen bat, oder melche überhaupt bie Anweiſungen betreffen, 
ferner der Gegenftand und Zeitpunct, den fle angehen, die an die Ein- 
oder Auszahlung gefnüpften Bedingungen und der angemwiefene Betrag 
(Belauf) nachgemiefen, auch, menn eine fpätere Anweiſung auf eine 
frühere Bezug nimmt, Die Berufung von der einen auf bie andere her- 
geftellt, und die einzelnen Einträge (Poften) durch ausgedrücte Linien 
von einander abgefondert werden. Wenn die Anmweifungen dur eine 
Handlung zur Ausführung gelangen, und nicht noch meiter in ein 
anderes Buch eingetragen werden, tft e8 angemeffen, beim Vollzuge der 
angeorbneten Gebarungen den Umſtand, daß dieß gefchehen, oder auch 
die Berufung auf dasjenige Buch, morin der Vollzug verrechnet wurde, 
im Anmeifungsbuche nebenan der Anmwelfung, bie es betrifft, erfichtlich 
zu machen (anzufegen). In Verbindung mit der Eintragung in das 
Anweifungsbuh find die Anmweifungen zugleih auch im Weifer (In⸗ 
der) aufjunehmen, und babei die Schlagwörter nah Maßgabe der 
fächlichen fomohl als perſönlichen, mie auch öfters der örtlichen Merk: 
male zu beftimmen. 

Eine Abſchließung des Anweiſungsbuches findet nicht ftatt. 
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2. Tagebuͤcher. 

Die wichtigften, ja oft einzigen Bücher der zeitfolgemäßigen Ver⸗ 
rechnung find die Tagebücher (Bournale '), Diarien). Sie be- 
aweden vornehmlich die Feſthaltung der Gebarungen, um biefelben vor 
Bergeffenbeit zu wahren und alle noch fonft erforderlichen Nachmelfun- 
gen zuläffig zu machen, follen aber auch insbefonbere bie augenblicliche 
Kenntniß der jeweiligen Größe derjenigen Beftänbe, die der Verrechnung 
unterzogen werben, heritellen ?). 

1) Hicher gehören aber nicht die fogenannten Journale (eigentlih Sammlungsbücer 
$. 202) des Rechnungsſtyles in doppelten Boften. Au Fuß Anwelfung zur Verfaſſung 
einer Wirtsfchaftsrehnung, Prag 1800, S. 60 ff., nennt ſolche Bücher Journale, 

2) Ueber den Zwedk ber Tagebücher vgl. Hüffel! 156; gegen Mubrifentagebücder fich 
Zeller 89, — Eine Bereinigung ber Tagebuch» und ber Hauptbuchverrechnung, wie 
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Die Tagebücher unterfiheiden ſich hauptſächlich: 

1. Rückſichtlich des Gegenftandes, den fie betreffen, 
in Geld (Eaffen:) Tagebücher, welche die in Geld vorgefallenen 
oder darin angefihlagenen Gebarungen '), — Geldpapiertagebücder, 
welche die Gebarungen in Geldpapieren ausjchlieglich nach deren Nenn 
preife oder zugleich mit nach demſelben, — Sachentagebücher, welche 
die Gebarungen in Sachen, und zwar insbefondere in DVerbrauchsfachen, 
in ber Regel nad den fächlichen Größen allein, mit Widmung befon- 
derer Betragsfpalten je für die in Verrechnung ftebenden Sachen (zer: 
gliederte Sahentagebücher), ober mit Widmung gemeinfamer Bes 
tragsfpalten für die Größen aller Sachen ohne Unterfhied (gemengte 
Sahentagebüher) ?) nahmelfen, — Arbeitstagebüdher (Ur 
beit3= oder Lohn-Regiiter), welche die geleifteten Arbeitögrößen 
allein, oder zugleich den Dafür gebührenden oder in Anfchlag gebrachten 
oder auch vergüteten Lohn darftellen, — gemeinfame (gemifchte, 
vereinte) Tagebücher, worin bie in verfchiedenen Vermögenstheilen 
oder beinebft auch in Arbeitsgrößen vorgefallenen Gebarungen je für fi) 
in getrennten Betragsfpalten in Nachweifung kommen; — 

2. Nüdfichtli des Umfanges, den fie einnehmen, in 
einfahe (Einzel) Tagebücher, welche Die Gebarungen unmittel- 
bar von Fall zu Fall in fih aufnehmen, — zufammengefegte (Ge 
fammt-, &ollectiv:) Tagebücher, melde bie in mehreren einfas 
hen Tagebücher verrechneten Gebarungen in fich vereinigen, indem ent- 
weder die einen und anderen neben einander geführt, und bier und Dort 
die Auffchreibungen von Fall zu Fall vollzogen, ober indem bie Geba- 
rungen der einfahen Tagebücher zu gemwilfen Zeiten in Summen ges 
bracht, und diefe in das zufammengefegte Tagebuch übertragen werden; — 

3. Rüdfihtlih der Ordnung (Stufe), welcher fie ange 
bören, in Ober- (Haupt-) Tagebüdher, welde bei einer in 


viel dem Anſcheine nach fie auch für fi Hat, Kann doch in der Negel nidht für ange» 
meſſen gelten. Sieh darüber Graaf 232 ff., — Hüffell 188 ff., — Schmidt An- 
leitung 16 f., — Renaudiere la Tenue des Livres à Parties doubles, Il!“ tirage, 
Bruxelles 1839, p. 123 s.,— BIlod einfache landwirthſchaftliche Buchführung und 
Rechnungslegung, Breslau 1837, ©. 182 ff, — Blohmann Anleitung zur ökono⸗ 
mifchen Buchführung, Drekden. 


1) Eine nicht empfehlenswertge eigenthümliche Einrichtung ber Geldtagebücher mit Betrags- 
fpalten für die Gebühr (Schuldigkeit) und die Berichtigung (Abflattung) findet fi in 
Einleitung und Belehrung &, — Puteant 52, — Jung 26. 

3) Segen Sachentagebücher gemengter Art Sieh: Exeli Srundfäge der landwirihſchaftli⸗ 
hen Berrehnung, Prag 1835, ©, 1; — bafür: Leibiger 72 f. 


mehrere Theile gefchiebenen Wirthſchaft die Gebarungen bes bevorzug⸗ 
ten Haupttheiles ober mehrerer oder aller dieſer Theile zuſammengenom⸗ 
men verrechnen, jedoch in der Negel das Beftehen untergeorbneter Tage- 
bücher vorausfeßen, deren Gebarungen fie mit in ſich aufnehmen, und 
Daher auch meiftend zufammengefegter Art find, — Unters (Theil⸗, 
Sub-, Special-, Hülfs:) Tagebücher, häufig auch Regiſter 
genannt, die immer einfacher Art find, und die Gebarungen eines nad. 
oder untergeorbneten Wirthfchaftstheiles oder mehrerer folder Theile 
verrechnen, deren Ergebniſſe dann in der Regel in das Haupttagebuch 
übergehen; — 

4. Rückſichtlich der Gebarungen, die ſie angehen, in 
Einnahmstagebücher, welche bloß Einnahmen, — Ausgabstage⸗ 
bücher, welche bloß Ausgaben, — Einnahms⸗- und Ausgabs⸗Ta⸗ 
gebücher, welche Einnahmen und Ausgaben zugleich verrechnen, indem 
fie entweder die erfteren auf der linken, die, leßteren auf ber rechten 
Blattfeite, oder jene voran, diefe hintennach, oder bie einen und andern 
an demfelben Orte, jeboch in getrennten Betragsfpalten, verzeichnen. 

5. Eine befondere Art Tagebücher find Die fogenannten Kladden 
(Strazzen, Brouillons, auh Memoriale, Manuale, Rap: 
pulare ober Vormerkbücher geheißen), welche gewöhnlich bei ſolchen 
Wirtbfchaften geführt werben, wo viele Geſchäfte in rafcher Aufeinander- 
folge vollzogen werden müffen, und die eigentli nur die Schmußfchrift 
der erft aus ihnen zu verfaffenden Tagebücher vorftellen, deßhalb auch ihre 
Einträge meiftens bloß mit wenigen Worten erhalten. 

Die Berfaffung (Führung) der Tagebücher fol überhaupt nach 
folgenden Beftimmungen gefchehen: 

a. Die zu verrechnenden Thatfachen flud unmittelbar nah ein 
ander, ohne Zreilaffung eines befonderen Zwiſchenraumes, anzufchreiben. 

b. In den Tagebüchern, welche mit einer Ordnungsfpalte aus 
geftattet find, hat febe als TagebuchSpoften eingetragene Thatſache eine 
DOrdnungszahl (Voften- oder Artikels-Nummer) zu erhalten, 
welche in der Regel vom Anfange bis zum Ende des Rechnungszeitraumes 
in ununterbrochener Reihefolge fortlauft. 

e. Betrifft die Verrechnung nur einerlet ober zwar mehrerlei Vermö⸗ 
genszweige, find aber im letztern Falle für die einen und anderen befondere 
Betragsfpalten angelegt, fo bildet die Einnahme an anfänglichen Be- 
ftänden, wenn deren beitehen, ben erjten Tagebuchspoften. 

d. Die Zeit, wann die Thatfache vorgefallen, tft in der bafür ge- 


wibmeten befondern Zeitfpalte, ober wenn eine ſolche nicht beſteht, in 
12 * 
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der Tertfpalte anzugeben '), und bierauf die Thatfache kurz und 
bündig, jedoch erfchöpfend darzuftellen, fo daß der Titel, Gegenftand, 
Beitpunet, die Perſon und die etwa an die Vollziehung gefnüpften befon- 
deren Bedingungen aus den Bortrage deutlich hervortreten. Deßhalb follen 
auch in der Negel Einnahmen oder Ausgaben, welche zugleich auf mehrere 
Rubriken oder nach Umftänden auf mehrere Poften einer Rubrik Bezug neh⸗ 
men, nach Anzahl diefer Rubriken oder Rubrikpoſten ebenfalls in meh⸗ 
rere Poſten getrennt werden. 

e. Wenn ein Poſten als Folge einer früher verrechneten 
Thatſache auffommt, fol auf diefe, als die Urſache desfelben, ausdrück⸗ 
Lich Bezug genommen, und wofern es zuläflig ift, auch bei dem früheren . 
auf den nachgefolgten Poften fich berufen, mie nicht minder bei Theilzab- 
lungen, die nah Erreichung einer gewiſſen Anzahl aufzuhören haben, 
zugleich auch, die mie vielte Zahlung es tft, angegeben werben. 

f. Die Beträge (Zahlengrößen) der verbuchten Thatfachen 
find in bie dafür beftimmten Betragsfpalten einzuzeichnen ). Wenn 
aber das Zahlenergebniß eines Poſtens erſt aus mehreren einzelnen Beträ- 
gen hervorgeht, und folche zur Verdeutlichung der Thatfache, deren Be⸗ 
ftandtheile fie ausmachen, ebenfalls im Tagebuche mitaufgeführt werben 
müffen, fo find diefe Theilbeträge vor der Linie (innerhalb Falzes) 
einzutragen, bier unter einander zu ftellen, und erit die Summe davon in 
die Linie (Betragsfpalte) auszumerfen. Beftehben Theilbetrags: 
fpalten und eine Gefammtbetragsfpalte, fo find die Beträge ber 
erſtern gleich unmittelbar zu vereinigen, und tft fofort deren Summe in ber 
letztern aufzunehmen. 

C. Es erfcheint angemeflen, die Durchlaufenden von den Be- 
ftands- (tbatfählihen) Gebarungen ſchon im erften Wege abge- 
fondert zu verrechnen, fei ed, Daß die einen und andern in getrennten 
Tagebüchern oder in getrennten Spalten eines Tagebuches aufgenommen 
werden. In beiden Fällen können die Durchlaufenden Gebarungen nur ein- 
mal oder doppelt anzufchreiben, d. i. bloß verftandener Weife oder 
ausbrüdlich ald Einnahme und als Ausgabe zu buchen fein. 

h. Werden alle oder einige Thatfachen von einer oder mehreren Per⸗ 
fonen ganz oder nahezu gleichzeitig, und vollkommen oder beinahe gleichför- 

1) „Der Tag fol in die Mitte ber Geſchichtsſpalte geſtellt, und, bamit er um fo deutlicher 
hervortrete, bavon auf bie linke und rechte Gelte bin eine Linie außgezogen werben.” 

Klipftein Grunbfähe 65. 

3) Aber die Beträge nicht nur in Biffern, fondern auch in Worten ausjubrüden, wie 


Schlupper 234 will, möchte Faum irgendwo flatthaft fein. Bezuͤglich ber Rubriken⸗ 
fummen in Hauptbüchern oder Rechnungen fordert das gleiche Dittmar I. 37 ff. 
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mig im Tagebuche und noch in einem ober mehreren andern Büchern ver 
rechnet, fo foll in der Hegel im Tagebuche entweder unmittelbar, mie 
die Eintragung gefchieht, oder doch, fobald von der damit in Zufammen- 
bang ftehenden andermeitigen Buchung Kenntniß erlangt wird, auf ben 
Drt, mo dieſe Buchung erfolgt ift, fih berufen merden, mag folches in 
einer zu biefem Behufe errichteten Beziehungsfpalte ober auch mit im 
Bortrage (Tertfpalte) gefchehen. 

i. Wenn Untertagebücer geführt werden, fo find darin von 
Zeit zu Zeit (täglich, wochentlich, viertel-, halb⸗ ganzmonatlich oder 
dgl.), oder auch nach Beendigung des Geſchäftes, das fie verrechnen, bie 
Größen zu vereinigen, und ihr Ergebniß in das Haupttagebud 
(manchmal aber unmittelbar in das Hauptbuch oder in ein Hülfs 
buch) unter einem ober nad Umftänben auch unter mehreren Poſten 
zu übertragen. 

Die Abfchliegung der Tagebücher erfolgt mit Ablauf beftimmter 
Abfchnitte des Nechnungszeitraumes, oder auch erjt am Ende des letztern. 
Dabei find die fehon im Wege der Berfaffung (Führung) von Seite zu 
Seite zu übertragenden Theilfummen nach $. 15%, Punct 2, 3, in End» 
fummen zu bringen, und durh Bergleihung der Einnahms—⸗ 
und der Ausgabs-Endfumme (Abziehung diefer von jener) ber 
ſchließliche Beſtand herauszuftellen, welcher fofort in die Einnahme 
bes Tagebuches bes nächften Zeitabfchnittes ald anfänglicher Beftand 
vorgetragen wird. Wenn aber die im Tagebuche enthaltenen Größen 
ungleichartig (nicht nach einem Maßftabe zu verrechnen) find, Tann auch 
die Adfchliegung besfelben nicht ftattfinden. 


6. 162. 
3. Nebenbücher. 


Nebenbücher als Schriftftüde der zeitfolgemäßigen Verrechnung 
heißen diejenigen Bücher, welche hierbei noch neben ben Tage⸗ und allen- 
falls Anweifungsbüchern geführt werden. Doc waltet in ihnen zum Theil 
auch bie rubrifenmäßige Auffaffung der Rechnungsvorfälle mit ob, fo daß 
Nebenbüher und Hülfsbücher ($. 164) dfterd in eine Claſſe 
fallen. Die Nebenbücher laſſen ſich der Hauptfache nach in brei Claſſen 
bringen. 

1. Die Nebenbücher der erften Elaffe verrechnen bie allein an 
der Inhabung der Bermögenstheile, und zwar befonbers ber Gelb» 
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papiere ober Sachen, vorgefallenen Aenderungen, vertreten in dieſem Be⸗ 
trachte vollftändig die Stelle der Tagebücher, Eönnen aber auch die mit fol- 
hen Inhabungsveränderungen in Berbindung ftehenden Geldgebarungen 
nachweifen. Nicht minder gehören hieher die Vormerkungen über bie 
ben Unterwirthfhaftsführern, Gehülfen oder Arbeitern auf 
Eürzere oder längere Zeit zum Gebrauche verabfolgten, fo wie über diejent- 
gen Vermögensftüde, melche in unverändertem Zuftande aus einer in 
eine andere Gefhäftsabtbeilung übergehen, ober von einem 
Wirtbfhaftstheil an einen andern Wirthſchaftstheil zuge- 
wiefen werben, ober welche, obne in die Gewahrfame einer fremden Per- 
fon zu gelangen, gleichwohl für einige Zeit aus den Vermögensbe— 
bältern ausfcheiben. 

2. Die Nebenbücher der zweiten Claffe verrechnen die Ein- 
zelheitengemwiffer Gebarungen, movon dann nur die Ergebniffe in 
bie Tagebücher übergehen, und haben in dieſem Betrachte die Eigenfchaft 
von Untertagebüchern, oder fie nehmen ſolche Beſonderheiten auf, die 
in den Tagebüchern felbft nicht füglich dargeftellt werben können, und be⸗ 
treffen daher nad) Umfländen Einnahmen, Ausgaben, Forderungen ober 
Schulden allein, oder die einen und anderen zugleich, oder fie enthalten nur 
Berehnungen, Ausmittelungen, Vormerkungen u. dgl., auf 
deren Grund die Gebarungen an einem anderen Orte in Nachweiſung ger 
bracht werben follen. 

3. Die Nebenbüher der dritten Elaffe bringen beftimmte 
Thatſachen oder einzelne Merkmale oder auch Mebrheiten 
derfelben nebftdem, daß fie in ben Tagebüchern oder in anderen Büchern 
in Verrechnung Tommen, noch befonders zur Darftellung. Hieber Eönnen 
auch die Beftandsnahmweifungen gezählt werden, deren Führung 
dann erforderlich ift, wenn die Beftände in verſchiedenen Behältniffen auf: 
bewahrt werden, und aus dem oder den Tagebüchern zwar die Größe aller 
Beftände zufammen, aber nicht der in den einzelnen Behältern erliegenden 
Theilbeftände entnommen werben kann, oder wenn die Verrechnung ber an 
einem und bdemfelben Vermögenstheile vollgogenen Einnahmen und Aus- 
gaben in mehreren Tagebüchern erfolgt, die Ergebniffe dieſer Theilgebarun- 
gen aber entweder gar nicht oder nicht fo oft, als die Kenntnig der Größe 
bes geſammten Beitandes nothmwendig iſt, in einem Haupt (zufammen- 
gefeßten) Tagebuche vereinigt werden, ober wenn die gemeinfam verwalteten 
Beftände mehreren Wirtbfchaftsabtheilungen angehören, und auf anderm 
Wege die Kenntniß, wie viel an folchen Beitänden die einzelnen Abthei⸗ 
lungen zu jeder Zeit beſitzen, nicht fo leicht herzuftellen ift. 
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Drittes Enpitel. “ 


Rechnungäftüde, welche bei der rubrifenmäßigen Verrechnung vor- 
kommen. | | 


1. Bücher. 
A. Auf gegenftändlicger Grundlage. 
S. 163. 
1. Grund⸗ oder Standbüder. 


Die Grund: (Stand-) Bücher enthalten die Nachweifung fol« 
her Vermögenstheile, wirthſchaftlichen Zuftände oder Verhältniſſe, welche, 
damit ihre deutliche Erkenntniß zuläflig werde, meift nach manntigfaltigen 
Merkmalen auseinander gefeßt werben müffen, und bringen zugleich alle 
daran vorgefallenen Veränderungen vor Augen '). Das Erforderniß 
ber Führung folder Bücher befteht überhaupt dann, wenn im Wege 
ber anbermweitigen Verrechnung eine vollfommen zureichende Weberfichthals 
tung diefer Gegenftände nicht erzielt werden Eann. 

Dabei ift entweder für jeden Gegenftand, der in Weberficht gehalten 
werden fol, ein beſonderes Buch anzulegen, oder es find mehrere 
foldde Gegenftände, wenn fie Theile eines Ganzen bezeichnen, in einem 
Buche unter getrennten Abtheilungen, d. i. als Poften- oder Spal: 
tenrubrifen barzuftellen. Das Buch an fich oder die einzelnen Rubriken 
besfelben müſſen für alle diejenigen Beſtandtheile oder Merkmale des 
Gegenftandes, die befonders überfehen werden follen, eigene Spalten 
erhalten, worin gelegentlich der erften Vermögensaufnahme ober bei Er- 
richtung des Buches der urfprünglihde Stand, mie diefer feftgeftellt 
worden, dann im Laufe der Wirthfchaftsführung alle am anfänglichen 
Stande vorgelommenen Aenderungen ſammt den dabei gemach⸗ 


1) Fort (einfache und doppelte Buchhaltung 1, 38 ff.) nennt Grundbücder diejenigen 
Bücher, welche über die eine befondere Meberficht erheifchenden Vermögentiheile geführt 
werben. Er theilt fie in foldye, welche nur über bie Onantität geführt werben, behufs 
der Ermittlung oder Gontrollirung des Beſtandes derfelben, und Auffindung bed etwa 
an der Dnantität aufgelommenen Gewinnes oder Berluftes, — dann welche über Quan⸗ 
tität und Preis zugleich geführt werben, behufs der Ermittlung des Beſtandes ber 
Duantität und Auffindung des am Werthe entflandenen Gewinnes oder Verluftet, ober 
sur Gontrollirung bes Beſtandes und Ermittlung fowohl des an ber Quantität als am 
Werthe bervorgelommenen Gewinnes oder Verluſtes, — endlich, welche nur über bie 
Wertbe ober Preife geführt werten. 
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ten Wahrnehmungen aufzunehmen, zugleich, falld die Veränderungen unter 
einem noch an einem andern Orte verrechnet werden, bie Berufungen 
darauf berzuftellen, die Zeit, wann fie vorfielen, auszudrüden, und auf 
folche Welfe die Größe und fonftigen Verhältniſſe des bezüglichen Gegen- 
ftandes fort in genauefter Meberficht zu halten find. 

Die Abfchließung diefer Bücher am Ende des Rechnung 
zeitraumes findet in der Regel nicht ftatt, außer fie wären ausdrüdlich 
nur für die Dauer eines ſolchen angelegt worden. Gleichwohl können, wenn 
vielerlei Berichtigungen des anfünglichen Standes Durch Zufegung neuer 
oder Ausfcheidung bisheriger Größen, Beftandtheile oder Merkmale im Ver: 
Taufe der Zeit gefchehen find, bei pafender Gelegenheit wieder neue Bü— 
her angelegt, und dahin aus den alten Büchern der leßtverbliebene (gegen- 
wärtige) Stand übertragen werben. 

Die Führung ber Grund: (Stand-) Bücher fehließt darum nicht aus, 
daß die Thatfachen, welche auf die darin in Ueberficht gehaltenen Gegen- 
ftande Bezug nehmen, noch nebenbei im fürmlichen Wege verrechnet werden, 
wie auch andererfeit3 manchmal durch eigentbümliche Einrichtung der Haupt⸗ 
oder Hülfsbücher die Führung eigener Grund» (Stand) Bücher in Er: 
fparung gebracht werden Fann. 


6. 164. 
2. Hülfsbücher. 


Unter den Hülfsbüchern ') der rubrifenmäßigen Verrechnung ver⸗ 
fteht man diejenigen Bücher: 


1) Ueber den Begriff Hülfsbücher Herrfchen die abweichendſten Anfihten. So verfleht 
man darunter Häufig alle jene Bücher, bie noch außer den Tage- und Hauptbüchern zu 
führen find, ohne Unterſchied, ob bie Tage» oder Hanptbücher die Rechnung felbft aus⸗ 
machen, ober ob auf Brunblage berfelben eine befondere Rechnung geftellt wirb. Und im 
legtern Falle pflegen felbft auch Tagebücder und Hauptbücher (Eb hardt 66, — Hüf- 
fell 155) als die Hülfebücher der Rechnung angefehen zu werden. Szarka J. 151 ff. 
nennt Hülfs⸗(Neben⸗) Bücher jene Heinen Rechnungkſtücke, welche der eigentlichen 
Rechnung zum Beweile dienen, diefelbe merflih ablürzen und bergeftalt bem Rechnungs⸗ 
führer bie Nrbeit erleichtern. Er unterfcheibet fie in folche, welche bloß Gebühren, dann 
welche Gebühren und theilmeife Abftattungen, endlich welche gleichartige Einnahmen 
und Ausgaben nahweifen. Brand tabelarifche Ueberficht 64 ff. verfieht unter Hülfs- 
büchern diejenigen Rechnungsftüde, welde zur vellftändigen Meberfiht von ſolchen 
Abtheilungen dienen, bie nit in das Hauptbuch, ohne vasfelbe zu umfängli zu machen, 
gebracht werben Fönnen: fie find entweder Sammlungsbüder, als: Rubriken⸗ ober 
Gefälls⸗ Naturalien» oder Materialienrehnungss, Wechfelbrief-, Zahlungsverfallszeit⸗, 
Steuer« und Gaben⸗, Befoldungd-, Arbeitsleuter, Schuld» oder Conto⸗, Gapitalienbücher, 
— oder Zufammenziehbungen (Scontren), alt: Sammlungs, Rubriken⸗ oder 
Caffen» (Aemter-, Länder) Seontren, — oder Nepertorien (Negifter, Blattzeiger). 
Die Sammlungdbücher heißen bei Spieß 48: Details⸗Hülfsbücher. 
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1. welche die Einzelheiten bes einen oder andern Wirth 
ſchaftszweiges ober aller Wirthfchaftszmeige insgeſammt 
auf den Grund der Tagebücher, oder der Fund⸗ und Tagebücher, oder auch 
in Folge unmittelbarer Wahrnehmung in fich aufnehmen, während dann in 
dem ober ben Hauptbüchern durchaus oder an gewiſſen Orten bie Geba- 
rungen nur auf zufammengefaßte Weife eingetragen werben, — oder: 

2. welche ven Inhalt der Fund-, Tages, Hülfs- (Bunc 1), 
Hauptbücher oder fonftiger Rechnungsſtücke überhaupt oder von 
Zeit zu Zeit zum Behufe der Mebertragung in ein Buch (Rechnungsſtück) 
höherer Ordnung zufammenziehben gufammenfaffen), — oder: 

3. melche eine auf anderm Wege nicht zu vermittelnde Einficht in 
gewiffe Befonderheiten des Wirthſchaftsbetriebes herftellen. 

Zul. Die Hülfsbücher der erften Claſſe find entweder in Abſicht 
auf den ober die Wirthfchaftszmeige ober überhaupt in Betreff ber Gebarun- 
gen, welche fie verrechnen, eigentliche Sauptbücher oder Schuldbücher, 
und den für die einen oder anderen gültigen Beftimmungen (66. 165, 166) 
unterworfen, oder fie find in biefem Betrachte felbjt wie Tagebücher 
oder wie Nebenbüher der zweiten Elaffe befchaffen. 

Zu 2. Die Hülfsbücher der zweiten Claſſe, gemöhnlid Zu: 
fammenziehbungen genannt, Eönnen entweder die Ergebniffe, bie fie 
aus anderen Büchern aufnehmen und zufammenziehen, nach der Neihefolge 
der Rubrifen fchon an und für fich überfichtlich barftellen und in Endſummen 
bringen, in welchem alle fie in die Elaffe der Nachweiſe ($. 170, Bunct 3) 
gehören, ober fie können, ohne daß biefes gefchieht, die Zufammenfaffung 
ber Poſten lediglich zu dem Ende vornehmen, damit je mehrere in einen 
Boften höherer Ordnung vereinigt, und folchergeftalt in ein weiteres Buch 
übertragen werben. In ber Regel foll auf diefem Wege zugleich auch die 
Webereinftimmung ber Verrechnung bed Buches, deſſen Inhalt 
jufammengezogen wird, mit der Verrechnung desjenigen Buches, welches 
den Stoff dazu geliefert hat, erprobt werben. 

Zu 3. Die Hülfsbücher der dritten Claſſe können nach Befchaf: 
fenheit der Gegenftände, die fie betreffen, höchſt mannigfach geftaltet fein, und 
zu benfelden in gewiſſem Betrachte felbft auch die Grund- (Stanp-), 
Schuld-, Abrehnungs:undandere Bücher diefer Art gezählt werben, 


$. 165. 
3. Hauptbücher. 


Die wichtigften, ja oft einzigen Bücher der rubritenmäßigen Verrech⸗ 
nung find die Hauptbücher, die auch öfters Rubrikenbücher 
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fchlechthin genannt werden :). Sie werben zwar in ber Regel auf 
Grundlage der Tagebücher, oder ber Fund- und Tagebücher, 
oder der Hülfsbücher, daher ver Zeit nach fpäter, als dieſe Bücher, ver- 
faßt; wenn aber Die Verrechnung im weiteren Wege mit Obllegenheit ber 
MWirtbichaftsführung, und biebet eine Gegenhanblung eingerichtet iſt, 
kann das Hauptbuch zugleih als Gegenbuch (Gontra-Rolle) dies: 
nen, und biefemgemäß bie Verrechnung ganz ober nahezu gleichzeitig von 
einer Perfon im Tagebuche, und von einer zweiten im Hauptbuche voll 
zogen werben. 

Die Hauptbücher werben vornehmlich unterfchieden: 

1. Sn Betreff des Gegenstandes, den fie angeben, 
in Geld-, Sachen- und Arbeitshauptbücher, wovon bie erften 
Gebarungen in Geld oder Geldpapteren, die zweiten in Sachen, die letzten 
in Arbeitsgrößen verrechnen ; — 

2. Sn Betreff des Umfanges, den fie einnehmen, 
in Theil: (Stüd-) Hauptbücher, welche die Gebarungen einzel» 
ner Wirthfchaftstheile anbelangen, und in ber Regel in einem weitern Rech⸗ 
nungsftücde ihre Zufammenfaffung erhalten, — in Hauptbücher ſchlecht⸗ 
bin, welche im Wege von Hülfsbüchern ober ohne folche die Gebarungen 
eines Wirthſchaftsganzen tn fih aufnehmen, — in Gefammt- (Generals, 
Gentral:) Hauptbüdher, welche das gleiche durch Vereinigung ber 
Verrechnung mehrerer Theilhauptbücher bewirken. Dabei Eönnen übrigens 
mehrfahe Stufen (Ordnungen) vorkommen, bergeftalt, Daß 
bie Verrechnung von Hauptbüchern der nieberften Orbnung in ſolche einer 
höbern Ordnung, dann von Hauptbüchern biefer Ordnung in foldhe einer 
noch höhern Ordnung und fo fort übergehet; — 


1) Sie Heißen auch wohl: Fach bücher (Einleitung und Belehrung 6), — Ca 
pitalbücher (Helwig Anweifung zur boppelten Buchhaltung, Berlin 1774), — 
Ertracetbüder (Einleitung zur doppelten Buchhaltung, Wien, Prag und Trieft 
1762, ©. 107), — Amtöbüdher, — Manuale Doch if man über ben Begriff 
von Hauptbüchern noch keineswegs einig. Dft werden bie hauptſächlichſten (weſent⸗ 
lich erforderliden) Rechnungsbücher (Bergbau felbfilehrender boppelter Buchhalter, 
Berlin 1790, S. XVIU, Höpftein Il. 89, Schiebe Lehre der Buchhaltung, Grimma 
1836, ©. 80, Gſell Anweifung zur doppelten Buchhaltung, U. Ausg., Mündyen 1835, 
S. 1ff., Gerhardt der Buchhalter, Berlin 1796, 1. Theil, S. 39 f., Derle 9, 
Stein 5), — dann aber auch ber Inbegriff aller Hauptrubriken (Klipftein Grund 
fäße 100), — ober ter Inbegriff aller Haupt und Unterrubriken (Crippa I. 29), — ober 
ein Auszug aus andern Büchern (Munther Beiträge 60, Arnold Verſuch zu einem 
Staatsrechnungsſyſtem, I. Band, Petersburg 1823, ©. 1&, Jäger einfache Buchfüh⸗ 
zung für Hausbaltungsrechnungen, Leipzig 1842, ©. 14) darunter verſtanden. — Sind 
die Hauptbuchsrubrifen perfönlicher ober örtlicher Art, fo müſſen ihnen gleihwohl gegen⸗ 
fländliche Titel zu Grunde Tiegen, benen biefelben untergeorbnet werben können. 
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3. In Betreff der Ausführlihleit der Darftellung, 
bie fie erhalten, in zerglieberte (detaillirte), welche ihre 
Einträge unmittelbar aus den Tagebüdern, oder den Fund- und 
Tagebüchern, oder nad Umftänden auch aus den Boranfhlägen, 
daher volllommen oder mehr oder minder ausführlich empfangen, — umd 
in zufammengefaßte (fummarifche), morein die Eintragungen 
mit Zwifchentreten von Hülfsbüchern, daher auf mehr oder minder 
zufammengefaßte Weiſe, ſtatthaben; — 

4, In Betreff der Gebarungen, die fie verrehnen, 
Eönnen die Hauptbücher bloß Einnahms-, oder bloß Ausgabs-, oder 
Einnahms- und Ausgabszweige zugleich betreffen, daher Eins» 
nahms⸗, oder Ausgabs-, oder Einnahms- und Ausgabs-Haupt- 
bücher fein. 

Die Art und Weiſe der Berfaffung und Abfchliegung der 
Hauptbücer hängt insbefondere von dem Rechnungsſtyle ab, der für 
bie Verrechnung in Anwendung fteht, weßhalb die Beitimmungen bafür 
Gegenftand des nachfolgenden befondern Theiles der angewandten Formen⸗ 
lehre find. 


B. Auf perfönlicher Grundlage. 
6. 166. 
1. Schuldbücher. 


Schuld: (Schuldigkeits-, Forderungs-) Bücher find eine 
Art Abrechnungsbücher ($. 167), worin für diejenigen Perſonen, von 
welchen oder an welche in Folge eines feften ober veränderlichen Schuldig⸗ 
keitstitels Leiftungen zu vollziehen find, befondere Rubriken (Conten) 
errichtet werben. Sie follen Tag für Tag das Verhältniß (die Beziehungen) 
der Wirthfchaft zu diefen Berfonen (Gläubtgern oder Berechtigten, — Schuld» 
nern ober Verpflichteten) vor Augen legen *), und Eönnen in biefem Be: 
teachte auch als Hülfsbücher (F. 164, Punct 3) gelten, in befonderen 
Fällen aber felbft Sauptbücher vorftellen. 

Mit Beginn des Rechnungszeitraumes find bie nah Inhalt 
bes leßtgeführten Schuldbuches oder des anfänglichen Fund—⸗ 








1) WöhHner 137 nenut die Schulbbücher überhaupt Abrechnungsbüder. Sornberger 63 
iſt der Anfiht, daß die Verrechnung der Schufdigfeiten folder Debenten, die keine Ge 
genforberungen haben, firenge genommen in Die Abrechnungsbücher nicht gehört. — 
Schuldbücher lommen aud oft ale Heberegifter nor, und werden dann nicht immer 
Jahr für Jahr abgefchloffen. 


— iss — 


buches ſchließlich verbliebenen (anfänglich beſtehenden) Forderungen 
(Schulden), mit Auswerfung des Betrages in die Linie, auf die entſpre⸗ 
chenden Rubriken als zu berichtigen vorzutragen, dann beinebſt noch die 
vorausbekannten, jedoch zur Zeit noch keine Forderungen (Schulden) be⸗ 
zeichnenden Veranlaſſungen zu Leiſtungen mit Einzeichnung des Betrages 
vor der Linie, eben ſo vorzumerken. Die im Laufe bes Rechnungs—⸗ 
zeitraumes erwachſenden Forderungen (Schulden) und die fich ſonſt ers 
gebenden Veranlaffungen zur Vollziehung von Einnahmen (Ausgaben) find 
auf gleiche Weife, dann die Berichtigungen der Forderungen (Schulden) 
als ſolche unmittelbar bei ihrem Vorkommen, daher nach Umftänden gleich- 
zeitig, jedenfalls aber in vollfommener Mebereinftimmung mit der Verrech⸗ 
nung im Tagebuche, auf die gehörigen Rubriken einzutragen. Zum Bes 
bufe der Abfchliegung, die in ver Regel am Ende des Rechnungs⸗ 
zeitraumes gefchieht, ift Rubrik für Rubrik in Betreff der vorgemerkten 
Beträge zu unterfuchen, ob und mie weit biefelben mittlerweile zu Forde⸗ 
rungen (Schulden) ermuchfen, demgemäß der hiezu erwachfene Betrag in 
die Linie auszuwerfen, fofort die Endfumme ber zu berichtigenden, dann 
jene der berichtigten Forderungen (Schulden) zu ziehen, wenn biefe Eleiner 
als jene ift, der Unterfchieb (Forderungs- oder Schuld-Reft, 
Rückſtand oder Saldo) der erftern zuzuzählen, hiedurch die Gleich— 
ftellung beider Endfummen zu bewirken, und unter einem ber Reſt als 
anfängliche Forderung (Schuld) der Wirthfchaft in das Schulb- 
buch des nähftfolgenden Zeitraumes vorzutragen. Doch muß 
zuvor die Wahrheit (Michtigkeit) des nachgemiefenen Reſtes 
durch Eingehen in biefenigen Poften, aus welchen er hervorgegangen, außer 
Zweifel geftellt worben fein, 
6. 167. 


2. Abrechnungsbücher. 

Wenn Perfonen zu einer Wirthfchaft häufig in die Beziehungen von 
Gläubigern und Schuldnern treten, und es fich biebei nicht um Gebühren 
(Schuldigkeiten), melde auf einmal oder allmälig berichtigt werben follen, 
fondern vielmehr um Leiftungen und Gegenleiftungen handelt, die gegen ein- 
ander wettzufchlagen find, fo tritt das Erforberniß der Yührung von Ab- 
rechnungs- (Salda-Conto- oder Conto-Corrent⸗) Büs 
bern‘) ein. 


1) Auch werden biefe Bücher Gegenrehnungsbüher (Merrem 45) ober Mis- 
eontrobüder (Kredersporff Anleitung zur Eifenhütten-Defonomie, Pyrmont 
1803, ©, 882 f.) genannt. 
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In der Regel erhält jede Perfon, mit welcher Abrechnung gepflogen 
wird, in diefen Buche eine befondere Rubrik (Conto) mit einer Soll- 
(Laft:, Schuld-, Empfüngt-, Debet-) und einer Haben: (Öut- 
haben-, Forderungs-, Gibt⸗, Eredit-) Abtheilung '), fo 
daß daraus das Verhältnig, in welchem bie Wirthſchaft zu ſolchen Perſo⸗ 
nen fteht, jeden Augenblick zu entnehmen ift, weßhalb die Abrechnungs- 
bücher ebenfalls ale Hülfsbücher (6. 16%, Punct 3), und in befondern 
Faͤllen ſelbſt als Hauptbücher gelten können. 

Mit Beginn des Rechnungszeitraumes find die nach Inhalt 
des lehtgeführten Abrehnungsbuches oder des anfänglichen 
Fundbuches fchließlich verbliebenen (anfänglich beftebenden) Forderun⸗ 
gen (der Wirthfchaft) ind Soll, die gleichmäßigen Schulden aber ins 
Haben der Rubrik, welche die einen und andern betreffen, einzutragen. 
Die im Laufe des NRechnungszeitraumes von einer Perfon, für 
welche im Abrechnungsbuch eine Rubrik befteht oder errichtet wird, an oder 
für die Wirthſchaft vollgogenen Leiftungen, melche mit einer von diefer fehon 
früher vollführten oder erft fpäter zu vollführenden Gegenleiftung wettge⸗ 
Schlagen werben follen, find gleichzeitig und in vollkommener Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Verrechnung im Tagebuche in das Haben, Dagegen die 
von der Wirthfchaft an oder für eine folche Perſon vollgogenen Leitungen, 
welche mit einer von diefer fehon früher vollführten oder erſt fpäter zu volls 
führenden Gegenletftung mettgefchlagen werben follen, auf gleiche Weiſe 
in das Soll der für diefe Berfon beftimmten Rubrik aufzunehmen. Die 
Abſchließung erfolgt gewöhnlich mit Ende des Rechnungszeit— 
raumes. Dabei ift im Soll und Haben die Endfumme zu ziehen, 
die eine Endfumme der andern entgegenzuhalten, der Unterfchied zwi—⸗ 
ſchen beiden, und zwar wenn bie erftere größer ift, als fehließliche Forbes 
rung der Wirthfchaft der Endfumme im Haben, entgegengefebt aber ala 
fchliegliche Schuld der Wirtbfehaft der Endfumme im Soll zuzuzählen, 
dadurch die Sleichftellung beider Endfummen zu bewirken, und unter einem 
ber Reit (Saldo) im erften alle ald anfänglihe Forderung (ber 
Wirthſchaft) aufdas Soll, im zweiten Falle ald anfängliche Schuld 
(der Wirthſchaft) auf das Haben der Rubrik, die er betrifft, im Abs» 
rechnungsbuche des nähftfolgenden Zeitraumes vorzutragen. 

Indeß können Abrechnungsbücher, zumal wenn fie ald Gegen- 
bücher (Sontra-Rollen) dienen, eben fo, wie die Schuldbücher 
($. 166), auch nicht förmlich zu verrechnende (bloß vorzumerfende) Veran⸗ 


1) Der gewöhnlichen Hebung entgegen findet fi im Abrehnungsbucde bei Graaf 249 zur 
linken Hand die Abthellung: Soll Haben, — und zur vehten: Hat erhalten. 
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Taffungen zu Leiftungen in fich aufzunehmen haben, wie auch ferner, wenn 
die Soll- und Haben⸗Poſten ausnahmsweiſe zum Theil oder insgeſammt 
nicht wettgefchlagen werden Eönnen, es allerdings zuläflig ift, daß auf einer 
und derfelben Rubrik ein Reſt an Forderungen und an Schulden zugleich 
abgefhloffen, und gleichmäßig in den nächftfolgenden Rechnungszeitraum 
vorgetragen werden muß. 

Auch bier ift die Wahrheit (Richtigkeit) des nahgemiefe- 
nen Reftes durch Eingehen in Diejenigen Boften, aus welchen er her⸗ 
vorgegangen, außer Zweifel zu ſetzen. 


6. 168. 
3. Berfonenregifter. 


Gefchieht die rubritenmäßige Verrechnung nur mit gegenftänblicher 
Auffaffung der Thatfachen in Hauptbüchern, und nicht zugleich in Ab- 
rechnungsbüchern, ergibt fih aber, daß Perfonen auf einer Rubrik 
bes Hauptbuches als Schuldner und auf einer andern ald Gläubiger, 
oder dag fie auf mehreren Rubrifen als Schuldner oder ald Gläubiger 
erjcheinen, fo foll, damit das Verhältnig zu feder einzelnen Perſon jeden 
Augenblick mit Sicherheit ermittelt werden kann, ald Stellvertreter des 
Schuld- oder Abrehnungsbuches ein Perfonenregifter ge- 
führt werden. Darin find für alle Perfonen, die zur Wirthfchaft ald Gläu- 
biger oder Schuldner in Beziehung treten, nad) Ordnung des Anfang?» 
buchftabens ihres Namens eigene Querfpalten (Spaltenrubrifen) 
zu ziehen, inden Scheitelfpalten aber ift auf den Ort binzumeifen, 
mo eine auf die Perfon Bezug nehmende Verrechnung vorgefommen iſt. 


C. Auf zeitlicher Grundlage. 
6. 169. 


BZablungsverfallszeitbücher. 


Eine rubrifenmäßige Verrechnung auf Grundlage der Zeit der Ge- 
ſchäftsfälle erfolgt hauptfachlih in den Zahlungsverfallszeitbü- 
ern), welche entweder ſämmtliche oder nur beftimmte Einnah— 
men ober Ausgaben betreffen. Darin müffen für diefenigen Zeitabfchnttte, 
je nach welchen die zu vollziehenden Zahlungen im voraus erjehen werben 
follen, daher nach Umſtänden Tages-, Wochen-, oder Monatd>Ru- 
briken errichtet werben, und wie bie Veranlaffung zu einer Einnahme 


1) Jung 30, — Brand tabellarifche Ueberſicht 66. 
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oder Ausgabe zur Kenntniß gelangt, bat mit Berufung darauf oder auf den 
Ort, mo diefelbe des näheren nachgemwiefen ift, dann mit Eurzer Darftellung 
- bed Sachverhaltes oder auch bloß mit Benennung ber Perſon, welche die 
Zahlung zu leiften ober zu empfangen hat, und mit Auswerfung des Betras 
ges in die Linie die Eintragung auf der entfprechenden Rubrik zu gefchehen. 
Wird hinterher die Zahlung wirklich vollzogen, fo kann der als zu vollzie⸗ 
ben eingezeichnete Betrag entweder ohne meitere Bemerkung abgeftrichen, 
oder zugleich ober anftatt deffen die Zeit der Berichtigung nebenan beigefeßt, 
ober auch nur auf ben Ort, mo bie Berichtigung verrechnet wurde, ſich 
bezogen werden '). 


——n 


1) Der Verfaffer Hat in dieſem Betreff für Bie Caſſe der galiziſch-ſtändiſchen 
Greditanftalt (Infiruction vom 2%. Junius 1842, $. 115) im wefentlichen folgenbe 
Beflimmungen vorgezeichnet:: 

a. Die ſchuldigen Einzahlungen und Auszahlungen find ſogleich, wie bie Gebuͤhr darauf 
aus Directiensanweifungen ober fonfligen Anläffen zur Kenntnif ber Gafle gelangt, 
mit Bezug auf das Liquidationsbudh, worin das weitere zu erfehen, ganz kurz, in 
der Negel bloß mit Benennung des Schuldners oder Gläubigers, vorzufhreiben. 

b. Diejenigen Gebühren, welche in der gleichen Zeit, als fie zur Kenntniß ber Caſſe 
gelangen, auch berichtigt werben, find zur Vorſchreibung nicht geeignet. 

c. Handelt e8 fih um Einnahmen ober Ausgaben, die erft künftig, aber an einem bes 
fiimmten Tage fällig werben, fo find diefelben in der Abtheilung dieſes Tages aufe 
junehmen. Betreffen fie bagegen eine bereits fällig gewordene ®ebühr, zu deren Er⸗ 
Hebung das Net, oder zu beren Berabfolgung die Verbindlichkeit ſchon zur Beit 
befieht, als die Eaffe von dem Auffemmen der Schuldigkeit Wiffenfchaft erlangt, fo 
erfolgt der Anfap in der Abtheilung besjenigen Tages, an welchem die Borfchreibung 
im Siquidationsbudhe flatihat. 

d. Wenn Einzahlungen oder Auszahlungen von dem Eintritte ſolcher Verhältniſſe ab⸗ 
bängig find, welche überhaupt, ober welche in Vetreff der Zeit mit Sicherheit nicht 
vorausbeflimmt werben Eönnen, fo werden fie in einer befondern, nach der Abtheilung 
des lezten Monatstages zu eröffnenden Abteilung besjenigen Monates, in welchem 
die Beranlaffung dazu der Gaffe bekannt wurde, in Borfchreibung gebracht, und falls 
ber Betrag nicht zuverläffig beſtimmt iſt, wird derfelbe entweder gar nicht oder lediglich 
dor der Linie angefeßt. Kommt hinterher bei Eintritt der veranlaffenden Umſtände 
die Gebühr zur Einhebung oder Berabfolgung unbedingt auf, fo iſt bie Borfchreibung 
in der Abtheilung, worin biefelbe bis jezt ſtand, mit rother Tinte abzuftreichen, und 
mit Bezug darauf in diejenige Tagesabthellung , in bie fie nunmehr nad Punct © 
gehört, aufzunehmen. 

e. Die einen Einzahler oder Empfänger betreffenden, an bemfelben Tage zu vollzie⸗ 
benden Zahlungen find in einer Summe vereint vorzufchreiben ; doch ift von einem 
zum andern Eintrage ber nämlichen Tagesabtheilung nad Maßgabe der Berichtigungs⸗ 
poften, die auf eine folde zufammengefaßte Borfchreibung trefien werben, ber erfor⸗ 
berlicde Zwiſchenraum zu laflen, weßhalb für die eine oder andere Tagesabtheilung 
nad Umſtänden mehrere Blätter zu verwenben fein können. j 
Sollen Einzahlungen mit Wetifchlagung von Forderungen, die dem Einzahler an 
die Anfalt zuſtehen, ober follen Auszaglungen mit Wettfchlagung von $orberungen, 
bie die Anſtalt an den Empfänger bat, vollführt werben, fo ift lediglich ber zu bes 
richtigende Reſtbetrag vorzufchreiben. 


” 
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II. Nachweiſe. 
§. 170. 


Nachweiſe (Ueberſichten, Conſpecte) find umrißliche (ſynop⸗ 
tiſche) Darſtellungen der in den Büchern ausführlich enthaltenen Gebarun⸗ 
gen, die ſie entweder im Auszuge oder nach ihren Ergebniſſen vorlegen, und 
ſolche ſchlechthin zuſammenfaſſen oder daraus neue Ergebniſſe entwickeln. 
Hieher gehören vornehmlich: 

1. Beſtandsnachweiſe, welche die vom vorausgegangenen Zeit- 
abfehnitt an Geld, Geldpapieren oder Sachen übernonmenen Beftände, 
ferner den Zugang - und Abgang hieran im Laufe des Zeitabfchnittes, 
für den fie verfaßt werben, und die fonach fehlieglich verbliebenen Be- 
fände darftellen; — 

2. Reſt⸗(Rückſtands-) Nachweiſe, welche die mit Schluß eines 
Zeitabfchnittes verbliebenen Reſte (Rückſtände) mit Namhaftmachung der: 
jenigen Perfonen, hinter denen fie haften, nachmeijen,; — 

3. Gebarungsnachweiſe, welche bie im Laufe eines Zeitabfchnittes 
(Zeitraumes) zu vollziehenden und vollgogenen ſammt den zum meitern 
Vollzug erübrigenden Gebarungen, oder mwelche die vollgogenen (aufgekom⸗ 
menen) Gebarungen fehlechtbin, nach Rubriken georbnet, darthun, und bei 
Zugrundeliegen von Hauptbüchern Hauptbuchszuſammenſätze (Haupt— 
buch sſummarien, auch Rechnungsabſchlüſſe oder Rechnungs— 
extracte) bezeichnen, dabei zugleich diejenigen Gebarungen, die in den frühe⸗ 
ren Abſchnitten des nämlichen Zeitraumes vorfielen, in ihren Ergebniſſen 
wiederholen und mit den laufenden vereinigen, oder ſolches unterlaſſen, und 
nebſtbei die nachgewieſenen Ergebniſſe denen des entſprechenden Abſchnittes 
eines oder mehrerer früherer Zeiträume, oder denen ganzer Zeiträume, 
oder auch den Voranſchlagsanſätzen entgegenhalten, ober nicht entgegen⸗ 
halten; — 


g. Iſt eine vorgeſchriebene Gebühr durch Abſtattung ober durch Abſchreibung vollſtändig 
in Abfall gekommen, ſo ſoll der Betrag mit rother Tinte abgeſtrichen, wenn aber 
nur ein Theil abgefallen iſt, dieſer Theilbetrag nebenan in ber Anmerkungsfpalte 
eben fo eingezeichnet werben. Auf gleiche Weife erfolgt bie Abſtreichung jener Ge⸗ 
bübren, welche vermöge nachträglicher Anweiſung früher ober fpäter, ald nach ber 
urfprünglichen Vorfchreibung, zur Berichtigung kommen follen; nur hat in folddem 
Fall in der bezuͤglichen Tagesabthellung bie neuerliche Vorſchreibung zu gefchehen. 
h. Veränderungen in ber Perfon bes Einzahlers oder Empfängers nehmen auf bie 
Aufihreibung im Berfallszeitbuche keinen Einfluß. 

. Die am Schluß eines Jahres unberichtigt gebliebenen Gebühren find in bie erſte 
Tagesabtheilung des neu eintretenden Jahres zu übertragen, und iſt Hierauf in ber 
Abtheilung, aus welcher ber Uebertrag gefchieht, ausbrüdtih Bezug zu nehmen. 
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4, Bergleihungs- (vergleichende) Nachweiſe (Bilancen), 
welche bei Nichteintreffen des oben (Bunct 3) vorausgeſetzten Falles die dort 
befprochene Entgegenhaltung, oder auch die Vergleichung zwifchen den durch 
den Boranfchlag oder fonft zur Vollziehung feftgefehten und darauf vollgogenen, 
und fohin allenfalls noch weiter zu vollziehenden Gebarungen vornehmen; -- 

5. Wirthſchafts- (Verwaltungs) Erfolgs-Nachweiſe, 
eben auch eine Art vergleichender Nachweiſe, welche nach Maßgabe der auf: 
gefommenen Gebarungen den Erfolg einer Verwaltung im ganzen, ober 
eines befondern Zweiges derfelben barftellen; — 

6. Zufammenfähe (Zufammenftellungen), welche theils bie 
Gebarungsergebniffe aus Büchern, vornehmlich Hauptbüchern, oder aus Zu⸗ 
fammenfäßen niedrerer Ordnung in fich aufnehmen, und in biefem Betrachte 
zugleich Gebarungsnachweiſe (Punct 3) bezeichnen, theils aber bie 
einen oder andern ber voranftehend erklärten Nachweife, fofeen je mehrere 
derfelben aufgeftellt wurden, zufammenfaffen. 

Die Art der Berfaffung der Nachweije iſt von den Büchern, die 
ihnen zu Grunde liegen, und dem Gegenftanbe, den fie betreffen, abhängig. 


Zweiter Abfchnitt. 
- Befonderer Theil. 
6. 171. 
Begriff und Unterfheidung. 

Der befondere Theilder angewandten Formenlehre (bie 
Methodenlehre) fegt die Beitimmungen feit, welche nach Maßgabe des 
in Anwendung ftehenden Rechnungsſtyles bei Anlegung, Verfaſſung und 
Abſchließung der bezüglichen Rechnungsftüde zu handhaben find. 

Die Methobenlehre unterfcheidet fich in die Lehre bes Rechnung s⸗ 
tylesineinfahen und indoppelten Poſten, als der grundſätzich 
unterfchiebenen Hauptrechnungsformen, kann aber in deren nad) Befchaffen- 
heit des Wirthichaftsbetriebes, der verrechnet werden fol, höchſt mannig⸗ 
faltige Geftaltungen nicht eingehen. 

Erftes Capitel. 
Rechnungsſtyl in einfachen Poften. 
6. 172. 
Benennung und Unterfheibung. 
Der Rechnungsſtyl (Rechnungsfuß, Rechnungsmethode) 


in einfachen Poſten (einfache Buchhaltung oder Rechnungs⸗ 
13 
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form) hat feine Benennung daher, daß nach Maßgabe desſelben die Ge⸗ 
barungen überhaupt nur einmal im Hauptbuche verrechnet werden, d. t. 
jeder NRechnungspoften dafelbft nur auf einer Rubrik eingetragen wird '). 
Er erfcheint vornehmlich in zwei Formen ausgeprägt, wovon bie eine die 
einfache Buchhaltung fhlechthin, die andere die cameraliftifche 
Buchhaltung if. 


Erfter Titel. 


Einfache Buchhaltung fchlecdhtbin. 
6. 1738. 
1. Wefen. 


Die einfahe Buhhaltung fhlehthin, unbezweifelt bie ältefte, 
und wenigſtens in der Privatwirthichaft bie verbreitetfte Rechnungsform, 
ift in der Ausübung auf mannigfache Weife, aber meiftentheild mehr oder 
minder unvollftändig geartet. Sie hat es lediglich oder vorzüglich mit ber 
Ueberfihthaltung der Beftände und Forderungen (Schul: 
den) zu thun, und fchließt Betriebsrubrifen in der Megel völlig 
aus”). Die Forderungen (Schulden), wie fie entftehen und berichtigt wer⸗ 
den, es mag folches wie immer gefchehen, werben babei einfach als Soll- 
(Zaſt⸗, Schuld) oder Haben- (Guthaben, Forderungs⸗) Poſten zu 
Buch gebradt. 


$. 174. 


2. Zeitfolgemäßige Verrechnung. 

Eine Verrechnung aller Gebarungen der Zeitfolge nach in Tage: 
büchern findet wohl öfters, manchmal aber auch gar nicht, oder nur zum 
Theile ftatt, fo daß im leßtern Falle nur beftimmte, vorzüglich die auf For⸗ 
derungen (Schulden) Bezug nehmenden Geſchäftsfälle, oder auch bei: 

1) Bol. Courtin Schlüffel zur einfacden unb koppelten Buchhaltung, 8. Aufl., Stutt« 
gart 1835, ©. 2. 

2) Eine eigenthümliche Art biefer Buchhaltungsform, wiewohl auch mehrerlei Maßnahmen 
des Rechnungsfiyles in doppelten Poften darin aufgenommen find, tft die fogenannte 
Jone s'ſche oder englifche (kaufmännifhe) Buchhaltung. Sieb die beutfche 
Bearbeitung von Wagner, Leipzig 1801, und auh Sz arka I. 78 ff. U. 220 ff. — 
Nah Fort einfache und doppelte Buchhaltung &% f. gibt es brei Arten der einfachen 
Buchhaltung (ſchlechthin): nad der erften werben nur Bücher über Echulten und For⸗ 
derungen, nad ber zweiten aber auch zur Gontrolle ber Borrätke geführt, nad) der 
dritten endlich dienen die die Vorräthe controllivenden Bücher zugleich zur Ermittelung 
der am Werthe aufgelommenen Gewinnfte ober Verluſte. 
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nebft von Zeit zu Zeit Die Ergebniffe einer Mehrheit von Gebarungen in 
diefem Wege verrechnet werben. Uebrigens können zudem auch Nebenbü- 
her zu führen fein. | 

6. 175. 


3. Rubrifenmäßige Verrechnung. 


1. Grund» (Stand-) Bücher können nicht nur die Stelle von 
Sachenhauptbüchern vertreten, fondern auch, wenn darin Werths- 
fpalten angebracht find, Die Verfaffung des Fundbuches mefentlich ab- 
fürzen, oder bie Darftellung des Fundbuches mit in fich vereinigen. Sie 
find nad F. 163 zu führen, Gleichwohl Eönnen die Beftände an Gebrauchs⸗ 
fachen auch nur im Wege der Fund bücher in Leberficht gehalten werben. 

2. Hülfsbücher werben zur HUeberfihthaltung Der Geld⸗, 
Geldpapier- und Verbrauchsſachen-Beſtände geführt, und es 
Eönnen mehrere Vermögenszweige in einem Hülfsbuche unter getrennten 
Beftandsrubriten aufgenommen, oder auch für jeden folchen Zweig 
ein befonderes Hülfsbuch gewidmet werden '). Das Buch ober bie 
Rubrik zerfällt in eine Einnabms- und Ausgabsabtheilung, wo—⸗ 
von jene au Soll: (Empfängt-, Schuld», Debet:) Abthei— 
lung genannt, und obenan ober auf der linken Blattfeite (Seitentheil) an« 
gebracht, biefe aber auch Haben- (Buthahen-, FKorderungs-, Ere- 
dit-) Abtheilung genannt, und untenan oder auf der rechten Blattfeite 
(Seitentheil) angebracht wird. Auf die Einnahme: (Soll-) Abthei— 
lung kommen die anfänglichen Beftände und die weiteren Zugänge (Ein- 
nahmen), auf die Ausgabs- (Haben-)Ahtheilung bie Abgänge (Aus⸗ 
gaben) und die bei Abſchließung des Buches (der Nubrif) ausgemittelten 
fchlieglichen Beſtände, wodurch unter einem die Endfummen der bei- 
den Abtheilungen gleichgeftellt werben. — Sollen aber die 
nicht Shon an fihin Geld vorgefallenen Gebarungen auf 
Geld angefhlagen und auch hiernach verrehnet werden, fo 
bezeichnet dann eine folche Rubrik eine gemeinfame Beſtands- und 
Betriebsrubrif, aufderen Sollabtheilung bie fachlichen Einnah⸗ 
men (Zugänge) und die Dafür aufgemendeten (in Geld ausgebrücdten) Ko- 
ften einfchlieglich der anfänglichen Beftände und des Werthes derfelben, da⸗ 
gegen auf die Habenabtheilung die fächlichen Ausgaben (Abgänge) 
und der dafür eingefommene (in Geld ausgebrüdte) Erlös oder der fonft 
davon angefallene Nutzen fammt den fehließlichen Beftänden unb ihrem 


1) Diefe Hülfsbücher werben auch ſchlechiweg Bücher oder Scontren genannt. 
13 * 
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Werthe eingetragen werben. Die Abſchließung der Beftände geſchieht 
eben fo, wie auf Beftandsrubrifen allein; fofort ift aber die Summe der 
Betriebsausgabe (im Sol) jener der Betriebdeinnahme (im Haben) ent- 
gegenzuhalten, der Unterfchieb, wenn erftere größer it, als reine Ausgabe 
der Habenfumme, wenn aber dieſe größer ift, als reine Einnahme der 
Sollfumme zuzuzählen, und hiedurch die Gleichftellung beider 
Summen zu bewirken. 

3. Die Abrechnungs⸗- (Schuld-) Bücher behaupten bei biefer 
Buchbaltungsform eine fo wichtige Stellung, daß fie oft vorzugsweiſe 
Hauptbücher heißen. Deßhalb beftehen bier: 

4. Eigentlihe Hauptbücher in der Regel nicht, wiewohl manchmal 
die Hülfsbücher und das Abrechnungsbuch in einem Buche ver- 
einigt werben, welches dann das Hauptbuch darftellt, aber auch in dieſem 
Falle meiftend Feine Betriebsrubrifen enthält '). 

5. Am Schluffe jedes diefer Bücher oder im befondern Wege nach 
Inhalt derfelben können mit Ablauf einzelner Zeitabfchnitte ober des gan- 
zen Rechnungszeitraumes Zufammenfäse (Auszüge, Gebarungs—⸗ 
machmeife) verfaßt, darin bie Buchergebniffe, nah Rubriken geordnet, 
aufgenommen und vereinigt, unb Darüber nach Umſtänden felbft auch noch 
ein Hauptzufammenfag angefertigt werben. In diefem ober im ſchließ⸗ 
lichen Fundbuche oder in einem befondern Rechnungsſtücke findet auch bie 
Darftellung bes Wirthfchaftserfolges flatt, die ſich aber in der 
Regel auf die Subtraction des anfänglichen von dem frhließlichen reinen 
Vermögen, und die Nachweiſung der mit Rückſicht hierauf ausgemittelten 
reinen Einnahme ober Ausgabe befchränfen muß. 


Zweiter Titel. 
Cameraliftifche Buchhaltung. 
§. 176. 

1. Wefen. 


Der cameraliſtiſchen (Cameral-)Buchhaltung (dem Came—⸗ 
ralsRehnungsftyle oder Rechnungsfuße), von ihrer Anwendung 
auf Samerals, d. i. Gegenftände der Staats⸗(Regierungs⸗) Wirthfchaft fo 


1) Vol. Scheitlin populäre Buchhaltung, St. Gallen 184%, S.21 ff. Bei den Kaufleu⸗ 
ten aber, welche nach dem Style in einfachen Poften buchhalten, heißt Hauptbuch in 
der Regel das Abrechnungsbuch. So Iehrt fhon De la Porte la science des Ne- 
gociants et Teneurs de Livres, Nour. Kdit., Paris 1769, p. 8 ss. 
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genannt, und zunächft auch in und für deren Dienft ausgebilbet, kommen 
folgende wefentliche Merkmale zu: | 

1. Die Tagebuch- und bie Hauptbuchverrehhnung erfolgt 
getrenntnacd den Hauptvermögensz weigen, worin die Gebarun- 
gen ftatthaben, weßhalb felbit auch dann eine befondere Geld, Sachen⸗ 
und nach Umſtänden Arbeitöverrehnung vorkommt, wenn die nicht baren 
Thatſachen von Fall zu Fall, oder in einer Mehrheit zufammengefaßt auf 
Geld veranfchlagt werben. 

2. Jede zur förmlihen Berrehnung geeignete Thatfache 
wird in den Tage- und Hauptbüchern in ber Negel ausdrücklich als Ein- 
nahme ober Ausgabe gebucht, fie mag einen wirklichen Vermögenszugang 
oder Abgang bezeichnen oder nicht. 

3. Die Hauptbücher enthalten Betriebs- und Forberungs- 
(Schuld-), oder Beftandsrubrifen allein '), und gemähren an ſich 
niemals, und meift ſelbſt auch nicht nad) Maßgabe der darüber verfaßten Zu- 
fammenfäße, wenn diefe die Hauptbuchverrechnung allein betreffen, eine 
vollftändige Einficht in ven Wirthſchaftsbetrieb, indem hieraus das gefammte 
Bermögen, dann der Wirthbfchaftserfolg in der Regel nicht von felbft 
hervortreten, fondern erft noch im befondern Wege bargeftellt werben müſſen. 

4. Borzüglih dieſem Rechnungsſtyle find Zufammenziehbungen 
der Fürzeften Form eigen, und biefelben überhaupt dann anzuwenden, 
wenn aus Hülfsbüchern oder aus Hauptbüchern tieferer Orbnung eine zu⸗ 
fammengefaßte Eintragung in Hauptbücher fehlechthin oder in Haupt: 
bücher höherer Ordnung ftattfinden, oder wenn Nachweiſe mehrfacher Orb- 
nungen verfaßt werben follen *). 


§. 177. 
2. Arten. 


Die cameraliftifche Buchhaltung fteht vornehmlich in zweierlei Arten 
in Anwendung, wovon bie eine, d. i. die alte mit unabgetheilten, bie 
andere d. 1. die neue mit nah Soll (Gebühr, Schuldigfett) und Iſt 
(Abſtattung, Berichtigung), oder nah Soll, Iſt und Reft (Rüd- 
ftand) abgetheilten Hauptbuchsrubrifen vorkommt ’). Diefe Verſchie⸗ 


1) Indeß kann mitunter bie Einrichtung getroffen fein, daß Betriebtrubriken zugleich auch 
die Beftandsnachweifung , oder daß Beftandsrubrifen zugleich auch die Nachweiſung ber 
bezüglihen Einnahms- und Autgabsjweige in ſich mitbegreifen, daher gemeinfamer 
Art, d. i. Beftandd- und Betriebsrubrifen zugleich find. 

2) Ueber das Wefen biefer Buchbaltungsform vgl. Feder 1. A8 fe, — Boyfen IL 308. 

3) Rad Brand tabellariſche Meberfiht 77 fi. Laßt fi der alte (gewöhnliche) Ca—⸗ 
meralrehnungsfuß auf drei Arten zurüdführen. Die eine Art nimmt erbichtete 
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denheit hat aber auch zur Folge, daß die Forderungen und Schulden 
des F. 9, Punct 5. b, bei ihrem Entftehen nach der alten Art nur in der 
Geftalt von durchlaufenden Poſten in das Hauptbuch übergehen Eönnen, 
während fie nad) der neuen Art einfach im Soll der Hauptbuchsrubriß, 
bie fie betreffen, eingetragen werben. 


I. Zeitfolgemäßige Verrechnung. 
$. 178. 


Die Berrehnung nad der Zeitfolge hat insbefondere in Tage⸗ 
büchern im Einklange mit den Beftimmungen des $. 161 zu gefchehen; 
die Buchung der durchlaufenden Gebarungen erfolgt auf die eine 
oder andere ber dort Punet g nachgemwiefenen Arten ). 

Do Eönnen nebft den Tagebüchern auch noch Anweiſungs- und 
Nebenbücher zu führen fein. 





Vorderfäge an, inden fie auf den Einnahmörubrifen alles in Empfang feht, was an 
Nüdftänden und an Laufenden: hätte eingehen follen, aber basjenige nicht in Aukgabe 
bringt, was wirflich ausgegeben wurde; fie berichtigt ben aus ben fingirten Säßen ent- 
flandenen fingirten Schluß des Neftes oder Beftandes Durch eine angehängte Erläuterung 
(Bewährung, Butmadhung), worin fie Die erdichteten Einnahmen und Ausgaben 
in eine Summe bringt, folcde von dem nachgewiefenen theils wahren, theils erbichteten 
Reſte oder Beftande abzieht, und endlich den wahren Stand barftellt, fo weit bieß über 
haupt bei den vermöge der vielen Riccorbopoften und Durchfüßrungen leicht entftehenten 
Srerungen möglich if. — Die zweite Art fiellt ebenfalls, Rüdftände und Laufendes 
vermengt, das zu Empfangende mit dem wirflih Empfangenen In eine Einnafmefumme, 
dann das Auszugebende mit dem wirklich Ausgegebenen in eine Ausgabsfunme, fchreibt 
aber die Summe ber darunter begriffenen fingirten Poften (Refte) am Ende der Rech⸗ 
nung wieder in Ausgabe, und fügt ein orbentliches Merzeichniß biefer Nefte bei, von 
deſſen Richtigkeit man ſich aber Feineswegs überzeugen kann. — Die dritte Art bringt 
nach gehörig georbneten Nubrifen in Empfang und Ausgabe, was wirklih eingenommen 
und gezahlt worden if, macht aber nicht erfihtlih, was an Laufendem hätte eingeben 
und gezahlt werben follen; noch weniger erwähnt fie der vom Borjahre zu übertragen 
den Nüdftände, oder erwähnt derer erft danıı, wenn etwas davon berichtigt worden ift, 
verfchafft alfo über den Dermögensfland am Anfang und am Schluß des Jahres nicht 
bie erforderliche Auskunft. — Der verbefferte (neue) Gameralrehnungsfuß 
unterfcheibet fih vom alten wefentlih dadurch, daß er die Begriffe, deren jeder für fich 
allein beftcht, trennt, und das Verhältniß des Erfolges gegen tie Schuldigfeit im ein⸗ 
zelnen und im ganzen ununterbrochen überfehen läßt. — Bol. Lange 108, Rek⸗ 
mann 42, &laproth 33, Desfeld 7%, Hornberger 35, Jung 7&, Jeder 
1. 62, Ebel Berwaltung des Gemeindevermögens, Bießen 1827, ©. 103, Rhein 
länder Rechnungsrecht nah badiſchen Geſetzen, Carlsruhe 1823, ©. 48 f., Wie 
deburg 36 f. 

1) Doch müffen die durchlaufenden Bebarungen, falls fie im Tagebuche nur 
einmal angefchrieben wurben, weil darin gleichwohl ein Einnahme» und ein Ausgabs- 
poften enthalten find, im Hauptbuch zugleich auf eine Ginnahnıs- und auf eine Aus- 
gabsrubrik eingetragen werden. 
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I. Hubritenmäßige Verrechnung. 
A. Seldbauptbüder. 
6. 179. 


Ueberbaupt. 

Die Berrehnung in den Geldhauptbüchern ſtütt fi in der 
Regel auf bie Tagebücher, oder auf bie Fund- und Tagebücher, 
und nach Umftänden bie Boranfchläge, kann aber auch in Folge unmit- 
telbarer Wahrnehmung der Thatfachen neben der Tagebuchverrechnung, 
ja ausnahmsweiſe felbft ohne diefe, wie auch mit Rüdjicht auf Geldhaupt⸗ 
bücher höherer Ordnung auf Grundlage ber in Hülfsbüchern 
ober in Hauptbüchern niedrerer Ordnung vollgogenen Verrech⸗ 
nung gefchehen. 


1. Anlegung. 


6. 180. 

1. Jeder Einnahmszweig des Geldbetriebes erhält im Haupt» 
buche eine befondere Einnahms-Poſtenrubrik, und jeder ſolche Aus⸗ 
gabszweig eine befondere AUusgabs⸗Poſtenrubrik. Doh konnen, 
befonder8 nach der alten Art, die Uinterrubrifen einer als Poftenrubrik 
Dargeftellten Rubrik höherer Orbnung bderfelben auch öfters ald Spalten- 
rubrifen eingefügt werben. 

2. Befteht neben dem Gelobetriebe in beigeorbneter Stellung auch ein 
Sakhens ober Arbeitsbetrieh, und nehmen bie Gebarungen des einen 
und andern durchaus oder größtentheild auf die gleichen Wirthſchaftszweige 
Bezug, fo follen, wie weit es angeht, in der Rubrikenordnung des Gelbhaupt- 
buches auch die zur Nahmeifung des in Geld anzufchlagenden 
Sachen oder Arbeitsbetriebes erforderlichen Rubriken vor: 
kommen. 

3. Die Einnahmsrubriken find entweder in einem befonderen 
Einnahms- und bie Ausgabsrubriten in einem befonberenAuse 
gabs⸗Hauptbuche, oder die einen und anderen in mehreren folden 
Büchern, oder auchnurineinem Buche, und zwar alddann die erfterenvoran, 
bie letzteren Hintennach zu errichten, Dabei follen die venfelben Zweig 
betreffenden Einnahms- und Ausgabe, fo wie die wechfelbeziehlichen 
Rubriken immer mit dem gleihen Grundworte bezeichnet werben. 

4. Die Rubriken der Einnahme und Ausgabe reihen fich in der Negel: 
unter die Sauptabtheilungen der wirkſamen und der unmirkfa- 
men Gebarungen. Zu ben letzteren gehören vorzüglich auch die entitan- 
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denen und berichtigten Forderungen und Schulden, in deren Be⸗ 
tracht nachfolgende Rüdfichten eintreten: 

a. Die bedingende Ausgabsrubrif: Entftandene (au$- 
gethane, zuerftattende) Forderungen, und die bedingte Ein- 
nahmsrubrif: berichtigte (erftattete, getilgte) Forderun- 
gen, dann bie bedingende Einnahbmsrubrif: entfiandene (auf- 
genommene, zu erjtattende) Schulden, und die bedingte Aus⸗ 
gabsrubrif: berichtigte (erjtattete, getilgte) Schulden find, 
wenn die Art und Weife der Beranlaffung aus ber Verrechnung zu entneh⸗ 
men fein fol, in gegenftändliche (dingliche) Unterrubriken abzu= 
theilen, dabei aber immer für die bedingenden und bie bedingten Gebarungen 
gleich viele Rubriken anzulegen. Doch Eönnen auch dann noch in tieferer 
Ordnung perfünlidhe Rubriken aufjuftellen fein. 

b. Wenn aber die als entftanden (zu erftatten) in Ausgabe 
zu verrechnenden Forderungen folche Perfonen betreffen, die öfters Gläu⸗ 
biger der Wirthfchaft werden, monad dann auch die an diefelben fich erge- 
benden Schulden als ſolche (als entftanden ober zu erftatten) in 
Einnahme gebucht werben müßten, und wenn bie einen und andern Leiſtun⸗ 
gen gegen einander wettzufchlagen find, erfcheint es angemeflen, im allges 
meinen ober für befondere Falle eine gemeinfchaftlihe Einnabms- 
rubrik für alle in diefem Wege empfangenen Leiftungen (die entftande- 
nenSchulden und berichtigten Forderungen zufammen), dann eben 
fo eine gemeinfhaftlide Ausgabsrubrik für alle in dieſem Wege 
vollführten Leiftungen (die entftandenen Forderungen und berich— 
tigten Schulden zufammen) zu errichten. Doch kann in diefem Falle noch 
eine weitere Abglieberung in perfönliche Rubriken erforberlich fein, wie 
auch die Gegeneinanberftellung der entgegengejehten Rubriken auf zwei 
Blattfeiten ſich hier als befonders erfprießlich darſtellt. Dabei erhalten die 
einander entgegengeftellten Rubriken, vornehmlich, wenn zur linken Hand bie 
Ausgaben, und zur rechten die Einnahmen angebracht werben, die Ges 
ftalt der Abrechnungsbuch-Conten '), fo bag die Ausgabsrubrik mit 
ber Empfängt- (Soll-) Abtheilung, und die Einnahmsrubrik mit ber Gibt⸗ 
(Haben-) Abtheilung eines ſolchen Conto gleichbedeutend iſt, wornach aber 
dann in Sauptbüchern der neuen Art die bier fonft in der Negel gehands 
babte Sonderung der Rubriken nach Soll (Gebühr) und Iſt (Abftattung), 
ober nach Soll, Iſt und Neft mit Nüdficht auf dieſe Gebarungen vorläufig 
($. 185, Punct 4) entfällt. 


1) Davon erhält diefe Art Verrechnung ber entflandenen und Berichtigten Forderungen und 
Schulden auch die Benennung: Conto corrent⸗VPerrechnung. 
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c. Nach der alten Art können die Rubriken: entfianbene und 
berichtigte Forderungen und Schulden entweder alle, mithin auch 
bie Forderungen (Schulden) des 6. 9, Punct 5. b, aufzunehmen haben, ober 
es Lönnen — tie dieſes nad) der neuen Art durchaus der Fall iſt — im 
Laufe des Nechnungszeitraumes bloß die Forderungen (Schulden) des $. 9, 
Bunct 5. a, darauf zu verrechnen fein; doc müffen dann nach ber alten 
Art die im Laufe des Rechnungszeitraumes entitandenen, aber als folche 
nicht förmlich verrechneten, und auch nicht zur Berichtigung gefommenen 
Horberungen (Schulden) noch vor Abſchluß der Bücher durchlaufend in 
Verrechnung gebracht werben. Deßhalb iſt auch nach diefer (alten) Art, 
fofern für die genannten Gebarungen gegenftändlihe Rubriken auf: 
geftellt werden, die Bildung eigener Unterrubriken: entſtandene 
und berihtigte Schulden burd (von) Richtleiftung vorgefoms> 
mener Ausgaben, dann: entftandene und berichtigte Forde— 
rungen duch (von) Nichteinhebung angefallener Einnahmen 
erforderlich. 

d. Die im laufenden Rechnungszeitraume für einen nachfolgenden 
Rechnungszeitraum vollgogenen Einnahmen und Ausgaben bezeichnen 
für. den erfteren gleichmäßig entflandene Schulden und bejiehungs- 
weife entftandene Forderungen, follen jedoch in der Regel unter a b⸗ 
gefonderten (bedingenden) Unterrubriken aufgenommen, und 
biefen zum Behufe der Verrechnung der Berichtigungen bedingte Un⸗ 
terrubriten entgegengeftellt werben. Wofern aber für unmirkfame Ge- 
barungen im Hauptbuche Abrechnungsbuch⸗Conten aufgeftellt werben 
(Bunct 4. b), genügt für bie entftandenen und berichtigten Schulden 
(Forderungen) diefer Art ein einziges Conto. 

e. Die aufgenommenen und zurüdgezahblten Sapitals- 
ſchulden (Schuld- oder PBaffivcapitale), dann die angelegten 
und jurüderhobenen Capitalsforderungen (Aetivcapitale) 
find zwar ihrer Natur nah unmirkffame Gebarungen. ft aber bie 
Verrechnung in bie einer Stammvermögens- (Grundſtocks-) und 
Betriebsabtheilung geichieden, oder follen Sapital und Zinfen 
vereint auf einer Nubrid in Nachmeifung kommen, fo können biefe 
Gebarungen auch ausbrüdlich oder verftandener Weife als wirkſame 
Nubrifen dargeftellt werden, und diefes bei eigenthümlichen Verhältniffen 
auch fonft noch gefchehen. 

5. Iſt die Wirthſchaft das Glied einer mehrgliederigen 
Wirthſchaft, und Eommen bei ihr in dieſer Eigenfchaft mittelbare 
Ginnahmen oder Ausgaben vor, oder muß die reine Einnahme 
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der Wirthſchaft vollftandig ober zum Theile an die Miteigenthümer ber: 
felben abgeliefert, oder auf gleiche Weife die reine Ausgabe gebedt 
werben, oder find bei einer Abtheilung von oder an eine andere 
Abtheilung derfelben Wirthſchaft Einnahmen oder Ausgaben 
unentgeltlich zu vollziehen, fo follen für bie dieſe Beziehungen betref- 
fenden Gebarungen felbftftändige Rubriken eröffnet werben. 

6. Die anfänglihen Saffenbeftände bilden für fich eine be- 
fondere Einnahmsrubrif, und die ſchließlichen eben fo eine 
befondere Ausgabsrubrik der Abtbeilung der unwirkfamen 
Gebarungen. Jedoch gilt dieß firenge genommen nur von ben Beftänben 
zu Anfang und am Schluffe des ganzen Rechnungszeitraumes, indem jene, 
die in den Zmifchenabfchnitten vorkommen, eigentlich nur Ueberträge 
bezeichnen, und als folche zur fürmlichen Verrechnung nicht geeignet find. 

7. Iſt die Verrechnung nah Neften und nad Laufendem abzu- 
fondern, fo find entweder bie Sauptbudhsrubrifen für die 
Reſt- und für die laufende Abtheilung dieſelben, in welchem 
Halle die Nefte in dem oberen, das Laufende in dem unteren Rubrifen- 
taume, ober jene und dieſes neben einander in getrennten Betragsfpalten 
bargeftellt werben; oder es Eommen eigene Rubriken für die 
NReftabtbeilung, und eben fo für die laufende Abtheilung 
vor, mobei dann die Reftabtheilung in der Einnahme und in der Ausgabe 
entweder nur eine Rubrik oder mehrere Rubriken umfafjen kann. 

a... Sn der Einnahme Eönnen zur Reftabtbeilung 
gehören: 

aa. Der mit Schluß des vorigen Rechnungszeitraumes verbliebene 
Gaffenbeftand '); — 

bb. Die gleicher Weife verbliebenen Berbrauchsfachen- (Naturals, 
Materials) Beftände ); — 

ec. Die eben fo verbliebenen Einnahms-Refte (Rüdftände), fie mögen 
aus dem Iehtabgelaufenen oder einem weiter zurückliegenden Rechnungszeit⸗ 
raume herrühren; — 

dd. Die von einem vorausgegangenen Nechnungszeitraume herſtam⸗ 
menden, d. i. darin veranlaßten, jeboch mit Ablauf des legten Rechnungs⸗ 


1) Doch Eönnen die Gaffenbeftände auch ber Abtheilung der unwirffamen Geba- 
rungen zugezählt, und biedurd von der Mefte und ver laufenden Bermwaltung abges 
fondert verrechnet werten. 

3) Die Aufnahme von Sahenbeftänden (nah ihrem Gelbwerihe) auf eine befonbere 
Aubril des Geldhauptbucht ift aber nur auſsnahmsweiſe flatthaft, und feht eine thute 
fächliche Trennung der Meft- und der laufenden Verwaltung voraus; fie entfällt von 
fetbft bei Zufammenfügung ber Geld» und Sachenverreiäinung ($. 196). 
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zeiteaumes noch nicht feftgeftellten und zu Buch gebrachten Einnahmen ober 

Forderungen '); — 
ee. Die von einer höher geftellten Wirtbfchaft oder von ber laufenden 

Abtheilung zur Abgleihung der Einnahme und Ausgabe der Reſtabthei⸗ 

lung eingehenden Zufchüffe (Verläge) ’); — 

ff. Die Abgänge (Ausfälle) an Ausgabsreften °). 

b. Sn der Ausgabe der Reftabtbeilung Eönnen vor- 
fommten: 

aa. Die mit Schluß bes vorigen Rechnungszeitraumes verbliebenen 
Ausgabs⸗Reſte (Nüdftände), fie mögen aus dem lebtverfloffenen oder 
einem weiter zurückliegenden Rechnungszeitraume herrühren ; — 

bb. Die von einem vorausgegangenen Rechnungszeitraume berftammen- 
den, d.i. darin veranlaßten, jedoch mit Ablauf des letzten Nechnungszeitraumes 
noch nicht feftgeftellten und zu Buch gebrachten Ausgaben oder Schulden *) ;— 

ce. Die an eine höher geftellte Wirthfchaft oder an die laufende Ab⸗ 
theilung zur Abgleichung der Einnahme und Ausgabe ber Reſtabtheilung 
in Ausgabe gehenden Ablieferungen (Abfuhren) ); — 

dd. Die Abgänge (Ausfälle) an Einnahmöreften °). 

8. Iſt die Verrechnung nebftbei (Punct 7) oder für fih in eine 
Stammvermögend: (Örundftods-) und eine Betrieb8-Ahthei- 
lung geſchieden, fo betrifft Die Stanmvermögensabthetlung 
(SBrundfiodsverwaltung) nad Umftänden: 

a. In der Einnahme: | 

aa. Den Erlös für Entäußerung von Stammvermögensftüden, 
dann das Entgelt für Ablöfung nicht als felbftftändiger Vermögenstheile 
aufgefaßter Rechte auf Leijtungen, Unterlaſſungen, Befreiungen u. dgl.; 

bb. Empfänge anderer Art, welche durch die Wirthſchaftsordnung 
als der Stammvermögensabtheilung angehörig erklärt find; 

4) Häufig werden jedoch folhe Sebarungen als Angehoͤr der Taufenden (S. Ik, Anm. 1), 
oder wohl auch einer inmitten ber Reſt⸗ und laufenden Derwaltung liegenden befonbern 
Abiheilung angefchen. 

2) Auch diefe Rubrik feßt eine thatfächliche Sonderung der Reſt- und ber laufenden Ver⸗ 
waltung voraus, und entfällt, wenn eine ſolche nicht befteht, fondern tie Zufchüffe von 
einem hoͤher geftellten Wirthſchaftegliede oder die Ablleferungen dahin nur mit Rüdficht 
auf die Betürfniffe oder Mittel der gefamniten Wirthſchaft empfangen ober geleiftet 
werten. 

3) Sndeh werden folche Abfälle ebenfalls fters für tie laufende Abtheilung verrechnet, 
und es fol dieß immer gefchchen, wenn der Anlaß zue Minderung von Reften erſt im 
laufenden Zeitraume aufgelommen iſt. 

4) Eich oben Anm. 1. 


5) Sieh oben Anm. 2. 
6) Sich oben Anm. 8, 
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ee. Unwirkſame Einnahmen, melche die Stammvermögensabtheilung 
angeben, und darunter auch allenfall8 den biefelbe betreffenden anfüng- 
lichen Caſſenbeſtand, dann bie von einer höher geftellten Wirthfchaft oder 
von ber Betriebsabtheilung zur Abgleichung der Einnahme und Ausgabe 
der Stammvermögensabtheilung eingehenden Zuſchüſſe (Werläge, Ablie⸗ 
ferungen); — 

b. In der Ausgabe: 

aa. Die Koften für Erwerbung, Erweiterung ober Verbefferung von 
Stammvermögensftüden oder nicht ale felbftftändigen Vermögenstheilen 
aufgefaßten Rechten auf Leiftungen, Unterlaffungen, Befteiungen u. dgl., 
dann für Ablöfung von Verbindlichkeiten zu Leiftungen oder Unterlaſ⸗ 
fungen, mwelche ben Betrieb befchweren oder einfchränfen; 

bb. Verwendungen anderer Art, welche burch die Wirthſchaftsord⸗ 
nung als zur Stammvermögensabtheilung gehörig erklärt find; 

ce. Unwirkſame Ausgaben, welche die Stammvermögensabtheilung 
angeben, und darunter auch allenfall8 den diefelbe betreffenden fehlieglichen 
Caſſenbeſtand, dann die an eine höher geftellte Wirtbfchaft oder an die Bes 
triebsabtheilung zur Abgleihung der Einnahme und Ausgabe der Stamm- 
vermögensabtheilung in Ausgabe gehenden Wblteferungen (Zufchüffe, 
Berläge). 

Doch werden die Gebarungen der Abſätze a. aa, bb, und b. aa, bb 
auch für fih allein oder mit anderen vereint entweder ſchlechthin ohne 
weitere Sonderung als außerordentlihe Rubriken bargeftellt, 
oder der Inbegriff derfelben ald außerordentliche ober auch als Bei- 
(Neben-) Abtheilung angefehen, zum Unterfchiebe nämlich von ber 
ordentlichen oder von der Hauptabtheilung, wovon bie eine 
oder andere in diefem Falle an die Stelle der Betriebsabtheilung tritt. 
Uebrigens Eönnen Stammvermögens⸗ und Betriebsgebarungen auch nur 
mit Rückſicht auf einzelne Zweige einer Wirthſchaft vorkom- 
men, und biernady die diefe betreffenden Rubriken in der Einnahme und 
Ausgabe in eine Stamm» und eine Betriebsrubrik gefihieden 
werden, 

9. Iſt die Verrechnung in eine Haupt⸗ oder allgemeine, und in 
eine oder mehrere Bet: (Neben=) ober befondere, oder tft fie fehlecht- 
wegin mehrere Abtheilungen gleicher Stellung gefchieden, fo muß 
die Art der Wirthfchaft die Beftinmung an die Hand geben, melde Rus 
brifen für die eine und andere diefer Abtheilungen aufzuftellen feien. Sind 
dabei die Beftände je nach den Adtheilungen, denen fie angehören, thatfäch- 
lich abgefondert, oder doch in diefer Richtung in Ueberſicht gehalten, wer⸗ 
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den aber die Leiſtungen einer Abtheilung an oder für eine andere Abtheilung 
gar nicht oder erſt hinterher vergolten oder wettgeſchlagen, fo müffen zur 
Nachweiſung diefer Beziehungen befondere Rubriken errichtet werben. 


2. Verfaflung. 
a. Alte Art. 


§. 181. 


Die Berfaffung der Geldhauptbücher der alten Art be 
fteht in der Eintragung der Tagebuhspoften auf die einfhlagen- 
den Hauptbuchsrubriken, wobei dann auch bie Verbinbung 
zwijchen dem Tagebuche und dem Hauptbuche durch gegenfeltige Berufung 
ber Seitens ober Poftenzahl herzuftellen ift. — Falls für die entfiandenen 
und berichtigten Forderungen und Schulden Abrechnungsbuch⸗Con⸗ 
ten errichtet find, gefchieht die Eintragung darauf nach F. 167. 

Trat in Abficht der Korderungen (Schulden) des 6. 9, Punct 
5. b, das abgefürzte Rechnungsverfahren ($. 91, Punct 3. e) 
ein, fo muß am Schluffe des Rechnungszeitraumes in der Art noch eine aus⸗ 
gängige Hauptbuchverfaſſung Plak greifen, daß die nah Inhalt 
bes Abrechnungsbuches oder folcher Bücher überhaupt, in welchen bie bei 
ihrem Entſtehen nicht in das Hauptbuch einbezogenen Forderungen und 
Schulden verrechnet werden, mit Ende des Rehnungszeitraumes 
unberichtigt verbliebenen Forderungen (Schulden) diefer 
Art als durchlaufende Poften unmittelbar, oder mit Zwifchentreten bes 
Tagebuches oder einer fonjtigen Nachweifung in das Hauptbuch eingetragen 
werden. 

Geldhauptbücher höherer Ordnung empfangen ihre Eins 
träge in ber Regel je nach beitimmten Zeitabfchnitten aus Hülfsbüchern, 
Hauptbüdern niedrerer Ordnung oder Zufammenziehungen. 


b. N eue Art, 
aa, Soll. 
$. 182. 
a. Im Allgemeinen. 

Die Eintragungbes Soll, d. i. der zu volljiehenden Einnahmen 
oder Ausgaben, gefchieht in der Sollabtheilung der Rubriken, und 
heißt Borfhreibung (Bortragung), wenn dabei der Betrag in bie 
Linie ausgeworfen (in die Betragsfpalte eingezeichnet), — Vormerkung, 
wenn er vor ber Linie (innerhalb Falzes) aufgenommen wird, Die Soll 
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poften find in der Regel von einander breit abftehend einzutragen, und 
weitere den nämlichen Poften betreffende Einträge unmittelbar daran an, 
d. i. als Glieder desſelben darzuftellen. — Kommen Rubriken der unmwirk- 
famen Gebarungen in der Geftalt von Abrehnungbud:Conten vor, 
fo findet auf denſelben die Eintragung des Einnahmsfolls in der Gibt: 
(Haben) Adtheilung, die des Ausgabsſolls in der Empfängt: (Soll-) 
Abtheilung ftatt. 


6. 183. 
B. Am Anfange des Nechnungézeitraumes. 


Die Verfaſſung der Geldhauptbücher zu Anfang des 
Rechnungszeitraumes (eingängige oder vorbereitende Vers 
faffung) betrifft die Eintragung der Refte (Rüdftände) vom vorf- 
gen Rehnungsdzeitraume, und bie der voraugfeftgefehten Gebühren 
(Schuldigkeiten) des laufenden Rechnungszeitraumes. 

1. Die am Schluffe des Teßtabgelaufenen Rechnungs 

jeitraumes verbliebenen Nefte (Rückſtände) find nah Inhalt 
des Fundbuches ober des letzten Hauptbuches auf den einfchlägigen 
Nubrifen im Soll vorzufchreiben (in den neuen Rechnungszeitraum 
vorzutragen), dabei fe nach den Perſonen oder Gegenftänden, bie fie betref- 
fen, ober auch je nach den Zeiträumen, aus denen fie berflammen, gefon- 
dert, mithin die älteren vor den jüngeren barzuftellen, und Rubrik für 
Nubrif in Summen zu vereinigen. Nur in Hauptbüchern höherer 
Ordnung, bie ihre Einträge aus Hauptbüchern niedrerer Ordnung, 
aus Hülfsbüchern oder insbefondere aus Zufammenztehungen erhal- 
ten, findet meift eine zufammengefaßte Vorfchreibung der Reſte 
ohne Nachweiſung ihrer Einzelheiten ftatt. — Doch ift dabei noch auf fol- 
gende Umftände Rüchſicht zu nehmen: 
08. Befteht eine Reftabtheilung mit eigenen Einnahms— 
und Ausgabsrubrifen, fo find auf biefen bie Hefte vorzufchrei- 
ben, gleich viel, ob fie von der Reit: oder der laufenden Abthei⸗ 
lung bes vorausgegangenen NRechnungszeitraumes berrühren, Gleichwohl 
Fönnen auch in diefem Falle nebſtbei noch unmwirkfame, Stammvermögend: 
oder dgl. Refte unmittelbar auf den die Gebarungen diefer Art betreffenden 
Rubriken nach Richtfehnur des nächftfolgenden Abfapes vorzufchreiben fein. 

b. Wenn befondere Reftabtheilungs-Rubrifen nicht vor- 
fommen, mie auch in dem im voranftehenden Abſatze zulebt gedachten Falle 
find die Reſte auf den nämlichen Rubrifen, auf denen fie im Hauptbuche 
bes letztabgelaufenen Zeitraumes als fchliepliche Mefte nachgemiefen wurden, 
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im oberften Raume der Sollabtbeilung aufzunehmen. Darauf Tann eine 
Duerlinie gezogen oder eine fonft augenfällige Abfonderung bewirkt, fofort 
ber untere (folgende) Raum für die Einträge des Laufenden beftimmt, und 
auf ſolche Weife die bezügliche Rubrik in zwei Unterrubriken zeitlicher Art 
gefchteben werden. Wenn aber die Auseinanderhaltung ber Refte und des 
Laufenden durch befondere Betragsfpalten vermittelt ift, bebarf es einer 
weiteren räumlichen Abfonberung nicht. 

c. Die Vorfchreidung der Hefte auf unwirkſamen HSauptbuchsrubrifen, 
die wie Abrechnungsbuch-Conten geftaltet find, bat nach 6. 167 zu 
gefchehen. Ä 

d. Bormerkfungen im Hauptbuche des Leptverfloffenen 
Rechnungszeitraumes, wenn folhe bis zum Schluſſe desſelben 
nicht Anlaß zu Vorfhreibungen gaben, aber auch bis babin nicht 
ihre Wirkfamkeit verloren, geben in der Regel auf die gleiche Weife in das 
Hauptbuch des laufenden Zeitraumes über. 

2. Sofort ift auf denjenigen Rubriken, deren Gebarung für den lau⸗ 
fenden Rechnungszeitraum fich vorausfeftfehen läßt, daher beſonders auf 
den beftimmten (unveranderlihen) Rubriken dieſe feſtge— 
fette Gebarung als laufendes Soll vorzumerfen, wie aud) 
das gleiche auf den veränderlihen Rubriken nad Inhalt bes Vor⸗ 
anfchlages, wenn ein folcher zu Grunde liegt, gefchehen kann“). In 
Hanptbühern höherer Ordnung wirb das laufende Soll am 
Anfange des Rechnungszeitraumes entweder gar nicht, oder im Betrage dev 
Boranfchlagsanfäge eingetragen. 


6. 184. 
J. Im Laufe des Nechnungszeitraumes. 


Bei der Verfaſſung der Geldhauptbücher im Laufe des 
Rechnungszeitraumes (laufenden oder eigentlichen Verfaſ— 
fung, Führung) in Betreff der Eintragung des Solls muß 
ebenfalls unterfchieben werden, ob es fi um Reſt- oder laufende 
Gebarungen handelt. 

1. Sallen Veränderungen an den Reften (Rüdftänden) vor, 
fo können biefelben als folche, oder als das Laufende betreffend, darzuſtellen 


1) Do können in Hauptbächern, wenn biefelben zugleich ald Gegenbücher dienen, insbe⸗ 
fondere, fofern bie Betragsfpalte in die Unterfpalten: Borfhreibung, Abfall 
und rihtiggeftellte Sebühr abgegliebert iſt, die vorausfeſtgeſehten beflimm- 
ten Einnahmen und Ausgaben mit dem in dem WMechnungszeitraume voraussichtlich 
zu vollziehenden Betrage gleich unmittelbar als laufendes Sol vorgefhrieben 
werben. 
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ſein. Das erſtere iſt überhaupt nur dann zuläſſig, wenn eine eigene 
Reſtabtheilung beſteht: dabei ſind die Mehrungen an Reſten, 
dann nach Umſtänden die erſt im laufenden Zeitraume feſtgeſtellten, von 
einem vorausgegangenen Zeitraume herſtammenden For—⸗ 
derungen oder Schulden, und zwar bie erſteren auf der Rubrik a. cc 
ober b. aa, die leßteren auf der Rubrik a. dd oder b. bb, — dagegen die Min» 
derungen an Reften neben treffender Bemerkung beim urfprünglichen 
- Sollpoften auf der Rubrif a. ff oder b. dd des 6. 180, Punct 7, vorzufchrei- 
ben. — Im letztern Zalle aber, wenn namlich eine eigene Reſt⸗ 
abtheilung nicht befteht, find die Mehrungen an Reiten, fo wie 
bie exit im laufenden Rechnungszeitraume feftgeftellten, aber von. früher 
hberfiammenden Forderungen oder Schulden auf ben für bie 
einfchlägigen Gebarungen gewidmeten Rubrifen, dagegen die Minberuns 
genan Heften neben treffender Bemerkung beim urfprünglichen Soll: 
pojten auf derjenigen Ausgabs- ober beziehungsweife Einnabmerubrif, 
worauf bei der durch bie Minderung bervorgerufenen burchlaufenden Ber: 
rechnung die Buchung bes entfallenen Reftbetrages zu gefchehen hat, als 
laufendes Soll in Borfchreibung zu bringen '). 

2. Die Eintragung des laufenden Solls im Verfolge des Rech: 
nungszeitraumes geſchiehti Hauptbüchern niedbrerer Ordnung, vor- 
züglih aber in folchen, die zugleich als Gegenbücher dienen, von Fall zu 
Fall auf Grund von Zahlungsanweifungen ober anderen Veranlaffungen zu 
Einnahmen oder Ausgaben, oder auch nad) Maßgabe der Yftverrechnung 
bes Hauptbuches, unterbleibt dagegen in Hauptbüchern höherer Orb» 
nung, vornehmlich, wenn zu Anfang des Rechnungszeitraumes die Voran⸗ 
ſchlagsanſätze darin ald Son eingetragen wurden, manchmal ganz, ober 
wird bier je nach Abfchnitten oder dem Ganzen des Rechnungszeitraumes 
unmittelbar aus Hülfs-, Abrechnungs⸗, Schulb- oder Hauptbü- 
her niedrerer Ordnung oder aus Zufammenziehungen in zufams 
mengefaßten Beträgen aufgenommen. Dabei find im wefentlichen folgende 
Puncte zu beachten: 

a. Nur die fhon zur Zeit ihres Bekanntwerdens Yor- 
derungen oder Schulden bezeichnenden Veranlaffungen zur 
Bollziehung von Einnahmen oder Ausgaben find im Soll der 

1) Wenn aber die VBetragsfpalte im Sol nah &. 207, Anmerkung 1, gegliebert ift, Lön- 
nen Minderungen an Neften, bie als Folge unrihtig geſchehener 

Vorfhreibungen auffommen, mit kurzer Bezeichnung bes Sachverhaltes neben 

dem begüglichen Reſt⸗ (Soll) Boften unmittelbar in „Abfall gebradht werben, womit 


zugleich das Erforberui eines zu diefem Behufe in Rechnung zu bringenden durchlau⸗ 
fenden Poftens entfällt. 
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Rubrik, die fie betreffen, vorzuſchreiben, alle übrigen aber dort nur 
vorzumerfen. Deßbalb find Zahlungsanwelfungen oder Beranlaffungen 
anderer Art: | 

aa. woraus niemals eine Forderung oder Schuld ermachfen kann, — 

bb. welche in ihrer Größe noch nicht feftgeftellte, oder erft von der Nachwei⸗ 
fung ber Erfüllung gewiffer Bedingungen abhängige Zahlungen betreffen, — 

ec. welche zwar von Tag zu Tag das Erwachen einer Forderung oder 
Schuld herbeiführen, die aber megen bes möglichen Eintrittes befonderer Im: 
fände noch vor Ablauf des Rechnungszeitraumes in ihrer Wirkſamkeit abge- 
anbert oder ganz aufgehoben werben fünnen, 
nur zur Bormerfung, dagegen Forderungen oder Schulden des $. 9, 
Bunct 5. a, wenn auch deren Berichtigung erft in einem Eünftigen Rechnungs: 
zeitraume gefchehen fol, zue Vorſchreibung geeignet. 

b. Die Forderungen oder Schulden bed 6. 9, Punct 5. a, find, 
wie die fie hervorrufende Leiftung überhaupt verrechnet, oder insbeſondere 
aus dem Tagebuche in das Iſt der einfhlagenden Hauptbud $ 
rubrik eingetragen wird, unmittelbar auch im Soll der wechfelbe- 
ziehlichen (bedingten) Rubrik vorzufchreiben '), es wäre denn, 
daß die bedingendbe und die bedingte Rubrik einander un- 
mittelbar entgegengeftellt wären und eine gemeinfhaft- 
liche Sollabtheilung hätten, ober daß bie Rubriken biefer Art 
wie Abrehnungsbuh-Eonten geftaltet wären, indem alddann im 
eriten Falle das Iſt der bebingenden Rubrik zugleih.das Soll der beding⸗ 
ten Rubrik bezeichnet, im zweiten Fall aber eine befondere Sollvor- 
ſchreibung gar nicht ftattfinden kann. 


c. Gebarungen, deren Beranlaffungen voraus nit 


verrechnet (im Soll vorgefchrieben) werben Eonnten, find bei der 
Eintragung aus dem Tagebuche in das Iſt der Hauptbuchsrubrik, die fie 


betreffen, zugleich auch im Soll diefer Rubrif vorgufchreiben, fie mögen _ 


bort bereits früher vorgemerkt gemefen fein oder nicht. 
d. Wenn im Soll eingetragene Zahlungen zeitwetlig 
oder für immer eingeftellt (aufgefchoben oder aufgehoben), oder 


1) Ganz unftattgaft if, was In biefer Hinfiht Rofmann (Einführung eine ganz neu 
geregelten Wirtäfchufts-Rechuungsfoftems, Piſek 1840, &. IH.) — nah feiner. Behaup⸗ 
tung „zum Frommen der Anfänger” — lehrt. Nah ihm foll nämlich jedes Paffivcapital 
nad der Bereinnahmung im Tagebuche zuerft auf der Hauptbucht-@innahmerubril „Em⸗ 
pfangene Baffivcapitale” im Soll und ZR, und zugleich auf der Ausgabsrubrik „Zurüd- 
gezahlte Balfiscapitale” im Soll, dann aber wegen Berweisführung noch einmal auf 
ber Einnapmörubrif „Empfangene Paſſivcapitale“ im Soll eingetragen werben. Und 
das entiprechende Verfahren wird auch für Activcapitale und Vorſchüſſe vorgezeichuet. 

1& 


- 
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ganz oder zum Theile mit Verbot belegt werben, ober 
wenn überhaupt Erfübe (Vergütungen) davon (darauf) zu 
leiften, oder andere Beſchränkungen oder auch Ermweiterun- 
gen eingetreten find, muß bieß beim urfprünglichen Sollpoften vor- 
gemerkt, und allenfall® zugleich noch die weitere Eintragung im Soll der- 
fenigen Rubrik, die dabei mitbetheiligt wird, bewirkt werben. 

e. Erwähft eine urfprünglih nur vorgemerfte Beran- 
laffung zur Vollziehbung einer Einnahme oder Ausgabe 
hinterher von ſelbſt, oder in Folge einer ſpäteren Thatſache 
noch vor Ende des Rechnungszeitraumes zur Forderung 
oder Schuld, ſo iſt der vorläufig vor die Linie geſtellte Betrag mit 
der erforderlichen Bemerkung in gleicher, oder wenn es vorkommt, in abge⸗ 
änderter Größe nunmehr in die Linie auszuwerfen. 

- 6 Die Mehrungen an Sollbeträgen find bei dem urſprüng⸗ 
lichen Sollpoften weiter vorzufchreiben, dagegen bie Minderungen 
nach Umftänden entweber unmittelbar abzufeben '), oder nebft treffenber 
Bemerkung beim urfprünglichen Sollpoften auf derjenigen Ausgabe: oder 
beziehungsmeife Einnahmsrubrik, worauf bei der in einem folchen Falle 
vorzunehmenden burchlaufenden Verrechnung die Eintragung bes entfallenen 
Betrages gefcheben wird, im Soll vorzufchretben. 

g. Auch in Betreff von Hauptbüchern ſchlechthin oder niedres 
rer Ordnung kann das Soll der einen ober anderen Rubrik von Zeit zu 
Zeit aus Hülfs-, Abrechnungs-, Schuld», fa feldft Untertages 
oder Nebenbüchern, oder den barüber verfaßten Zufammenziehungen 
zu entnehmen, und in vereinten Beträgen vorzufchreiben fein. 


6. 185. 


6. Am Ende des Mechuungdzeitraumes. 


Vor der Abſchließung der Geldhauptbücher tft das Soll 
der einzelnen Poſten überhaupt oder für den ganzen Ned» 
nungszeitraum insbefondere feftzuftellen, und zu biefem Behufe 
jeder Sollpoften an ſich und in Vergleichung mit den darauf Bezug neb: 
menden Sfteinträgen einer genauen Unterfuchung zu unterziehen. Diefe 
Verrichtung kann als die ausgängige Hauptbuchsverfaſſung selten, 
und ijt nach folgenden Grundfäßen zu vollziehen: 


1) Minderungen vorausgegangener unrihtiger Borfihreibun gen 
- find. jedenfalls unmittelbar abzufegen, zu welchem Behufe die ©. 207, Unmert. 1, ermäßnte 
Sliederung der Vetragsfpalte beſonders bienlich erfcgeint. 
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1. Bezeihnete der Sollpoften zur Zeit, als er vorge 
ſchrieben wurde, bereits eine Forderung oder Schuld, fo 
tritt in der Regel eine weitere Nüdjicht nicht ein. Fanden deſſenung e⸗ 
achtet Mehrungen ftatt, und wurben dieſelben im Laufe des Rech— 
nungszeiteaumes nachträglich vorgefchrieben, fo ift, wenn es nicht ſchon 
früher geſchah, die Summe der urfprünglichen und weiteren Vorſchreibung 
im Soll zu vereinigen. Betraf aber der Poſten zur Zeit, als er 
vorgefchrieben wurde, noch Feine Forderung oder Schuld, 
fondern wurde bloß vorausgefeßt, daß er bis zum Ende des Nechnungszeit- 
raumes dazu ertwachfen fein werde, fo ift, wenn dieß nicht eingetroffen, der 
Betrag, welcher gegen die urfprüngliche Vorfchretbung zum Soll weniger 
gebieh, abzuſetzen (abzuziehen), dagegen, welcher hieran mehr erwuchs, 
jugufehen (zuguzählen). 

2. Betrifft der Sollpoften einen bloß vorgemerften 
Betrag, fo it: 

a. wenn der Boften laut eines fpäteren Eintrages oder ohne einen 
folchen verftandener Weife in dem urfprünglich dargeftellten, oder einem 
höheren oder minderen Betrage bis zum Ende bes Rechnungszeitraumes 
zur Forderung oder Schuld gedieh, und es nicht ſchon im Laufe 
des Rechnungszeitraumes gefchah, der als Forderung oder Schuld erwachfene 
Betrag im Soll vorzuſchreiben; — 

b. wenn der Poſten bis zum Schluffe des Rechnungszeltraumes nicht 
zur Forderung oder Schuld gedieh, und auch nicht bei Bollzie- 
bung der ihm zu Grunde liegenden Veranlaffung gelegentlich der Eintragung 
des Iſt's zugleich mit im Soll vorgefchrieben wurde, ber Poften auch jept 
nur in Bormerfung zu laflen; — 

e. auf Rubriken, worauf weder am Anfange noch im Laufe 
des Rechnungszeitraumes eine Borfhreibung oder Bormer- 
Eung ſelbſt nicht in der Art gefchah, daß mit der Eintragung in das Iſt 
zugleich das Sol von Fall zu Fall oder auf zufammengefaßte Weife vorge: 
fchrieben wurde, daher insbeſondere in Hauptbüchern, deren Rubriken nur 
nah Soll und Iſt gefondert find, die Zftfumme mit Ende des Jahres 
zugleich ald Soll vorzufchretben. 

3. Wurden Forderungen ober Schulden überhaupt, oder wur⸗ 
den folche des 6. 9, Punct 5. a, insbefondere in Hauptbüchern, beren Rubri⸗ 
fen nur in Soll und Iſt abgetheilt find, nicht von Fall zu Fall, wie 
fie erwuchfen, und auch nicht je nach beftimmten Zeitabſchnitten 
im Soll der Hauptbuchsrubrik, die fie betreffen, vorgefchrieben, fo muß dieß 
nachträglich zu Ende des Nechnungszeitraumes gefchehen, und zu biefem 

1a * 
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Behufe die Iſtſumme der bebingenden ober fonft mechfelbezich- 
lichen Rubrik in ihrem vollen, ober nach Umftänden in dem zur Forderung 
ober Schuld erwachſenen Betrage, oder auch der nach Inhalt der Hülfs-, 
Abrechnungs-, Schuld- oder anderer Bücher dazu gediehene 
Betrag auf der bedingten oder fonft wechfelbeziehlichen oder über- 
haupt auf derjenigen Rubrik, Die es angeht, ald Soll vorgefhrieben 
werden. 

4. Sind unwirkſame Rubrifen nah Art der Abrechnung 
buch⸗Conten errichtet, fo muß wegen übereinftimmender Nachmweifung 
der auf ihnen und den übrigen Hauptbuchsrubrifen verrechneten Gebarungen 
am Schluffe jedes ſolchen Conto noch eine Zufammenitellung gebildet, 
und dieſe in eine nad) Soll und It, oder nad Soll, Iſt und Reſt abge- 
theilte Einnahmsrubrik und Ausgabsrubrik gefondert werden. In Hins 
ficht der Soll- und Iſt⸗Eintragung auf diefe Rubriken ift nachftehendes zu 
beobachten: 

a. Die als Refte am Anfang des Jahres in ber Empfängt- 
abtheilung des Conto vorgetragenen Beträge bilden das Soll an Reiten 
für die Einnahmsrubrik, dagegen jene, welche bort eben fo in ber 
Gibtabtheilung vorkommen, dad Soll an Reften für die Ausgabe: 
rubrik der Zufammenijtellung. 

b. Zum Behufe der Ermittelung des laufenden Soll muß in der 
Smpfängt- und in der Gibt-Abtheilung des Conto die Summe gezogen, und 
nachdem davon die am Anfang des Jahres eingetragenen Reſte und die hier- 
auf im Laufe des Jahres erfolgten Berichtigungen abgerechnet wurden, bie 
übrig bleibende größere, d. i. nach Umftänden die Empfängt⸗ oder die Gibt⸗ 
Summe zugleich auf der Einnahms- und Ausgabsrubrif der 
Zufammenftelung als Iaufendes Soll vorgetragen werden. Würben 
die Empfängt- und die Gibt-Summe — nach Abrechnung der Reſte und 
ber Berichtigungen derſelben — an fich gleich ausfallen, fo bildet diefe 
Summe das laufende Soll der Einnahms- und ber Ausgabe: 
rubrif der Zufammenftellung. 

. ©. Sofort find die in der Empfängtabtheilung bes Conto verrechneten 
Beträge — mit Ausſchluß der am Anfang des Jahres hier vorgetragenen 
Einnahmsreſte —, ſofern fie Die Berichtigung von Ausgabsreſten betrafen, als 
Iſt an Reiten, fonft aber ald Iſt an Laufendem auf die Ausgabs- 
rubrik der Zufammenftellung, und entgegengefeßt die in ber Gibtabthei- 
lung des Conto gebuchten Beträge — mit Ausfchlug der am Anfang des 
Jahres bier vorgetragenen Ausgabörefle —, fofern fie bie Berichtigung von 
Einnahmöreften angingen, als Sf an Reſten, fonft aber als Iſt 


— 213 — 


an Laufendem auf die Einnahmsrubrik ber Sufammenftellung zu 
übertragen. 

5. Wenn die reine Einnahme der ganzen Wirthſchaft oder einer 
Abtbeilung derfelben im vollen Betrage oder zum Theile an eine andere 
Wirthſchaft oder an eine andere Abtheilung der gleichen Wirthfchaft abges 
geben, oder wenn die reine Ausgabe eben fo gedeckt werben fol, oder wenn 
überhaupt nah Ausſchlag gemwiffer oder aller Gebarungen das 
Recht auf eine beftimmte Einnahme oder die Verbindlichkeit zu einer beftimm- 
ten Ausgabe bervorfommt, fo muß nach Umftänden eine theilweiſe oder voll« 
ftändige vorläufige Abfchliegung des Hauptbuches, und allenfalls felbft auch 
eine ſolche Nachweifung des Wirthfchaftserfolges wegen Herftellung ber 
Kenntniß der davon abhängigen Gebarungen vorgenommen werben, worauf 
diefe auf der oder den Rubriken, die fie betreffen, als Soll vorzuſchrei⸗ 
ben ſind. 

6. In Hauptbüchern ſchlechthin oder in ſolchen niedrerer 
Ordnung kommen die vorgemerkten Voranſchlagsanſätze in der Regel in 
feine weitere Berüdfichtigung. In Hauptbüchern höherer Ordnung 
aber, die unmittelbar oder im Wege von Zufammenziehungen aus Hülfs> 
büchern oder aus Hauptbüchern tieferer Ordnung verfaßt werden, ift, wenn 
die Voranfchlagsanfüge ald Iaufendes Soll vorgefchrieben wurden, der 
gegen das laufende Soll der zu Grunde liegenden Bücher hervorgehende 
Mehr⸗ oder Minderbetrag dem Voranfchlagsfoll zuzuſetzen ober 
von ihm abzufegen, und auf ſolche Weife das rechnungsmäßige (wirk⸗ 
lich erwachſene) Soll darzuftellen. 


bb. If. 
6. 186. 


Die Eintragung des Iſt's in Geldhauptbücher ſchlecht— 
bin oder in ſolche niedrerer Ordnung erfolgt auf Grundlage oder 
gleichzeitig mit der Tagebuchverrechnung. Dabei tjt jeder Tagebuchs⸗ 
poften auf diefenige Hauptbuchsrubrik, die er betrifft, baber nad 
Umftänden, auf bie er früher im Soll eingetragen wurde, und zwar in 
zeitfolgemäßiger Ordnung oder unmittelbar nebenan dem Sollpoften im Zt 
zu verbuchen, und zugleich die Verbindung zwifchen dem Tagebuch) und 
dem Hauptbuch duch gegenfeitige Berufung berzuftellen. Gleichwohl kann 
anf die eine ober andere Hauptbuchsrubrif die Eintragung des Iſt's auch in 
jufammengefaßten Beträgen aus Untertage-, Hülfs-⸗ ober fonfti- 
gen Büchern geſchehen. — Sind unwirkfame Rubriken wie Abrechnungs⸗ 
buch⸗Conten geftaltet, fo gefchieht die Eintragung darauf nach $. 167. 
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In Hauptbüchern höherer Ordnung findet die Einträgung des 
Iſt's in der Regel je nach beſtimmten Zeitabſchnitten auf zufammenge- 
faßte Weiſe aus Hülfsbüchern oder aus Hauptbüchern niedrerer 
Ordnung, oder wie meiſtentheils, aus ven darüber verfaßten Zuſam⸗ 
menziehungen ftatt. 


3. Abſchließung. 
S. 187. 


a. Im Allgemeinen. 


Die Abſchließung der Geldhauptbücher geſchieht in der Regel 
am Ende des Rechnungszeitraumes, kann aber auch je nach kür— 
zeren Zeitabfehnitten erfolgen. Doch wird im letzteren Yale die Ber: 
einigung der Gebarungen (Ziehung der Ergebniffe) im Hauptbuche nicht 
immer erfichtlich gemacht, fondern oft nur angedeutet ober feldft auch unange- 
deutet gelaffen. 


6. 188. 
b. Alte Art. 


In den Geldhauptbüchern ber alten Art find Rubrik für 
Rubrik die Beträge des abzufchließenden Zeitlaufes in Summen zu brin- 
gen, und wenn derfelbe den ganzen Rechnungszeitraum betrifft, die Sum⸗ 
men ale Endfummen berauszuftellen. Doch bieten ſich dabei nachfolgende 
Bemerkungen dar: 

1. Sind die Rubriken der unmwirkfamen Gebarungen wie Abrech⸗ 
nungsbudh-&onten geftaltet, fo erfolgt zwar der Abſchluß nach G. 167. 
Doch find hiebet die vollgogenen Einnahmen nad Inhalt der Gibtabthei- 
lung (ausfchlieglich der darauf eingetragenen anfänglichen Schulden), dann 
die vollzogenen Ausgaben nah Inhalt der Empfängtabtheilung (aus: 
fchlieglich der darauf eingetragenen anfänglichen Forderungen) je für fich 
in Summen zu bringen, und ijt erſt fofort der Abfchluß zu bewirken. 

2. Damit alle mit Ende des Rehnungszeitraumes unbes 
richtigten Forderungen und Schulden aus den Hauptbuche auch dann 
hervortreten, wenn die Rubriken der unwirkſamen Gebarungen nicht als 
Abrechnungsbuch-Conten geftaltet find, erfcheint e8 angemeflen, bie 
wechfelbeziehblihen FKorderungs: und Schuld-Rubriken darin 
gegeneinander abzufchließgen. Zu biefem Behufe ift auf der Ausgabe: 
rubrit: berichtigte Schulden die Endfumme derfelben von der verei⸗ 
nigten Summe der (laut des anfänglichen Fundbuches oder laut bes 
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legten Hauptbuches) mit Anfang des Rechnungszeitraumes zu berich- 
tigen gewefenen, und der nah Inhalt der Einnahmsrubrik: ent 
ſtandene Schulden im Laufe des Nechnungszeitraumes neu erwachfenen 
Schulden abzuziehen, und ber Unterfchied als fchlieglicher Ausgabsreft 
(fchlieglicher Schuldenbetrag) darzuftellen. Gleihmäßig iſt auf der Ein- 
nahmsrubrif: berichtigte Forderungen die Endfunme berfelben von 
der vereinigten Summe ber (laut bes anfänglihen Fundbuches oder 
laut des legten Hauptbuches) mit Anfang des Rechnungszeitraumes 
ausſtaͤndig geweſenen, und ber nach Inhalt der Ausgabsrubrif: ent- 
ftandene Forderungen im Laufe des Recdhnungszeitraumes neu erwach⸗ 
fenen Forderungen abzuziehen, und der Unterſchied als fehlieglicher Ginnahmd- 
reft (fchlieplicher Forderungenbetrag) berauszuftellen. 

3. Die Richtigkeit diefer Nach weiſung (Punct 2) muß in allen 
ihren Theilen genau erörtert, wie auch deren Hebereinftimmung mit den im 
Abrechnungsbuche oder in anderen Büchern abgefchloffenen Reſten bewährt 
werden. 


6. 189. 
c. Neue Art. 


Die Abſchließung der Geldhauptbücher der neuen Art je 
nah Eürzeren Zeitabfchnitten betrifft in der Regel die Sitab- 
theilung allein, deren Beträge Rubrif für Rubrik in Summen zu ver- 
einigen find. 

Bei dem Abſchluſſe nach dem ganzen Rehnungszeitraum, 
wenn die Hauptbuchsrubriken nur nach Soll und Iſt abge— 
ſondert ſind, ſind die Soll⸗, dann die Iſtpoſten Rubril für Rubrik 
in Endſummen zu bringen, und im Falle beide gleich ausfallen, die Iſt⸗ 
fumme ald Brobfumme zu bezeichnen, wenn aber nicht das ganze Soll 
zur Berichtigung Fam, der Minderbetrag als ſchließlicher Reſt (Rück— 
ftand) unterhalb der Iſtſumme anzufchreiben, mit ihr zu vereinigen, und 
das Ergebniß ald Probfumme nachzumeifen '). 


1) Würde jich aber beim Abſchluß auf der einen oder andern Rubrik ein Nebergenuß 
(lebermap), d. i. im Zf ein größerer Betrag, als im Sol offenbaren, und fann 
derfelbe von ber Rubrif, wo er vorlommt, im Wege der ausgängigen Hauptbuchövers 
faffung ($. 185) noch weggenommen werben, fo fol diefes in ber Art geſchehen, daß 
ein Einnabmsüubergenuf im Sol und Iſt der Einnahmsrubrik „Entftandene 
Schulden“ mit gleichzeitiger Borfchreitung auf der Ausgabsrubrit „Berichtigte Schul: 
ben“, oder daß folder nah Umſtänden in die Gibtabtheilung ber als Abrechnungsbuch⸗ 
Sonto geftalteten unwirkfamen Rubrik, — dagegen einAußgabtübergenuß im Sol 
und Iſt der Ausgabsrubril „Entftanbene Forderungen‘ mit gleichzeitiger Vorſchreibung 
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Wenn aber die Hauptbuchsrubriken nah Soll, Iſt und 
Reft abgefondert find, ift feder Poften für fich abzuſchließen, 
d. t. der Sollbetrag mit den nebenan ftehenden, in eine Hauptfumme zuſam⸗ 
menzufaffenden Sftbeträgen zu vergleichen, und wenn nicht das ganze Soll 
zur Berichtigung Fam, der Minderbetrag in der dafür beftimmten Spalte 
als ſchließlicher Reft (Rüditand) aufjunehmen, und darauf die Soll=, 
Iſt- und Reſt-Summe aller Boften zufammengenommen, b. i. 
der Rubrik zu ziehen. 

In dem einen und anderen Yalle muß die Nichtigkeit der ausfals 
lenden Refte durch genaues Eingehen in die darauf Bezug habende Ver: 
rechnung, mie auch nach Umftänden durch Vergleihung mit den Abfchluß- 
ergebniffen des Abrehnungs= oder Schuldbuches ober der font zu 
Grunde liegenden Hülfshücher, wenn bie einen oder anderen vorkommen, 
erprobt werden. 

Beftehen für unmirkfame Gebarungen Abrechnungsbuch-Conten, 
fo gefchteht deren Abfchluß nach $. 167; die hier und auf den Zufammenftel- 
Iungsrubrifen ausfallenden ſchließlichen Nefte müffen eine und biefelben fein. 

Auch die Abfchließung der Hauptbücher höherer Ordnung folgt 
ben gleichen Beftimmungen; nur gehen hierbei die Abfchlußergebniffe zum 
Theile auch mit aus denjenigen Büchern hervor, woraus biefe Art Haupt: 
bücher ihre Einträge erhalten haben. 


B. Sachenhauptbücher. 
6. 190. 
1. Ueber die Sebarungen in Gebrauchsſachen. 


Die Gebarungen in Gebrauchsſachen werben meiftend nur in 
Grund: (Stand) Büchern oder auch bloß in Tagebühern, melde 
zugleich die Stelle ver Hauptbücher vertreten, verrechnet, oder lediglich im 
Wege ber Fundbücher in Ueberficht gehalten. Gleichwohl kommen bafür 


auf der Einnahmsrubrik „Berichtigte Korberungen”, oder baß folder nah Umftänben 
in bie Empfaͤngtabtheilung der als Abrechnungsbuch⸗ Conto geflalteten unwirkfamen 
Rubrik eingetragen wird. Kann aber bie Berichtigung in biefen Wege nicht mehr flatt« 
finden, fo iſt de Einnabmsühbergenuß, nachdem er im Sof berjenigen Ein» 
nahmerubrif, auf welcher er vorgekommen, als folcher vorgefchrieben wurde, gleichzei⸗ 
tig auf einer wechfelbeziehlichen ober fonft geeigneten Ausgabsrubrif, entgegengeicht ber 
Ausgabsüubergenuß, nachdem er im Soll derjenigen Ausgabsrubril, auf welder 
er vorgefommen, als foldher vorgefchrieben wurde, gleichzeitig auf einer wechfelbezich- 
lien oder fonft geeigneten Einnahmsrubrif noch vor Abſchluß tes Hauptbucdes im Soll 
vorjufchreiben. 


auch felbftfändige, immer aber nur nach ber alten Art geftaltete Sau pts 
bücher vor, welche gewöhnlich die Verrechnung nach ber Zeitfolge und den 
Rubriken in fich vereinigen, ausnahmsweiſe aber auch gemengte Sachen 
tagebücher zur Grundlage haben können. 

Inden Hauptbüchern diefer Art find für die fachlichen Vermö⸗ 
genszweige, als Inbegriffe mehrerer zwar nicht vollfommen gleichartigen, 
jedoch in wefentlichen Merkmalen übereinftimmenden Gegenftände (Gebrauchs: 
fahen) Boftenrubriken zu errichten, und biefen bie Rubriken ber einzel- 
nen Gegenflände, welche zufammen die Poſtenrubrik ausmachen, als 
Spaltenrubrifen einzufügen. Jede Boftenrubrif erhält eine Ein- 
nahms- und eine Ausgabsabtheilung. In der erfteren werben 
nah Inhalt des anfänglichen Fundbuches oder des legten Haupt: 
buches die mit Schluß des vorausgegangenen Zeitraumes verbliebenen 
Sadenbeftände, dann bie in Folge der Tagebuchverrehnung ober 
ber unmittelbaren Wahrnehmung gemäß angefallenen fachlichen Einnahmen 
(Zugänge), in der letzte ren aber bie gleicher Weije vorgefommenen füdh- 
lichen Ausgaben (Abgänge) verrechnet, indem zugleich nach Umftänden bie 
Verbindung zwifchen dem Haupt: und Tagebuche durch gegenfeitige 
Berufungen bergeftelltwirh. Der Abſchluß je nachkürzeren Zeitabs 
ſchnitten beſteht in der Vereinigung der in der Einnahms⸗ dann in der 
Ausgabsabtheilung jeder Rubrik in einem beftimmten Zeitlaufe eingetras 
genen Größen, kann aber im Hauptbuch nur angebeutet werden, oder auch 
ganz unangebeutet bleiben. Beim Abfchluffe nah dem ganzen Red 
nungszeitraume werden Rubrik für Rubrik die Beträge der Einnahms⸗ 
dann ber Ausgabsabtheilung in Summen gebracht, und wenn beide gleich 
ausfchlagen,, die Ausgabsſumme als Probſumme bezeichnet, wenn aber 
bie Ausgabsfumme Eleiner als die Cinnahmsfumme tft, der Unterſchied 
als ſchließ licher Beftand unterhalb der Ausgabsfumme angefchrieben, 
mit ihr vereinigt, und das Ergebniß ald Probſumme dargeftellt. 

Die Berfaffung der Sachenhauptbücher höherer Orbnung 
geſchieht unmittelbar aus Hauptbüchern tieferer Ordnung ober im 
Wege der barüber gefertigten Zufammenziehungen je nad beftimmten 
Zeitabfchnitten auf zufammengefaßte Weife. 


$. 191. 


2. Ueber die Sebarungen in Verbrauchsſachen. 
Die Sebarungen in Verbrauchsſachen können entweder bloß 
in zerglieberten Sachentagebüchern, bie bann zugleich die Stelle ber 
Sauptbücher vertreten, oder auf den Grund gemengter Sadhentages 
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bücher ober ganz ohne Tagebuchführung in Hauptbüchern bes 6. 190, 
oder auf ben Grund zerglieberter Sachentagebücher in anders, 
und zwar nach der alten ober neuen Art geftalteten Hauptbü— 
dern verrechnet werden. Doch Eommen Hauptbücher ber neuen Art nur 
bei einer alleinigen (Haupt-), ober wentgftend der Gelbverrechnung bei⸗ 
(neben-) geordneten Sachenverrechnung vor. 

1. Sind die Hauptbücher wie jene des 6. 190 geftaltet, fo find 
auch die Dort vorgezeichneten Beftimmungen in Erfüllung zu bringen. 

2. Im Balle aber die ſächlichen Gebarungen durchaus oder zum größs 
ten Theile: 

a. bie nämlichen Wirthichafts- (Betriebs-) Zweige betreffen, und das 
für befondere Einnahms- und Ausgabs-Poftenrubriken erridh- 
tet, biefen aber die in Hinficht der verfchiedenen fächlichen Gegenftänbe 
erforderlichen Unterrubrilen ald Spaltenrubrifen eingefügt fint, 
oder: 

b. .ungleihe Wirthſchaftszweige betreffen, und die fächlihen Vermö⸗ 
genszweige ald die oberen, die darin begriffenen einzelnen Gegenſtände 
aber und zugleich die Wirthſchafts⸗ (Betriebe) Zweige, auf welche bie 
Gebarungen Bezug nehmen, als die unteren Glieder der Rubrifen- 
ordnung, nämlih die Oberrubrifen ald Boftenrubrifen, bie 
anderen aber als Posten» oder Spaltenrubrifen dargeftellt find, 
bat die Verfaffung und Abſchließung im ganzen eben jo, wie bie 
der Geldhauptbücher zu gefchehen, wobei dann gleichmäßig der Umftand, ob 
fie ber alten oder neuen Art angehören, entſcheidend ift. 


C. Urbeitshauptbücher. 
6. 192. 


Eigene Arbeitshauptbüder kommen felbft bei Führung von Ar: 
beitstagebüchern (Regiftern) felten vor, indem aus biefen meiftens 
nur Zufammenfäbe verfaßt werden. Doch kann bei einem ausgebreiteten, 
inſonderheit felbftfändigen Arbeitäbetriebe die Führung von Arbeitshaupt- 
büchern erforderlich fein, bergeftalt, daß fie nach ber alten Art eingerich- 
tet, für die verfchiebenen Arbeitögattungen, nach Umſtänden mit eigenen 
Adtheilungen für die Erlangung und Verwendung ber Arbeit, oder auch 
für bie verſchiedenen Wirthfchaftszweige ohne Scheidung der Verrech— 
nung nah Soll und Zt mit fe befonderen Rubriken ausge 
flattet werben, — ober daß fie nach der neuen Art geftaltet, für die ver 
schiedenen Wirthſchaftszweige eigene, nah Soll und Iſt gefon 
derte Rubriken erhalten. 
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Die Berfaffung und Abfchließung ber Arbeitshauptbücher 
der alten und neuen Art gefchieht im wefentlichen nach den in dieſer Be- 
jiehung für die Geldhauptbücher ver alten und neuen Art aufgeitell- 
ten Beſtimmungen. 


D. Hauptbuchszuſammenſätze und vergleichende Nachweiſe. 
6. 193. 


Um bie in dem Hauptbuche zerftreut vorkommenden Gebarungen in 
ihrer Gefammtheit zur überfichtlichen Anfhauung zu bringen, und zugleich 
die Uebereinftimmung des Inhalte des Tages und des Hauptbuches zu 
bewähren, find auf Grundlage bes letzteren je nach Fürgeren Zeitabfchnitten 
und dem ganzen Rechnungszeitraume, oder nach diefem allein Zufammen- 
ſätze (Gebarungs-Nachweiſe oder Ue berſichten, Rechnungs⸗ 
auszüge, Summarien, Abſchlüſſe), und in Verbindung damit ober 
abgeſondert vergleichende Nachweiſe (Rechnungsvergleichun— 
gen, Bilancen) zu verfaſſen. Sie können, je nachdem ſie auch unter⸗ 
geordnete oder bloß Hauptrubriken, oder nur ein Wirthſchaftsglied oder 
alle Wirthſchaftsglieder insgeſammt betreffen, oder aus Hauptbüchern 
niedrerer oder höherer Ordnung entwickelt werben, ſelbſt auch mehrfältigen 
Ordnungen angehören, wie nicht minder mehrere Unter⸗(Sſtück-) Zufam- 
menſätze ober vergleichende Nachweiſe in einem Hauptzufan- 
menfaße oder in einem Hauptnachweiſe vergleichender Art ihre 
Bereinigung finden Eönnen. Doc Eommen die Zufammenfäße in ber Geftalt von 
Zufammenträgen (Recapitulationen, Abfchlüffen) öfters auch 
in den Hauptbüchern felbft vor, indem fie die Verrechnung berfelben nach 
ben Abtheilungen und oberiten Rubrifengliedern zufammenfaflen, ober fie 
ftellen manchmal in fofeen Zufammenziehungen dar, als fie den Ueber⸗ 
trag aus Hauptbüchern ſchlechthin oder aus foldhen tieferer Ordnung in 
befondere Zufammenfäße oder in Hauptbücher höherer Orbnung vermitteln. 

Die Berfaffung der Zuſammenſäte beiteht in der Eintragung 
der Hauptbuchsergebniffe, oder der bereits in einem Zufammenfaße oder in 
mehreren Zufammenfäßen niedrerer Ordnung nach obergeorbneten Rubriken 
vereinigten Ergebniffe in diefe Rechnungsftüde. Sind die Größen der Er- 
gebniffe gleichartig, fo werden fie durch die Abſchließung in Endſum⸗ 
men gebracht, und e3 müffen dabei die Einnahms- und Ausgabs-Eudfunt- 
men fihlechthin, oder die des Iſt's insbeſondere nicht nur untereinander, fons 
dern auch mit den Endfummen ber den Hauptbüchern, woraus die Zufams 
menſätze gefertigt murben, zu Grunde liegenden Tagebücher, oder ber Zuſam⸗ 
menfäße tieferer Orbnung genau übereinjtimmen. | 
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Sn Nachweiſen vergleihenber Art find nebſtbei noch bie 
Ergebniffe der angeftellten Vergleihung zu entwickeln und auszudrücken, und 
Öfter8 auch der Grund des Unterſchiedes zwiſchen den einander entgegenges 
baltenen Größen zu erläutern oder zu rechtfertigen. 


E. Andere Bücher und RNachweiſe. 
6. 194. 


Nebit den Hauptbüchern und den aus ihnen zu verfaflenden Zufammen- 
fäßen und vergleichenden Nachmeifen Eönnen aber auch noch andere Bir- 
her zu führen, und hierüber je nach einzelnen Zeitabfchnitten und dem 
ganzen Rechnungszeitraum, oder nach dem letzteren allein Nach weiſe mehr- 
fältiger Art, insbefondere aber Zufammenfähe (Rehnungsab- 
ſchlüſſe) zu verfaflen fein. Zu diefen Büchern gehören vornehmlich : 

1. Grund» (Stand-) Bücher, in deren Rüdjicht die Beſtimmun⸗ 
gen des 6. 175, Punct 1, eintreten; — 

2. Hülfsbücher, melde oft ala Theilhauptbücher vorkom— 
men, und als folche die Gebarungen einer oder mehrerer Rubriken des 
Hauptbuches gleichzeitig mit der Tagebuchverrechnung ober auf den Grund 
berfelden von Fall zu Fall aufnehmen, worauf die von Zeit zu Zeit gezo⸗ 
genen Ergebniffe unmittelbar oder durch Vermittlung von Zufammenzies 
bungen in das Hauptbuch, ober auch gerabehtn in den Hauptbuchszuſam⸗ 
menfa übertragen werden; — 

3. Abrehnungs- (Schuld-) Bücher, die vorzüglich bei Hand⸗ 
habung der alten Art geführt werben müffen, aber auch, wenn die neue 
Art in Anwendung fteht, erforderlich fein können, und bier und dort haufig 
zugleich ald Gegenbücher dienen. 


F. Weitere Nachweiſe. 
6. 195. 
Begriff und Arten. 


Nach Beichaffenheit des Wirthfchaftsbetriebes, wie auch nach Maßgabe 
der befonderen Einrichtungen und Zwecke desfelben können im Geleite oder 
auf Grundlage der rubritenmäßigen, ober felbft auch ber zeitfolgemäßigen Ver⸗ 
rechnung mehrfache Nachweiſe herzuftellen fein. Doch werben bier nur 
Diefenigen davon betrachtet, welche die Zufammenfügung der Theil- 
verrechnungen, dann die Darftellung bes Wirthſchaftserfol— 
ges betreffen. " 
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S. 196. 


1. Zuſammenfuͤgung der Theilverrechnungen. 

Sind die Geld: und Sachen-, oder auch Arbeitsgebarun— 
gen für ſich abgeſondert verrechnet worden, ſo kann deren 
Zuſammenfügung dann ftattfinden, wenn bie rubrikenmäßige Verbuchung 
durchaus nad) Maßgabe der Wirthſchaftszweige erfolgte, dabei die fachlichen 
oder Arbeitögebarungen, woraus fi) bie Betriebsergebniffe gebildet haben, 
nicht ſchon von Fall zu Fall in Geld angefchlagen und der Gelbverrechnung 
einverleidt murben, für bie einen und anderen voraußfeftgeftellte, im ganzen 
Rechnungszeitraume unverändert beibehaltene Werthsſätze beſtehen, und bie 
Rubrifen des Sachen- und Arbeitöbetriebes gleichmäßig aud in der Geld» 
verrechnung vorkommen. Doch kann felbit bei Diefer Vorausſetzung die gefon- 
derte Verrechnung der Gebarungen in Gebrauchsfachen in der Regel mit der 
Gelbverrechnung nicht zufammengefügt werben. 

1. Soll die Zufammenfügung im Wege der Einfhaltung der 
VBerrehnung des Sachen- und Arbeitshbauptbucdes in jene 
des Geldhauptbuches gefchehen, fo find am Schluße des Rechnungs» 
zeitraumes die Ergebniffe des Sachen: und des Arbeitshauptbuches in _ 
Geld anzufchlagen, und nad vorläufiger Darftellung im Geldtagebuche 
oder in einem befonberen Rechnungsflüde in das Gelbbauptbuch zu über: 
tragen. Alsdann vereinigt aber das Geldhauptbuch die zufammengefügten 
Gebarungen fo vollitändig in ſich, bag in Betreff der darin verfchmolze- 
nen Theilverrechnungen nur biefenigen Beftände und Forderungen (Schul: 
den), welche als folche aus dem Geldhauptbuchsabfchluffe hervortreten, zur 
Aufnahme in das fchliegliche Fundbuch geeignet find. 

a. Wenn bad Geldhauptbuch nach der alten Art geführt if, 
find darin zu buchen die in Geld angefchlagenen Werthöbeträge ber: 

aa. anfänglichen Sachenbeſtände auf die Einnahmsrubrik: 
beridhtigte Forderungen und auf die Ausdgabsrubrif: für 
Erwerbung der Sachen (laufende Abtheilung); — 

bb. ohne eine zuvor förmlich verrechnete Beranlaffung erlangten 
(aufgewendeten) Sachen: ober Arbeitäleiftungen dem Titel gemäß, unter 

welchem fie erlangt (aufgerwendet) wurden, d. i. auf die naämliche Ein- 
nahms⸗ (Ausgabs-) Rubrik, worauf fie im Sachen» ober Arbeits 
hauptbuche verrechnet find, und auf die Ausgabsrubrif: für Erwer 
bung ber Saden oder Erlangung der Arbeit (Einnahms:> 
rubrik: für Veräußerung der Sachen ober Leiftung der 
Arbeit); — 
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ce. nicht als unmittelbare Folge einer in Sachen ober Arbeit voll- 
zogenen Leiftung, deren Gegenwerth fie im Vermögen zu vertreten hätten 
($. 9, Punct 5. b), entftandenen Sachen: oder Arbeitö-Forberungen 
(Schulden) als foldhe in Ausgabe (Einnahme), und dem Titel 
gemäß, ben fie betreffen, d. i. auf dieſelbe Einnahme» (Aus 
gabs-) Rubrik, worauf fle im Sachen⸗ ober Arbeitshauptbuche eingetra- 
gen find; — 

dd. als unmittelbare Folge einer in Sachen ober Arbeit vollgogenen 
Leitung, deren Gegenwerth fie im Vermögen zu vertreten haben ($. 9, 
Punct 5. a), in fächlichen oder Arbeitögrößen entftandenen Forderungen 
(Schulden) als foldhe in Ausgabe (Einnahme), und auf bie 
Einnnahmsrubrik: für Veräußerung der Sachen oder L%el- 
ftung ber Arbeit (Ausgabsrubrit: für Ermwmerbung der Sa- 
hen oder Erlangung der Arbeit); — 

ee. berichtigten Sachen= oder Arbeitd-Forberungen (Schulben) ale 
foldhe in Einnahme (Ausgabe), und auf die Ausgabsrubrif: 
für Erwerbung der Sachen oder Erlangung der Arbeit (Ein- 
nahmsrubrif: für Veräußerung der Sachen ober Leiftung 
der Arbeit); — 

ff. ſchließlichen Sachenbeſtände auf die Ausgabsrubrif: entftan- 
bene Forderungen, und auf bie Einnahmsrubrif: für. Beraäußerung 
der Sachen. | 

b. Sit aber da8 Geldhauptbuch nad derneuen Art geftaltet, 
fo kommen darin in Verrechnung die in Geld angefchlagenen Werthsbe⸗ 
träge der: 

aa. anfänglihen Sachenbeftände im Iſt der Einnahbmsrubrif: 
für Veräußerung der Sachen (Reftabtheilung), dann im Soll 
und Iſt der Ausgabsrubrikt: für Ermwerbung der Sachen 
(laufende Abtbeilung); — 

bb. obne eine zuvor förmlich verrechnete Veranlaſſung erlangten (auf: 
gewendeten) Sachen ober Arbeitöleiftungen dem Titel gemäß, unter welchem 

fie erlangt (aufgewenbet) wurden, d. 1. auf derſelben Einnahms⸗ 
(Ausgabs-) Rubrik, worauf fie im Sachen» oder Arbeitshnuptbuche 
eingetragen find, und zugleich aufber Ausgabsrubrif: für Erwer 
bung der Sachen ober Erlangung ber Arbeit (Einnahme: 
rubrit: für Veräußerung ber Sachen ober Leiftung der Ar- 
beit) im Soll und Iſt; — 

eo. nicht als unmittelbare Folge einer in Sachen ober Arbeit 
volljogenen Leiftung, deren Gegenwerth im Dermögen fie zu vertreten 


hätten ($. 9, Punct 5. b), entftandenen Sachen: ober Arbeits⸗For⸗ 
derungen (Schulden) dem Titel gemäß, den fie betreffen, daher nad 
Umftänden auf der gleiheu Einnabms- (Ausgabs-) ARu- 
brit, worauf fie im Sachen: ober Arbeitsbauptbuche vorkommen, im 
Soll; — 

dd. als unmittelbare Kolge einer in Sachen ober Arbeit erfolgten 
Leiftung, deren Gegenwerth im DBermögen fie zu vertreten haben ($. 9 
Punct 5. a), in fächlichen oder Arheitögrößen entflandenen Forderungen 
(Schulden): 

æ. entmeber auf der bebingenden Ausgabs» (Einnahms:) Ru» 
brif: entftandene Forderungen (Schulden) und auf der Ein- 
nahmsrubrif: für Veräußerung der Sachen ober Leiftung 
ber Arbeit (Ausgabsrubrik: für Erwerbung ber Sachen 
oder Erlangung der Arbeit) im Soll und Zft, und dann noch 
auf ber bebingten Einnahms- (Ausgabd:) Rubrik: Berichtigte 
Korderungen (Schulden) im Soll, — ober: 

B. auf der dem Titel ihres Vorkommens entiprechenden, unb zwar 
nach LUmftänden der namlidhen Einnahms- (Ausgabs-) Rus 
breit, worauf fie im Sachen oder Arbeitshauptbucdye verrechnet find, 
im Soll, — 

ee. berichtigten Sachen⸗ ober Arbeitö-Forberungen (Schulden) im Sit 
derfelben Einnahms- (Ausgabs:) Rubrik (nah Umftänden ber 
Reſt⸗ oder laufenden Abtheilung), worauf fie bei ihrem Entftehen 
im Soll verrechnet worden waren, und zugleich auf der Ausgabsru⸗ 
brif: für Erwerbung ber Sachen oder Erlangung der Arbeit 
(Einnahbmsrubrik: für Veräußerung der Sachen ober Lei- 
tung der Arbeit) im Sollund Iſt; — 

ff. fchlieglihen Sachenbeftände im Soll der Einnahmsrubrik: 
für Beräußerung der Sachen (laufende Abtheilung). 

2. Soll die Zufammenfügung im Wege der Vereinigung der 
Adfhlugergebniffe des Geld⸗,, Sahen- und Arbeitshaupt- 
buchesgefchehen, fo find nach Ablauf bes Rechnungszeitraumes die Abfchluß- 
ergebnilfe des Gelb», Sachen: und Arbeitsbauptbuches unmittelbar, ober 
nachdem zuvor bie beiben Ießteren in einem eigenen Rechnungsitüde Rubrik 
für Rubrik in Geld angefchlagen worden find, in einem vereinten Zufam- 
menfabe (Hauptgebarungsüberficht) aufzunehmen, hierin nach ber 
Gliederung der Rubrilenordnung darzuftellen, die nicht ſchon in Geld aus: 
gefprochenen Gebarungen in Geld auszubrüden, und alle insgefammt zu 
vereinigen. 
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$. 197. 
2. Darftellung des Wirtbfchaftserfolges. 


Das Erforderniß der Darftellung des Wirtbfehaftserfolges 
im befonderen Wege befteht nur dann nicht, wenn berfelbe bereits aus 
einem Rechnungsftüde, insbefondere dem Geldhauptbuchs⸗ oder dem 
vereinten Zufammenfate bervortritt. Dieß ift der Fall, wenn bei 
einer Wirthfchaft nur Gebarungen in Geld, Forderungen (Schulden) ober 
bie Stelle von Geld ober Forderungen vertretenden Gelbpapieren vorfamen, 
und zu Anfang und am Ende des Rechnungszeitraumes eben auch nur Ber: 
mögenstheile diefer Art oder allenfalls Gebrauchsfachen von unveränberli- 
hem Werthe vorhanden waren , ober wenn bei gleicher Vorausfegung zwar 
auch Gebarungen in Verbrauchsfachen ftattfanden, bie Verrechnung bier: 
über aber mit der Geldverrechnung vollftändig zufammengefügt wurbe. Hier 
und dort bezeichnen nämlich die Beträge (fchlechthin ober bie bes lau⸗ 
fenden Soll8) der wirtfamen Einnahmsrubriten bes Gelb: 
bauptbuch8- oder des vereinten Zufammenfabes fchon an ſich die rohe Ein- 
nahme, dann die Beträge (fchlechthin ober die bes laufenden 
Solls) der wirkſamen Ausgabsrubrifen gleichmäßig die rohe 
Ausgabe der durch die Nubrifen dargeftellten Wirthſchaftszweige, und 
baher die Summe der erfteren die rohe Einnahme, ber leßteren bie 
rohe Ausgabe, und der Unterſchied zwifchen beiden die reine Ein- 
nahme oder reine Ausgabe der Wirthfchaft überhaupt. Ober es 
wurden fihon bei der Verfaffung des Zufammenfages je nach jebem Wirth: 
ſchaftszweige insbefondere , dann bei der Ahfchliegung nach der Wirthfchaft 
im ganzen nicht nur die rohe Einnahme und rohe Ausgabe, fon- 
bern auch die reine Einnahme oder reine Ausgabe bargeftellt. — 
In allen anderen Fällen muß aber der Wirthſchaftserfolg in einem befon- 
beren Rechnungsſtücke, oder doch in einem bem Geldhauptbuchs— 
oder dem vereinten Zuſammenſatze ober auch ter Rechnung anzu⸗ 
fügenden Anhang e bargeftellt werben. 

1. Soll der Erfolg mit Rückſicht auf eine Wirthſchaft 
anfich bargeftellt werden, fo hat dieß in einem befonderen Nach—⸗ 
weiſe auf Grundlage des anfänglichen und ſchließlichen Fund— 
buches allein, ober zugleih des Geldhauptbuchs-oder bes ver: 
einten Zufammenfages, oder aud) mit Benubung bed einen oder 
anderen weiteren Rechnungſtückes auf bie 66. 137, 138 vor: 
gefchriebene Weife zu geſchehen. Dabei gelten in jenen Fällen bes 6. 138, 
in welchen ein Glied bes Wirthfchaftserfolges durch Wereinigung 
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(Addition) der in einer gewiſſen Abtheilung oder an einem gewiſſen Zweige 
vorgefallenen Einnahmen und Ausgaben hergeftellt wird, nach der 
alten Art als Einnahmen die als folche im Hauptbuche verrechneten 
Beträge mit Einfchluß des Werthsüberfihuffes der die Abtheilung (pen 
Zweig) betreffenden fchlieglichen über die anfänglichen Beſtände, — als 
Ausgaben bie als folche im Hauptbuche verrechneten Beträge mit Ein- 
fchluß des Werthsüberſchuſſes der die Abteilung (den Zweig) betreffenden 
anfänglichen über die fehlieglichen Beftände, — dagegen nach der neuen 
Art als Einnahmen, dann ald Ausgaben das laufende Soll der einen 
und anderen, nachdem bierzu wie oben ber Werthsüberſchuß zugezählt 
wurde. — Dieß hat ftatt ſowohl, wenn es fi um ein einzelnes Glied, 
als auch, wenn es fih um mehrere oder alle Glieder eines 
Wirthſchaftsganzen handelt, fo fern nur in den lebtern Fällen bie 
Fundbuchs- und Hauptbuchsergebniſſe der verfchiedenen Wirthſchaftsglieder 
vorerſt vereinigt worden find. Anderen Falles ift der Erfolg des Wirth- 
ſchaftsganzen nur durch Zufammenfaffung (Addition) der bei den einzelnen 
Gliedern ausgemittelten Erfolge darzuftellen. 

2. Soll der Erfolg mit Rüdfiht auf die Theile einer 
Wirthſchaft dargeſtellt werden, fo bat dieß nach gleicher Maßgabe 
(Bunet 4) und ebenfalls in einem befonderen Nachweiſe im Einklange 
mit den Beftimmungen der 68. 139, 140 zu gefchehen '). Dabei bezeichnen 
die 6. 139 erwähnten Einnahmen, dann Ausgaben nad der alten 
Art die als folche im Hauptbuche verrechneten Beträge, dagegen nach ber 
neuen Art das laufende Einnahmsfoll und beziehungsmeife Ausgabs- 
fol. — Handelt es fih um die Darftellung des Erfolges eined mehrglie- 
derigen Wirthſchaftsganzen, fo greift die Schlußbeftimmung bes 
vorigen Bunctes Plab. 

Zweites Capitel. 
Rechnungsftyl in doppelten Poſten. 
6. 198. 
| 1. Benennung und Weſen. 

Der Rehnungsftyl (Rehnungsfuß, Rehnungsmethode) 
in boppelten Poſten (doppelte ober Doppelbudhhaltung, 
4) Muf den Grund jeber vollftänbigen, daher auch ber cameraliftifhen Rechnungsmethode 

(alter oder neuer Art) kann der Wirtbfchaftserfolg, wofern nur bie Bedingungen dazu 

gegeben find ($. 139), auch mit Nüdficht auf die einzelnen Wirthſchaftstheile dargeſtellt 

werben, und es ift daher irrthümlich, ſolches für einen eigenthümlichen Vorzug det Rechnungs⸗ 


figles in doppelten Poften zu halten. Bol. Einleitung zur doppelten Buchhaltung IE 
15 
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Doppif) hat feine Benennung daher, daß nach Maßgabe vesjelben bie 
Gebarungen im-Hauptbuche doppelt verrechnet werben, d. i. jeder Red: 
nungspoften zugleih auf zwei Rubriken dafelbft eingetragen wird. 
Bon den Kaufleuten erfunden '), und langehin ausfchlieglich von ihnen 
gehandhabt, in der Folge aber auch bei anderen Verrechnungen in Anwen⸗ 
dung gebracht, ftellt er fi ohne Wiberrede als die vollfommenfte Red- 
nungsform dar. Er ift zwar in der Ausübung auf mehrfältige Weiſe geftal- 
tet, trägt aber im allgemeinen folgende Merkmale an fi: . 

1. &8 befteht in der Regel nur eine einige Hauptbuchverred- 
nung, in die nebft den Geldgebarungen auch die in Geld veranfihlagten 
Sachen: und Arbeitdgebarungen vollitändig übergeben. 

2. Deßhalb, und weil nebft den Rubriken des cameraliftifchen Geld⸗ 
hauptbuches auch allgemeine Hauptrubriken (S. 55, Anmerkung 1), 
dann Beſtands- oder gemeinfame Geſtands- und Betrieb$-) 
Rubriken zur Meberfihthaltung der Beftände darin vorkommen, nimmt 
das Hauptbuch die gefammte Vermögensgebarung in fih auf, und ftellt fich 
hiernach auch als ganz vollftändig bar. 

3. Die zur förmlichen Verrechnung geeigneten Gefchäftsfälle find 
zwar ihrer Natur nach immer Beſtands⸗ (thatfächliche) oder Durch; 
laufende (vorgeftellte) Einnahmen oder Ausgaben, und werben 
auch in Tage, Neben» ober Hülfsbüchern häufig als folche verrechnet. 
Indeſſen wird ſchon hiebei, vornehmlich aber im Hauptbuche der Auf: 
faffung Folge gegeben, ald ob jeder eingenommene ober ausgegebene 
Betrag von einer Aubrif hergegeben, und zugleich von einer anderen 
empfangen würde, baber auch dafür die erfiere ald Gläubiger 


1) Die (kaufmäannifhe) Buchhaltung in boppelten Poften kam wohl zuer in Stalien, 
vielleicht in Venedig auf, und wird auch noch Heut zu Tage häufig bie italienifche Buchs 
haltung genannt. Daß, fo viel man weis, darüber erfchienene erfte Buch führt ben 
Titel: Summa de Arithmetica, Geometria, Proporzioni e Proporzionalita, Auctor 
Frater Lucas de Burgo sanctli sepulchri Ordinis Minorum et Sacrae Theologiae 
humilis Professor, Vinegia 149%. Im neunten Abjchnitt: Tractatus particularis de 
Computis et scripturis (Blatt 198—210) wird in 36 Capiteln bie Faufmännifche Buch⸗ 
haltung in doppelten Poften abgehandelt, jedoch (Blatt 198 2te Schte) ausdrücklich ber 
merkt, daß dieſe Nechnungsform in Venedig thatſächlich in Uebung ſtehe (e Servaremo 
in esso il modo di Vinegia, (il) quale certamente fra gli altri e molto da com- 
mendare), wornach auch gewiß ift, tag nicht Bruder Lucas der Erfinder diefer Buche 
haltungsmethode war. Uebrigens find die in dieſer Abhandlung aufgeſtellten Regeln 
vollkommen richtig, und zum Theil Deutlicher und umfaffender,, als in neuern Büchern 
dieſer Urt dargeſtellt, fo daß man tem Urtheile des Verfaſſers des Werkes „Der Kauf 
mann, wie er fein foll, Prag 1815*, daß namlich nicht leicht in einem andern Fade 
fo geringe Fortfchritte gemacht worden feien, als in den des Inufmännifchen Rechnungs 
weſent, faum feine Beiftimmung verfagen kann. 
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(Sreditor, Geber) gutgefhrieben (ereditirt), die letztere als 
Schuldner (Debitor, Nehmer) belaftet (debitirt) ’). 

4, Diefemgemäß zerfallen die Rubriken des Hauptbuches, gleich denen 
bes Abrechnungsbuches ($. 167), in zwei Abtheilungen, wovon bie 
eine (zur linken Hand) das Soll?) (zur Laft, Schuld, Empfängt, 
Debet), die andere (zur rechten Hand) das Haben (Guthaben, Forde- 
rung, Gibt, Credit) barjtellt, und beide entweber nur einen Gegen- 
ftand in entgegengefeßten Beziehungen, ober mitunter auch verfchiedene Ge⸗ 
genftänbe betreffen. 

5. Da bie felbitftändige Soll: (Schuldigkeit3-) Verrechnung des cames 
raliftifchen Hauptbuches der neuen Art im HSauptbuche in doppelten Poſten 
fehlt, fo Eönnen die Forderungen und Schulden des. 9, Punct 5. b, bei 
ihrem Entftehen eben fo, wie nach der alten cameraliftifchen Form, nur in der 
Geſtalt von durchlaufenden Poſten indie Hauptbuchverrechnung gelangen. 


F. 199. 


2. Grundbeſtimmungen. 


Aus dem Weſen der Buchhaltung in doppelten Poſten geht die Yuffaf- 
fung der Gebarungen vom perfönlichen Stanbpuncte aus, und die weitere Vor⸗ 
ſtellung, als ob alle Hauptbuchörubrifen (hier meiſt Conten oder auch Ned)- 
nungen genannt) wahre oder erdichtete Berfonen vorftellen würden, zugleich 
aber auch der Grundſatz hervor, daß jede Rubrik als Vertreter der durd) fie 
dargeftellten Berfon für alles, was diefe an oder für die Wirthfchaft wie 
immer leiftet (hergibt), oder mas überhaupt von ihr entfällt oder hervorgeht, 
gutzuſchreiben, — dagegen für alles, was fie von ber Wirthichaft mie 


1) Dabei ift gutfchreiben mit vereinnahmen (für die Verwaltung ober ben 
Wirthſchaftherrn), dann belaften mit verausgaben (mie zuvor) in der Negel als 
gleichbedeutend anzufehen (S. 108, Anm. 1). Do kommt eine Ausnahme havon vor bei 
Beftandseinnabmen, deren Laftfehreibung mit Berausgabung, und bei Bes 
ftandsausgaben, deren Gutſchreibung mit Vereinnahmung nicht gleichzuftellen ift. 
Mber auch bier fann angenommen werben, daß die Beſtandsſeinnahmen, wie fie einflic 
Ben, unmittelbar an die zur Aufbewahrung der Beftände beftellte Perſon bergegeben, 
und daß die Beftandsausgaben, bevor fie ausgehen, aus ber Bermahrung ber nämlichen 
Berfon empfangen werben. 

2) Doch unterjcheidet ſich das Soll des cameraliftifhen Hauptkuches von jenen det 
Hauptbuches in doppelten Boften wefentlih. Der gegenftäntlihen Auffaſſung gemäß, 
welche kort verherrfcht, iſt nämlih Soll die Abkürzung bed Ausdrudkes: Es foll in 
Einnahme (Uutgabe) kommen, und dem entfpreddend Iſt tie Abkürzung bes 
Ausdrudes: Es ift in Sinnahme (Ausgabe) gelonmen. Dagegen ift beim 
Rechnungsſtyl in doppelten Poſten, welcher der porfönlichen Auffaflung Folge gibt, 
Soll das erfle Wort det Ausprudes: Soll zahlen (geben, leiften), iudem das 
jweite Wort verfchwiegen wird, bann Haben das zweite Wort des Ausbrudes: Scott 
haben (erbalten, empfangen), intem has erfle Wort verſchwiegen wird. 


15 * 
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immer erhält (empfängt), oder mas überhaupt ihr zuwächſt oder zugeht, 
zu belaften ift ’). 

Da nun die Rubriken des HSauptbuches allgemeine Haupt-⸗, oder 
Beftands-, oder Betriebs, oder gemeinfame (Beftandd- und Be: 
trieb 8-) oder Forderung d- (Schuld) Rubriken find, und unter ben 
erften der Wirthfchaftäherr felbft, ober ein ober mehrere Stellvertreter 
feiner Berfon, — unter den zweiten bie zur Mebernahme, Aufbewahrung 
und Berabfolgung von Beltänden, — unter den dritten die zur Vertre⸗ 
tung des Vollzuges von Einnahmen oder Ausgaben, — unter den vierten 
die zur Beforgung des einen und andern diefer Gefchäfte zugleich aufgeftellten 


1) Großer öfonomifhe Comptabifität, Wien 1807, I. Bant, ©. A3 ff., ſtellt in diefer 
Beziehung folgende Grundfäße auf: 


Jede Urfache, die unfer Eigentum vermehrt ober vermindert, betrachten wir als eine Ber» 
fon. Wir fommen daher nicht immer mit wirklichen Perfonen, fondern auch mit Ichlofen 
Weſen, und endlich auch mit folchen in Verrechnung, bie bloß eine abftracte Eriftenz haben. 


. Die Perſon, ber wir gegeben haben, und welche alfo von und empfangen bat, ober 


die und in Auslagen verfeßt, oder deren Werth burch und erhöht wird, ober welde 
Anlaß gibt , daß wir Kräfte anftrengen müffen, ift unfer Debitor. 


. Die Berfon, von der wir genommen haben, oder bie und gegeben bat, oder bie wir 


in Auslagen verfeßen, oder deren Werth durch und vermindert wirb, oder bei wel⸗ 
cher wir eine Anftrengung von Kräften veranlaffen, wirb unfer Grebitor. 


. Die Kräfte, welche wir dur unfern Erwerb oder durch Zufall zu unferm Bermögen 


hinzufügen, haben wir feinem andern förperlichen Theile unfers Eigenthums ent- 
riffen. Wir haben fie unferm Geifte abgerungen, oder dem Glüde zu verdanken. 
Wir perfonifieiren alfo unfere Induſtrie, ober unfer günſtiges Schidfal unter tem 
Namen Gewinn, unb halten fie für diejenigen, denen wir genommen haben. 

Die Kräfte, um welche unfer Vermögen durd Die zu unferm Unterhalt erforderlichen 
Auslagen, durch Auslagen, welche zum Betrieb unferer Berufsgefchäfte nothwendig fint, 
durch Zufall oder durch unfer eigenes Verſchulden vermindert wird, Bat und Nies 
mand entrijfen, und wir haben feinen Erfag dafür zugewärtigen. Wir perfonifleiren afjo 
unfern häuslichen Aufwand, ober unſere Erwerbungsart, oder unfern Unglüdsftern, oder 
endlich unfere Sorglofigfeit unter dem Namen Berluft, und halten fie für diejenigen, 
denen fich die nicht weiter in unferer Macht ſtehenden Kräfte anvertraut finden. 


. Wenn ein uns angehöriger Gegenftand in einen andern zufammenfchmilzt, und feine 


abgefonderte Exiſtenz dadurch verliert, oder wenn ein folder Gegenftand in mehrere 
andere zerfällt, deren jeber feine abgefonderte Erijtenz hat, mirb zwar unfer Eigen 
tum im ganzen weber vermehrt, noch vermindert, bie Veränderung gibt aber eben 
auch zu einer Erebitirung und Debitirung Anlaß. 

Die Erhaltung tes Gleichgewichtes fordert, daß ter Betrag, den wir einer Berfen 
nehmen, zu gleicher Zeit an eine oder an niehrere andere gegeben werde, d. 5. jeder 
Greditor muß auf der Stelle einen oder mehrere auf ihn Bezug babente Debitores 
erhalten ; nur müffen bei Eintritt mehrerer Debitores die einzelnen auf fie fallenden 
Beträge dem Gefammibelaufe des Creditors vollfemmen gleich fein. 


. Auf gleihe Weife muß ber Betrag, ten wir einer Perfon geben, zu gleicher Seit 


von einer oder bon mehreren andern genommen werten, db. 5. jeder Debitor muß auf 
ter Stelle einen ober mehrere auf ihn Bezug habende Debitoret erhalten; nur 
müffen bei Eintritt mehrerer Grebitores die auf fie fallenten einzelnen Beträge tem 
Geſammitbelaufe des Debitors vollkommen gleich fein. 
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Unterwirthſchaftsführer oder Gehülfen, — unter den lebten bie außerhalb 
der Wirthſchaft ftehenden, mit ihr aber als Gläubiger oder Schuldner in 
Verbindung Eommenden Perjonen gedacht werden, fo treten biemit folgende 
weitere Vorſtellungen in Verbindung : 

1. Am Anfang bed Rehnungszettraumes wird ſich vorges 
ftellt, daß: 

a. der Wirthfchaftsherr (oder fein Stellvertreter) die anfänglichen 
(mit Schluß des letztabgelaufenen Zeitraumes vorgeftellter Weife an fi 
gezogenen, in der That aber in ben Händen ihrer Aufbemahrer gelaffenen) 
Beftände an die zur Gebarung damit beftellten Perſonen übergibt, und 
biedurch der erftere Gläubiger, die leßteren Schuldner werden; — 

b. der Wirthſchaftsherr (oder fein Stellvertreter) die anfänglichen 
(mit Schluß des leptabgelaufenen Zeitraumes vorgeftellter Weiſe eingehobe- 
nen, in der That aber umberichtigt gebliebenen) Forderungen an die 
Berfonen, welchen die Zeiftung obliegt, oder die zur Vertretung ihres Voll- 
zuges beftellt find, austhue (entftehen mache), und bieburch ber erftere 
Gläubiger, die letzteren Schuldner werden; — 

c. der Wirthfchaftsherr (oder fein Stellvertreter) die anfänglichen 
(mit Schluß des Ießtabgelaufenen Zeitraumes vorgeftellter Weife getilgten , 
in der That aber unberichtigt gebliebenen) Schulden von den Berfonen, 
an welche die Leiſtung obliegt, oder die zur Vertretung ihres Vollzuges 
beftelit find, aufnehme (entftehen mache), und hiedurch der erftere Schulb- 
ner, bie letztern Gläubiger werden. — 

2. ImLaufe des Rehnungszeitraumes tritt die Auffaffung 
ein, daß: 

a. bei Beftandseinnahmen bie zur Hebernahme ber Beftände beru- 
fene Berfon, weil die Beftände in ihre Verwahrung (Haftung) übergehen, 
Schuldner, — dagegen biejenige Perſon, welche die Einnahme befchaffte 
oder vollziehen machte, ober den Betrag bergab, Gläubiger werde, fei eg, 
daß die leßtere Perſon eben auch ein Beftellter überBeftände tft, und biefe ihre 
Aufbemahrer oderihre Befchaffenheit wechſeln, oder daß fie ein Beftellter über 
Einnahmen ift, die unter ihrer Vertretung eingehoben werden, ober daß ihr 
bie eine ober andere biefer Verrichtungen zugleich obliegt, oder daß fie, außer- 
bald der Verwaltung ftehend, eine ihr früher zur Laſt gefchriebene Schuld 
(Forderung der Wirthfchaft) berichtigt, oder eine Schuld der Wirthfchaft an fie 
(Forderung der Berfon) entitehen macht, oder überhaupt eine Zeitung, die mit 
früheren oder fpäteren Gegenleiftungen wettgefchlagen merben foll, vollführt;— 

b. bei Beſtandsausgaben die zur Verwaltung der Beftände beru- 
fene Berfon, weil fie durch Werabfolgung derfelben der bei deren 
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Uebernahme dafür ermachfenen Haftung fich entledigt, Gläubiger, — bage- 
gen diejenige Perſon, welche die Ausgabe verurfachte ober vollziehen machte, 
oder den Betrag empfing, Schuldner werde, fel es, daß die lehtere Per⸗ 
fon eben auch ein Beftellter über Beſtände ift, und dieſe ihre Aufbewahrer 
oder ihre Befchaffenheit mechfeln, ober daß fie ein Beftellter über Ausgaben 
ijt, Die unter ihrer Vertretung geleiftet werden, oder daß ihr die eine und 
andere biefer Berrichtungen zugleich obliegt, oder daß fie, außerhalb der Ber 
waltung ftehend, eine ihr früher zu gute gefehriebene Forderung (Schuld ber 
MWirtbfchaft) berichtigt erhält, oder eine Forderung der Wirtbfchaft an fie 
(Schuld der Berfon) entftehen macht, oder überhaupt eine Leiftung, bie mit 
früheren oder fpäteren Gegenleiftungen wettgefchlagen werben foll, empfängt; — 

ce. bei durchlaufenden Gebarungen die Perfon, melde die Ein: 
nahme befchaffte oder vollziehen machte, Gläubiger, — dagegen diejenige, 
welche die Ausgabe verurfachte oder vollziehen machte, Schuldner werde, 
ohne Unterſchied, ob die eine oder andere Perſon zur Vertretung des Voll⸗ 
zuges von Einnahmen oder Ausgaben allein, oder nebftbei noch zur Leber: 
nahme und VBerabfolgung der Beſtände ihres Geſchäftszweiges beftelft, ober 
eine außerhalb der Verwaltung ftehende Perfon tft. 

3. Zu&ndedesRehnungszeitraumes greift die Vorftellung Pas: 

a. daß die zur Gebarung mit Beſtänden beftellten Perſonen, um aller 
Berantwortung gegen den Wirthfchaftsheren entlediget zu werben, bie ſchließ⸗ 
lichen Beftände an diefen (ober feinen Stellvertreter) aushändigen,, und 
letzterer hiedurch Schuldner, erftere aber Gläubiger werden; — 

b. daß die zur Vertretung des Vollzuges von Einnahmen beftellten 
Perſonen die wegen Nichteinhebung einer oder anderer oder aller ange: 
fallenen Einnahmen, dann die außerhalb der Verwaltung ftehenden Berjonen 
die wegen Nichterfüllung einer oder anderer oder allervon ihnen zu vollziehen 
geweſenen Zeijtungen bervorgehenden ſchließlichen Forderungen (ber 
Wirthſchaft), um mit dem Wirthſchaftsherrn in Nichtigkeit zu kommen, an 
diefen (oder feinen Stellvertreter) berichtigen, und letzterer hiedurch Schul: 
ner, erftere aber Gläubiger werden; — 

c. daß bie zur Vertretung des Vollzuges von Ausgaben beftellten Ber: 
fonen die wegen Nichtleiftung einer oder anderer oder aller aufgefommenen 
Ausgaben, dann die außerhalb der Verwaltung ftehenden SBerfonen 
bie wegen Nichtvollführung einer oder anderer oder aller an fie zu vollfüß- 
ren geweſenen Leijtungen fich ergebenden Fchließlihen Schulden (ber 
Wirthfchaft), Damit der Wirthſchaftsherr in Richtigkeit komme, von ihm (ober 
feinem Stellvertreter) berichtigt erhalten, und Iegterer bieburh STäubiger, 
eritere aber Schuldner werben; — 
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d. daß, weil die zur Vertretung des Wollzuges von Einnahmen allein 
bejtellten Berfonen für die angefallenen Einnahmen, gleich als ob diefe von 
den Beitellten felbft, oder für ihre Rechnung ftattgehabt hätten, im Laufe oder 
zu Ende bed Rechnungszeitraumes gutgefchrieben, d. i. als Gläubiger ber 
Wirthſchaft erklärt murben, in der That aber biefe Einnahmen für den 
Wirthfchaftsheren anflelen, daher eigentlich von Fall zu Fall, wie fie fich erga- 
ben, oder audy auf einmal im vorausbeftimmten Betrage dem Wirthfchaftsheren 
(oder deffen Stellvertreter) als Meberträger der Einnahmen an die Beftellten 
zu gute, und den letzteren zur Laſt hätten gefchrieben werben follen, — 
dieß nun zu Ende des Nechnungszeitraumes nachgeholt werden muß, und 
deßhalb auch für den Betrag der reinen Einnahme, bie in diefem Falle 
zugleich Die rohe ift, der Wirthfchaftäherr (oder fein Stellvertreter) Gläus 
biger, dagegen die Beftellten Schuldner werden; — 

e. daß, weil bie zur Vertretung bed Bollzuges von Ausgaben allein 
beftellten Perſonen für die vorgefallenen Ausgaben, gleich als ob dieſe an 
die Beitellten felbft oder für ihre Rechnung ftattgehabt hatten, im Laufe 
ober zu Ende des Rechnungszeitraumes belaftet, d. i. als Schuldner der 
Wirthſchaft erklärt wurden, in der That aber biefe Ausgaben ben Wirth- 
fchaftsheren betrafen, daher eigentlich von Fall zu Kal, mie fie ſich erga- 
den, oder auch im vorausbeftinmten Betrage dem Wirthſchaftsherrn (oder 
deflen Stellvertreter) ald Anmweijer der Ausgaben auf die Beitellten zur 
Laft, und den Ießteren zu gute hätten gefchrieben werben follen, — dieß 
nun zu Ende des Rechnungszeitraumes nachgeholt werden muß, und beß- 
halb auch für den Betrag der reinen Ausgabe, die in biefem Falle 
zugleich die rohe fit, der Wirthſchaftsherr (oder fein Stellvertreter) 
Schuld ner, dagegen die Beftellten Gläubiger werden, — 

f. dag, weil in Hinficht der zur Wertretung bed Vollzuges von 
Einnahmen und Ausgaben zugleich beftellten Perfonen die Rüdfichten ber 
voranftehenden Abſätze d, e unter einem eintreten, und dieſe Perfonen 
biernad eigentlich für den ganzen Betrag ber unter ihrer Vertretung anges 
fallenen Einnahmen mit gleichzeitiger Gutfchreibung des MWirthfchaftäheren 
(oder feines Stellvertreter) hätten belaftet, und der eben jo vorgekom⸗ 
menen Ausgaben mit gleichzeitiger Belaftung des Wirthſchaftsherrn (oder 
feines Stellvertreters) hätten gutgefchrieben werden follen, e8 aber von 
gleicher Wirkung ift, wenn eine Perſon, anftatt für die Summe ber 
toben Einnahmen belaftet (gutgefchrieben), und für die Summe der rohen 
Ausgaben gutgefchrieben Cbelaftet) zu werden, nad) Abgleihung (Wett: 
fchlagung) ber entgegenjtehenden Schuld- und Forberungs-Poften nur für 
den Unterſchied zwifchen beiden, daher nach Amftänden für die reine 
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Einnahme belaftet (gutgefchrieben), ober für die reine Ausgabe gutgefchries- 
ben (belaftet) wird, — für die aus der Gebarung folder Beftellten her: 
vorgehbende reine Einnahme die Beftellten Schuldner, der Wirth: 
fchaftsherr (oder deſſen Stellvertreter) aber Gläubiger, dann umge: 
fehrt für die reine Ausgabe diefer Art der Wirtbfchaftäherr (oder 
fein Stellvertreter) Schuldner, die Beitellten aber Gläubiger 
werden; — 

8. daß, weil in Betreff von Perſonen, welche nebft der Gebarung 
mit Beftänden (Uebernahme, Aufbewahrung, Verabfolgung) auch ben 
Werth derfelben, oder nebftbei noch die Cinhebung. der davon anfallen- 
den Nubungen, ober die Berichtigung der zu ihrer Erhaltung oder Ge⸗ 
brauchung erforderlichen Verwendungen, oder das eine und andere zugleich 
zu vertreten haben, diefelben Berbältniffe, wie unter Abfaß d, e, f, ftatt- 
haben, auch in Abficht der hierbei ausfchlagenden reinen Einnahme 
oder Ausgabe das nämliche Verfahren eintritt. 


6. 200. 


3. Folgerungen. 


Den Beftimmungen des $. 199 gemäß verrechnen: 

1. Die allgemeinen HSauptrubrifen ald eine einzige Rus 
brif gedacht: 

a. im Soll: 

aa. am Anfange des Recdhnungszeitraumes die gefammten 
anfänglichen Schulden (Paſſiven), — 

bb. am Ende des Rehnungszeitraumes die gefammten fehließ- 
lichen Beftände und Forderungen (Activen), dann die allenfalls vorge: 
fommene reine Ausgabe (Minderung des reinen fehließlichen gegen das 
anfängliche Vermögen); — 

b. im Saben: 

aa. am Anfange des NRechnungszeitraumes die gefammten 
anfänglichen Beſtände und Forderungen (Xetiven), — 

bb. am Ende des Rehnungszettraumes die gefammten fchließ- 
lihen Schulden (Paſſiven), dann die allenfalls vorgekommene reine Ein- 
nahme (Mehrung des reinen fchließlichen gegen das anfängliche Vermö— 
gen); — 

2. Die Beftandörubrifen: 

a. im Soll: 

aa. am Anfange des Rechnungszeitraumes bie auf fie Ber 
zug nebmenden anfänglichen Beſtände, — 
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bb. tm Laufe des Rechnungszeitraumes die Mebrungen (Zu- 
gange, Einnahmen) an diefen Beſtänden; — 

b. im Haben: 

aa. im Laufe des Rechnungszeitraumes die Minderungen 
(Abgänge, Ausgaben) an diefen Beitänden, — 

bb. am Ende des Rechnungszeitraumes die zu diefer Zeit 
vorhandenen fchließlichen Beſtände; — 

3. Die Betriebörubrifen: 

a. im Soll: 

aa, am Anfange des Rehnungszeitraumes die auf fie Be- 
zug nehmenben anfänglichen Forderungen (Einnahmsrückſtände) ), — 

bb. im Laufe des Rechnungszeitraumes bie durch fie her 
beigeführten Beſtands- oder durchlaufenden Ausgaben, biefelben mögen 
aus der Berichtigung von Schulden (Ausgabsrüditänden) des nachfol⸗ 
genden Abſatzes b. aa, oder aus dem laufenden Betriebe hervorgegangen, 
und im lehteren Falle bei Borausfeßung eines nicht abgefürzten ober 
zwar abgekürzten Rechnungsverfahrens ($. 91, Punct 3. c), wobei aber 
Die fehließlichen Rückſtände nach F. 211, Punet 3. a, noch als laufende 
Gebarungen zu Buch Eommen, im laufenden Zeitraume wirklih voll» 
- zogen (berichtigt) worden fein oder nicht, — 

ce. am Ende des Rechnungszeitraumes die zu diefer Zeit 
beftehenben, auf fie Bezug nehmenden ſchließlichen Schulden (Ausgabsrück⸗ 
ftande) *), dann die allenfall8 aus der Gebarung der Rubrik hervorgegan⸗ 
gene reine Einnahme, — 

b. im Haben: 

aa. amAnfange des NRechnungszeitraumes die auf fie Bezug 
nehmenden anfänglichen Schulden (Ausgabsrüditände) ’), — 


1) Vorausgeſeßt, daß bezüglich der Verrechnung der Forderungen (Schulden) nah $. 91, 
Bunct 3. c, ein abgekürztes Verfahren Plaß griff, und daß bie in dem verfloffe 
nen Beitraume aufgefommenen und unberichtigt gebliebenen Forderungen bes $. 9, 
Bunct 5. b, mit Schluß diefes Zeitraumes auf Der ober den bie Forderung veranlafe 
fenden Rubriken in Einnahme (als Haben), und zugleih als an den Finftigen Rech⸗ 
nungsjeitraum oder bad Ausgangsvermögen (aber nicht an die Perfon oder Perſo⸗ 
nen, welchen bie Seiftung obliegt,) ausgethane (entftantene) Forderungen in Auszgabe 
(als Sol) gebucht worden find, indem fonft auf Rubrifen Diefer Art feine eingängige 
Scllverrehnung vorfommen Fann. Sieh übrigens $. 211, Punct 3. a. 

2) Dabei iſt in Betreff der Werrehnung der Schulten des F. 9, Punct 5. b, ebenfalls 
ein abgefürztes Verfahren ($. 91, Bunct 3. e) und weiter voraudgefeht, baf bie am 
Schluß des Rechnungszeitraumes unberichtigten Schulden diefer Art nach $. 211, Bunct 3. a, 
als fchliegliche Palfivausftände der fie veranlajfenden Betriebsrubrit abgefchloffen werden. 

3) Doch muß in diefem Falle im verfloffenen Rechnungtzeitraum die oben Anm. 2. ausge⸗ 
fprochene Vorausſetzung in allem eingetroffen fein. 
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bb. im Laufe des Rechnungszeitraumes die durch fie be 
fchafften Beftande- oder durchlaufenden Einnahmen, diefelben mögen aus 
der Berichtigung von Forderungen (Einnahmsrüditänden) des voranftehen- 
den Abfaßes a. aa, ober aus dem laufenden Betriebe hervorgefommen, und 
im letzteren Falle bei Vorausſetzung eines nicht abgefürzten ober zwar 
abgefürzten Rechnungsverfahrend ($. 91, Punct 3. c), wobei aber bie 
fchlieglichen Rückſtände nad) $. 211, Bunct 3. a, noch als laufende Geba- 
rungen zu Buch fommen, im laufenden Zeitraume wirklich eingezahlt (he: 
richtigt) worden fein oder niht, — 
ce. am Ende des NRehnungszeitraumes bie zu diefer Zeit 
beitehenden, auf fie Bezug nehmenden fchlieplichen Forderungen (Ein- 
nahmsrüdftände) '), dann Die allenfalls aus der Gebarung der Rubrik 
hervorgegangene reine Ausgabe, — 
4. Die gemeinfamen (Beftands» und Betriebs-) Rubriken 
die Punct 2 und 3 aufgeführten Gegenftände (Gebarungen) zugleich; — 
5. Die Forderungs- (Schuld) Rubriken: 
aim Soll: 
aa. am Anfange des Rehnungszeitraumes die fle betref: 
fenben anfänglichen Forderungen (dev Wirthſchaft) °), — 
bb. im Laufe des Rechnungszeitraumes alle Leiftungen an 
oder für Perfonen, welche entftandene Forderungen oder berichtigte Schul: 
den (der Wirthfchaft) bezeichnen, oder die überhaupt mit früheren ober fpä- 
teren Segenleiftungen wettgefchlagen werben follen, — 
ce. am Endedes Rechnungszeitraumes die zu dieſer Zeit beſtehen⸗ 
den, darauf Bezug nehmenden ſchließlichen Schulden (der Wirtbfchaft) I; — 
b. im Haben: 
aa. am Anfange des Rehnungszeitraumes die fie betref- 
fenden anfänglichen Schulden (ber Wirtbfchaft), — 
bb. im Laufe des Rechnungszeitraumes alle Leiftungen von 
Berfonen, welche entftandene Schulden oder berichtigte Forderungen (ber 
Mirthfchaft) bezeichnen, oder die überhaupt mit früheren oder fpäteren 
Gegenleiftungen mettgefchlagen werden follen, — 
ce. am Ende des Rechnungszeitraumes die zu diefer Zeit befte- 
henden, darauf Bezug nehmenden fchließlichen Forderungen (der Wirthſchaft). 
t) Sieh ©. 283, Anm. 1. 
2) Sofern es fi nicht um Forderungen Hanbelt, tie nach Punet 3. b, ce dieſes Para⸗ 
graphen mit Schluß des veraußgegangenen Rechnungszeitraumes als ſchließliche Rückſtände 
ber fie veranlaffenden Betriebsrubrik abgefchloffen worden find. 


3) Sofern es fi nit um Schulden Handelt, Die nach Punct 3. a, co biejes Paragraphen 
als ſchließliche Rückſtände der fie veranlaflenden Betrichtrubrif abgefchloflen werten. 





I. Zeitfolgemäßige Verrechnung. 
6. 201. 


Die Verrechnung nad) der Zeitfolge bat insbefondere in Tagebiüs- 
bern im Einklange mit den Beftimmungen des 6. 161 zu geichehen, wie 
auch erforberlichen Falles Anmweifungs- und Nebenbücher zu führen 
fein Eönnen. Doch werden die Beſtände an Geldpapieren und Verbrauchs: 
fachen ftatt in eigenen Tagebüchern gewöhnlich in Hülfsbüchern, und 
mitunter auch in zergliederten Sauptbüchern in Ueberſicht gehalten. 
Soll übrigen! das Hauptbuch die gefammte Gebarung in ſich aufnehmen, 
fo müffen auch die nicht baren Einnahmen und Ausgaben in Geld angefchla> 
gen, und entweder in einem befonderen Tagebuche, ober zwar mit im Tages 
buche über die baren Gefchäftsfälle, jeboch die Größen der einen und andes 
ren getrennt, verrechnet werden. Immer aber Tann jeder burchlanfende 
Geſchäftsfall Hier nur unter einem Poften in Verrechnung kommen '). 


11. Hubritenmäßige Verrechnung.- 
1. Borbereitende, 
6. 202, 


Nach dem Style in doppelten Voften kommt häufig eine eigenthümliche 
Verrehnung vorbereitender Art vor, welche eine zufammenge- 
faßte Webertragung der im erften Wege vollgogenen Verrechnung in das 
Hauptbuch erzielen fol, und daher zwifchen dieſem und jener inmitten liegt. 
Sie erfolgt in einem Sammlungsbuche?), feht aber in der Regel bie 
Führung von Abrechnungs⸗ und Hülfsbüchern voraus. Man beab⸗ 
fichtigt hiedurch alle in einem gewiſſen Abfchnitte des Rechnungszeitraumes 
vorgefommenen, und in den Büchern der erften Verrechnung unter vielen 
Poſten eingetragenen Gebarungen in fo wenige Poſten, als nur thunlich ift, 
zufammenzufaffen, und folchergeftalt die Verfaſſung des Hauptbuches 
erheblich abzufürzen. Dieß gefchieht, indem die in einem Zeitabfchnitte ver⸗ 
techneten Gefchäftsfälle, fo weit fie auf bie nämliche Rubrik als Schuldner 


1) Bei den Kaufleuten gefhieht bie Auffchreibung ber baren Einnahmen und Ausgaben 
im Saffebuche, der nicht baren Gefchäftsfälle im Memorial. Die mit Unrecht 
fogenannte de utfhe, vielmehr Meisner'fche (faufmäannifhe) Buchhaltung verrechnet 
die nit baren Gefchäftsfälle Im Memorial zweimal, im Hauptbuh nur einmal. 

2) Diefes Buch wirb von dem Werfafler bes Werkchens: Die boppelte Buchhaltung 
ober tie Rechnung mit entgegengefepten Größen, Leipzig 1835, ©. 34 — wohl nidt 
richtig — das hronologifhe Hauptbuch genannt, und bemfelben das ſy ſtem a⸗ 
tifche ober Contenbuch enigegengefcht. 
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(Gläubiger) Bezug nehmen, als ein einziger Poften, immer jedoch mit 
Nachweiſung der Glieder desſelben, bargeftellt werden. Deßhalb Tommen: 

a. die Beftandtheile des anfänglihen Bermögens auf 
den Grund des anfänglichen Fundbuches, — 

b. die Voranſchlagspoſten, menn fie in die fürmliche Verredh⸗ 
nung einbezogen werden ſollen, auf den Grund des Voranſchlages, 

c. die baren Einnahmen und Ausgaben auf den Grund des 
Tagebuches, 

d. die Beflandtbeile bes ſchließlichen Vermögens auf 
den Grund des fehlieglichen Fundbuches, — 

e. die Beftandtheile des reinen Wirhfhaftserfolges, 
wenn derfelbe nicht nach Maßgabe der 66. 138 oder 140 in ſich weiter ab- 
gegliedert ift, im Einklange mit den Ergebniffen des Hauptbuchsabfchluffes 
oder auch auf den Grund von Hülfsbüchern — 
höchitens je unter zwei Boften in das Sammlungsbuch zur intra: 
gung, wogegen die auf den Grund der Tage- oder Hülfsbücher über bie 
anderen Gebarungen zu formenden Poſten von deren Befchaffenheit 
abhängig find, und nach Umſtänden mehr oder weniger zahlreich ausfallen 
können. 

Die Sammlungsbücher werden je nach beſtimmten Abſchnit—⸗ 
ten des Rechnungszeitraumes verfaßt, nehmen aber in der Regel als 
Gebarungen des erſten Zeitabfchnittes die Beftandtheile des anfänglichen 
Vermögens, dann nach Umſtänden die Boranfchlagsanfäge, ferner ald Geba- 
rungen des legten Zeitabfchnittes auch die Beftandtheile des fchlieglichen Ver⸗ 
mögens und jene bes reinen Wirthfchafserfolges, ſowie die etwa noch fonft im 
Hauptbuche erforderlichen Abfchlußpoften in fih auf. Beider@intragung 
indas Sammlungsbud findander Spike jedes Poſtens die Rubrik oder die 
Anzahl der Rubriken, welche dafür im Hauptbuche belaftet, und nebenan die Ru⸗ 
brik oder die Anzahl der Rubriken, welche dafür im Hauptbuche gutgefchrieben 
werben follen, zu benennen, und ber Betrag fihlechthin oder der Geſammt⸗ 
betrag vor der Linie anzufchreiben, fofort die Thatfache, oder wenn ber 
Boften aus mehreren Theilen befteht, die Thatfachen mit vorgängiger Nam: 
haftmachung der fie betreffenden Rubrik Eurz darzuftellen, im erften Falle 
der Betrag unmittelbar in Die Linie auszumwerfen, im zweiten aber die Theil» 
beträge vor die Linie oder in ein eigenes Spaltenglieb zu ftellen, und erft 
deren Summe in die Linie aufzunehmen, worauf dann noch die Verbindung 
zmwifchen dem Sammlungsbuche und den zu Grunde liegenden Büchern durch 
gegenfeitige Berufungen herzuftellen Ift. Nachdem alle Gebarungen eingetra- 
gen find, wird Die Summe der Poſten gezogen, und beren Heberein- 
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ſtimmung mit den, ben gleichen Zeitabſchnitt betreffenden Endergebniffen 
besfenigen ober derjenigen Nechnungsftücde, woraus das Sammlungsbuch 
feine Einträge empfangen hat, erprobt. 


2. Eigentlid ek 
A. Geldhauptbüder. 
8.203. 
Ueberhaupt. 


Die Geldhauptbücher werben aus den Tagebüchern, oder aus 
ben Fund» und Tagebüchern, und nach Umftänden den Voranſchlägen 
entweder unmittelbar oder mit Imifchentreten eines Sammlungsbudes 
verfaßt, können aber auch auf den Grund der in Hülfsbüchern oder in 
Hauptbühern niedrerer Ordnung erfolgten Verrechnung, jedoch in 
diefem Falle immer nur mit Vermittelung eines Sammlungsbudes, 
geführt werben '). 


1. Anlegung. 


6. 204. 
a. In Betreff der allgemeinen Sauptrubrifen. 


Allgemeine Hauptrubriken Eann es nach Umſtänden mehrere 
oder wenigere geben; gewöhnlich kommen deren vor: 

1. Für das Eingangs (anfänglihe) Vermögen (Grün. 
bungscapttal), meiftende Capitalconto, Eingangs oder Vor» 
Bilanz (Rechnung) genannt. Doch wird, wenn auch bie Endergebs 
niffe des Hauptbuchsabfchluffes darein übergeben, ver Umfang diefer Rubrik 
durch die weitere Aufnahme des reinen Wirthfchaftserfolges und des reinen 
ſchließlichen Vermögens ausgedehnter. 

2. Für den Wirthſchaftserfolg, mit Abfehen auf Erwerbswirth⸗ 
fchaften insbefondere Gewinn: und Berluft-Conto (Rehnung) 
genannt. 

3. Für das Ausgangs: (ſchließliche) Vermögen, gewöhnlich 
Bilanzeonto, Ausgangs- oder Schluß - Bilanz (Rehnung) 
nD BSitipfo n's Vorſchlag (Briefe über das Faufmännifhe Rechnungsweſen, Hannover 

1813, ©. 299 ff.), das Geldhauptbuch in doppelten Poften ganz zu befeitigen, und 

flatt teilen ein Nifeontro für MBerfonenrechnungen,, ein Waarenfeontro fie Waaren⸗ 

rechnungen, ein Gaffebuh und ein Gewiun⸗ und WBerluftbuch zu führen, Iann bie 


Verrechnung nur auf Koften der Deutlichfeit, ja Grundfäglichleit dieſes NRechnungs- 
ſtyles ablürzen. 
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genannt. Auch der Umfang biefer Rubrik wirb weiter, wenn die Enbergeb: 
niffe des Hauptbuchsabfchluffes in diefelbe übergehen, indem dann beinebft 
noch der reine Wirthfchaftserfolg und das anfängliche reine Vermögen dar: 
auf übertragen werben. 

Soll aber der Umfang ber Nubrifen 1 und 3 nicht erweitert werben, 
fo muß: 

4. eine eigene Rubrik ald Schlußbefund (VBermögensftandes 
vergleichung) aufgeftellt werden, auf welcher dann die Endergebnifle 
der Hauptbuchverrechnung, d. i. das anfängliche und das ſchließliche reine 
Vermögen, und der reine Wirthfchaftserfolg in Nachweifung kommen. 

Liegt endlich der Verrechnung ein Boranfchlag zu Grunde, und follen bie 
darin feftgefeßten (toben oder reinen) Einnahmen und Ausgaben, gleich als 
ob fie von den Rubriken, die fie betreffen, als eine denſelben obliegende 
Schuldigkeit (Gebühr) zur Vollziehung (Abftattung) zu bringen wären, 
ber förmlihen Verrechnung einverleibt werden, fo ift: 

5. eine befondere Voranſchlagsrubrik (Präliminar- ober 
Etats-Conto) zu errichten. 


6. 205. 
b. In Betreff der befonderen Rubriken. 


1. Für alle Wirthſchaftszweige, welche Einnahmen ober Ausga- 
ben, ober beide zugleich zur Folge haben, find nah Maß der ausführ: 
licheren oder gebrängteren Weberficht, die hergeftellt werben foll, eigene 
Betriebsrubrikenvon geringerem ober größerem Umfange zu beitimmen, 
dabei aber die den nämlichen Zweig betreffenden Einnahmen und Ausgaben 
aufeiner Rubrik zu vereinigen (jene im Haben, diefe im Soll dar 
auftellen). 

2. Zur Ueberfihthaltung ver Beftände find entweder alleinige Be: 
ſtands-, oder gemeinfame (Beſtands- und Betriebs⸗) Rubrifen 
zu errichten. Im erften Falle enthalten die Rubriken nur die Nachwei—⸗ 
fung der eingenommenen und ausgegebenen Beſtände — bei in der Regel 
unverändertem Werthe — in der Einnahme (SolI), und beziehungsweije in 
ber Ausgabe (Haben). Im zweiten Yalle aber vereinigen fich im 
Sollund Haben bderfelben zweierlei Nachweijungen; im Soll nämlid 
verrechnen fie die Zugänge (Einnahmen) an Beftänden und bie dafür auf: 
gewendeten Koften, im Haben die Abgänge (Ausgaben) an Beſtänden und 
bie dafür als Erlös ober fonft angefallenen Nubungen. 

3. Zur Nachweiſung der auf welchem Wege immer entftandenen For: 
berungen und Schulden und ber Berichtigung derſelben kann 
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entweder nur eine einzige Rubrik: entfiandene und berichtigte 
Forderungen und Schulden, oder es können zu diefem Behufe zwei 
Rubriken: entjtandene und berichtigte Forderungen, dann: 
entftandene und bericdhtigte Schulden, aufgeftelt werden. In 
dem einen und anderen Falle Eommen die entitandenen Forderungen (oder 
überhaupt als folche geltenden Leitungen, welche die Wirthfchaft vollzog,) 
und bie berichtigten Schulden (ober überhaupt als folche geltenden Leiftungen, 
welche die Wirtfchaft vollzog,) auf das Soll, — dagegen bie entftandenen 
Schulden (oder überhaupt als folche geltenden Leitungen, welche die Wirth⸗ 
fhaft empfing,) und die berichtigten Yorderungen (oder überhaupt als folche 
geltenden Leiftungen, welche die Wirthſchaft empfing,) auf das Haben 
der Rubrik oder Rubriken zu Bud. — Die Rubrik: entftandene und 
berichtigte Forderungen und Schulden für fih allein — wobei 
die Führung eines Abrechnungsbuches in der Regel vorausgeſetzt werben 
muß —, oder nad) Verfchiebenheit der Anläffe zu folchen Gebarungen je in 
gegenftänbliche, oder nad) Mebrheiten der Perfonen, oder auch nad) 
den einzelnen Perſonen, welche die Gebarungen diefer Art betreffen, je in 
perfönlidye Unterrubriken abgegliedert, foll dann aufgeftellt 
werben, wenn Berfonen bald Schuldner, bald Gläubiger der Wirthfchaft 
werben, und alle Zeitungen an ober für fie mit den Gegenleiftungen von 
ihnen ohne Unterſchied wettzufchlagen find. Soll aber jede an (für) eine 
oder von einer Perſon vollzgogene Leiltung durch eine, deren Berichti- 
gung erzielende befondere Gegenleiftung vergolten werden, fo müſſen 
die Rubriken: entftandene und berichtigte Forderungen, dann 
entflandene und beridhtigte Schulden entweder ungegliedert 
— wobei in der Regel gleihmäßig ein Abrechnungsbuch zu balten ift —, 
oder nach Verſchiedenheit der Anläſſe zu ſolchen Gebarungen je in gegens 
ſtändliche, oder nach Mebrheiten der Perfonen, oder auch nad) den ein⸗ 
zelnen Berfonen, weldye die Gebarungen diefer Art betreffen, je in per: 
fönlihe Unterrubriken gegliedert errichtet werden. — Uebrigens 
finden die $. 180, Punct 4. ec, binfichtlih der Aufitellung von Uns 
terrubrifen für die durch Nichtleijtung vorgefommener Ausgaben (Nichts 
einhebung angefallener Einnahmen) entjtandenen Schulden (Forderungen) 
und die Berichtigungen derfelben, dann die im gleichen Paragraphen und 
Punete, Abſatz d und e, vorgezeicdhneten Beitimmungen auch bier volle 
Anwendung. 

4, Iſt die Wirthfchaft das Glied einer mehrgliederigen Wirth: 
ſchaft, und kommen bei ihr in diefer Eigenfchaft mittelbare Einnahmen 
oder Ausgaben vor, nder treffen fonft die Borausfeßungen des 6. 180, 
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Bunct5, ein, fofoll zur Meberfichthaltung diefer Gebarungen eine befondere 
Betriebsrubrif angelegt, und folche in die mit Rückſicht auf die Befchaffen- 
beit der Gebarungen, oder die Anzahl der Wirtbfchaftäglieber, der 
Wirthſchaftsabtheilungen oder der Miteigenthümer erforberlichen Unter: 
rubrifen gefondert merden '). 

5. Die Rubriken können ihrer Ordnung nach Ober- ober Unter- 
rubrifen fein, und bie letzteren als Voften- oder Spaltenrubrifen darge⸗ 
ftellt werben. Eollen im Hauptbuche ausfchließend ober mwenigftens für bie 
mit oder ohne Beftanböverwaltung beftehenden Wirthſchaftszweige nur 
Oberrubriten vorkommen, fo müffen nebenbei Hülfsbücher geführt, 
und darin die Gebarungen der auf die Hauptbuchs⸗-Oberrubrik Bezug neb- 
menden Unterrubriken von Fall zu Fall verrechnet werden. Kommen aber, 
wie insbefondere in zergliederten Sauptbüchern au Hauptbuchs⸗Unter⸗ 
rubriken vor, fo bildet der Inbegriff derfelben verftandener Weije die 
Oberrubrif, oder e8 wird diefe ausdrücklich als folche aufgeftellt, und 
auf ihr dann die Vereinigung der Theilverrechnungen ober Hauptergebnifle 
der Unterrubrifen veranftaltet. 

6. Greift in Bezug der Forderungen (Schulden) des $. 9, Punct 
5. b, nicht ein abgekürztes Verfahren Pla, oder werben auch bei abgekürz⸗ 
tem Verfahren ($. 91, Bunct 3. e) die bi8 zum Schluffe des Rechnungs: 
zeitraumes nicht in das Hauptbudy aufgenommenen Yorderungen (Schulden) 
vor dem Abfchluffe noch als laufende Gebarungen in das Hauptbuch einge- 
tragen (6. 211, PBunct 3. a), fo ift die Trennung ber Verrechnung nad) 
Neften und nah Laufendem meder erforderlich noch zuläſſig. Sonft 
aber, und vornehmlich, wenn die Mehrungen oder Minderungen an Reften, 
dann, wenn die von einem vorangegangenen Rechnungszeitraume herſtam⸗ 
menden, aber mit Ablauf des legtverfloffenen noch nicht feftgeftellten Geba⸗ 
rungen ald dem vorigen Rechnungszeitraume angehörig dargejtellt werben 
follen, find für die Reſt- und die laufenden Gebarungen je nad den 
Zeiträumen, bie ſie betreffen, abgefonderte Betrieb d- ober gemein- 
fame(Beitands- und Betriebs-) Rubriken aufjuftellen. Auch wenn 
Stammvermögend- und Betriebs-Einnahmen und Ausgaben 
vorfallen, find für bie einen und anderen an fich getrennte Rubriken, 
oder wenn dieſe Gebarungen zugleich die nämlichen Wirthſchaftszweige 
betreffen, gemeinfchaftliche Oberrubrifen mit je nah Stamm 


1) Die bei der fogenannten verbefferten boppelten Buchhaltung vorkommende 
Nupnießungsrehnung, welche aber Hier eine allgemeine Hauptrubrif bezeichnet, 
ift ebenfalls zunächſt zur Verrechnung derjenigen Leiftungen beftinnmt, welche eine Er⸗ 
werbswirtbfchaft an oder für den Haushalt des Eigenthümers vollzieht. 


— 241 — 


und Betrieb gegliederten Unterrubriken zu errichten, wie auch 
im weſentlichen auf dieſelbe Weiſe dann vorzugehen iſt, wenn die Verrech⸗ 
nung in eine ordentliche und außerordentliche, oder Haupt⸗ und 
Bei: (Neben:) Abtheilung oder dgl. geſchieden werden ſoll. 

7. Ueberhaupt aber reihen ſich auch die Rubriken des Gelbhauptbuches 
in doppelten Boften unter die zwei Hauptabtheilungen der wirk— 
famen und unwirkffamen Gebarungen, wovon bie erfte die Be- 
trieb8- und gemeinfamen (Beſtands- und Betriebs-), — bie 
leßte die Beftands=, Kordberungs: (Schuld-) und allgemeinen 
Hauptrubriken in fi begreift. 


2. Verfaſſung. 
6. 206. 


a. Im Allgemeinen. 


Die Berfaffung des Geldhauptbuces befteht in der Eintra- 
gung der in den Büchern ber Verrechnung im erften Wege verzeichneten 
Gebarungen auf die Hauptbuchsrubrifen, melche fie betreffen. In biefen 
Betrachte ift: 

1. jeder im Tagebuche, oder im Fund» und Tagebuche und nach Umſtaͤn⸗ 
den im Voranfchlage, oder wenn bie Einträge diefer Bücher bereit3 voraus 
zufammengefaßt wurden, im Sammlungsbuche vorkommende Poſten zugleich 
auf zwei Hauptbuchsrubrifen (in das Soll der einen und in das Haben 
der anderen) aufzunehmen; — 

2. bei der Einftellung bes Poſtens in das Soll der einen Hauptbuchs⸗ 
rubrik die andere, welche dafür gutgefchrieben wird, benanntlich, ober wenn 
der autzufchreibenden Nubrifen mehrere find, die Anzahl derſelben aufzufüh- 
ren, in zergliederten Hauptbüchern beinebft noch der Gefchäftsfalt kurz dar⸗ 
zuftellen, und der Betrag in der dafür beftimmten Spalte einzugeichnen; — 

3. darauf eben fo bei Eintragung des Poſtens in das Haben der 
Hauptbuchsrubrik, die er betrifft, diejenige, welche dafür belaftet wurbe, be- 
nanntlich, oder wenn der belafteten Rubriken mehrere find, bie Anzahl der⸗ 
felben anzugeben, in zerglieberten Hauptbüchern aber beinebft noch wie oben 
vorzugehen; — 

4. in zerglieberten Hauptbüchern der Tag, warn ber Gefchäftsfall 
vorkam, in zufammtengefaßten aber nur der Zeitabſchnitt, deilen Ges 
barung im Sammlungsbuche zufammengezogen wurde, nachzuweiſen; — 

5. die Verbindung nicht nur zwifchen dem Hauptbuche und bem- 
jentgen ober denjenigen Büchern, woraus die Eintragung in das erftere 
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geſchah, fondern auch zwifchen den Hauptbuchsrubrifen, auf Denen der gleiche 
Poſten im Soll und im Haben gebucht wurde, durch gegenfeitige Berufung 
der Seiten⸗, oder der Seiten und Poſtenzahl herzuftellen. 


$. 207. 
b. Am Anfange bes Rechnungszeitraumes. 


Die Eintragung in das Geldhauptbuch am Anfang des 
Rechnungszeitraumes (eingängige ober vorbereitende Ber 
faffung) findet nur bei Ermangelung eines Sammlungsbuches ftatt. In 
diefem Falle Eommen: 

1. Auf SOrundlage des Fundbuches (oder des Hauptbuches 
deslestverfloffenen Zeitraumes): ’ 

a, die Activtheile des anfänglichen Vermögens in das 
Haben ber Rubrif Eingangsvermögen, und in das Soll der Be: 
ftands-, Betriebd-, gemeinfamen (Beftands- und Betrieb:) 
oder Forderungs-(Schuld-) Rubriken, in deren Gebarung die Be: 
ftände oder Forderungen übergehen, — 

b. die Paſſivtheiledes anfänglichen Vermögens in das Soll 
der Rubrik Eingangsvermögen, und in das Haben ber Betriebs- 
gemeinfamen (Beftands- und Betriebs-) oder Forderung: 
(Schuld-) Rubriken, aus deren Gebarung die Schulden hervorgehen, — 

c. wenn die Rubrit Schlußbefund im Hauptbuche errichtet iſt, das 
anfänglidhe reine Activvermögen in das Soll der Rubrik Ein 
gangsvermögen und in das Haben der Rubrik Schlußbefund, ent 
gegengefeht aber das reine anfänglihe Paffivvermögen in das 
Haben der Rubrik Eingangsvermögen und in das Soll ber Rubrik 
Schlußbefund; — 

2. Auf Grundlage des VBoranfchlages, fofern im Hauptbuche 
die Rubrik Voranſchlag befteht: 

a. die feftgefebten rohen oder reinen Einnahmen in dad 
Haben der Rubrik Voranſchlag, und indas Soll der Betrichs- oder 
gemeinfamen (Beftands: und Betriebs-) Rubriken, welche die 
Einnahmen befchaffen follen, — 

b. die feftgefeßten rohen oder reinen Ausgaben in das Soll 
der Rubrik Boranfchlag, und in das Haben der Betrieb3= ober ge 
meinfamen (Beftands- und Betriebs-) Rubriken, für welche die 
Ausgaben vorkommen follen, — 

c. die feftgefebte reine Einnahme der ganzen Wirthſchaft 
in das Soll der Rubrik Boranfchlag und in das Haben ber Aybrif 
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MWirtbfhaftserfolg, entgegengefeht aber die reine Ausgabe diefer 
Art in das Haben ber Rubrik Voranſchlag und in das Soll ber 
Rubrik Wirthſchaftserfolg. 

Gleichwohl können hiebei im abgekürzten Wege alle anfänglichen Activ- 
vermögenstheile im Haben, dann alle anfänglichen Baffivvermögenstheile 
im Soll der Rubrif Eingangsvermögen, ferner alle vorausfeftgefeß- 
ten Einnahmen im Haben, und alle folhen Ausgaben im Soll ber Rubrif 
Boranfhlag auch nur fe unter einem Poſten zur Eintragung kommen. 


6. 208. 
e. Im Laufe des Rechnungszeitraumes. 


Die Eintragung in das GeldhauptbuchimLaufe des Red: 
nungszeitraumes (laufende ober eigentlihe VBerfaffung) be- 
teifft, wenn fie unmittelbar aus dem Tagebuche erfolgt, die in dieſem Zeit: 
raum in Verrechnung gebrachten Gebarungen, wenn fie aber aus dem Samm- 
lungsbuche ftatthat, im erften Abfchnitte des NRechnungszeitraumes beinebft 
noch die Beftandtheile Des anfänglichen Vermögens und nach Umftänden die 
Boranfchlagsanfäke. 

Bei Vorausſetzung eines oder mehrerer Tagebücher find 
die Gebarungen daraus PVoften für Poften in das Hauptbuch zu übertragen, 
db. i. im Soll einer Hauptbuchsrubrif und zugleich tm Haben einer andern 
Hauptbuchsrubrik aufzunehmen. Mit Hinblid auf die Beſtimmungen ber 
66. 199, 200 kommen dabei: 

a. Die baren Einnahmen in das Soll ber (Beftands-) Rubrik 
Caſſe (Barfchaft) und in das Haben derjenigen Rubrik, welche die Ein- 
nabmen befchaffte oder vollziehen machte, daher: 

aa. wenn diefelben die Berichtigung einer früher entitandenen, und 
als folche auf der Forderungs- (Schuld) Rubrik überhaupt oder auf einer 
beftimmten Forderungs⸗ (Schuld) Rubrik insbefondere (im Soll) verredh- 
neten Forderung angehen, oder wenn fie fonft eine Leiſtung betreffen, bie 
mit einer vorausgegangenen ober nachfolgenden Gegenleiftung wettgefchlagen 
werden foll, in das Haben der Forderungsd: (Schuld-) Rubrik 
überbaupt ober derjenigen Forderungs-(Schuld-) Rubrif in$- 
befondere, worauf die Forderung bei ihrem Entftehen (im SoID) einge: 
tragen wurde, ober worauf die an oder für den Einzahler bereits früher 
volljogene oder erſt künftig zu vollziehende (Gegen-) Leiftung (im SolD) 
verrechnet wurde ober verrechnet werden wird, — 

bb. wenn fie die Berichtigung einer früber entftandenen, aber im Haupt⸗ 
buche noch gar nicht, ober am Schluffe des Teßtverfloffenen Rechnungszeit⸗ 
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raumes auf der Betriebs: oder gemeinfamen (Beftande- und Betriebs⸗) Ru⸗ 
brik, aus deren Gebarung fie hervorgegangen war, (im Haben) verred; 
neten Sorderung anbelangen, in das Haben diefer oder überhaupt der: 
jenigen Betrieb3= oder gemeinfamen Rubrif, der fie ihrer Benen- 
nung nad) angehören, — 

cc. wenn fie das unmittelbare Entgelt für abgetretene ober zum zeit- 
weiligen Gebrauch oder als Darleihen überlaffene Barfchaft, Geldpapiere 
oder Sachen, oder für vollgogene Dienftleiftungen betreffen, in bas Haben 
derjenigen Beſtands-, Betrieb3= oder gemeinfamen (Beftands- 
und Betrieb3-) Rubrik, melde die abgetretenen oder ausgeliehenen 
Beſtände allein oder zugleich mit den aus ihrer Gebarung hervorfommenden 
Nubungen, oder bloß foldhe Nutzungen zu verrechnen hat, — 

dd. wenn fie unter der Bedingung der baren Wiedererſtattung oder 
der Vergeltung auf anderem Wege, daher gegen die Verpflichtung einer zu 
biefem Behufe fpäter zu vollziehenden (Gegen-) Leiftung eingehen, in das 
Haben der Schuld- (Forderungs-) Rubrik überhaupt, ober 
einer beftimmten Schuld- (Forderungs-) Rubrik insbeſondere, — 

ee. in allen übrigen Fällen in das Haben der fie vermittelnden Be- 
trieb3= odergemeinfamen(Beftands- und Betrieb3-) Rubrik; — 

b. Die baren Ausgaben in das Haben der (Beſtands⸗) Rubrik 
Caſſe (Barfchaft) und in das Soll derjenigen Rubrik, welche die Aus: 
gaben verurfachte oder vollziehen machte, daher: 

aa. wenn fie die Berichtigung einer früher entftandenen, und als ſolche 
auf der Schuld» (Forderungs:) Rubrik überhaupt oder auf einer beftimmten 
Schuld- (Forderungs-) Rubrik insbefondere (im Haben) verrechneten Schuld 
angehen, ober wenn fie fonft eine Leiſtung betreffen, die mit einer vorausgegan- 
genen oder nachfolgenden Gegenleiftung mettgefchlagen werben foll, in das 
Soll der Schuld-(Forderungs) Rubrik überhaupt oder derfenigen 
Schuld-(Forderungs-) Rubrik insbeſondere, worauf die Schuld 
bei ihrem Entſtehen (im Haben) eingetragen wurde, oder worauf die von dem 
Empfänger bereits früher erlangte oder erſt künftig zu erlangende (Gegen-) 
Reiftung (im Haben) verrechnet wurde oder verrechnet werden wird, — 

bb. wenn fie die Berichtigung einer früher entftandenen, aber tm 
Hauptbuche noch gar nicht, oder am Schluffe des Tettverfloffenen Zeitraumes 
auf der Betriebs oder gemeinfamen (Beftands- und Betriebs⸗) Rubrik, aus 
deren Gebarung fie hervorgegangen war, (im Soll) verrechneten Schuld 
anbelangen, in da8 Soll diefer, oder überhaupt derjenigen Betriebs- 
oder gemeinfamen (Beſtands- und Betriebs) Rubrik, der fie 
ihrer Benennung nach angehören, — 
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cc. wenn ſie das unmittelbare Entgelt für abgetretene oder zum zeit— 
weiligen Gebrauche oder als Anleihen empfangene Barfchaft, Geldpapiere 
oder Sachen, oder für erlangte Dienftleiftungen betreffen, in das Soll 
derjenigen Beſtands⸗, Betriebs- oder gemeinfamen (Beftands- 
und Betriebs-) Rubrik, welche die eingegangenen Beftände allein ober 
zugleich mit den ihre Gebarung anbelangenden Koften, oder bloß ſolche 
Koften zu verrechnen hat, — 

dd. wenn fie unter der Bedingung der baren MWiebererlangung oder 
ber Bergeltung auf anderem Wege, daher mit dem Anfpruch auf eine 
zu biefem Bebufe fpäter zu empfangende (Gegen-) Leiftung verabfolgt werden, 
in dad Sollder Forderungd: (Schuld-) Rubrik überhaupt ober 
einer beftimmten Forderungs-(Schuld-) Rubrik insbefondere, — 

ee. in allen übrigen Fällen in das Soll der fie verurfachenden Be⸗ 
triebö:odergemeinfamen(Beftands- und Betriebs) Rubrik9); — 

c. Die Einnahmen (Zugänge) in Geldpapieren oder Sa: 
hen nad ihren fächlichen und Werthsgrößen, oder nach ven leßteren allein, 
und damit ausgedrüdter oder verftandener Weife in Verbindung die Koften 
ihrer Erwerbung in das Soll der Beſtand 8 oder in ber Regel gemein- 
famen (Beſtands- und Betriebs-) Rubrif, die fie betreffen, und 
nad ihren Werthögrößen allein nad) Abfah a. aa bis ee in das Haben 
derjenigen Rubrik, welche die Einnahme (in Geldpapieren oder Sachen) 
befchaffte oder vollziehen machte; — 

d. Die Ausgaben (Abgänge) in Geldpapieren oder Sachen 
nach ihren fächlichen und Werthsgrößen, oder nach den Ießteren allein, und 
damit ausgedrückter ober verftandener Weife in Verbindung der Erlös für 
Veräußerung berfelben in das Haben der Beftand 3: oder in der Regel 
gemeinfamen (Beftands- und Betriebs-) Rubrif, die fie betref- 
fen, und nad ihren Werthsgrößen allein nach Abſatz b. aa bi ce in das 
Soll derjenigen Rubrik, welche die Ausgabe (in Geldpapieren ‚ober Sa⸗ 
chen) verurſachte oder vollziehen machte; — 

e. Die an Geld, Geldpapieren oder Sachen ohne Verän— 
derungihrermenge(Weſenheit) vorgekommenenWerthsver— 
ringerungen, dann die auf gleiche Weiſe aus ihrem Betriebe 
entſprungenen Einnahmen (Mutzungen) in das Haben der 


1) Immer aber können nur bare Einnahmen in das Soll, und bare Ausgaben in das 
Haben der Nubrit Caſſe (bed Gaffeconto) kommen. E38 ift unbebingt verwerffich, 
wie Kleemann bie Iantwirtbfchaftlihe doppelte Buchhaltung, Sondershauſen 1840, 
S. 7% f., 9% f. thut, auf diefer Rubrik au den Werth von Geräthfchaften und fächli- 
hen Vorräthen , dann den aufgekommenen Gewinn oder Berluft in Rechnung zu bringen, 
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für dieſe Vermögenszweige aufgeſtellten Beſtands- oder gemeinſamen 
(Beſtands-und Betriebs-) Rubrik, und nach Abſatz b. aa bis ee in das 
Soll derjenigen Rubrik, welche die Werthsminderungen verurfachte, ober 
in deren Gebarung bie zugewachfenen Vermögenstheile thatfächlich oder 
vorgeftellter Weife übergeben, oder für deren Zwecke fie verwendet 
werden; — 

f. Die an Geld, Geldpapieren oder Sahen ohne Berän- 
derung ihrer Menge (Wefenheit) vorgefommenen Werths— 
erhböhungen, bann die aufgleiche Weife durch ihren Betrieb 
berbeigeführten Ausgaben (Koften) in das Soll der für dieſe 
Vermögenszweige aufgeftellten Beſtands- oder gemeinfamen (Be: 
ftands= und Betriebs: Rubrik, und nad) Abfaß a. aa bis ee in das 
Haben derjenigen Rubrik, melde die Werthsmehrungen herbeiführte, 
oder aus deren Gebarung die entfallenen Vermögenstheile thatfüchlich oder 
vorgeftellter Weife hervorgehen; — 

g. Die überhaupt ohne Beſtands-Mehrung und Minde 
rung vorgefallenen (durdhlaufenden) Gebarungen: 

aa. in Betreff der darin enthaltenen Einnahme: 

&. in den Fällen des Abfabes a. aa oder a. bb nach den dort auf: 
geftellten Beftimmungen, — 

B. wenn biefelbe das unmittelbare Entgelt für zum zeitweiligen Ge⸗ 
brauche oder als Darleihen überlaffene Vermögenstheile, oder für geleiftete 
Dienfte bezeichnet, nach Abſatz a. ce, mit ber Beſchränkung jedoch, daß 
hiebei die Gutfchreibung einer Beftandsrubrik wegfällt, — 

y. wenn fie unter der Bedingung einer dafür in barem, ober auf 
anderem Wege fpäter zu vollgiehenden (Gegen⸗) 2eiftung ftattfindet, nadı 
Abſatz a. dd, — 

d. in allen andern Fällen nad) Abfab a. ee 

in dag Haben der bezüglichen Rubrif; — 

bb. in Betreff der darin enthaltenen Ausgabe: 

«a. in den Fällen des Abſatzes b. aa oder b. bb nach den bort-vor- 
gezeichneten Beitimmungen, — 

8. wenn dieſelbe das unmittelbare Entgelt für zum geitweiligen 
Gebrauche oder ald Anleihen empfangene DBermögenstheile, oder für er- 
langte Dienfte bezeichnet, nad) Abſatz b. cc, mit der Beſchränkung jedoch, 
daß hiebei die Belaftung einer Beftandsrubrit megfällt, — 

y. wenn fie unter der Bedingung einer dafür in barem, oder auf ans 
berem Wege fpäter zu empfangenden (Gegen=) Leitung vorkommt, nad 
Abſatz b. dd, — 
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ö, in allen andern Fällen nach Abſatz b. ee 

in das Soll der bezüglichen Rubrik. 

Gleichwohl können hiebei auf abgekürzte Weife alle in dem Zeitab- 
ſchnitte, deſſen Gebarungen in das Hauptbuch aufgenommen werden, vor- 
gefallenen baren Einnahmen im Soll, dann die gleihen baren 
Ausgaben im Haben der Rubrik Eaffe je unter einem Poſten ein- 
getragen, und beinebft nach Maßgabe der in Untertages oder in Hülfshü- 
chern erfolgten zergliederten Verrechnung noch weitere Zufammenfaflungen 
ähnlicher Art vorgenommen werden. 

2. Bei Borausfeßung eines Sammlungsbuches greift das⸗ 
felbe Verfahren Platz, nur mit dem linterfchiede, daß die Beftimmungen 
des vorigen Punctes fchon bei Bildung der Poſten dieſes Buches in Erfül- 
lung gebracht worden fein mußten, wornach dann jeder Poften in das Soll 
jener Rubrik oder Rubriken, die im Sammlungsbuche als Schuldner, und 
in das Haben terjenigen, bie bort ald Gläubiger genannt find, zur 
Eintragung Eommt. Aus dem Sammlungsbuche des erjten Abfchnittes bes 
Rechnungszeitraumes gehen zuvörderſt die Beftandtheile des anfänglichen 
Vermögens, dann nach Umftänden bie Voranſchlageanſate in das Haupt⸗ 
buch über. 


§. 209. 
d. Am Ende des Rechnungszeitraumes. 


Steht für die Verrechnung der Forderungen (Schulden) das abgekürzte 
Verfahren in Anwendung, wornach die im Laufe des Rechnungszeitraumes 
entſtandenen und bis zum Schluſſe dieſes Zeitraumes unberichtigt ge⸗ 
bliebenen Forderungen (Schulden) des $.9, Punct 5. b, in das 
Hauptbuch nicht einbezogen wurden, oder gelangen erſt am Schluſſe des 
Zeitraumes Forderungen (Schulden) zur Wahrnehmung, und ſollen die 
einen und anderen noch als laufende Gebarungen, d. i. in das Soll (Ha⸗ 
ben) der Forderungs- (Schuld-) Rubriktüberhaupt oder einer 
beitimmten Korderungd- (Schuld-) Rubrik insbefondere, und in 
das Haben (Soll) der fie veranlaffenden Betriebs⸗- oder gemeinfas 
men (Beftand3- und Betriebs⸗) Rubrik in Verrechnung fommen, fo 
hat dieß in der Regel vorgängig im Tagebuche, und fofort noch nach Umſtän⸗ 
den im Sammlungsbuche zu gefchehen, worauf erft die Eintragung in das 
Hauptbuch erfolgt. Doch muß zu dieſem Behufe in die Verrechnung bes 
Hauptbuches, wie auch vorkommenden Falles der Hülfgbücher, vornehm- 
lich aber des Abrechnungsbuches genau eingegangen, deßhalb auch bie 
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Abſchließung der letztgenannten Bücher in der Regel damit unmittelbar in Ver⸗ 
bindung geſetzt werden. Auch können in beſonderen Fällen noch weitere, 
dem Schluſſe des Rechnungszeitraumes vorbehaltene Eintragungen in das 
Tagebuch, oder in das Tage- und Sammlungsbuch, und daraus in das 
Hauptbuch vorzunehmen ſein. Der Inbegriff ſolcher Eintragungen macht 
die ausgängige Hauptbuchsverfaſſung aus. 


3. Abſchließung. 
6. 210. 


a. Im Allgemeinen. 


Lag der Verfaffung des Geldhauptbuches ein Sammlungsbud zu 
Grunde, fo find die zum Behufe der Abfchließung des Hauptbuches 
zu formenden durchlaufenden (Abfchluß-) Poften vorgängig oder in Verbin- 
dung mit ber Abfchließung, und was die Beftandtbeile des fchließlichen 
Vermögens betrifft, in Hebereinftimmung mit dem fchließlihen Fundbuche 
in das Sammlungsbuch aufzunehmen. Gefchah aber die Verfaſſung unmit- 
telbar aus dem Tagebuche, fo bedarf es in der Hegel einer vorläufigen Bu⸗ 
hung der Hauptbuchs-Abfchlußpoften nicht. In dem einen und andern Falle 
£önnen zu biefem Zwede Hülfs- oder Abrechnungsbuchs-Zuſammen— 
fäbe oder Nachweiſe anderer Art abzufallen fein. Durch ſolche wird 
namlich nicht nur die Richtigkeit der auf denjenigen Hauptbuchsrubrifen, 
deren Gebarung in Hülfsbüchern oder im Abrechnungsbuche zergliedert 
nachgemwiefen tjt, vorkommenden Einträge erprobt, fondern es gehen daraus 
insbefondere auch Die auf den Haupthuchsrubriten zu bildenden Abſchlußpo⸗ 
ſten hervor. 


6. 211. 
b. In Betreff der befonderen Rubriken. 


Alle befonderen Rubriken, die fich nicht von ſelbſt abgleichen, 
d. i. im Soll und Haben gleihe Summen enthalten, feßen ven Unter: 
ſchied zwifchen den beiden Summen (Saldo) der Eleinern Summe zu, und 
fchließen denfelben an die Rubrik Ausgangsvermögen, ober an bie 
Rubrik WirthHfhaftserfolg, oder an die eine und andere biefer 
Rubriken zugleich ab. 

1. Sft auf Beftandsrubrifen die Summe des Solls größer, als 
bie des Habens, fo bezeichnet der Unterſchied den ſchließlichen Bes 
jftand, wofür die Beftandsrubrif gutzufchreiben und die Rubrik Aus: 
gangsvermögen zu belaften ift. Ergibt fih aber im Soll umd Haben 
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die gleiche Summe, fo ijt ein fehlieplicher Beſtand nicht vorhanden, und 
bie Beftandsrubrif von felbft abgeglichen. 

2. Kommt auf Forderungs⸗ (Schuld:) Rubriken eine größere 
Soll: ald Haben-Summe hervor, fo bezeichnet der Unterſchied Die 
ſchließliche Forderung (ber Wirtbfchaft), wofür die Forderung: 
(Schuld-) Rubrik gutzufchreiben, und ‚die Rubrik Ausgang $- 
vermögen zu belaften ift. Fällt aber das Soll Eleiner als das Haben 
aus, fo bezeichnet der Unterſchied die ſchließliche Schuld (der Wirth: 
fhaft), wofür die Rubrik Ausgangsvermögen gutzuſchreiben, und 
die Forderungss (Schuld) Rubrik zu belaften if. Wenn endlich 
beide Summen an fih gleich find, ergibt fih weder eine ſchließliche 
Forderung noch Schuld, und die Rubrik ift von felbft abgeglichen. 
Dod-Eann auf Forderungs: (Schuld) Rubriken, welche eine Mehrheit 
von Perfonen (Schufonern und Gläubigern der Wirthfchaft), oder alle dieſe 
Perſonen insgefammt darftellen, auf den Grund der Endergebniffe des Ab- 
rechnungsbuches ein zweifacher Abfchluß vorlommen, fo daß für die ſchließ⸗ 
lichen Forderungen an bie einen Perfonen, dann für die fhlieplichen Schul: 
den an die anderen Perfonen die oben vorgezeichneten Buchungen zugleich 
vorzunehmen find. Ausnahmsweiſe ann biefes aber auch felbft auf ſolchen 
Korderungs: (Schuld) Rubriken, welche nur einzelne Perſonen betreffen, 
ftattfinden. 

3. Wenn auf Betriebsrubriken das Soll eine größere Summe 
als das Haben nachmweifet, fo bezeichnet der Unterſchied überhaupt bie 
reine Ausgabe, entgegengefeßt, wenn im Haben eine größere Summe 
ausfällt, die reine Einnahme; für bie erftere ijt die Betriebsrubrif 
gutzufchreiben und die Rubrik Wirthfchaftserfolg zu belaften, 
für die legtere die Rubrik Wirthfchaftserfolg gutzufchreiben 
und die Betriebsrubrif zu belaften. Sind beide Summen an ſich 
gleich, fo it weder eine reine Einnahme noch eine reine Aus: 
gabe vorgefommen, und die Betriebsrubrif von felbft abgeglichen. Doch 
muß dabei noch insbeſondere auf nachfolgende Puncte Rüdficht genom- 
men werden: | 

a. Fand bie Verrechnung der Forderungen (Schulden) bes 
F. 9, Punct 5. b, gemäß $. 91, Punet 3. ec, auf abgekürzte Weiſe ftatt, 
und wurden hienach die an dem Wirthfchaftsgmeige, welchen die Betriebs- 
rubrik betrifft, vorgefallenen Einnahmen oder Ausgaben immer erft, mie 
fie berichtigt wurden, im Hauptbuche, die unberichtigt gebliebenen aber 
vorläufig nur im Abrechnungsbuche oder in einem Hülfsbuche aufgenom- 
men, fo können bie nad) Inhalt des Abrechnungs⸗ ober Hülfsbuches bis 
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zum Schluſſe des Rechnungszeitraumes nicht berichtigten Einnahmen oder 
Ausgaben dieſer Art entweder noch als laufende Gebarungen 
nach $. 209 in Rechnung gebracht werden, in welchem Falle dann bie 
Betriebsrubrif fih ohne fchließliche Rückſtände (Forderungen, Schulden), 
daher nicht an die Rubrif Ausgangspermögen abfihließt, — ober 
es Fönnen die umberichtigten Einnahmen diefer Art als ſchließliche 
Forderungen im Wege des Mbfchluffes der Betriebsrubrif zu 
gute und der Rubrik Ausgangsvermögen zur Laft, dann bie un 
berichtigten Ausgaben biefer Art als [hlieglihe Schulden eben fo 
der Rubrik Ausgangsvermögen zu gute und ber Betriebsrubrif 
zur Laſt gefchrieben werben. Erft nachdem biefes gefchehen, wird fofort in 
dem einen und andern Falle die reine Einnahme oder die reine Aus: 
gabe ausgemittelt, und an die Rubrik Wirtbfchaftserfolg abgeſchloſſen. 

b. Wurden zu Anfang des Rechnungszeitraumes die vorausfeftgefehten 
rohen oder reinen Einnahmen (neben gleichzeitiger Gutfchreibung ber 
Nubrit Boranfhlag) in das Soll, die roben oder reinen Ausgaben 
aber (neben gleichzeitiger Belaftung der Rubrit Voranſchlag) in 
das Haben der Rubrik, für welche die einen oder andern in Anfchlag 
gebracht find, eingetragen, fo wird zwar in- den für den Abſchluß dieſer 
Rubriken vorausgelaffenen Beftimmungen nichts geändert. Doch bezeichnet 
in diefem Yalle die hiebei herausgeftellte veine Einnahme ober reine 
Ausgabe den wirklichen reinen Erfolg der Rubrik (dei Wirth 
ſchaftszweiges) nur dann, wenn darauf aus dem Woranfchlage Feine 
reine Einnahme oder reine Ausgabe gebucht wurde. In allen anderen 
Fällen bingegen befteht der auf folchen Rubriken wirklich bervorgefom- 
mene, obfehon in der Regel nicht in einer Größe nachgemwiefene reine 
Erfolg (reine Einnahme oder reine Ausgabe oder Feine von 
beiden), und zwar: wenn berfelbe im Voranfchlage und beim Abfchluffe 
in. gleicher Eigenfchaft (hier und dort als reine Einnahme oder als reine 
Ausgabe) ausfiel, oder auch im Voranfchlage oder beim Abfchluffe man- 
gelte (Nichts war), in der Summe der beiden reinen Ergeb 
niffe ſchlechthin, — wenn er aber im Voranfchlage und beim Ab- 
fchluffe in entgegengefeßter Eigenfchaft (hier oder dort als reine Ein- 
nahme, und dort oder bier als reine Ausgabe) ausfchlug, in der nad 
den Regeln ber Addition der Größen mit entgegenge 
fegten Zeichen zu bildenden Summe ber beiden reinen Er 
gebniffe. 

c. Iſt die Rubrik Wirthfhhaftserfolg auf den Grund ber 
Abtheilungen, in bie das Rechnungsganze zerfällt, in mehrere Unter 
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rubrifen gefchieben, ober befteben für biefe Abtheilungen eigene 
MWirthfchaftserfolgsrubrifen, fo gebt die bei den Betriebsrubrifen 
abgefchloffene reine Einnahme oder Ausgabe in diejenige Wirthſchafts⸗ 
erfolgsrubrif über, auf welche die durch die erfteren bargeftellten Geba- 
rungen ihrer Natur nad Bezug nehmen. Insbeſondere gilt dieſes 
auch von den 6. 205, Punct A, befprochenen Rubrifen. 

4. Die gemeinfamen (Beftands- und Betriebd-) Rubri— 
fen find nah den Beftimmungen der Puncte 1 und 3 vereint abzu- 
Schließen, d. ti. für den Betrag (Werth) ber fie betreffenden fchließ- 
lichen Beftände, danı nach Umftänden Fchlieglihen Forderun⸗ 
gen (Einnahmsrückſtände) tft im Wege des Abfchluffes die gemein: 
fame Rubrik gutzufhreiben und die Rubrik Ausgangsvermd- 
gen zu belaften, für den Betrag der fie betreffenden ſchließlichen 
Schulden (Ausgabsrüdftände) im gleichen Wege die gemeinfame 
Rubrik zu belaften und die Rubrik Ausgangsvermögen gutzu> 
fhreiben, endlich durch Vergleihung der Soll- und Haben-Summe 
die aus ber Gebarung der Rubrik hervorgegangene reine Einnahme 
oder reine Ausgabe darzuftellen und an die Rubrik Wirthſchafts⸗ 
erfolg abzufchliegen. 

5. Iſt eine Oberrubrif in Unterfpaltenrubriten gefchie- 
den, und dieſen eine Gefammtfpaltenrubrif angefügt, worin die in den 
andern (Inter) Spaltenrubrifen verrechneten Gebarungen von Yall zu 
Fall vereinigt werben, fo bezeichnet dieſe Gefammtfpaltenrubrik zugleich 
die Oberrubrif, und es ſchließen dann derſelbe ober dieſelben Poften unter 
einem die Oberrubrif und die Unterrubriken ab. Nur muß, wenn beim Ab⸗ 
fchluffe der Unterrubriken entgegengefeßte Erfolge (reine Einnahme und 
reine Ausgabe) hervortreten, vorerft im Wege von Gegenbuchungen mit 
Hinſicht auf die Oberrubril ein einiger Erfolg berausgeftellt worben fein. 
Wenn aber eine Oberrubrif in Unterpoftenrubrifen gefchieden 
ift, und die Hauptergebniffe fämmtlicher Unterrubriken in der Oberrubrif 
zu vereinigen find, fo vertritt dieſe Iehtere in Hinficht derjenigen Unter⸗ 
rubriken, bie ſich an fie abfchließen, zugleich die Stelle der Rubriken 
Wirthfchaftserfolg und Ausgangsvermdgen, fhließt aber dann 
bie fämmitlichen Beftände und Forderungen oder Schulden bed Haupts 
wirthſchaftszweiges, ben fie barftellt, an die Rubrik Ausgangsver⸗ 
mögen, und die gleichmäßige reine Ginnahme oder Ausgabe an bie 
Rubrik Wirthfchaftserfolg ab. Doch mußte in biefem Falle mit 
Anfang des Rechnungszeitraumes die Eintragung ber biefen Hauptwirth⸗ 
ſchaftszweig betreffenden anfänglichen Beftände und orberungen ober 
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Schulden auch vorgängig auf die Oberrubrif, und erſt von ihr aus auf 
ihre Unterrubriken gejchehen fein, fo daß fie mit Rückſicht auf dieſe eben: 
falls an die Stelle der Rubrik Eingangsvermögen getreten ifl. 


6. 212. 
c. In Betreff der allgemeinen Hauptrubrifen. 


1. Die Rubrif Wirthfhaftserfolg hat bei Abſchließung der be: 
fonderen (Betriebd- und gemeinfamen) Rubriken, oder allenfalls zum Theile 
ſchon bei ber Verfaffung. des Hauptbuches (im Laufe des Rechnungszeit: 
raumes) die reine Einnahme der einzelnen Wirthfchaftözweige in das 
Haben, dann die reine Ausgabe berfelben in dad Soll aufgenommen. 
Diefemgemäß wird nun die Summe bed Solls mit jener des Haben 
verglichen, und für den Unterſchied, wenn Die Sollfumme größer ift, 
als reine Ausgabe der ganzen Wirthfchaft die Rubrit Wirthſchaft s⸗ 
erfolg gutgefchrieben und die Rubrif Eingangsvermögen ober 
Ausgangsvermögen oder Schlußbefund belaftet, wenn aber bie 
Habenfumme größer iſt, ald reine Einnahme der ganzen Wirtbfchaft 
die Rubrik Wirthfchaftserfolg belaftet und die Rubrik Ein- 
gangsvermögen oder Ausgangsvermögen oder Schlußbefund 
gutgefchrieben. Sind beide Summen an ſich gleih, fo kam weder 
einereine Einnahmenod eine reine Ausgabe der ganzen Wirth: 
haft vor, und die Rubrik Wirthfchaftserfolg iſt von felbit abge- 
glihen. — Doch müſſen dabei noch folgende weitere Puncte berüdjich- 
tigt werben: - 

a. Es äußert auf das Abfchlußergebnig diefer Rubrik feinen Einfluß, 
wenn darauf die im Voranſchlage vorausbeftimmte reine Einnahme 
oder Ausgabe mit Eingang des Rechnungszeitraumes gebucht wurde. 

b. Sind für die einzelnen Abtheilungen, in melde das Rech⸗ 
nungsganze gefchieden üft, eigene Wirthſchaftserfolgsrubriken, 
zum DBehufe ihrer Vereinigung aber keine Gefammt- (Ober-) Rubrik auf- 
geftellt, fo nehmen biefelben die aus ber Gebarung der ihre Abtheilung 
betreffenden Rubriken bervorgegangenen reinen Einnahmen oder reinen 
Ausgaben in fi auf, und bringen dann das Ergebniß derfelben als den 
reinen Erfolg ihrer Abtheilung abgefondert auf die Nubrif Eingangs: 
vermögen oder Ausgangsvermögen oder Schlußbefund zum 
Abſchluſſe. 

e. Beſteht aber für jede dieſer Abtheilungen eine eigene Unter⸗, 
und dann noch für alle zuſammen eine Geſammt⸗(Ober⸗) Wirth— 
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ſchaftserfolgsrubrik, und find die Oberrubrik und die Unterrubriken 
als Poſtenrubriken geformt, fo nehmen bie Unterrubriken die fie be 
treffenden reinen Einnahmen oder reinen Ausgaben wie oben (Abſatz b) 
in fi) auf, übertragen aber das Ergebniß derfelben als den reinen Er- 
folg ihrer Abtheilung auf die Oberrubrik, deren Ergebniß darauf als der 
reine Erfolg der ganzen Wirthichaft im Wege des Abfchluffes an 
bie Rubrik Eingangsvermögen ober Ausgangsvermögen ober 
Schlußbefund übergeht. Sind dagegen bie Unterrubriken der Oberrubrif 
als Spaltenrubriken eingefügt, To tit nach F. 211, Punct 5, vorzu⸗ 
gehen, das Ergebniß der Oberrubrif aber wie zuvor abzufchließen. 

d. Sollen die reinen Erfolge der einzelnen Abtheilungen nicht auf 
einmal, fondern von Stufe zu Stufe fortfchreitend zufammengefaßt wer- 
ben, fo daß jedes Glied des reinen Wirthfchaftserfolges nach Vereinigung 
mit einem andern folchen Gliede eine neue Eigenfchaft und einen neuen 
Namen erhält, und find mit Hinblid auf die Beftimmungen der 6$. 138, 
140 entweber: 

aa. für den Erfolg des eigentlihen Wirthfehaftsbetries 
bes, — dann für den Erfolg des uneigentlihen und des ge 
fammten Wirthſchaftsbetriebes vereint, — ober: 

bb. für den Erfolg des eigentlihen Wirthfchaftsbetries 
bes, — dann für den Erfolg der Bei- (Neben) Gebarungen, — 
enblih für den Erfolg der fremden Bebarungen und des ge- 
fammten Wirthſchaftsbetriebes vereint 

eigene Rubriken aufgeftellt, fo: 

zu aa, nimmt die Rubrif Erfolg des eigentlihen Wirthſchafts⸗ 
betriebes die reinen Einnahmen ober reinen Ausgaben der fie betreffenden 
Zweige in fih auf, ſchließt das Ergebniß derfelben ald reine eigentliche 
Einnahme oder reine eigentliche Ausgabe an die Rubrif Erfolg 
des uneigentlichen und des gefammten Wirthfchaftsbetries 
bes ab, welche diefes Ergebniß mit den reinen Einnahmen oder reinen 
Ausgaben, die fie beim Abfchluffe der die uneigentlihen Gebarungen dar⸗ 
ftellenden Rubriken an ſich gezogen hat, zufammenfaßt, und das Endergeb⸗ 
nig ald reine Einnahme ober reine Ausgabe überhaupt (des 
gefammten Wirthfchaftsbetriebes) an die Rubrik Eingangsvermögen 
oder Ausgangsvermögen oder Schlußbefund überträgt, — 

zu bb. überwetjet die Rubrik: Erfolg des eigentlihen Wirth: 
Ihaftshetriehes das wie oben (Abfab aa) gezogene Ergebniß als 
reine eigentlihe Einnahme ober reine eigentliche Ausgabe 
an bie Rubrik Erfolg des Bei- (Neben-) Wirthſchaftsbetriebes, 
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welche dieſes Ergebniß mit den beim Abſchluſſe der die Bei⸗ (Neben-) 
Gebarungen betreffenden Rubriken in ihr aufgenommenen reinen Einnahmen 
oder reinen Ausgaben vereinigt, und die hiernach ausfallende reine Ein- 
nahme oder reine Ausgabe bes gefammten Wirthſchaftsbetrie— 
bes mit Ausfchluß derfremdenGebarungen an dieRubrif Erfolg 
ber fremden Gebarungen und des gefammten Wirthſchaftsbe— 
triebes abjchließt, worauf auf diefer Rubrik obiges Ergebniß mit den beim 
Abfchluffe der Rubriken der fremden Gebarungen hieher übertragenen reinen 
Einnahmen oder reinen Ausgaben zufammengefaßt, und das Endergebniß als 
reine Einnahme oder reine Ausgabe überhaupt (bes gefanımten 
Wirthſchaftsbetriebes) an die Nubrit Eingangsvermögen oder Au & 
gangsvermögen oder Schlußbefund abgefchloffen wird. 

2. Die Rubrit Ausgangsvermögen hat im Wege des Abfchluffes 
ber befonderen Rubriken alle fchlieplichen Beftänbe und Forberungen im 
Soll, dagegen alle ſchließlichen Schulden im Haben aufgenommen. Iſt 
ber Abfchluß der gefammten Hauptbuchverrechnung nicht auf diefer Rubrif 
vorzunehmen, fo kommt ber Unterfchied zmifchen der Soll- und Haben- 
Summe, wenn die Solljumme größer tft als ſchließliches reines 
Acetivvermögen der Rubrik Ausgangsvermögen zu gute, umd 
nach Umftänden der Rubrik Eingangsvermögen oder Schlußbefund 
zur Laſt, entgegengefebt aber, wenn bie Sollfumme Heiner ift, ber 
Unterfchted als ſchließliches reines Paffivvermögen auf die um- 
gefehrte Weife zur Behandlung, weßhalb auch, wenn beide Summen an 
fich gleich find, weder ein fchliegliches reines Activ-, nod ein 
Tchliegliches reines Paſſiv-Vermögen befteht, und die Nubrif 
von felbft abgegkichen tft. — Soll aber die gefammte Hauptbuchverrechnung 
auf der Rubrif Ausg angsvermögen zum Abfchluffe kommen, in welchem 
Falle Hierher von der Rubrik Wirtbfchaftserfolg ſchlechthin, oder 
von den fürdie einzelnen Abtheilungen aufgeftellten Wirtbfchaftserfolge:- 
rubrifen, oder von der den gefammten VBermögensbetrieb betreffenden 
Wirthſchaftserfolgsrubrik die reine Ausgabe oder die reinen Aus- 
gaben in das Soll, oder die reine Einnahme cder die reinen Einnahmen 
in das Haben übertragen worden fein mußten, fo ift dann noch bie 
Rubrik Eingangsvermögen hieher abzufchließen, d. i. das anfäng- 
liche reine Activvermögen (neben gleichzeitiger Belaftung ber 
Rubrik Eingangsvermögen) in bas Haben, oder das anfängliche 
reine Baffivvermögen (neben gleichzeitiger Gutfchreibung ber 
Nubrif Eingangsvermögen) in das Soll der Rubrit Ausgangs: 
vermögen aufzunehmen, worauf biefe Rubrik fich von felbft abgleichen, 
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und zugleich die Hauptbuchverrechnung zum vollftändigen Abſchluſſe gebracht 
fein muß. 

3. Die Rubrit Eingangsvermögen hat — ohne Vorausſetzung 
der Rubrik Schlußbefund — bei ber Hauptbuchsverfaffung am Anfange 
des Rechnungszeitraumes im Soll die gefammten anfänglichen Paſſiv⸗, 
und im Haben die gefammten anfänglichen Activvermögend-Beftandtheile, 
dann, wenn auf ihr ber vollftändige Hauptbuchsabfchluß zu Stande fommen 
ſoll, im Wege des Abfchluffes von der Wirthfhaftserfolgsrubrif 
oder den Wirthfchaftserfolgsrubrifen ber im Soll die reine 
Ausgabe ober die reinen Ausgaben, oder im Haben die reine Einnahme 
oder die reinen Einnahmen '), enblich bei gleicher Borausfegung von ber 
Rubrik Ausgangsvermögen her im Soll das fchließliche reine Active 
vermögen oder im Haben das fehltepliche reine Pafjivvermögen aufgenom- 
men, worauf biefe Rubrik fi von felbft abgleichen, und unter einem bie 
Hauptbucverrechnung zum vollftändigen Abfchluffe gekommen fein muß. — 
Menn aber eben auch bei Ermangelung der Rubrik Schlußbefund die 
Hauptduchverrechnung auf der Rubrik Ausgangsvermögen fi) vollitän- 
dig abfchließen foll, fo muß die Rubrik Eingangsvermögen auf bie 
gleiche Weiſe an die Rubrif Ausgangsvermdgen abgefihloffen werden, 
wie dieß vorkommenden Falles an die Rubrik SchTußbefund zu gefchehen 
hat ($. 207, Bunct 1. c). — Befteht endlich die Rubrik Schlußbefund, 
fo tft die Rubrif Eingangsvermögen fihon am Anfange des Rechnungs: 
zeitraumes abgefchloffen worden. 

4, Die Rubrit Schlußbefund, falls diefelbe aufgeftellt ift, hat im 
Wege der Hauptbuchsverfaflung mit Beginn des Nechnungszeitraumes von 
der Rubrik Eingangsvermögen her das anfängliche reine Paſſivver⸗ 
mögen im Soll, oder das anfängliche reine Activvermögen im Haben, 
dann im Wege des Abfchluffes von der Wirthfchaftserfolgsrubrif 
oder den Wirthfchaftserfolgsrubrifen ber die reine Ausgabe oder 
die reinen Ausgaben im Soll, oder die reine Einnahme oder bie reinen 
Einnahmen im Haben, endlich im gleichen Wege von der Rubrik Aus⸗ 
gangsvermögen her das fchließliche reine Activvermögen im Soll, 
ober das jchliegliche reine Bafjiovermögen im Haben aufgenommen, wodurch 
nicht nur diefe Rubrik von ſelbſt abgeglichen, fondern damit zugleich auch 
1) Ohne Bweifel ift vie Rubrik WirthHfhaftserfolg (Gewinn- und VBerluft 

Conto) urfprunglih immer an die Rubrik Eingangsvermögen (Capital—⸗ 
eonto) abgefchloffen worden. So Ichrt fhon Lucas de Burgo a. a. D., Blatt 207 
1. Seite, wo es heißt: E questa partita (guadagno o perdita) poi ancora si con- 


verrä saldare in quella del cavedale (capitale), ia quale & ultima de tuttili qua- 
derni e per conseguente receplaculo di tutte le altre (parlite). = 
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bie gefammte Hauptbuchverrechnung zum vollftändigen Abfchluffe gebracht 
fein muß ’). 

5. Die Rubrik Voranſchlag, wenn biefelbe vorkommt, {ft bereits 
durch Die Hauptbuchsverfaffung am Anfange des Recdhnungszeitraumes abge- 
fchloffen worden. 


B. Sachen: und Arbeitshauptbücher. 


$. 213, 


Auch die Gebarungen in Sachen- oder Arheitsgrößen als ausfchlie- 
ßende Obliegenheit einer Wirtbfchaftsführung, ober ald dem Geldbetriebe 
beigeorbnete Gefchäftszweige können unter befonberen Verhältniffen, wenn 
ein gemeinfamer Rechnungsmaßftab gegeben iſt, und auch die Verrechnung 
nach der eitfolge abgefondert erfolgt, ohne darum in Geld angefchlagen 
werden zu müfjen, auf ber namlichen Grundlage, mie die Geldgebarungen, 
und nach den im mefentlichen gleichen Grundfäßen einer felbftftändigen 
Hauptbuchverrechnung in doppelten Poften unterzogen merben. Bei 


1) Die Urfache, warum die Rubrik Schlußbefund, oder wenn ber Hauptbuchkabſchluß 
auf der Rubrik Cingangsvermögen oder Uusgangsdvermögen zu Ötante 
kemmt, die eine oder andere biefer Rubriken, nachdem das anfängliche und ſchließliche 
reine Vermögen, dann der Wirthfchaftserfolg (reine Mehrung oder reine Minterung 
des anfänglichen Bermögens) darauf ſtehen, fi von felbft ausgleicht, ift tHeils in dem 
Weſen des Wirtbfchaftserfolges , theils in dem diefer Buchhaltungsform eigenthümlichen 
Verfahren gegründet. Da nämlich der (reine) Wirtgichaftserfolg in dem Unterfchiebe 
befleht, welcher dur die Subtraction des anfänglichen vom fchlieplihen reinen Ver⸗ 
mögen als entgegengefepter (in entgegengefeßte Beziehungen geftellter) Größen erlangt 
wird, und da das anfängliche und das fchließliche reine Vermoͤgen, wenn das eine unb 
andere von herfelben Befchaffenheit ift (das Zeichen + oder — vor fich hat), immer auf 
ten entgegengefehten Abtheilungen der Nubrif Schlußbefund (oder Eingangsvermögen 
oder Ausgangsvermögen), gugleih aber, wofern beide Vermögensſtände ungleicdher 
Größe find, der Unterfchieb als MWirthfchaftserfolg auf derjenigen Abtheilung, wo bie 
kleinere Größe ifl, zu ſtehen kommt, — ba ferner, wenn das anfängıiche und das fchließ- 
lihe reine Dermögen von ungleiher Beſchaffenheit ift (das eine das Zeichen +, dab 
andere das Zeihen — vor ſich hat), dad eine und andere auf ber nämlichen Abtheilung 
der Rubrik Schlußbefund (oder Eingangsvermögen ober Ausgangsvermögen), zugleich 
aber auf der entgegenftchenden Abtheilung ter Wirtäichaftserfolg eingetragen wird, 
welder in dieſem Falle, weil der Minuendus und Subtrahendus entgegengefcgte Zeichen 
haben, wegen Umkehrung des Zeichens bes Subtrahendus in das entgegengefepte bei 
der daraus bervorgehenden Mdition die vereinigten Größen des Minuendus (ſchließli⸗ 
Ken Vermoͤgens) und bes Subtrahendus (anfänglichen Bermögens) in fih faßt, — 
und ba endlich, wenn am Anfang oder zu Ende ein reines MBermögen mangelt, ter 
dem Betrage des einen gegebenen Bermögensjtandes gleiche Wirtkichaftserfolg Immer 
auf derjenigen Abteilung der Rubrik Schlußbefund (oder Cingangsvermögen ober Aus- 
gangevermögen) zur Berrehnung kommt, auf welcher der Wermögentftand, welcher 
mangelt, wenn er bejtanden hätte, eingetragen worden wäre; fo folgt, daß in aflen 
Zälen die Rubrit Schlußbefund oder @ingangsvermögen ober Autgangk« 
vermögen fi von felbft abgleichen müffe. 
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Borausfehung eines untergeorbneten Gefchaftsbetriebes aber, wobei Die Koften 
für die Betfchaffung der Sachen oder Erlangung der Arbeit, ober der Erlös 
für die Veräußerung der Sachen ober der Ertrag ber geleifteten Arbeit, 
dann die fchließlichen Beftände und Forderungen oder Schulden an Sachen 
oder Arbeit ohnehin in die Geldverrechnung übergehen, muß aber bie Bedeu⸗ 
tang und Behandlung der allgemeinen Hauptrubrifen fich zum Thetle ändern. 


C. Hauptbuchszufammenfähe und vergleichende Rachweiſe. 
6. 214. 


Die bei der cameraliftifchen Rechnungsform aufgeführten Sau ptbuch s⸗ 
zufammenfäßbe (Gebarungs-Nachweiſe oder Ueberſichten, 
Rehnungsauszgüge, Summarien, Abfhlüffe), und in Verbin; 
dung damit oder für fich befonders vergleichende Nachweiſe (Red: 
nungsvergleihungen, Bilancen) kommen ebenfalls bei dem Rech⸗ 
nungsftyle in doppelten Poften vor, und find gleichmäßig auf Grundlage 
bes Hauptbuches je nach Fürzeren Zeitabfchnitten und dem ganzen Rechnungs: 
jeitraume, oder nach diefem allein abzufaffen. 

Sollen diefelben ausjchließlich oder vornehmlich die Uebereinſtim— 
mung ber Hauptbudhverrehnung mit ber ihr zu Grunde liegenden 
Berrechnung erproben, fo können im Zufammenfaße die Betragsfpalten des 
Solls und Habens ungegliedert gelaffen, oder — mit Rückſicht auf den 
ganzen Rechnungszeitraum — je nach ber eingangigen, laufenden und aus- 
gängigen Verrechnung abgegliedert werden, müffen aber dabei nad) Ordnung 
und Inhalt des Hauptbuches Die Gebarungen aller Rubriken ohne Unterſchied 
aufnehmen und in Endfummen bringen. Sollen fie dagegen hauptfächlich 
eine gebrängte Ueberſicht des Wirthſchaftsbetriebes her- 
ftellen, fo find die Gebarungen je nad den wirkſamen und unmirkfamen 
gefondert darzuftellen, wie auch, wenn ein vorläufiger oder ber endliche 
Hauptbuchsabſchluß vollzogen ift, und aus dem Zufammenfaße zugleich bie 
Kenntniß der im Soll und Haben der Rubriken verrechneten unterfchtedenen 
Gegenftände oder Verhältniffe ver Gebarungen hervorgehen foll, mit Rüd- 
ficht auf die Befchaffenheit der (Wirthſchafts⸗) Abtheilungen, worunter die Ru⸗ 
brifen fallen, die gehörige Abgliederung ber Betragsfpalten zu gefchehen hat. 

Sn Betreff der VBerfaffung und Abſchließung biefer Rechnungs» 
ftücfe find die Beftimmungen des 6. 193 maßgebend. 

D. Undere Bücher und Rachweiſe. 
6. 215. 


Nebſt den Hauptbüchern und ben auf beren Grundlage zu verfaffenden 
BZufammenfähen und vergleichenden Nachweiſen können aber nach Befchaffenbeit 
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des Wirthſchaftsbetriebes, ſowie der Hauptbuchführung ſelbſt noch an- 
dere Bücher zu führen, und darüber je nach einzelnen geitabfchnitten und 
dem ganzen Rechnungszeitraume, oder nach dem Iegtern allein Nachweiſe 
mehrfacher Art, insbefondere aber Zufammenfäge (Rechnungs— 
abfchlüffe) zu verfaflen fein. Zu diefen Büchern gehören vornehmlich : 

1. Grund (Stand-) Bücher, in deren Hinficht die Beftim:- 
mungen des 6. 175, Punct 1, wahrzunehmen find. 

2. Hülfsbücher, die in der Regel in Anwendung kommen müffen, 
wenn dad Hauptbuh auf Grundlage eines Sammlungsbuches geführt 
wird. Sn diefem Falle enthalten die Hülfsbücher gemöhnlich die zerglie- 
derte Verrechnung der die eine oder andere Hauptbuchsrubrif betreffenden 
Gebarungen, fo daß der Inbegriff mehrerer ober aller Huͤlfsbuchsrubriken 
zugleich die Hauptbuchsrubrik darftellt, und das, was auf die letztere nad 
Snhalt des Sammlungsbuches auf zufammengefaßte Weife und nach be- 
ftimmten Zeitläufen, wie auch meiftens nach dem Geldwerthe allein ein- 
getragen wird, auf den erfteren von Fall zu Fall im Einklange mit der 
Tagebuchverrechnung ober auch nach unmittelbarer Maßgabe derfelben, 
und nad Umftänden in fachlichen und Geldgrößen zugleich zu Buche 
fommt. Demgemäß halten diefe Hülfshücher die Beftände in Gelbpa- 
pieren und ſolchen Sachen in Ueberficht, welche nicht Gegenftanb der 
Grund: (Stand-) Buchverrechnung find, und buch Führung berfelben 
wird es zuläffig, daß in dem ober den Tagebüchern die fächlichen Geba- 
rungen obne fürmliche Beftandsverrechnung nur nad ihren in Geld an- 
gefchlagenen Werthögrößen gebucht zu werden brauchen. Auf diefem Wege 
„wird aber zugleich die Hauptbuchverrechnung in der Art gemährleiftet und 
vermittelt, daß auf der bezüglichen Hauptbuchsrubrif und den dieſelbe betref- 
fenden Hulfshuchsrubrifen bei der Verfaſſung und dem Abfchluffe genau die 
nämlichen Größen vorkommen müffen, und daß zum Theile felbft der Ab- 
fchluß der Hauptbuchsrubriken nur auf Grundlage des Hülfsbuchsabſchluſſes 
gefchehen Fann. 

3. Abrehnungs: (Schuld-) Bücher, die dann erforberlic 
find, wenn das Hauptbuch aus einem Sammlungsbuche verfaßt wird, oder 
wenn im Hauptbuche nicht für jeden Schuldner (Gläubiger) eine befondere 
- Forderungs- (Schuld) Rubrik aufgeftellt ift, oder wenn bie Verrechnung 
der Forderungen oder Schulden des F. 9, Punct 5. b, gemäß $. 91, 
PBunct 3. e, auf abgekürzte Welfe erfolgt. Die Abrechnungs⸗ (Schuld-) 
Bücher können insbefondere auch als Gegenbücher dienen, und babei die 
Berfaffung und Abſchließung der auf fie Bezug nehmenden Hauptbuchs⸗ 
rubrifen nach Art der Hülfsbücher gemährleiften und vermitteln. 
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Dritte Abtheilung. 


Handlungen, welche der Rechnungsführung 
nachfolgen. 
8.216. 
Arten, 


Die Handlungen, welche der Nehnungsführung nadfol- 
gen und diefelbe im letzten Wege vervollftändigen, beftehen in ber Re ch- 
nungsablegung und der Rehnungdunterfuhung. 


Erſtes Hauptſtück. 


Rechnungsablegung. 
6. 217. 

Begriff und Befitandtheile, Nechnungsleger, Rechnungéherr. 

Die Rehnungsablegung (Rechnungslegung) ift der Inbegriff 
derjenigen Handlungen, welche die Aufftellung, Bewährung, fchließliche 
Herrihtung und Einreichung der Rechnung betreffen. Mit Nüdficht auf die 
dem Wirthſchafts-⸗ (Rechnungs⸗) Führer obliegende Verbindlichkeit, über die 
ihm anvertraute Verwaltung Rechnung abzulegen, wird verfelbe auch Rech: 
nungsleger, der Wirthfchaftsherr aber Rechnungsherr genamnt. 


A. Aufftellung. 
6. 218. 
Art und Weife. 

Die Aufftellung (Stellung) der Rechnung gefchieht durch 
Reinfchreibung veöfenigen ober derjenigen Rechnungsbücher, welches ober 
welche die Rechnung darftellen follen, — ober durch Abfafjung eines befon- 
deren ald Rechnung geltenden Auffakes auf ben Grund der abgefchloffenen 
Rechnungsbücher. 

1. Neinſchriften von Nechnungsbüchern. 
6. 219. 

ALS Rechnungen Eönnen gelten die Reinfchriften der: 

1. Tagebüder, wenn das Gefchäft fo einfach tft, dag die Gebarun⸗ 
gen desſelben nicht mehr meiter entwidelt zu merben brauchen, ober ſelbſt 
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auch nicht weiter entmwidelt werben Fönnen, ober wenn bie Verrechnung im 
ferneren Wege (meitere Entmwidelung) dem Bereiche eines andern Wirth» 
ſchaftsorganes inne liegt; — 

2. Hauptbücher, vornehmlich jener der cameraliftifchen Korm, wenn 
folche bei der Wirthfchaftsführung geführt werden, ober ber nach Umſtänden 
die Stelle derfelben vertretenden Grund: (Stand:), Abrechnungs⸗ 
(Schuld-) oder Hülfsbücher; — 

3. Vereinten TZagebauptbücer, im Falle die Verrechnung nach 
ber Zeitfolge und den Rubriken zufammen in einem Buche gefchehen wäre. 


2. Selbitftändige Mechnungen. 
6. 220. 


a. Zweck. Ä 
Die Adfaffung Felbftftändiger (befonderer) Rechnungen be- 
zweckt die vorgefommenen Gebarungen auf kürzere, zufammenhängenbere 
und überfichtlichere Weiſe darzuftellen, ald e8 im Wege der Nechnungs- 
(Buch) Führung gefchehen ift, und entfällt von felbft, wenn durch das 
Hauptbuch oder ein anderes Nechnungsftüd eine volllommen zureichende Ein- 
jicht in den Wirthſchaftsbetrieb bereits hergeftellt fit. 


g. 221. 


b. Unterſcheidung. 

Die Rechnungen unterfcheiden fi: 

1. Hinſichtlich des Gegenftandes, den fie betreffen, in 
Geld, Geldpapier-, Sachen-, Arbeitd- und gemeinfame (ge: 
mifhte) Rechnungen, fe nachdem fie die Geharungen in dem einen 
ober anderen biefer Gegenftände allein, ober nach benfelben vereint nadh- 
weiſen; — 

2. Hinfihtli der Zeit, welche fie umfaffen, in fort 
ſchrittliche (periodiſche) und abgefegte (Stüd-) Rechnungen, 
wovon die erften gleich große Rechnungszeiträume (Abfchnitte) umfaffen, 
und unabgefeßt und regelmäßig von einem zum anbern hin fortfchreiten, — 
die legten dagegen auf längere, oder mie meift auf Eürzere, als die gemöhn- 
lichen Rechnungszeiträume (Abfchnitte) Bezug nehmen, mit Ablauf derfelben 
gänzlich aufhören, und in der Regel nur bei befonberen Gefhäftsführungen 
vorkommen; — 

3. Hinfihtlih Des Umfanges, den fie einnehmen, in ein 
fache (Einzel-) und zufammengefegte (Gefammt:, Gollectiv:) 
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Rechnungen, je nachdem fie aus dem Inbegriffe mehrerer Rechnungen 
nicht beitehen oder beitehen; — 

4. Hinfihtlih der Ordnung (Stufe), welcher fie angehö— 
ren, in Ober⸗(Haupt-⸗) Rechnungen, welche entweder an ſich keiner 
anderen Rechnung einverleibt werden, oder welche das Ganze oder den bevor⸗ 
zugten Haupttheil einer abgegliederten Verrechnung betreffen, und die, 
wenn fie von beſonders großem Umfange find, auch General- oder Cen⸗ 
tral: Rechnungen genannt werden, — dann in Unter» (Theilz-, 
Sub>-, Special-, Hülfs-) Rechnungen, welche als Beſtand- oder 
nachgeordnete Theile einer Oberrechnung, und deßhalb einer tieferen Orb: 
nung angehörig, in jener ihre Vereinigung erhalten, und fofern fie die nie: 
berfte Stufe einnehmen, auch Stüd- (Barticulars, Details) Red 
nungen, dann mit Rüdficht auf ihre Bereinigung in ber nämlichen Ober: 
rechnung Bei: (Neben-) Rechnungen heißen; — 

5. Hinfichtlich der Wirtbfchaftsarten, dann ber Wirth: 
ſchaftsabtheilungen, die fieangehen, in fo vielerlet Rechnungen, 
als es Arten und Abtheilungen von Wirthfchaften gibt; — 

6. Hinſichtlich der Darftellung, die fie erhalten, in zer- 
gliederte (detaillierte) und zufammengefaßte ([ummarifche), 
movon jene bie Rechnungsthatſachen ausführlich, dieſe aber auf zufammen- 
gefaßte Art nachmeifen. 


6. 222. 
c. Abfaffung. 


Die Rechnung wird auf Grundlage der vorausgegangenen Rechnungs⸗ 
führung und in vollfommener lebereinftimmung damit abgefaßt, fchöpft 
ihren Inhalt zunachft aus dem Hauptbuche, nach Umftänden aber auch aus 
anderen Büchern, und ift im allgemeinen gleich einem Hauptbuche ober 
Hauptbuchszufammenfage geftaltet. 

Dabei find insbefondere folgende Puncte wahrzunehmen: 

1. Soll nach Inhalt des Hauptbuches eine gerglieberte Rechnung 
abgefaßt werben, fo find: 

a. bie Abtheilungen, Rubrifen und ftändigen Poften in 
derfelben Ordnung, wie in ber letztabgelegten Rechnung, und zwar 
felbft dann aufzuführen, wenn in dem Zeitraume (Zeitabfchnitte), den bie 
Rechnung betrifft, nichts darauf vorgefommen wäre, weßhalb auch Poften, 
die bereit8 früher beftanden hatten, voranzugehen, neu hinzugetretene aber 
nachzufolgen haben, und bei Ausfcheibung fländiger Poften der Umftand, 
bag dieß geſchehen, ausdrücklich bemerkbar zu machen fit; — 
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b. bei jedem Poften ver Namen des Leifters oder Empfängers, 
fo weit deſſen Kenntniß erforderlich ift, dann der Gegenftand der Leis 
ftung nach feinen hauptfächlichften Merkmalen, deßhalb auch die etwa daran 
gefnüpften Bedingungen, und die Zeit, für welche die Leitung gefchah 
ober gefchehen follte, anzugeben; — 

c. wenn eine Rubrik für alle ihre Poſten fo bezeichnend iſt, daß biefe 
in ihrer mwefentlichen Befchaffenheit mit der Rubrik durchaus bie gleichen 
Merkmale haben, aber die Poſten dennoch zur getrennten Anfchauung ge⸗ 
bracht werden follen, diefelben nah Maßgabe untergeordneter 
Merkmale abzugliedern, — falld hingegen ihre Zufammenfaffung zu- 
Yäffig erfcheint, al8 ein (Gefammt-) Poſten aufzuführen, — 

d. die an eine ober von einer Perfon aus dem nämlichen Titel gefche- 
benen Theil- (Frift-) Zahlungen, wenn fie nad) einander in regel- 
mäßigen Friften vollzogen wurden, ebenfalld unter einem Poſten vereint 
darzuftellen; — 

e. bie Berbindung zmifchen wechfelbeziehlichen oder folchen Poften, 
die auf andere Weife mit einander in Verbindung ftehen ober fich mechfel- 
feitig erläutern, durch gegenfeltige Berufungen herzuftellen; — 

f. die Poftenbeträge in die dafür beftimmten Spalten einzuzeichnen, 
bortnah Rubriken, und wennes erforderlich, nah Abtheilungen, enblich 
aber im Ganzen abzufchließen, und die Richtigkeit der gezogenen Summen 
auf den Grund der Abfchlußergebniffe des Hauptbuches zu erproben '). 

2. Sollen aber auf Grundlage des Hauptbuches oder anderer Bücher 
ber rubrifenmäßigen Verrechnung, oder auch im Wege der Bereinigung 
mehrerer Unterrechnungen zufammengefaßte Rehnungen zu Stanbe 
fommen, fo find die Gebarungsergebnifle darin, wie in Zufammenfägen, 
bloß im Umriſſe darzuftellen. 

3. Gleichwohl Eönnen auch, ohne daß ein Hauptbuch zu Grunde 
liegt, nad Inhalt von Tages, Hülfs- oder anderen Büchern Rechnungen 
verfaßt, und bie in biefen Büchern enthaltenen Gebarungen auf umftändliche 
oder gebrängte Weife, daher nach Rubriken und Poften, oder nach Rubriken 
allein nachgemwiefen werben. 

4. In allen diefen Fallen Eönnen die Gebarungen der einen ober ande- 
ren, ober wenn es fi um zufammengefaßte Rechnungen bandelt, aller 
Rubriken (Poſten) in befonderen Unter: (Stüd-) Rechnungen zer 
gliedert dargeftellt, und in der Ober: (Haupt) Rechnung dann nur bie 
Summen der Unterrechnungen aufgenommen werben. 


1) Bol. Hüffell 203 ff. 
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B. Bewährung. 
6. 223. 
Art und Weife. 


Zum Behufe der Bewährung (Beweifung der Wahrheit) der Nech- 
nung ift diefelbe theils mit Rechnungsurfunden, theild mit anderen 
Bemwetsthümern zu belegen. 


1. Rechnungsurfunden. 
a. Begriff und Unterſcheidung. 
§. 224. 


Rechnungs⸗Urkunden (Documente oder Belege ſchlechthin) 
find von außen beſchaffte Aufſäße, wodurch die Wahrheit der in Rechnung 
geftellten Thatfachen von Seite des Nechnungslegers erwiefen werben foll. 
Sie bewähren entweder den Grund (bie Veranlaffung) einer Thatfache, da 
dieſe nämlich vorfommen follte, d. i. das Recht ober die Verbindlichkeit zu 
ihrer Ausführung, und beißen dann Gebührs- oder Soll: Belege; — 
ober fie thun die Ausführung (Vollziehung) einer Thatfache, daß dieſe nämlich 
vorkam, d.i. die Verwirklichung des Rechtes ober der Verbindlichkeit bar, und 
werden Abftattungs= oder Iſt-Belege genannt; — ober fie beweiſen 
das eine und andere zugleich. 


b. Beibringung. 
6. 225. 


In Betreff der Beibringung ber Urkunden find folgende Regeln 
zu beobachten: 

1. Alle in Rechnung gebraten erheblichen Thatfachen, 
welche nämlich das Vorgekommenſein oder Nichtvorgefommenfein einer Größe 
unmittelbar in ſich begreifen, oder welche wenigſtens als Anhaltöpuncte ers 
fcheinen, auf deren Grund eine vorgefommene oder entfallene Größe ermit- 
telt wurde, müſſen fowohl an ſich, als auch nad ihren Größen urkundlich 
dargethan werden. Das gleiche ift in Betreff folcher Veränderungen der 
Fall, wodurch einem Gegenftande neue Merfmale zugefeßt, oder 
bisherige entzogen wurden. 

2. Die Größen find entweder mit der Thatſache felbft in der 
Urkunde offenbar dargeftellt, oder es find hier nur die Anhaltspuncte 
gegeben, auf die bin fie erft ausgemittelt werben müffen, Sm erften Falle 


genügt bie Urkunde für fih; im legten Falle aber follen die vorgenomme- 
nen Berechnungen nach Umftänden auf der Urkunde felbft, oder auf einer 
ihr anzufügenben Beilage nachgemwiefen werben. 

3. Mehrere aufdemfelben Grunde fußende, nad einander 
gefolgte Thatfachen bebürfen, fo lange fie nach allen ihren Merkmalen 
unverändert in gleicher Geftalt wieder vorfielen, binfichtlich der Veranlaffung 
ihrer Erfcheinung und Größe nur einer einmaligen Beurkundung. Doch muß, 
wenn die Ausführung folcher Thatfahen an das Kortbefteben oder 
Eintreten gewiffer Verhältniffe geknüpft war, die Erfüllung dieſer 
Bedingung, außer fie läge an ſich offenkundig vor, beſonders beurkundet 
werden. 

4, Fielen Einnahmen in Folge eines feſten Titels fort in 
vorausbeftimmten gleihen Beträgen an, fo ift nach Punct 3 bie 
Beurkundung ber Veranlaffung jedes einzelnen Gefchäftsfalles weder erfor: 
derlich noch zuläßig, wie auch felbft die urkundliche Bewährung ber vollzo⸗ 
genen Einhebung oftmals unthunlich erfcheint. Wenn aber Einnahmen je 
nah Eintritt der VBeranlaffungen dazu in veränberlidher, 
voraus nicht beftimmbarer Größe ftattfanden, fo foll, mie weit es 
gefchehen kann, das Vorgefommenfein jeder einzelnen Einnahme nach Ber: 
anlaffung und Ausführung durch Zahlungsanweiſungen, Zeugniffe, Verträge, 
Thatbefchreibungen, Befcheinigungen (Gegenfcheine, Meverfale) u. dgl. 
bargethan werden. 

5. Sn Bezug auf Ausgaben ift die Verbindlichkeit zu jeber 
nicht ſchon vorausfeftgefegten, daher überhaupt veränberlichen Leiſtung, 
dann ohne Unterfchted die gefchehene VWerabfolgung jedes in Ausgabe 
geftellten Betrages durch Zahlungsanmeifungen, Zeugniffe, Verträge, That⸗ 
befchreibungen, Befcheinigungen (Erlagsfcheine, Ouittungen, Schulbbriefe) 
u. dgl. zu beurkunden. Alle erlaffenen, niedergefhlagenen oder 
abverdienten Forderungen follen mit den Befcheinigungen ber begün- 
jtigten Perfonen belegt, fo mie überbieß bei wiebererftatteten Erlä— 
gen oder Anleihen die zurüdgezogenen Erlags⸗ oder Schuldfcheine als 
nichtig bezeichnet, und der Zahlungsurkfunde beigefügt werben '). 

6. Do bedürfen bes urkundlichen Beweiſes gar nicht bie 
duchlaufenden Rechnungspoften, wenn fie an ſich unmirkfamer Art find, 
oder mit ſchon beglaubigten Beitandseinnahmen oder Ausgaben in Verbin: 
dung ftehen, ferner die arithmetifchen Ergebniffe mehrerer in Rechnung 
geitellter Zahlengrößen, endlich diejenigen Poften, welche die Beſtände 


1) Hüffelt 211 fi. 


und Refte (Rückſtände) eines früheren Zeitraumes (Zettabfchnittes) in ben nach: 
folgenden übertragen, ober die ſchon an einem anderen Orte bewährt wurden. 
7. Die Einnahbmsrefte am Schluffe des Rechnungszeit— 
raumes find, mo es gefchehen kann, mit bem fehriftlichen Anerfenntniffe 
der Schuldner zu belegen, mie auch nach Umſtänden das wirkliche Vorhan⸗ 
benfein und die vorfchriftsmäßige Befchaffenheit der in der Rechnung nad: 
gewiefenen ſchließlichen Beftände durch Zeugniffe darzuthun ift. 


c. Eigenfhaften. 


6. 2326. 
Veberbaupt. 


Die Rechnungsurkunden follen glaubwürdig, gültig und echt fein. 


6. 227. 
aa. Glaubwuͤrdigkeit. 


Die Glaubwürdigkeit der Urkunden beftebt in bem Dafein 
zuverläfliger Merkmale über das Herrühren ihrer Ausftellung. 

In diefer Beziehung find folgende Beitimmungen maßgebend: 

1. Jede Urkunde muß von demjenigen ausgeftellt und eigenhan- 
Dig unterfcehrieben fein, ber von der Thatfache, worüber der Beweis 
geführt werben foll, zureichende Kenntniß befaß, ober fonft wegen befonberer 
Beziehung zu dem Gegenftande und einer darin begründeten Verbindlichkeit 
biezu ausſchließlich berechtigt und verpflichtet war. 

2. Sind mehrere Perſonen zur Ausftellung berufen, fo 
muß von ihnen fämmtlich die Urkunde eigenhändig unterfchrieben fein. Deß⸗ 
halb {ft bei Zahlungen, die an mehrere Theilnehmer erfolgten, die befondere 
Befcheinigung eines jeden von ihnen über feinen Antheil, ober die Mitunter: 
zeichnung ber ausgeftellten Haupturfunde erforderlich. 

3. War der Ausfteller des Schreibens nicht fähig (unkundig oder 
untüchtig), fo muß die Urkunde von ihm mit einem befonderen Zeichen unter» 
zeichnet, und der Umſtand, daß dieſes Zeichen von demfelben herrührt, und 
ihm auch die Urkunde zuvor vorgelefen wurde, entweder von zwei Zeugen, 
wovon einer den Namen des Ausſtellers anzufeßen hat, oder von einem mit 
öffentlichem Glauben betrauten Beamten befcheinigt fein '). 

1) Wenn der Ausfteller einer Urkunde nicht fähig ift, fie zu unterfchreiben, fo ſoll diefelbe 
von zwei Zeugen, wovon einer ben Bor» und Zunamen bes Ausftellerd zu unterfchrei« 
ben hat, gefertigt, und von bem Ausſteller dieſe Unterfertigung mit Beirudung eines 


Handzeihens beftätigt werben. $. 185 ber weflgaliz. Geridtsorbnung, und 
fieh auch $. 886 bed öfterr, allgem. bürgerl. Geſeßbuches. 
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4. Nur Urfchriften gelten im allgemeinen als glaubwürdige Rech⸗ 
nungsurfunden. Wenn aber dieſe wegen ihres anderwärts nothmwendigen 
Gebrauches nicht beigebracht werben können, fo find ausnahmsweiſe auch 
Abſchriften zuläffig. Doch muß dann die vollkommene Webereinftimmung 
der Abfchriften mit den Urfchriften von einem hiezu berufenen öffentlichen 
Beamten beglaubigt fein, und zugleich der Grund der nicht gefchehenen Bor: 
legung der Urfchrift gerechtfertigt werben. 

5. Bei allen von Gläubigern der Wirthfchaft mit ihrer Namensunter: 
Schrift ausgeftellten Berzeichniffen (Eonten, Buchauszügen, Red: 
nungen), worin die Schuld und bie Urfache, moher diefelbe ermachfen, 
ſchon zureichend nachgemwiefen find, erſcheint eine bloße Empfangsbeftätigung 
hinlänglich; doch muß diefelbe unterhalb mit nochmaliger Namensunterzeich- 
nung geſchehen. 

6. Urkunden, welche von Perſonen ausgeftellt find, die mit der Ned: 
nungsführung nicht fortan oder durch längere Zeit in Verbindung ftehen, 
follen über den Umftand, daß fie von diefen Perſonen herrühren, 
nach Punct 3, diejenigen ferner, melche in einem fremden Lande aus: 
geftellt find, von der dazu berufenen Obrigfeit beglaubigt, folche endlich, 
welche nicht in der landesüblichen, zumal in einer weniger gefannten 
Sprache ausgefertigt find, auf befonderen Beiurfunden von einem glaub» 
würdigen Manne ober nad Umjtänden von einem öffentlichen Dolmetfcher 
in die landesübliche Sprache überfeht fein. 

7. Sobald Abtretungen (Eeffionen) gültig gefchehen, oder An⸗ 
weifungen (Affignationen) angenommen worden find, gelten aud 
die von den Mebernehmern der Forderungen (Ceſſionären) oder ben 
angemwiefenen Gläubigern (Affignataren) ausgeftellten Quittungen für 
glaubwürdige Urkunden, und find nur dann gegen eine Hauptquittung 
des urfprünglichen Gläubigerd auszumerhfeln, wenn fie bloß einen Theil 
feiner ganzen Forderung betreffen. Doch muß die Veränderung in 
ber Perfon des Gläubigers, daher auch, wenn Erben oder andere 
Nechtönachfolger des urfprünglichen Gläubigerd an deſſen Statt eine 
Zahlung in Empfang nehmen, ihr Anſpruch dazu noch befonders beur: 
kundet fein. 

8. Im Namen des eigentlihen Gläubigers kann ein Anderer 
nur in dem Falle empfangen und den Empfang befcheinigen, wenn er hiezu 
eine gültige Vollmacht beibringt, welche alsdann der vom Machthaber 
ausgeftellten Befcheinigung angefchloffen werden muß '). 


— — — — 


1) Süffelt 116 ff. 
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6. 228. 
bb. Gültigkeit. . 

Die Gültigkeit der Urkunden gründet fih auf das Dafein aller 
derjenigen Eigenfchaften in Form und Inhalt, wodurch fle überhaupt, und 
nach beftehenden Vorfchriften insbefondere zu allgemeiner Anerkennung befä- 
higt erjcheinen. 

In diefem Betrachte find nachftehende Puncte wahrzunehmen: 

1. Rechnungsurkunden follen, wenn es bewirkt werben kann, überall 
in der Größe eines halben Bogen 8 audgefertigt, oder nöthigen Falles 
darauf aufgeheftet werben, auch, mofern fie hinterher einzubinden find, am 
linken Rande nicht zu nahe an das Ende gefchrieben fein. 

2. Enthält eine Urkunde ein Verzeichniß mehrerer Poſten, fo 
follen die Beträge zufammengezählt, und wenn ſich das Verzeichniß über 
mehrere Seiten erftredit, über- oder zufammengetragen, und am Ende ver- 
einigt, auch auf allen ſolchen Urkunden von mehr als einer Blattjeite die 
Seitenzahlen angegeben fein. 

3. Wenn eine Urkunde aus mehreren Bogen beiteht, müffen die: 
jelben von Seite des Ausftellerd Eenntlich zufammengefügt und befeftigt fein, 
fo daß die Ausscheidung eines Bogens, oder die Einfügung eines foldhen 
nach der Hand, ohne gleich in die Augen zu fallen, nicht vorgenommen 
worden fein kann '). 

4. Die zur Einhebung oder Auszahlung angeordneten, oder bie bereits 
eingehobenen oder ausgezahlten Beträge follen in den Urkunden Deutlich, 
und zur größeren Sicherheit in ihren Endergebniffen in Ziffern und 
Worten zugleich ausgebrüdt fein. 

5. Wenn für Auffabe, die als Rechnungsurfunden bienen follen, in 
Form oder Inhalt durdh die Landesgefehe eine beftimmte Einrich- 
tung vorgefchrieben ift, fo muß dieſe ftreng befolgt fein. Durfte insbeſondere 
der Ausfteller einer Urkunde entweder in Betreff des Gegenftandes nicht 
allein, oder nad) feiner Befähigung den Gefegen gemäß noch nicht 
felbftftändig verfügen, fo muß im erfteren Falle der Beitritt, die Ge- 
nehmhaltung oder die Einwilligung der dazu berechtigten Perſonen, im Ieb- 
teren aber die Beiziehung des Vertreters zur Ausftellung der Urkunde, und 
feine Eigenfchaft als folcher urkundlich nachgemwiefen fein. 


1) Wenn eine Urlunte aus mehreren Bogen befteht, follen alle mit einem Faden ober 
einer Schnur zujammengeheftet, beide Enten mit hartem Siegelwachſe feſtgemacht, 
und das Petſchaft des Ausſtellers harauf gedruckt fein; fonft verdient der Bogen, wel⸗ 
her hat unterfhhoben werden Fönnen, Leinen Glauben. $. 18% der weftgaliz. Ge 
sihtsorbnung,. 
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6. In jeder Urkunde foll die Thatfache, die durch jene zu ermweifen ift, 

auf folche Art, dag ihr Einerleifein (Identität) mit dem in Rechnung ge 
brachten Poften feinem Zweifel unterliegt, dargeftellt, deshalb überhaupt 
ber Schuldtitel, der Gegenftand, die Größe, der Zeitpunct und 
ber Ort der Zahlung, der Namen des Schuldners oder Gläubi- 
gers, dann nach Umftänden die Werfallsfrift, dad Empfang $- oder 
Einzahlungsbefenntniß u. dgl. ausgebrüdt fein. 
- 8%. Jede Urkunde muß für fih oder mit ihren Beilagen ein felbft- 
ftändiges Ganzes ausmachen, und nicht erft ihr Verſtändniß ober ihre . 
Vervollitandigung durch eine andere nicht beigefchloffene Urkunde erhalten 
follen, weßhalb auch Poſt-⸗, Boten- und andere Scheine diefer 
Art feine vollgültigen Rechnungsurfunden vorftellen. 


6. 229. 
cc. Echtheit. 


Die Ehtheit der Urkunden befteht in der Wahrheit, Unverfehrt: 
heit und Urfprünglichkeit aller zu ihrer Ausftellung erforberlichen Außeren 
Merkmale. In diefer Hinficht muß jede Urkunde nad) Form, Inhalt und 
Herrühren in vollftandiger Unverletztheit erfcheinen, und weder mit fid 
felbit, noch mit anderen Urkunden, oder mit einfchlagenden Tchatfachen im 
Widerfpruche ftehen. Deßhalb gelten keine zerriffenen, zerſchnittenen 
oder durchgeſtrichenen Urkunden, es müßte denn dieß zur Bezeichnung 
ihrer ferneren Nichtigkeit gefcheben, oder fonft bargethan fein, daß Die Ver: 
legung ohne weitere Urfache und Folge bloß zufällig veranlaßt wurde. 
Aus gleichem Grunde find auch alle Ausbefferungen (Correcturen), 
welche den urfprünglichen Anſatz unbeutlih machen, fo wie alle Aus 
fraßungen (Rafuren) in den Urkunden unzulaflig, und eingefcdho: 
bene oder auf den Rand gefehte Wörter, oder fonftige Abän⸗ 
derungen diefer Art nur dann ftatthaft, wenn der Ausfteller diefelben 
mit befonderer Namensunterzeichnung ausdrüdlich anerkannt hat. — War 
es nöthig, eine bereits gültig ausgeftellte Urkunde zum zweiten Male aus 
zuftellen, fo muß biebet nicht nur der veranlaffende Grund ausgebrüdt, fon» 
dern auch die Urkunde in der Abfaffung ald zweite Ausfertigung 
(Duplicat) bezeichnet, und mit dieſen Worten überfchrieben fein. Wenn 
zu dieſem Behufe die vorgängige Tödtung (Amortifirung) der erſten Aus: 
fertigung erforderlich war, fo muß, baß diefelbe erfolgt ift, urkundlich dar⸗ 
gethan fein '). 


1) Hüffell 119 ff, — und vgl, Wiedeburg 88, Efhenmayer I. 105 ff. 
1. 285 ff., Jeder 1. 73 ff. 


‘ 


d. Verbindung mit der Rechnung. 
$. 230. 


Um die Urkunden mitder Rechnung in augenfällige Ber 
bindung zu feßen, find diefelden in derjenigen Reibefolge, in welcher fie 
der Rechnung als Belege angefchloffen werden, mit befonderen (Belege-) 
Zahlen, und zugleich mit der Ordnungs⸗ (Poſten⸗) oder Seitenzahl der 
Rechnung, auf die fie Bezug nehmen, zu bezeichnen; in der Rechnung aber 
ift neben jedem Poſten in einer eigenen Beziehungsfpalte auf die Ordnungs⸗ 
zahl der dazu gehörigen Urkunde binzumeifen. | 

Dabei follen: 

1. wenn eine Urkunde aus mehreren Stüden befteht, nicht nur bie 
einzelnen Stüde in fortlaufender Ordnung abgefonbert bezeichnet, fondern 
auch auf der Haupturkunde oder einem eigenen Beifchluffe, und eben fo in 
der Rechnung neben dem Poften, den es betrifft, die Anzahl und allenfalls 
die Eigenfchaft der Stüde namhaft gemacht, — 

2. infofeen bie Urkunden urfprünglich einem anderen Rechnungsftüde 
beigefügt, und fehon bet diefer Gelegenheit mit Orbnungszablen bezeichnet 
wurden, bie zum Behufe ber Anfchließung der Urkunden an die Rechnung 
erforderliche zweite Bezeichnung derfelben mit Ordnungszahlen an einem 
anderen Orte angebracht, — 

3. nach Geftalt der Sache in der Rechnung bei jedem belegten Poſten 
nebft der Berufung auf die Orbnungszahl, dann Angabe der Stüdzahl der 
dazu gehörigen Urkunde auch noch der Umſtand, bag eine folche beiliegt, 
angeführt, und die Cigenfhaft und bie Hauptkennzeichen berfelben 
benannt, — 

4. mwofern ein Boften durch Urkunden zu bewähren tft, welche einem 
früheren Poften der nämlichen Rechnung, oder dem Poſten einer Bei⸗ ober 
Unterrechnung beigefchloffen find, in der Beziehungsfpalte darauf ver: 
wiefen, — 

5. im Falle die zu einer Rechnung gehörigen Urkunden nicht eingebun- 
ben werben, ein VBerzeichniß darüber in doppelter Ausfertigung abgefaßt 
werden. 


2. Undere Beweisthümer. 
6. 231. 


Zu den Beweisthbümern (Beweismitteln), melde nebft den 
Urkunden oder zum Theile an deren Stelle, oder biefelben vervollftändigend 
bie Wahrheit der Rechnung ermeifen follen, gehören hauptfächlich : 
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1. Genehmigte Voranſchläge; — 

2. Beglaubigte Fundbücher (Verzeichniffe) über die dem 
MWirthfchaftsführer bei Antritt der Wirthfchaft oder bei Beginn des Rech⸗ 
nungszeitraumes zugewieſenen (übergebenen), dann über die am Schluffe 
bes NRechnungszeitraumes, oder bei Aufhören ber Wirthfchaft (des Geſchäf—⸗ 
te8) aufgefundenen Beftände und Forderungen (Schulden); — 

8. Gegenbücher (Eontra:Rollen), welche über die Veranlaf: 
fungen oder Vollziehungen der Einnahmen oder Ausgaben von einer dabei 
nicht unmittelbar betheiligten Perſon geführt wurden; — 

4. Beftätigte Regifter, Liften oder Hülfsbücher über die im 

Beifein eines oberauffehenden Wirthfchaftsorganes oder einer anderen unbe: 
fangenen Berfon erfolgte Ausführung folcher Handlungen, morüber eigene 
Urkunden nicht beigebracht werben können; — 
5 Bormerk und andere Bücher über die zwifchen den einzel: 
nen Sefchäftsabtheilungen einer Wirthſchaft vorgefommenen Zumelfungen 
und Uebermittelungen von Gegenftänden, die nacheinander in mehrere 
Hände übergingen. 


€. Schließliche Herrichtung. 
6. 232. 


In diefem Betrachte iſt Die Rechnung mit der bezeichnenden Aufſchrift 
zu verfeben, außen zugleich auch die Anzahl der dazu gehörigen Urkunden, 
dann die Anzahl und der Gegenftand der noch weiter angefchloffenen 
Beweisthbümer, und der Namen und bie Dienfteseigenfchaft des Red 
nungsführers anzugeben, darauf nach Umſtänden einleitend eine Furze 
Darftellung der allgemeinen Wirthfchaftsverhältniffe beizufügen, und am 
Ende nebft Anführung bes Ortes und Tages der Austellung vom Rech— 
nungsleger eigenhändig mit feinem Namen zw unterfchreiben. 


D. Einreihung. 
6. 233. 


Das Sefchäft ver Aufftellung, Bewährung und fchließlichen Herric- 
tung der Nechnung fol fo befchleunigt werden, daß die Einreichung der 
Rechnung an den Wirtbfchaftsheren oder an die von ihm beitimmte Perfon 
kurz nach Ablauf des Zeitraumes (Zeitabfehnittes), den fie umfaßt, oder 
nad) Beendigung des Gefchäftes, das fie betrifft, gefchehen kann. Somie 
über die Belege, foll auch über die anderen Stüde der Rechnungsablage 
ein zweifaches Verzeichniß audgefertigt und mit vorgelegt werden. — Doc) 
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iſt wegen der Verbindlichkeit zur Einreichung der Rechnung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß nebſtbei je nach beſtimmten Zeitabſchnitten oder in Folge be⸗ 
ſonderer Veranlaſſungen auch noch beſondere Rechnungsnachweiſe, oder 
ſelbſt Rechnungsbücher in Abſchrift oder Urſchrift vorgelegt werden müſſen. 


Dweites Hauptſtüch. 


Rechnungsunterſuchung. 


| 6. 234. 
Begriff und Zweck. 


Die Rechnungsunterfuchung iſt der Inbegriff derjenigen Hand⸗ 
lungen, mwoburd die Wahrheit (Nichtigkeit) der Nechnungsführung, und 
damit in Verbindung die Negelmäßtgkeit der Wirtbfchaftsführung oder auch 
ber Wirtbfchaftleitung bewahrt werben foll. 

Zwar nur bei anvertrauten Rechnungs: (Wirthichafts:) Führungen 
erforderlich, aber bier eine der vornehmiten EontrollSmaßregeln, und zugleich 
alfe vorangegangenen vervollftändigend, bezwedt die NRechnungsunterfu- 
hung fammtliche Wirthfchaftdorgane zur erfprießlichen Erfüllung der Dien- 
ftesobliegenheiten anzueifern, die durch Irrthum oder fonft vorſchrifts⸗ 
widriges Gebaren herbeigeführten Beeinträchtigungen des Wirthfchaftsheren 
eben fo, als des Rechnungs (Wirthſchafts⸗) Führers oder dritter Perſonen 
aufzubeden, und deren Genugtbuung herbeizuführen, mie hiedurch nicht 
minder dem Rechnungsführer über die Art und Weiſe feiner Dienftführung 
Anerkenntnig, und zugleich gegen ungebübrliche Anfprüche, bie hinterher 
an ihn geftellt werben könnten, Schirm gewährt werben foll. 


Eriter Abfchnitt. 
Unterfuhung an Ort und Stelle. 


6. 235. 
Begriff; Perfon des Unterfuchers, 


Die Rehnungsunterfuhung an Ort und Stelle (Local: 
vifitation, Localreviſion) befteht in der Prüfung der Rechnungs⸗ 
führung am Sike derfelben auf den Grund der Rechnungsbücher, Beitände 
und Angaben des Nechnungsführers. Sie iſt vom Wirthfchaftsheren felbft, 
oder vom Wirthfchaftsleiter, oder von einer in dem Namen des einen oder 
anderen handelnden Perfon vorzunehmen. Doch muß dieſe letztere nicht 
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nur von dem Wirthſchaftsführer vollkommen unabhängig, und bei der Un⸗ 
terfuchung in jedem Betrachte ganz unbefangen fein, fondern auch in dem 
Verwaltungszweige, den es betrifft, dann im Rechnungsfache zureichende 
Kenntniffe beſitzen. 


A, Ordentliche. 
6. 236. - 
Begriff. 


Die ordentlichen Unterfuhungen an Ortund Stelle gefches 
ben zu regelmäßigen Zeiten mit Vorwiſſen des Rechnungsführers. 


6. 237. 
4. Unterfuchung der Beitände. 


Nach abgenommener Erklärung, daß alle Beſtände in ben vorgefchrie- 
benen Bebältniffen ober an den fonft beftimmten Orten vorhanden feien, 
und darunter Fein fremdes Eigenthum fich befinde, dann nach vorgängiger 
Prüfung der Gemäße und Gemichte find in ununterbrochenem Beiſein des 
NRechnungsführers die Geldbehältniſſe zu eröffnen (ber Caffenfturz vor: 
zunehmen), und neben forgfältigem Augenmerk auf die gehörige Sonberung, 
Verpadung, Aufbewahrung und außere Bezeichnung der Geld- und Geld⸗ 
papier-Sorten, oder der fonft noch vorhandenen, in eigener Verrechnung 
ftehenden Schuldurkfunden nach Umſtänden entweder alle einzelnen Stüde 
abzuzählen, oder auch nur die Münz- Rollen, Päde oder Säde abzumägen, 
und der Befund mit den Spibzetteln zu vergleichen, eine und andere Geld⸗ 
Nollen, Päcke oder Säcke aber zu erbrechen, und in Sorte und Summe 
nachzufehen oder auch nachzuzählen, auf diefe Weife gleichmäßig bie Gelb» 
papiere oder anderen Schuldurkunden zu behandeln, und beinebft die Echt⸗ 
beit und Preiswürbigkeit der einen und anderen Münz⸗ und PBapierflüde 
noch beſonders zu erproben. 

Nach denfelben Grundfäßen find die Behaltniffe oder überhaupt Räume, 
worin Sachenbeſtände vorfommen, offen zu ftellen, fammtliche ober 
nur eine und andere Beſtände abzuzählen, abzuwägen ober abzumeffen, 
dann Ihre Befchaffenheit im befonderen Wege zu würdigen, und fehließlich 
noch die Summe aller Beftände feitzufegen. 

Beſtehen mehrere AufbewahrungssBehältniffe oder Räume, 
und Tann bie Unterſuchung berfelden nur allmälig vor ſich gehen, fo 
find während ber Unterfuchung des einen alle anderen unter Verſchluß 
zu balten. 
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6. 238. 
8. Unterfuchung der Hechnungsbücher. 


Die Unterfuchung der Rehnungsbücer bat fich in der Negel auf 
die Zeit vom Tage der leptuorgenommenen Unterfuchung herwärts zu erfire- 
Een. Dabei find nach vorläufiger Anweiſung des Rechnungsführers zur Ein- 
tragung ber etwa noch nicht gebuchten Gefchäftsfälle in die Bücher ber Be⸗ 
ftandöverrechnung alle Poſten mit den darauf Bezug nehmenden Belegen, 
fo wie den früheren und fpäteren Einträgen zu vergleichen, nah Maßgabe 
beffen und im Falle durch Nachrechnung oder weitere Nachforfchung bie 
Wahrheit der Verrechnung in allen ihren Theilen zu erproben, biefe am 
Ende abzufchließen, und der hienach fich ergebende Beſtand herauszuftellen. 

Beinebft ift auch darauf zu fehen, ob alle angeordneten Bücher auf 
die gehörige Weife und von der Perfon, ber es obliegt, geführt, dann ob 
die Beftände und Nefte vom vorausgegangenen Zeitraume ſämmtlich in den 
laufenden Zeitraum übertragen, die Veranlaffungen zu Einnahmen ober Aus: 
gaben zur Zeit ihres Bekanntwerdens, die Berichtigungen aber, mie fie 
ftattfanden, verbucht, und menn nesft den Tagebüchern noch andere 
Bücher zu führen find, auch in diefe rechtzeitig eingetragen, dabei bie Ver⸗ 
bindungen zmwifchen den verfchiedenen Büchern orbnungsmäßtg bergeftellt, 
und die von Zeit zu Zeit eingereichten Nachweiſe im Einklange mit den 
Büchern abgefaßt wurden. 


6. 239. 
8. Weitere Unterfuchung. 

Im Berfolge der Prüfung der Rechnungsbücher find noch alle diejeni⸗ 
gen Umstände in Erwägung zu ziehen, woraus bie Art und Weife einer 
tüchtigen Wirthfchaftsführung überhaupt, wie auch die Erklecklichkeit ber 
dabei für den Wirthfchaftsheren beftehenden Gewähr beurtheilt werben 
fann. In diefem Betrachte ift auf den baulichen Zuftand, dann bie 
Sicherheit und Angemeffenheit der Räume und Behältniffe, 
fo wie den Verſchluß und die geeignete Behandlung ber Beftände 
ein genaues Augenmerk zu richten, und zu erforfchen, ob bie untergeord- 
neten Wirthfchaftsorgane in Erfüllung ihrer Gefchäftsohliegenheiten 
orbentlih angeleitet und überwacht, Gefhäftsvertheilung und 
Gegenhandlung den Vorfchriften gemäß gehandhabt, die Einnahmen 
und Ausgabennach Beranlaffung, Zeit, Gegenftand, Größe 
und Berfon, mie fi gehört, vollzogen, frühere Reſte mit allem 
Eifer beigetrieben und berichtigt, neue aber nach Thunlichkeit hintange⸗ 

18 


— 1 — 


halten, auch wenn die Beſtände nur bis zu einem beſtimmten Betrage zu: 
rüdgehalten werden dürfen, bie überfchüffigen nach Beftimmung ber 
Wirthſchaftsordnung verwendet werden. Weiter ift nod) Das dienftliche 
Benehmen der Wirtbfihaftsorgane untereinander und den 
Parteien gegenüber auf zuverläffige Weiſe zu ermitteln, deßhalb jede 
Erinnerung oder Beſchwerde, die von der einen ober andern PBerfon im 
Zaufe der Unterſuchung vorgebracht merden follte, willfährig entgegen: 
zunehmen. 


6. 240. 
4. Berfahren bei wahrgenommenen Gebrechen. 


Sind die beim Bücherabfchluffe herausgeftellten Beftände mit den vorge⸗ 
fundenen gleich, fo gibt Die Beftandsunterfuchung feinen Anlaß zu weiterem 
Verfahren; zeigt ſich aber dabei ein Unterfchied, fo müffen dasjenige ober 
diejenigen Bücher, aus deffen oder deren Abfchluffe das Beſtandsſoll 
(mad an Beftanden vorhanden fein ſoll) hervorgegangen ift, wie auch 
dann das Beftandsift (mas an Beſtänden vorhanden tft) einer neuer 
lichen Unterfuchung unterzogen, und auf diefem Wege das urfprüngliche 
. Ergebniß bewährt, oder nach Umständen richtig geftellt werben. Im erften 
Falle, wie auch, wenn im zweiten Kalle gleichwohl ein Unterſchied verblieb 
ift der Abgang in Geld (Minderbetrag der vorgefundenen Geldbeitände) 
unvermweilt ohne Buchung in die Caſſe zu erfeßen '), der Leberfhuß in 
Geld (Mehrbetrag der vorgefundenen Gelübeftände) aber in der Caſſe zu 
laffen, und als folder in Einnahme zu verrechnen, ferner der Abgang 
in anderen Beftänden, menn der Rechnungsführer dafür erfabpflichtig 
erfcheint, nach feinem Geldwerthe in die Caſſe zu erfeben, und der zum 
Grunde liegenden Beranlaffung gemäß der Betrag der fehlenden Beftände 
in Ausgabe, und ber Gelberfaß dafür in Einnahme zu budyen, der Uebe r⸗ 
fhuß hierin aber, wenn er nicht zur Dedung bevorftehender Abgänge 
bereitgehalten merden barf, als folcher in Einnahme zu ftellen ?). Müſſen 
Erfähe für ungerechtfertigte fchlechte Befchaffenheit der Beftände geleiftet 
werden, fo find diefelben ebenfalld in Geld einzuzahlen, und ihrer Veran⸗ 
laffung gemäß zu vereinnahmen, wie auch, wenn ein oder andere Stücke 
als unecht oder unpreismürbig ausgefchoffen werben, der Geldwerth 

1) Strenge genommen follte der Betrag des aufgefundenen Abganges als folcher in Ank- 
gabe, der dafür geleiftete Erſaz aber al8 folder in Einnahme verrechnet werben. 

2) Bei vielen Sachen können durch Abftojfen ver Spigen oder Hulfen, Lagerung an lufti⸗ 
gen Orten, MVerflüchtigung wäſſeriger Beftandtheile u. f. w. ohne Verſchulden des Rech⸗ 


nungdführers Abgänge bervorfommen, weßhalb in biefem Betrachte auch wohl eine 
beftimmte Menge ald Schwendung in Ausgabe gebracht merden barf. 
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derfelben wie oben zu erfeßen und zu verrechnen tft. — Sollte der Erfah für 
abgängige ober ausgefchoffene Beftände nicht gleich geleiftet werben können, 
fo muß der Betrag als eine an den Erfaßpflichtigen entftandene Forderung 
in Ausgabe gebracht, und wegen der baldigen Einzahlung bie nöthige Vor⸗ 
forge getroffen werden. 

Alle noch font wahrgenommenen Gebrechen find dem Rechnungsführer 
zur unverzüglichen Abſtellung bemerklih zu machen, ober diefe, wenn es 
angeht, vom Unterfucher felbft zu veranlaflen. Sind aber die Gebrechen 
von ſolcher Bedeutung, daß hiedurch die Sicherheit des Wirthfchaftsheren 
gefährdet erfcheint, und haben diefelben insbefondere auch auf die Beſtands⸗ 
verwaltung verberblichen Einfluß geäußert, fo fol der Rechnungsführer 
augenblidlich von feinem Poften enthoben, und nad) Geftalt der Sache 
zum Behufe der Einleitung des weiteren Verfahrens gegen ihn fich felbft 
feiner Berfon und Habe verfichert werden. 


6. 241. 
5. Unterfuchungsichrift. 


Ueber die vollgogene Unterfuchung ift in zwei gleichlaulenden, vom Un- 
terfucher und Rechnungsführer gemeinfam zu unterzeichnenden Ausferti- 
gungen eine Unterſuchungsſchrift abzufaffen, worin der bei der Unter⸗ 
fuchung eingefchlagene Gang und die Ergebniffe berfelben, daher insbefon- 
dere auch das Beſtandsſoll und das Beftandsift, und wenn fich zwi—⸗ 
fchen beiden ein Unterfchied ergab, die zur Hebung oder Sicherſtellung des— 
felben ergriffenen Maßregeln, nicht minder die Vernehmungen des Red: 
nungsführers über Mängel oder Anftände welcher Art immer darzuftellen 
find. Eine Ausfertigung diefer Schrift ift dem Rechnungsführer zu Taffen, 
Die andere aber vom Unterfucher mit feinen Bemerkungen dem Wirth. 
ſchaftsherrn oder dev Wirthichaftsleitung vorzulegen. 


6. 242. 
6 Wirkung. 


Die Wirkung der durch die Unterſuchung ald vorhanden bargeftells 
ten Umſtände befteht nur in foferne fort, als biefelben im Wege der 
über die Unterfuchungsfchrift eitizufeitenden Verhandlung ihre Beſtäti⸗ 
gung erhalten. Doch wird biedurch die Obliegenheit des Rechnungs⸗ 
führers zue vollftändigen Rechnungsablegung nicht abgeändert, und eben 
fo wenig die Nechnungsunterfuchung auf den Grund der vorgelegten Rech⸗ 
nung aufgehoben. 

18 ® 
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B. Außerordentliche. 


§. 243. 


Die außerordentlichen Unterſuchungen an Ort und Stelle 
geſchehen zu unregelmäßigen Zeiten ohne Vorwiſſen des Rechnungsführers 
oder aus befonderen Veranlaffungen mit deſſen Vorwiſſen. 

Sm erſten Falle fol obne alle Vorbereitung des Rechnungsfüh—⸗ 
rers in die Art und Weiſe feines Gebarens augenfcheinliche Einficht erlangt 
werden, fet es, daß Feine Verdachtsgründe dazu Anlaß gaben, oder daß 
gegen feine Nechtlichkeit oder Dienftestüchtigkeit wie immer Verdacht ent- 
ftand. — Im zweiten Falle gibt der Wechfel in der Perfon des Ned 
nungsführers, oder die Nothwendigkeit der Klarftelung oder Regelung 
einer in Unordnung geratbenen Rechnungsführung Anlap dazu. 

Die außerordentlichen Unterfuchungen find überhaupt eben fo mie bie 
ordentlichen vorzunehmen, Eönnen aber nach der ihnen zu Grunde liegenden 
befonderen Veranlaffung auch hauptfächlich nur einen beftimmten Theil ber 
Bermwaltung betreffen, diefen aber nach allen feinen Eingelbeiten zu erfor: 
fhen, daher vornehmlich die Beftände ſämmtlich ſtückweiſe aufzunehmen 
(abzuzählen, abzumägen, abzumeffen), und die Wahrheit der Reſte durch 
Einvernehmung der Schuldner oder Gläubiger zu erproben haben. Wird 
hierbei die Perfon des Nechnungsführers von einem Andern vertreten, fo 
bat biefer auch die Unterfuchungsfchrift mit zu unterzeichnen, und an ben 
darüber ftattfindenden mweitern Verhandlungen an Stelle des Rechnungs⸗ 
führers theilzunehmen. 


Zweiter Abfchnitt. 


Unterfuhung auf Orundlage der abgelegten Rechnung. 
$. 244. 
Begriff; Perfon des Unterfuchers. 


Die Rehnungsunterfuhung auf Grundlage ber abge 
legten Rechnung, gewöhnlich Rechnungsprüfung (Recdhnungsre: 
nifion, Rechnungscenſur) genannt, befteht in der Prüfung ber abge: 
legten Rechnung fanımt Vollziehung der darüber aufjunehmenden Verhand⸗ 
lung. Sie fann vom Wirthfchaftsheren felbft, oder von einer von ihm dazu 
berufenen Perſon gefchehen; doch muß dieſe alddann nach $. 235 zu biefem 
Gefchäfte vollfommen geeignet fein. 
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A. Prüfung. 
1. Vorläufige. 
$. 245. 


Bei Entgegennahme (Abnahme) der Rechnung tft zunörberft beren 
Tauglichkeit, um darauf eine ordentlihe Prüfung vor 
nehmen zu können, und daher vorzüglich zu unterfuchen, ob alle in 
dem mitvorgelegten Verzeichniffe als eingereicht aufgeführten Stüde ber 
Rechnungsablage, d. t. die Nechnung feldft und ihre Veifchlüffe (Behelfe) 
wirklich eingebracht feien, die gegenwärtige an bie leßtabgenommene Rech⸗ 
nung ſich gehörig anfchliege, den ganzen Zeitraum (Zeitabfchnitt), den fie 
betreffen fol, umfaffe, und fo viel vorläufig zu beurtheilen, nach der Vor⸗ 
fchrift abgefaßt und hergerichtet fei. Werden dabei feine Mängel, oder mwer- 
ben zwar Mängel, aber nicht von folcher Bedeutung wahrgenommen, daß 
hieburch die weitere vollftändige Prüfung gehindert wäre, fo ift bie eine 
Gleichſchrift des Verzeichniffes, nachdem fie, mie bie zurückbleibende zmeite, 
nad) Befinden allenfalls richtig geftellt wurde, vom Nechnungsprüfer be- 
ftätigend zu unterzeichnen, und dem Nechnungsführer zum Beweiſe der ge- 
ſchehenen Rechnungsablage zuzumitteln. Wenn bagegen Rechnung oder 
Beifchlüffe (Behelfe) in Geftalt, Einrichtung ober Abfaffung den beftehen- 
den Beitimmungen durchaus oder zum größten Theile nicht entfprechen, ober 
offenbar an Unvollftändigkeit leiden, ober feine Nechtöverbindlichkeit des 
Rechnungsführers gegen den Rechnungsherrn begründen, tft die Rechnung 
fofort, wie fie abgenommen worden, mit Feftfeßung einer kurzen Zrift zur 
Umarbeitung ober Verbefferung an den Rechnungsführer zurüdzuftellen. 


2. Eigentliche. 
6. 246. 
a. In Betreff der Form. 

Die eigentlihe Prüfung der Rechnung hinſichtlich der 
Form faßt die Förmlichkeiten in das Auge, welche den Beitimmungen ber 
Rechnungsordnung gemäß vom Nechnungsführer in Erfüllung gebracht wer- 
den follten. Nach Eigenfchaft und Befchaffenheit der Rechnung und Bei: 
fchlüffe find Einband, Geftalt, Auf und Weberfchriften, Seiten- und Po⸗ 
ftenbezeichnung, Verbindung der Rechnung mit den Behelfen und biefer 
fowie der Rechnungspoften unter einander, Deutlichkeit, Augenfälligkeit, 
Reinheit und Urfprünglichkeit der Schrift, Bildung der Theil», Haupt- 
und: Enbfummen, Ueber⸗ und Zufammenträge, und die fehließliche Unter⸗ 
zeichnung einer genauen Würdigung zu unterziehen, 
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6. 247. 
b. In Betreff der Weſenheit. 


Die eigentliche Prüfung der Rechnung hinſichtlich der 
Weſenheit erforſcht entweder die Wahrheit (Richtigkeit) der in Rechnung 
geſtellten Thatſachen allein, und ſteht in dieſem Betrachte der Wirthſchafts⸗ 
als Rechnungs⸗Führung gegenüber, ober fie ermittelt zugleich die Regel⸗ 
mäßigfeit (Ungemeffenheit) der mirtbfchaftlihen Handlungen, dieſelben 
mögen von welchem Wirthichaftsorgane immer ausgegangen fein, und zieht 
demnach auch Die Dienftesthätigfeit der Wirthfchaftsleitung in ihren Bereich, 
Sm erften Kalle kann fie die niedere, im lehtern bie höhere heißen. 


6. 248, 


aa, Niedere. 


Die niebere Rehnungsprüfung Hat dur Würdigung jebes 
einzelnen Poſtens und aller insgefammt, ſowohl für fi) als auf den Grund 
der Behelfe verfelben zu ermitteln, ob alles, was in Rechnung geftellt iſt, 
auch zur Verrechnung auflam, und nad) Maßgabe der getroffenen Anord- 
nungen und fonft erforfchten Verhältniffe dazu aufkommen follte, dann ob 
nichts, was zur Verrechnung auffam, oder mie oben dazu aufkommen follte, 
außer Rechnung geblieben ift. — Dabei iſt in gegenftändlidem Be 
trachte auf die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Nechnungsgefchichte, d. i. 
darauf zu ſehen, ob die Glieberung der Recdhnungsgefammtheit in Abthei- 
Iungen, Rubriken und Poften, und die Einfügung ber Glieder in einander 
ordnungsgemäß, dann die Erzählung deutlich, wahr, angemeffen und erſchö⸗ 
pfend gefchehen, diefelbe überall in ihrer Urfprünglichkeit erhalten, und 
fein Glied, daher insbefondere auch nicht die Beftände und Reſte vom vor: 
ausgegangenen Zeitraume (Zeitabfchnitte) daraus meggelaffen feien, ent: 
gegengefeßt aber auch nicht8 darein aufgenommen fei, was gar nicht, ober 
was auf andere, als die dargeftellte Weife, vorfiel. — In Betracht der 
Größen (Zahlen) ift zu ermitteln, ob biefelben den darüber anzuftellen- 
den Nachrechnungen gemäß im gehörigen Betrage berechnet, überall und in 
Ziffern ausgeworfen, ununterbrochen bargeftellt, die Ergebniſſe richtig gezo⸗ 
gen, orbentlich über: ober zufammengetragen und vereinigt worden fein. — 
Sn Verbindung damit, und um bie Wahrheit ver Rechnung in Ge⸗ 
genftand und Größe durch Mittel, deren Befchaffung nicht in der Willkür 
bes Nechnungsführers lag, zur Erkenntniß zu bringen: 

1. Iſt zu unterfuchen, ob alle zur Rechnung geftellten Behauptungen, 
daß Thatfachen vorfielen ober nicht vorfielen, ſowohl an ſich, als rüdjichtlich 
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ihrer Größe durch gehörig befhaffene Urkunden erwiefen, und ob 
feine Urkunden zu mehrfacher Belegung gemißbraucht, Daher, wenn mehrmals 
berufen, nicht als Beweismittel zu folchen verfchiedenen Poften, die ihrer 
Natur nad je mit befonderen Urkunden belegt fein müffen, benußt feien; — 

2. Sind die der Rechnung ald weitere Behelfe oder zu ihrer Vervoll⸗ 
ſtändigung angefhloffenen Rehnungsftüde nad Geftalt und In⸗ 
balt für fi) einer eigenen Prüfung zu unterziehen, und die Uebereinſtimmung 
der hierin und zugleich in der Rechnung vorkommenden Poften, dann die 
Richtigkeit der von einem Nechnungsitüde in ein anderes gefchehenen Ein- 
träge mit aller Aufmerkſamkeit zu.erforfchen; — 

3. Iſt im befonderen Wege, und zwar nad) Umſtänden vermittelit: 

a. der Rechnungen über die vorausgegangenen Zeiträume 
und der über beren Prüfung ausgefertigten Verhandlungsſchriften, — 

b. der Rechnungen anderer Glieder desfelben Wirth 
ſchaftsganzen ober folder Wirthfchaften überhaupt, bei denen Einnah: 
men von der, oder Ausgaben an die Wirthfchaft, deren Rechnung der Prü- 
fung unterliegt, ftattfanden, — 

e. ber durch befondere Veranftaltung erlangten Ausfertigungen 
(Beiheinigungen) der bezüglichen Wirtbfchaftsführung über 
von ihr vollgogene Einhebungen, — 

d. Anweifungd-, Grund- (Stand-), Hülfd-, Haupt ober 
anderer, von einem Organe der Wirthfehaftsleitung oder 
vom Rehnungsprüfer felbft geführter Bücher, die ihren Stoff 
theild aus den Eingaben des Rechnungsführers, theild aus den Dienfthand- 
lungen der Wirthfchaftöleitung fihöpfen, und daher auch mit die Verrech⸗ 
nung im weiteren Wege ausmachen fünnen, — 

die gefammte Nechnungsgefchichte an ſich und nach ihren Größenver: 
bältniffen der umfichtigften Würdigung zu unterziehen, und vornehmlich 
darauf das Urtheil zu gründen, ob nicht8 von dem, was in Rechnung hätte 
gebracht werben follen, verfchmiegen, und ob alles, worüber im obigen 
Wege Auskunft erlangt wurde, entfprechend in Rechnung geftellt worden fet. 


6. 249. 
bb, Söhere. 

Die höhere Rehnungsprüfung hat ihr Augenmerk auf die Re⸗ 
gelmäßigkeit (Angemeffenheit) ber wirtbfhaftliden Maß— 
nahmen zu richten, und daher zu unterfuchen, ob die Zahlungsanmweifungen 
von dem Organe, von dem fie ausgingen, in den Gränzen feiner Dientes- 
wirkſamkeit auf vorſchriftsmäßiger Grundlage mit kluger Berückſichtigung der 
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Verhältniffe und zur Beförderung des Vortheiles des Wirthfchaftäheren, 


oder doch unter Umſtänden, die eine andere Verfügung nicht geftatteten, | 


erlaffen, ob von der Leitung und Führung ber Wirthſchaft für Flüſſig⸗ 
erbaltung und möglichfte Erweiterung der Einfommendquellen, fo wie für 
Beſchränkung des Aufmwandes auf den unentbehrlichen oder doch nur nützli⸗ 
hen Bedarf immer und überall Vorſorge getroffen, ob die rechtzeitige Ein: 
ziehung ber fälligen laufenden, dann bie nachträgliche Einhebung der im 
Rückſtande verbliebenen Einnahmen aus allen Kräften bewirkt, dagegen 
auch die Gläubiger der Wirthſchaft nach Maß der gegebenen Mittel orb- 
nungsmäßig befriedigt, und ob überhaupt durch bie bienftliche Thätigkeit 
der anorbnnenden und vollziehenden Organe die Beftimmungen der Wirth: 
fchaftsorbnung in allem gehörig befolgt, und biedurch mit Rückſicht auf die 
Berbältniffe, unter denen gemwirtbfchaftet wurde, erfprießliche Ergebniſſe 
für den Wirthichaftsheren erzielt worden ſeien. 


6. 250. 
c. Bezeichnung der geprüften Stellen; Ausbefjerungen. 

Jeder bei der Prüfung in Rechnung ober Beifchlüffen (Behelfen) rich- 
tig gefundene Gegenftand wirb mit einer Virgel unterftrihen (V), 
jeder in Ausftellung zu dringende Gegenftand aber mit einem andern be 
fondern Zeichen (M. oder NB.) bemerklich gemacht, und dieſes Zeichen 
fnapp an bie betroffene Stelle gefchrieben. 

Eine Ausbefferung der fehlerhaften Stellen von ber Haud Des 
Rechnungsprüfers in Rechnung und Behelfen ift unftatthaft; nur bei offen- 
baren Schreibfehlern, die auf die Beftands- und Reſtnachweiſung ohne 
Einfluß geweſen, darf eine folche in der Art gefchehen, daß der vom Rech⸗ 
nungsprüfer herrührende verbeffernde Eintrag ausdrücklich als folder er 
kenntlich gemacht wird '). 


B. Prüfungsverhbandlung. 
6. 251. 
Gegenftand und Arten. 

Ueber die bei der Rechnungsprüfung vorgefunbenen, im Gange berfelben 
vorläufig anzumerfenden Gebrechen und Anftände iſt vom Rechnungsprüfer 
eine [hriftlihe Verhandlung aufjunehmen, und dabei entweder der 
gewöhnliche Dienft- oder der außergerichtliche Streitmeg ein— 
zufohlagen. Doch kann bei großen Rechnungen zuvor noch eine Uebersrür 


um 


1) Hüffell 857, Ludwig 60. 
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fung von Seite eines obergeorbneten Rechnungsprüfers vorzunehmen, und 
von diefem nicht nur bie Nichtigkeit der vom urfprünglichen Prüfer erhobes 
nen Ausftellungen zu erproben, fondern beinebft auch zu erforfchen fein, ob 
außer den ausgeftellten Mängeln Feine weiteren auszuftellen waren, 


1. Im gewöhnlichen Dienftwege. 
6. 252. 


Betreffen die Ausftellungen überhaupt Handlungen oder Unterlaſſun⸗ 
gen der von der Wirtbfchaftsführung getrennten Wirtbfchaftsleitung,, ober 
betreffen fie ſolche Handlungen oder Unterlaffungen der Wirthfchaftsführung 
allein oder auch der mit ihr vereinigten Wirthſchaftsleitung, die zwar als 
bienftwibrig, bedenklich oder unangemeffen ſich barftellen, deren nachtheilige 
Folgen aber entweder noch nicht eintraten,, oder zwar eintraten,, jedoch nach 
ben beſtehenden Vorfchriften Hinfichtlich ihrer Größe (ihres Betrages) nicht 
beftimmt beurtheilt und erkannt werden Eönnen, fo hat der Rechnungs: 
prüfer dem vorgefehten Wirtbfhaftsorgane, daher in oberfter 
Stufe dem Wirthſchaftsherrn darüber Anzeige zu erftatten,. 
von dem fobann die in der Sache weiter erforderlichen Verfügungen zu 
treffen find. Gleichwohl follen auch folche, dann die bei befonberen Veran⸗ 
laffungen zur Sprache gefommenen Gebrechen, wenn fie vorausfichtlich eine 
Erfapleiftung zur Folge haben werden, und bis zum Schluffe des Zeitrau- 
mes (Zeitabſchnittes), welchen bie Rechnung betrifft, noch nicht gehoben 
find, der im außergerichtlichen Streitwege aufzunehmenden Verhandlung 
eingefchaltet, d. i. mit Berufung auf die Darüber veranlaßte befondere Ver⸗ 
handlung dort am Ende kurz bargeftellt werben. 

Aber auch über die in der Verhandlung im außergerichtlichen Streit- 
wege aufgenommenen nambafteren Mängel, insbejondere wenn beren Bes 
fchaffenheit gegen die Nechtlichkeit bes betheiligten Wirthfchaftsorganes 
gegründetes Mißtrauen erweckt, dann über diejenigen, welche aus einer 
irrigen Auffaffung einer VBorfchrift hervorgegangen, nur durch augenblicliche 
Belehrung bed NRechnungsführers in ihren Wiederholungen bintangehalten. 
werben können, foll nebftbei wie oben befondere Anzeige gemacht werben. 


». Im außergerichtlichen Streitivege. 
6. 253. 
Ueberhaupt. 
Alle übrigen Gebrechen und Anſtände ſind Gegenſtand eines im außer⸗ 
gerichtlichen Streitwege zwiſchen dem Rechnungsprüfer und dem 
Rechnungsführer aufzunehmenden Schriftenwechſels. 
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6, 254. 
a. Ausſtellungen. 

Die erſte Verhandlungsſchrift find die Ausftellungen (Bemänge— 
lung), worin die vom Rechnungsprüfer aufgefundenen Mängel zur Kennt: 
niß des Rechnungsführers gebramt werben. Sie find punetweiſe abzufaflen, 
follen den Gegenftand, den fie betreffen, deutlich, bündig und volljtändig 
ausbrüden, ben Grund, warum fie erhoben wurden, kurz darjiellen, und 
die Stelle der Rechnung oder den Behelf, um welche oder um welchen es 
ſich handelt, Eenntlich aufführen, dürfen aber in keinem Falle Zurechtwei- 
fungen oder fonft ungiemliche Bemerfungen aufnehmen. Dabei find der Na- 
men und die Dienfteseigenfchaft des Rechnungsführers, dann der Gegen- 
ftand und die Zeit der Nechnungsführung auffchriftlih anzugeben, aud, 
wenn die Rechnung in mehrere Theile zerfällt, die Ausftellungen hiernad) 
zu fondern; am Schluffe aber ift die Frift, binnen welcher die Beantwor: 
tung gefchehen foll, feitzufegen. 
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b. Beantwortung der Ausftellungen. 

Die Beantwortung der Ausftellungen, als zweite Verhand— 
Iungsfchrift, befteht in der Meußerung des Rechnungsführers über die vom 
Nechnungsprüfer erhobenen Ausftellungen. Sie ijt eine anerfennende, 
wenn fhlechtweg die Wahrheit der gemachten Ausftellungen eingeflanden, — 
eine erläuternde, wenn deren Aufklärung unternommen wird, — eine 
befolgende, wenn die im Wege der Ausftellungen auferlegten Handlun⸗ 
gen als bereits vollzogen zur Anzeige gebracht werden, oder deren Fünftige 
Bollziehung verheißen wird '). Die Beantwortung hat ſich genau an die 
Puncte der Ausftellungen anzufchließen, einen deutlichen, erfchöpfenden 
und befcheidenen Vortrag einzuhalten, die geforderten Ausfünfte ungefaumt 
zu geben, ſowie auch alle nachverlangten Behelfe fofort beizubringen, ober 
den Grund, warum es nicht gefchehen Kann, triftig darzuthun. Auch muß 
fie in der feftgefeßten Frift vorgelegt, oder eine Friſterſtreckung im befon- 
deren Wege rechtzeitig erwirkt werden. 


$. 256. 


c. Weitere Ausftellungen und Beantwortung berfelben. 


. Wenn nad) gefchehener Beantwortung gleichwohl die einen oder ande: 
ven ausgeftellten Puncte wegen ungenügender Erläuterung, ober wegen 


s) Huffelt 33%. 
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unterlaffener Beibringung von Behelfen, ober aus anderen Grühben noch 
nicht gehoben find, oder wenn ben erftatteten Heußerungen zufolge ober 
vermöge der beigebrachten Behelfe oder fonft neue Anftände, die ein noch⸗ 
maliges Einvernehmen bes NRechnungsführers erheifchen, hervorkommen, fo 
tritt der Fall zur Abfaffung weiterer (gmweiter) Ausftellungen von 
Seite des Rechnungsprüfers, und einer zweiten (weiteren) Beant- 
wortung von Seite bed Rechnungsführers ein. Die einen und bie andere 
folgen den Beitimmungen für die urfprünglichen (erften) Ausftellungen, und 
beziehungsweiſe die urfprüngliche (erfte) Beantwortung, nur mit dem Un⸗ 
terjchiebe, daß dieſe Verhandlungsſchriften es nur noch mit den offen geblie= 
benen, oder den neu binzugefommenen Ausftellungen zu thun haben. 


C. Prüfungsbeſchluß. 
4. Grundſatz. 
| 6. 257. 

Der Prüfungsbefchluß (ber Rechnungsbeſchluß, das Rech⸗ 
nungserkenntniß), als Schlußfaffung über die zwifchen dem Rechnungs» 
prüfer und dem Rechnungsführer vorausgegangene außergerichtliche Streitver- 
handlung, hat in der hierbei beobachteten Ordnung Punct für Punct das 
Erfenntnig zu fällen, folches kurz und bündig barzuftellen, überall den 
Grund, worauf ed beruht, anzuführen, und am Ende die Art der Dagegen 
zuläffigen Berufung namhaft zu machen. 


2, Arten. 
G. 258. 


Die Erfenntniffe des Prufungsbefchluffes find Freifprechend, wenn 
fie anerfennen, daß durch die Beantwortung der Ausitelung, oder durch 
die Beibringung des abverlangten Behelfes vollfommen Genüge geleiftet, 
oder die Vorausſetzung des Mangels zufolge der Verhandlung als undes 
gründet gefunden wurde, — entbindend, menn fie erklären, daß entwe⸗ 
der die Ungewißheit bes Thatbegriffes eine beftimmte Verfügung nicht zu⸗ 
laſſe, und die Sache, wie fie liege, vor der Hand gelaffen werden müſſe, 
oder daß die Ausftelung durch die Beantwortung zwar nicht vollkommen 
gehoben, jedoch inſoweit gerechtfertigt oder aufgeklärt erfcheine, als Fein 
Nachteil daraus zu befürchten, und auch Fein Grund vorhanden fei, ben 
Rechnungsführer in diefer Hinficht feiner Verantwortlichkeit nicht zu enthe⸗ 
ben, — auffihiebend, wenn fie ausfprechen, daß die Schlußfaſſung über 
ben erhobenen Anftand einer im befonderen Wege anhängig gemachten Ver⸗ 
handlung vorbehalten bleibe, — verorbnend, wenn fie zur Heilung bes 
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gerügten Gebrechens dem Rechnungsführer die Ausführung gewiſſer Hand⸗ 
lungen auferlegen, und daher zum Theile die Stelle von Zahlungsanwei⸗ 
ſungen vertreten '). 


3. Verordnende Erkenntniſſe. 
6. 259. 
Ueberhaupt. 


Die durch die verordnenden Erkenntniſſe des Prüfungsbeſchluſſes auf: 
erlegten Handlungen betreffen überhaupt Erfäße, oder Vergütungen, 
oder bloße Rechnungseinftellungen. 


6. 260. 


a. In Betreff der Erfäpe. 

Auf Erfühe (Einzahlungen In die Wirthſchaft) *) ift über 
haupt zu erkennen, wenn: 

1. Einnahmen in einem geringeren Betrage, als worin fie anftelen 
oder anfallen follten, oder auch, obmohl fie anfielen oder anfallen follten, 
gar nicht in Rechnung gebracht wurben, oder wenn bie Einhebung von 
Einnahmen aus Verſchulden des NRechnungsführerd in einer geringeren 
Art oder Befchaffenheit geſchah; — 

2. Ausgaben in einem zu hohen Betrage, ober ganz ungebührlid 
oder in ungehörig befferer Art oder Befchaffenheit, oder, ohne daß ber 
Rechnungsherr gegen nochmaligen Anfpruch gefeßlich gefichert tft, geleiftet, 
oder zwar nicht geleiftet, aber in Rechnung geftellt wurden, — 

3. Sn der Zufammenzählung, Mebertragung oder Zuſam— 
mentragung der Einnahmen oder überhaupt in Berechnungen, auf 
deren Grund Einnahmen zum Bollzuge kamen, ein zu geringer, — ober 
wenn in der Zufammenzählung, Mebertragung oder Zufammen- 
tragung der Ausgaben ober überhaupt in Berechnungen, auf beren 
Grund Ausgaben zum Vollzuge kamen, ein zu hober, — oder wenn bei 
Abziehung der Ausgaben von den Einnahmen ein zu geringer 
Betrag in Rechnung geftellt, und damit in Uebereinftimmung am Schlufle 
bes Zeitraumes (Zeitabfchnittes), den die Rechnung umfaßt, weniger Be: 
ftänbe, als rechnungsmäßig zu vertreten waren, vertreten wurden; — 

Op Safrert am. 
3) Die Erfäge find in der Regel ohne Unterfchieb bed Segenflandes, ben ſie betreffen, 
in Geld auszubrüden, und fallen immer bem Rechnungeführer zur Laſt, gleidh viel, 
ob ihm aus den Bebarungen, wofür fie auferlegt werben, ein Dortheil erwuchs ober 


nicht, Doch bleibt ihm unbenommen, gegen bie Berfonen, welche zu viel empfangen 
ober zu wenig eingezahlt Haben, fein eigenes Necht zu verfolgen. 
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4. Bei durchlaufenden Bebarungen die Verrechnung des Ein⸗ 
nahmspoftens in einem geringeren Betrage, als die bes Ausgabspoftens, ges 
ſchah, ober wenn diefelbe ganz unterblieb; — 

5. Reſt⸗ oder laufende Forderungen zum Theile oder ganz 
unverrechnet blieben, ober wenn bei Wettfchlagung derfelben mit Schulden 
ber ausgefallene Forberungsüberfchuß in zu geringem Betrage oder gar nicht, 
oder ftatt deſſen felbft ein Schulbüberfchuß in Rechnung gebracht, und wenn 
in Folge davon zur Zeit, als die Berichtigung einer Forderung erfolgen follte, 
biefelbe in zu geringem Betrage oder gar nicht eingehoben, ober ftatt deſſen 
ſelbſt eine Zahlung geleiftet wurde. 


6. 261. 
b. Zn Betreff der Vergütungen. 


Auf Vergütungen (Auszahlungen aus derWirthſchaft)) 
ift überhaupt zu erfennen, wenn: 

1. Einnahmen in einem höheren Betrage oder in befferer Art ober 
Befchaffenheit, ald worin fie anflelen und anfallen follten, oder auch, ohne daß 
fie überhaupt anfielen und anfallen follten, in Rechnung gebracht wurden; — 

2. Ausgaben in einem geringeren Betrage oder in geringerer Art 
oder Befchaffenheit, als worin fie vorfamen und vorkommen follten, ober 
auch, obwohl fie vorkamen und vorfommen follten, gar nicht in Rechnung 
geftellt wurben, — 

3. Sn der Zufammenzahlung, Hebertragung oder Zuſam⸗ 
mentragung der Einnahmen ober überhaupt in Berechnungen, nad 
deren Ausfhlag Einnahmen vollzogen wurden, ein zu hoher, — oder wenn 
in ber Zufammenzählung, Uebertragung oder Zufammentras 
gung der Ausgaben oder überhaupt in Berechnungen, nach deren Aus» 
ſchlag Ausgaben vollgogen wurden, ein zu geringer, — ober wenn bei 
Abziehung der Ausgaben von ben Einnahmen ein zu hoher Betrag 
in Rechnung geftellt, und damit im Einflange am Ende bed Zeitraumes 
(Zeitabfehnittes), den die Rechnung umfängt, mehr Beftände vertreten wur⸗ 
den, als rechnungsmäßig zu vertreten waren; — 

4. Bei burdhlaufenden Bebarungen die Verrechnung bed Aus» 
gabspoftens in einem geringeren Betrage, als die des Einnahmspoſtens, 
gefchah, oder wenn biefelbe ganz unterblieb; — 


1) Die Vergütungen treffen nur dann bie Perfon bed Rechuungsführers, wenn durch 
die Gebarungen, woraus fie entfprangen, er felbfk benachtheiligt wurde. Gonft aber 
gehen fie auf Rechnung ber Perfonen, welche zu wenig empfangen ober zu viel einge» 
jahlt Haben, und dürfen auch nur an dieſe geleiftet werben, 
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5. Reft- ober laufende Schulden zum Theile oder ganz unver⸗ 
rechnet blieben, oder wenn bei Wettfchlagung derſelben mit Forderungen ber 
ausgefallene Schulbüberfchuß in zu geringem Betrage oder gar nicht, oder 
an deſſen Statt felbit ein Forderungsüberſchuß in Rechnung gebracht, und 
wenn in Folge davon zur Zeit, ald die Berichtigung einer Schuld gefchehen 
follte, diefelbe in zu geringem Betrage oder gar nicht geleiftet, oder an deſſen 
Statt jelbft eine Zahlung eingehoben wurde. 


6. 262, 


c. Zn Betreff bloßer Rehnungsdeinftellungen. 

Auf Rechnungseinftellungen ohne gleichzeitige Leiftung 
eines Erſatzes oder einer Vergütung ift überhaupt zu erkennen: 

1. Mittelft Ausbefferung der fehlerhaften Stellen in 
der Gleichſchrift der geprüften Rechnung, wenn es fi um offenbare 
Schreib- oder folche Fehler handelt, durch welche die Wahrheit der Rech⸗ 
nung in Nachweifung der Beftände und Forderungen (Schulden) im 
ganzen nicht verfälfcht, oder zwar verfälfcht murbe, nach Inhalt der ber 
Rechnung angefchloffenen Behelfe (Belege oder Bücher) aber biefe Ber: 
falfchung bloß von einer fehlerhaften Ein- oder Uebertragung herrührt, 
deßhalb die rechnungsmäßigen fehlieglihen Beftände und Forderungen 
(Schulden) vom NRechnungsführer im richtigen Betrage vertreten werden, 
auch Die Ausbeflerung ohne Weitläufigkeiten und ohne Verunftaltung der 
Rechnung geſchehen Fann, und nad Beftimmung der Recnungdorbnung 
zuläſſig iſt; — 
7% Ohne Ausbeſſerung der fehlerhaften Stellen in ber 
Sleichfchrift der geprüften Rechnung, wenn in Folge der Rechnungsord- 
nung Ausbdeflerungen ſchlechthin nicht, oder menigftens nicht in den if: 
ferftellen vorgenommen werben dürfen, ober wenn biefelben mit zu vielen 
Weitläufigkeiten verbunden wären, oder eine Verunftaltung der Rechnung 
zur Folge haben mürben, wobei dann bie Vollführung derjenigen Ein: 
tragungen in die neue Rechnung aufzuerlegen ift, wodurch bie in der ge: 
prüften Rechnung unterlaffenen Einftellungen nachgeholt, ober bie dort 
vorgefommenen irrigen Auffchretbungen ausgeglichen werben. 


6. 263. 


d. Anfügung einer Abrechnung. 
Wvofern nebft den Erfühen auch alle Vergütungen die Perfon des 
Rechnungsführers treffen, und deren geſonderte Verrechnung auf diejeni⸗ 
nigen Rubriken, worauf fie ihrer Veranlaſſung gemäß Bezug nehmen, 
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durch die Rechnungsordnung nicht vorgeſchrieben, oder auch ſonſt nach 
Lage der Dinge im gegebenen Falle nicht nothwendig oder ſelbſt nicht 
zuläſſig iſt, ſo ſoll am Ende des Prüfungsbeſchluſſes eine Abrechnung 
angebracht, darin mit kurzer Wiederholung aller Erſatz- und Guthabens⸗ 
poften die Summe des ganzen Erfabes und der ganzen Guthabung gezo⸗ 
gen, und der fich biernach herausftellende Betrag des reinen Erfaßes ober 
der reinen Guthabung zur künftigen Verrechnung vorgefchrieben werden. 


a. Berufung gegen den Prüfungsbefchlug. 
8.264. 


Gegen die mit dem Prüfungsbefchluß auferlegten Erfäße oder abgefpro- 
chenen Forderungen kann der Rechnungsführer, wenn er dadurch befchmwert 
zu fein meint, nach allgemeinen Grundfäßen auf zweifache Weiſe die Beru⸗ 
fung ergreifen, nämlich entweder im die nſtlichen Wege die Entfcheldung 
über diejenigen Puncte, worüber ein nach feiner Meinung ungeredhtes oder 
unbilliges Erkenntniß gefällt wurde, dem Rechnungsherrn ober einem durch 
Die Rechnungsordnung dazu berufenen obergeordneten Wirthfchaftsorgane 
anheimftellen, — ober im gerichtlichen Wege gegen bie beſchwerenden 
Puncte des Befchluffes als Kläger auftreten '). 


1) Die weftgalizifhe Gerichtbordnung (88. 165—160) fept in Betreff des 
Nehnungsproceffes folgende Beflimmungen feft. Wenn Jemand Rechnung gelegt 
bat, fo flehet ihm frei, das Anbringen zu flellen, baß Demjenigen, welchem Rechnung 
gelegt worden ift, aufgetragen werde, bie Rechnung genehm zu Halten ober zu bemän- 
gen. Diefes Anbringen hat ber Nechnungsleger inkgemein vor jenem Nichter, dem er 
untergeben ift, und nur dann, wenn über cine berrfchaftlide Beamtung Nedynung 
gelegt wird, vor dem Richter, dem feine Herrfchaft untergeben ift, zu überreihen. Der 
Nichter Hat darüber eine den Umſtänden angemeffene Frift zur Genehmigung ober Be- 
mänglung der Nehnung autzumeifen. Wenn biß zur Berftreichung der beftimmten Frift 
feine Mängel geftellt worben find, fa foll der Nechnungsleger tie Snrotulirung ber 
Acten anfuchen, und ber Nichter die Nechnung für begnehmigt erkennen. Jeder Mangel 
ift beſonders mit fortlaufenden Nummern zu ftellen, und bei jebem genau anzumerlen, 
aus was für einem Grunde er geftellt werde. Ueber die Mängel find die Erläuterungen 
fodann die ferneren Mängel, und darüber die endlichen Erläuterungen zu erflatten. Für 
die Erläuterungen find die Friften der Einrede (30 Tage, wenn ber Bellagte im Orte 

- des Gerichts fi befindet, 45 Tage, wenn er fi in der Provinz, 60 Tage, wenn er 
fi in ben deutſchen Erblanden aufpält, fonft aker 90 Tage laut $. 31 tiefer G. ©.), 
für bie fernern Mängel jene ber Neplif (1% Tage laut 6. 37 dicfer G. O.), und für 
tie entlichen Erläuterungen jene der Duplif (1% Tage laut $. 43 dirfer G. DO.) zu ber 
fiimmen. Den Privatherrfchaften bleibt unbenommen, die Rechnungen ihrer Beamten 
außergerichtlih zu bemängeln, und bie Erletigung oder fogenannten Neftzettel darüber 
binauszugeben. Eine folche Erledigung hat jedoch eine rechtsgültige Eigenfchaft fo lange 
nicht auf fih, ald dem NRechnungsleger die Aufforderung dagegen zu machen geftattet 
if. Es kann nämlich ein Herrfchaftliher Beamter, welcher dafür bält, daß die über 
feine gelegte Rechnung erhaltene Herrfchaftlihe Erledigung, Abfertigung ober der ſoge⸗ 
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D. Fosſprechung des Bedhnungsführers. 
6. 265. 


Wenn die Rechnung an ſich mangellos gefunden, oder die ausgeſtell⸗ 
ten Mängel durch die urſprüngliche oder weitere Beantwortung vollſtändig 
gehoben, oder wenn die nach Maßgabe des Prüfungsbefchluffes zu vollfüh- 
renden Handlungen laut nachfolgender Rechnung wirklich vollführt wurden, 
ober über die dagegen ergriffene Berufung die Verbindlichkeit zu ihrer Voll⸗ 
führung entfiel, foll von Seite des Rechnungsherrn oder eines durch bie 
Nechnungsordnung dazu auserfehenen obergeordneten Wirthichaftsorganes 
der Rechnungsführer mittelft eigener Urkunde (Rechnungsabſolu— 
toriums) von der Haftung (Verantwortung) losgefprochen werden, bie 
ihm für feine Gebarung in dem Zeitraume (Zeitabfchnitte), welchen bie 
der Verhandlung unterworfene Rechnung betraf, obgelegen hatte. Doch 
kann diefe Urkunde erft dann audgeftellt werden, nachdem bie vollftändige 
Gebarung des Rechnungsführers in allen feiner Obforge anvertrauten Thei- 
Ien der Verwaltung und für den ganzen Zeitraum (Zeitabfchnitt) in Ver⸗ 
handlung genommen worden, und auch über die Rechnungen aller voraus- 
gegangenen Zeiträume (Zeitabfchnitte) bereits die Losſprechung erfolgt ift. 


|— 


nannte Neftzettel für ihn beichwerend fei, die Herrichaft binnen 90 Tagen nad erhal» 
tener Erledigung ober Reſtzettel bei feinem Gerichtsſtande auffordern, daß fie bie Bes 
mängelungen,, benen er widerfpricht, durch Klage vor Gericht bringe, wibrigens ſolche 
für gehoben erflärt werben follen ($. 71 biefer G. ©.). Sieh au allgemeine G« 
sihtsordnung $$. 86, A&, 51, 100-103. — Obige Anordnungen über den Rech⸗ 
nungöproceß find auch auf Be Goncursmaffeverwalter und die Sequeſter 
anwendbar, aber nicht auf bie Rechnungslegungen der Bormünder und Gurateo- 
ven (fieb $$. 288--242,, 268 bed öfterr. allgem. bürgerl. Geſetzbuchet, — 
allgemeine Seriätsinftruction vom 9. September 1785,11. Abtheil., 7. Ab⸗ 
ſchnitt, — weftgaltiifge Geridtsinftruction vom 27. Nobember 1801, 
17. Hauptſtück). — Doch Hat die neue Jurisbictionsnorm vom 18. Juni 1850 bezüglich 
der Gerichtszuſtändigkeit au in dieſem Betrachte zum Theil andere Beflimmungen 
feftgefept. 
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Wo viele Hände find, da fchließe zu, und alles, 
was du ausgibft, ſollft du wohl zählen und abwäs 
gen; ſchreibe aber alles an, was ausgegeben und 
empfangen wird. 

Eceleſiaſticus 42, 7. 


Grundfüße des allgemeinen Bechnungswelens. 


Zweite Abtheilung: 


Anwendung. 


D. Sosfpredhung des Hehnungsführere. 
6. 269. 


Wenn die Rechnung an ſich mangellos gefunden, oder bie ausgeftells 
ten Mängel durch bie urfprüngliche oder weitere Beantwortung vollftändig 
gehoben, oder wenn bie nach Maßgabe des Prüfungsbefchluffes zu vollfüh- 
renden Handlungen laut nachfolgender Rechnung wirklich vollführt wurben, 
oder über die dagegen ergriffene Berufung die Verbindlichkeit zu ihrer Voll 
führung entfiel, fol von Seite des Rechnungsheren ober eines durch bie 
NRechnungsordnung dazu auserfehenen obergeordneten Wirthfchaftsorganes 
der NRechnungsführer mittelft eigener Urkunde (Rehnungsabfolu- 
toriums) von der Haftung (Berantivortung) losgefprochen werben, bie 
ihm für feine Gebarung in dem Zeitraume (Zeitabfchnitte), welchen bie 
ber Verhandlung unterworfene Rechnung betraf, obgelegen hatte. Doc 
kann biefe Urkunde erft dann ausgeftellt werben, nachdem bie vollftändige 
Gebarung des Rechnungsführers in allen feiner Obforge anvertrauten Thei⸗ 
Ien der Verwaltung und für den ganzen Zeitraum (Zeitabfchnitt) in Ver- 
handlung genommen worden, und auch über die Rechnungen aller voraus: 
gegangenen Zeiträume (Zeitabfchnitte) bereits bie Losfprechung erfolgt tft. 


nannte Neftzettel für isn beichwerenb fei, Die Herrichaft binnen BO Tagen nad erhal⸗ 
tener Erledigung oder Meftzettel bei feinem Gerichtsſtande auffordern, daß fle bie Ber 
mängelungen,, denen er wiberfpricht, durch Klage vor Bericht bringe, wibrigens folde 
für gehoben erilärt werben follen ($. 71 diefer G. ©.). Sich au allgemeine Ge 
richtbordnung $$. 36, Ak, 51, 100—108. — Dbige Anordnungen über den Ned. 
nungsproceß finb au auf Die Gonceursmaffenverwalter und bie Sequeſter 
anwenbbar, aber nicht auf bie Rechnungslegungen der Bormünder und Gurato 
zen (fieh SS. 288--242,, 268 beB öfterr. allgem. bürgerl. Geſetzbuchet, — 
allgemeine Gerihtsinfruction vom 9. September 1785,11. Abtheil., 7. Ab⸗ 
ſchnitt, — weſtgaliziſche Gerihtsinfteuction vom 27. November 1801, 
17. Haurtflüd). — Do Hat die neue Juritdietionsnorm vom 18. Juni 1850 bezüglich 
der Gerichtszuſtändigkeit auch in dieſem Betrachte zum Theil andere Beflimmungen 
feftgefept. 
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Grundfäße des allgemeinen Rechnungsweſeus. 


m 7] 


Bweite Abtheilung: 


Anwendung. 


Inhaltsverzeichniß. 


J. Nechnungsſentwurf: 


Begentand , 8 Rehnungeform und Mechnungeſtucke, S. 1 
toff, ©. 
Anfanglihes Fundus, ©. 11. 
Caſſebuch, S. 12, 13. 
Tagebud über bie nicht baren en a — ©. 1%, 15. 
Waarenduh I. Eigenes Maarenlager 
n II. Rechnungen beim nareneingange, & 18-21. 
. II. Rechnungen beim MWaarenausgange, S 
„ N. Eigene Waaren auf fremdem Bager, 3 Fi 
vembe Waaren auf eigenem Lager, 
Wechſelbuch P —X und auszuza —8 ea 88-9. 
I. Verkehr mit inlänbifchen ehfeln, S. 30, 31. 
II. Dexter mit ausländijhen Wechſeln, ©. 3%, 33. 
Abrechnungebuch © . 3539. 
Schließliche⸗ —æ S 40. 
Handelserfolges Nachweis, © . 41. 


Nechnungsentwurf: 
Segenttand, Rednungsform und Rechnungeſtücke, S. &3. 


Stuff, S 

Vereinigtes Fund; und Standbuch, S. 53-82. 
Tagebug, ©. 63-72 

Waarendudh, ©. 73—16. 

Geldpapierbuch, S. 77 80. 
Abrechnungabuch, ©. 2199. 

Hauptbuch, ©. 100-1 
Saubtgebatungsüberficht, &. 116—119. 


DIE. Nechnungsentwurf: 
Segen and, de nun Sform und Rechnungeſtücke, S. 121. 
2 Er ſt an! ech gef Hnungaft 


—— ©. BT, 
rüchtevoranihlag, S. 138, 

ereinigter Gelb» und öckätereranfätag, S. 140, 131. 
Anfangliches Yunbbug, © . 142, 183. 


Gerathſchaftenbuch 148. 

Berfonenregifter, * 

Gelbhaupiageruch/ © '(& —8 

Untergeldtagebuch, S 

Caſſe —— © ir, 163. _ 
Geſdhauptbuch, ©. —19 


Fa ——— S. 200- 207. 

—— © 208— 21 

tebauptbud), —— — 
I .220-233. 

Nachweis der in Geld angeſchlagenen Früchte⸗Jahresgebarung, S. 234—237. 
Jahretzuſammenſatz der vereinigten Dei» und Früchte⸗Gebarung, ©. 233—245. 
Seh, tgebarungsnahmeis, S —— 

chließliches Fundbuch, ©. 
Schlußüberſicht der Verwaltung und des Erfolges derſelben, S. 252—259, 


IV. Nednungsentwurf : 


PR, ade und Rechnungeſtücke, ©. 281. 
t 

ne ©. 

Tagebuch, ©. rg 265. 

Hauptbud;, S. 86-272. 


vi 
V. Rechnungsentwurf: 
—A— Rechnungeform und Mehnungsfiüde, ©. 273. 


Tagebuch, S —E 
Hauptbudh , 8. 0287. 


Iufammenfas, e. 288. 
SHauptlofebu . 289, 290. 
Hütfeloferud, © ‚©. 291. 


Meinung, S. 292, 293. 


VE. Nechnungsentwurf: 


FA — Reänungöform und Rechnungeſtücke, S. 295. 
&to r S. 
Tagebuch 1. Geihvertefe, ©. Wi—% 
n II. Derfehr mit gültigen —* apieren, S. el. 
» IM. Gebarung mit ungültigen elbpapieren, & . 312, 313. 
IV. Bereitung und Verwendung ber Mfandbriefpapiere, S. 314-317. 
Geräthfäjaftenbud, ©. 318. 
Dereinigtes Abrechnunge⸗ und HSulfsbuh, S. 319-335. 
Hauptcontrolle üben bie zauäge uegegebenen Pfanthriefpapiere, S. 336-351. 
Semmlungsbud @ . 
Geldhauptbuch, S sat, 
Gelbhauptbudd-Bufammenfab, ©. 372-375. 
Papierhauptbuch, S. 376-393. 
— — — S. 30 807. 
Schlußzuſammenſaß ber Getngehrung, © . 398, 309. 
Sauptverwaltungsüberfiäht, 


I. Rechnungsentwurf. 


Gegenttand: 
Hechnungsftücke: 


Kleinhandel. 
Nechnungsform: Einfache Buchhaltung ſchlechthin. 
A. Anfaͤngliches Fundbuch. 
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. Caſſebuch. 
Tagebuch über die nicht baren Gefchäftsfälle. 
. Waarenbuch: I. Eigenes Waarenlager. 


n II. Rechnungen beim Waareneingange. 
, III. Rechnungen beim Waarenausgange. 
i Br Eigene Waaren auf frembem Lager. 

V. Fremde Waaren auf eigenem Lager. 


. Weqchſelbuch: L. Einzuhebende und auszuzahlende Wechfel. 


n Il. Verkehr mit inländifhen Wechleln. 
" II. Verkehr mit ausländifhen Wechſeln. 


. Abrehnungsbud. 
. Schliegliches Fundbuch. 
. Sanbelderfolgs- Nachweis. 





Stoff (Theme). 
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Darftellung der Geſchãftsfall⸗ 





Eduard Schmid, Kaufmann in Wien, findet bei der Auf: | 
nahme feines Handelsvermögens am 1. Januar 1844 nad» 
folgende Gegenflände vor, als: 


An Waaren: 

1639 8 Kaffee zu 85 fl. den Centner, 

3019 „ Zuder „ ih. n 

800 „ Reis „5 on " 

100 „ NRofinen „3 „ „ " 
50 „ Mandeln, 6 „ u n 
10 „ Danilie „ 30 „ das Pfund, 
50 Flaſchen Rum zu 1 fl. das Stud, 
60 Eimer Ofner ein au 30 fl. den Eimer, 
DD „ Brinzinger Wein zu &0 fl. den Eimer, 
20 Rieß Schreibpapier zu 20 fl. den Mich, 
4 Stud ordinäres graues Tuch zu 60 fl. das Stück; 


An inlandifhen Wechſeln: 
1000 fl. ausgeftelt von Moſes Lew die: am 1. December 18% zur Anſchaf⸗ 
fung bes Vfeps Kunz bier auf Carl Shmid in Brünn, vom Tage 
der —— in vier Monaten zahlbar; Wechſelzinefuß (Dieconto) heute zu 9%, ; 


| > 
“| 


3000 fl. ausgeftellt von Fran arg in gemberg am 15. December 1843 

aut Anibaffung des Eduard Lewalb in Troppau auf die Gebrüder 

olle Hier, vom Tage der Ausftellung in zwei Monaten zahlbar; Wechſel⸗ 
zinsfuß wie oben; 


An ausländifhhen Wechſeln: 

Liv. St. 533 - 7 fh. 10 den. ausgeftellt von Heinrih Münz in Leipzig am 
5. October 1843 zur Anfchaffung des Abraham Nathan in Bremen auf 
Carl Rand in London, vom Tage der Ausitellung in ſechs Monaten 
zahlbar; Mechfelpreis auf London Heute zu 9 fl. 5% Er. (das Liv. Sterl., wors 
auf 20 ſh. auf einen ſh. aber 12 den. gehen); 

Pezze 1500 ausgeftellt von Johann Maas in Paris am 1. November 1843 
zur Anihaffung des Marim. Schmid in Frankfurt a M. auf Gio- 
vannie Compag. in Livorno, vom Tage ber Ausftellung in ſechs Mo⸗ 
naten zahlbar; Mechjelpreis auf Livorno Heute zu 123%), (Wiener Courant⸗ 
Thaler zu 1 fl. 30 tr. für 100 Berge); 


u Bee D fl, Aufgeld Heute zu 31, © 

ucaten Ju ., AU eute zu 

Banknoten .o. : 0 0 — 18° » . „ . A u U wur vr vr vr 40 4 8000 ft. — kr. 
Silber U Dur vr vr er vr vr —0 0 ..0—0. 0:00 080 0080 08 0 0 8 8 1 88 0 8 60 0 40 en " 
Sceidemünge . 20 non ern ne 6.„ 6. 


„| > 
“Iuw 


An Forderungen: 
Buhforberung an Iſaak Löwenthal in Brody, am 


| 21 

10. Januar d. J. fällig, voonnn.. . 500 fl. — Er. 1 1 
Buchforderung an Earl ZJeitteles in Prag, am 5. Zu . A MM 
bruar d. J. — von. - * .r00 00020. 2000 .—m Tr 7 
Buchforderung an Franz Borroch in Laibach, am 20. Fe⸗ A M 
bruar d. J. faällig, von....... ....... ..5971. 9. Ti 

An Geräthſchaften Laut beſondern Derzeichniffes im A 

Werthe von oo 00 00 ..... ...: 370, — u T 

An Schulden: 

- Capital an die Witwe Agathe Bauer Hier vom 1. Januar 1830 auf A M 
5 Jahre, zu 6%, verzindlich, von - oo no nen. ern... 6000 fi. 7T F 
und die Zinſen davon für die 2. Hälfte 1843; 

Buchſchuld an Franz Hönig in Trieft, am 15. Januar d. J. A “ 
zahlbar, von. eo 0000 000 00 een 330 „ ı »0 
Wechſel auf Ihn (ben Handelsgeren), am 1. November 1843 von 
Joſeph Manfrede in Denedig für deſſen eigene Rechnung zur A J 
Anſchaffung des Franz Jüſtel bier gezogen, zahlbar nad drei TT 


Monaten vom Tage der Ausftelung, angenommen auf Vorweiſung 
des Joſeph Kurz am 20. December 183, über . 2000. .° 3000 „ 


m ——— — 
— ——— 
nn nn nn 
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Mit diefem Vermögen unternimmt ker Handelsherr im 1. Viertel 
1884 folgente Gefchäfte: 


Im Monate Januar 


Uebergibt er aus dem Magazine in das Gewölbe zum Kleinrerfchleiße: 

19 A Kaffee, 

2819 „ Zuder, 
75 „ Meis, 
3 Roſinen, D 
1 „ Banilte, — 
20 Flaſchen Rum, 2 
7 Eimer Ofner Wein, 
5 Srinzinger Wein, 
3 Rieß Schreibpapier, 
24 Stud ordinäres graues Tuch. 


8. 
Zahlt er der Witwe Agathe Bauer tie vom Eapitale von 0000 fi. für bie } BM 
2. Hälfte v. J. fhuldigen 6%, Zinfen. .: 53 


T. 
Empfingt er an dießwöchentlicher Loſung aus dem Kleinverfchleiße. . 890 fl., 


und nimmt an auf Werweifung des Joſ. Gold den von Franz Hönig in 
Trieft zur Anſchaffung des Johann Weinkopf Hier unterm 1. Sanuar 
d. J., Sicht 18 Tage, aufihn (den Hantelöheren) gezogenen Mech fel über 330 fl. 


10. 





Erhalt er von Iſaak Löwenthal in BrodYy einen Fi eigenen (dei Hans BIıIn 
Lelöheren) van und Anfhaffung auf Franz Greiner bier unterm — _ 
3. Januar d. J. ausgeftellten, augenblidliäy ausjmahlenten Wechſelbrief 1 1 2 
über 500 fl., der auch EN bewirkter Annahmserklaärung fogleich eingehoben wird. 

| 13. 
Empfaͤngt er von Franz Hönig in Trieſt Rechnung nachfolgenden Inhalts: 
| 
ner, Zeichen | 
1 Zap englifhen Pfeffer Nr. 1 Sporeo WO & 
Tara W_ 
Netto WO A zu 50 I... 350. — ir. 
9 Ballen Piment Nr. 2 Sporco 172 & 
„3 " 17% . 
4 175 „ 
„5 „ 172. 
„6 „ 1796, 
„7. 193. cDEM 
tn ıı 1% 
„10 " 172 . 


Spereo 1557 8 
5%, Tara 78 „ 


Netlo 1879 R zuAßfl.... 0... 70. 5. 
1 Faß Pugliefer Mandeln Nr. 11 Sporco 573 & 
Tara 49 „ 

Netio 524 8 3u30 fl. 157 „ 12. 


1 Fäßchen Kappern Nr. 1% Sperco 310 8 


Herrn Eduard Schmid in Wien fende ich auf feine Anſchaffung, Rechnung 
und Gefahr mit Fuhrmann Baul Pruniiſch, im Lohne zu 3 t. ten Cent⸗ 
10%, Tara 31 „ 
Netto 279 #K u Hof... ... 3.83%. 
. 1900 fl. 9 ir. 


Darſtellung der Geſchaͤftofälle 





| /. 1800 fl. 49 fr. 
& Kifihen Zeigen Nr. 13 Sporco 9 & 
| nen Geis „Rn. 837, 
| „25.832, 
„ 16 " 58 „ 
Sporco 354 & 
10%, Tara 35 „ 

Netto 319 8 u 1a fl. -.. 39.59. 


| 1 Kiſte Süßholzſaft Nr. 17 Sporco 242 & 
Tara 32 „ 


Netto 210 8 u 0 fl... . An —u 
1 Fäßchen Carobbe Nr. 18 Sporeo 503 € 
| ‚Tara 61, 
| Netto 2 a uäisf.... 19.58, 


Fäſſer, Pader wdgl oo 0000er 1 


| Trieft, den 23. December 1843. 8. Hönig. 

Zugleich werden für die mit angelangten Waaren von Xrieft bid Hierher an 
rat: und Fleinen Unkoften .... 2.220000. . .140 fl. 33 kr., 

dann an Einfuhrszolt: für 900 © Pfeffer -. - 2.0.0. 020..18 . — . 
„3879 „Biment . . 22 200000 310,38. 

„5A „Mandeln .. 2. 22000. 17,1. 

"n 279 ” Kappern . . 7 0 08 0 —— 0 7 — 45 W 

„ 319 „ Felgen 2 one 1,8. 

\ " 210 n Su holzſaft a2 008 2 0008 0 0° 7 ) 15 ” 
| Br: 53 7 :} :) | Se ER u — » 


und dem König zur Dedung und et weitere Abrechnung ber vorräthige Livor⸗ 
nefer Wechſel im bebungenen Preife zu 125 zugemittelt. 


15. 
Zahlt er den am 7. d. M. angenommenen Wechfelbrief an Weinkopf aus, 


19, 
Ueberfendet ex gegen Zahlung nad zwei Monaten an Ludwig Werner in 

Troppau die in folgender Rechnung nachgewieſene Waare: 

Herrn Ludwig Werner in Troppau fente ih auf feine Anſchaffung, 
Mehnung und Gefahr mit Fuhrmann Paul Heißig, im Lohne zu — 
den Centner, 

1 Ballen_mit zwei Stud orbinär grauem Tuch, Sporco 





388, Zeichen & ©... 00 0 00er ern 160 fl. — ir. 
Derpadung ...... Deren nn I. — 
Kleine Unktoflen. . 2.200 0 re . 1.5. 

164 fi. 45 tr. 

Mien, den 19. Januar 1844. Ed. Schmid. 

und berichtigt die namhaft gemachten Verpackunge⸗ und kleinen Unkoſten in barem. 
20. 


Erhaält er von Ferdlnand Gruber ſin Brünn Nechnung nachſtehenden Inhalts: 
Ham Eduard Schmid in Wien ſende ich auf feine Anſchaffung, Rechnung 
und Gefahr mit Fuhrmann Caspar Thorn, zu 35 Er. den Gentner, vier 
Se fhlefifhhe Leinwand von Nr. 1 bi8 &, zu 3 Gentner Sporco bas 


Faß, Zeiden 5. G. als: 
Nr. 1. 10 Stud I feine MO fl -- 200000. 800 fl. 
eine FOUR : | EEE 00 „ 
. 2 1 | 30 „ 
" 4. 40 v* 066 360 » 2120 fl. 


Für Beihäftsseforgu g zu EAN. EIER > ur 
r on 


n 
iefporto u. dal. .. . 


n ’ ” 
„3.9 „ mittlere 
| n„ Verpadung, 8 
| 


Brünn, den 123. Januar 1844. Gerd. Gruber. 
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und zahlt zugleich für die mit überfommene, in gehöriger Beſchaffenheit gefun⸗ 
dene Waare an Fracht- und andern Koften bar . ... 2... 0. 1% fl. 
Da übrigene Ferdinand Bruder in Brünn Schuldner des Franz Bors 


roch in Laibach, diefer aber Schuldner bes Handeläherrn (Ed. Schmid) if, 
e wird im gegenfeitigen Cinverftänbnifle die aus dem Leinwandgefchäfte für den 
andelöheren entjprungene Schuld unter einem an Fr. Borrod in Laibach 
zue Bablung angemiefen, und demfelben hiefür, weil die Forderung an ihn erft 
am W. Februar d. J. fällig wird, 6%, Abzug bis dahin zugeflanden, 


26. 
Geht die Nachricht ein, daß die Gläubiger des Carl Seitteles in Prag, um 
deflen Haus vor gängfi em alle, ſich aber vor noch größerm Derlufte zu wahren,  M 
übereingelommen find, ihm 30 %, von ihren Forderungen nachzulaſſen. Damit = —7 
erklärt ſich auch der Handeläherr einverftanden, und nimmt nad bie erforder; ı & 
liche Abſchreibung in feinen Büchern vor. 


28. 


Kommen an Lofung von ben lehten brei Wochen aus dem Kleinverfchleiße } B 
1000 fl. ein. 


Im Monate Februar 


Verkauft er an Stanitlaus Schwab ben vorräthigen Wechſel auf Gebrüder 
Nolle Hier mit 3%, Abzug gegen bar. } 


8 
Zahlt er den von Manfredo gezogenen Wechſel an Joſeph Kurz aus. 


6. 
Empfängt er von Laurentius und Compagnie in Hamburg nachftehende 
Rechnung: 
errn Eduard Schmid in Wien fende ich auf feine Anſchaffung, Rechnun 
Im Gefahr mit Schiffer Chriſtian Fluth 5 — In rs 
rih Mark in Prag, zu 91% fl. das Schiffspfund, Zeichen E. ©., 
5 Faß Kaffee: . 
Nr. 90 Sporco 877 8, Tara 111 &, Netto 766 ®& 
" " 889 ” "” } 715 ® 
IHR" Te "1 Br 113 : + ap 
7 - VE) GE 7 VE / 7 Zu 
5 BB, AM... A, 


sufammen Sporco et 8, Tara 56% 8, Netto 3872 8 


Netto 3872 8 zu 7 4. Ban... . . 0. ME.Be 1698 - — 8. 
8 Faß Zuder: 
Nr.95 Brob119 Nto.1217 8 
” * n„ 119 „ 1209, . c 


n " 
” — 
„98 „ 117 „ 1096, 
" ” 
” ® 
” 


1233 „ 


Nto.859 8 zu 9, gri.flãm.M.Be.2023- 38. 
ab Rabbat ua, %Y, ” 136 - Un . 2786 - 12 
Sir 13 Faß zu 8 Mark Eour. . ME108-—L. " 
ur Einpaden und Leber: 
1Saffans an Borb .. „ 9-5, 
Zür Trinkgeld und Brief 
rt0 2.2 2000000. 4.9 


Sür Matten _ . IL 18m: 
ME.Eour.173- 68.10 20% betragen „ 14-7, 
LIEIITIETZ 
Hamburg, den 16. Januar I. ganrentinset Compagnie 








Darftelliung der Geſchäftsfälle 


Zugleich berichten dieſelben, daß fle zu ihrer Dedung unb auf weitere Abrech⸗ 
nung für Rechnung bes Sanbelaberrn auf Schädel und Wagner in Leip⸗ 
ig Sur Anſchaffung des Earl Schild 3000 Athlr. im dortigen —— 
ju 185%, (lächfiihe Reichsthaler für 100 Hamburger Banuco⸗Thaler je zu 3 Mark B 
* u i6 Schilling) entnommen und hierbei 1%, Fatlerenüvr —*8 
Be der Buchung dieſes Geſchäftes wird der Heutige Wecdfelpreis von 
auf Hamburg gu 185 (Miener —— Taler für 100 Samburger Banco- 
Thaler) und auf Leipzig zu 100 (Wiener Courants Thaler für 100 fächflfche 
Thaler, je zu 16 guten Brofchen, je zu 1% Pfennigen) zu Grunde gelegt. 


Gibt er aus dem Magazine in das Gewölbe zum Kleinverfchleiße ab: 
300 8 Kaffee, 
0 „BZuder, 
500 „ Meis, 
50, Mofinen, 
476 „ Mandeln, 
8, DBanilie, 
10 Flaſchen um, 


15 Brinzinger Wein, 

9 Rieß Schreibpapier, 

1 Stück ordinäres graues Tuch, 
800 1 Pfeffer, 
n. inent, 

„ Kappern, 

A Fei 

20» : Süßgeistatt, 

6 Sie jet: Feine ſchleſiſche Seinmand, 

eine " 
8 „ mittlere R „ 


Kauft er in Bemeinfhaft mit Auguflin Groß lagen Der an dem dabei 
feiner Zeit fi) ergebenden Gewinne oder Merlufte eihen Teil zu nehmen 
verfpricht, gegen bar acht Ballen ruſſiſche J uchte v u. 2%: 

Nr, 1 bis 3. 55 Rollen 1708 & prima Sorte Gare, 
„& „55% , 1208 „ secunda „ 
6, 7. 288 „ 8W „ prima „ Rosval, 
„8 10 n__ 30%, 8 20% „ secunda „ " 
zufammen mmen A000 & ı n 80 fi., 
fegt dabei weiter 9 fl. 30 kr. an kleinen Unkoften aus, und überfcidt bie 
aare, mit 8. et G. gezeichnet, zum beftmöglicdhen Werlaufe, Ichter- Preis zu 
95 fl., durch Fuhrmann Sottlieb Fuchs von Liehmwerka, im Lohne zu 
3'/, fl. den Eentner, an Franz König in Trieft. 


18. 
Derkauft er an Eliad Meyer hier gegen einen von Biefem jur eigenen (bes 
Sanbefogecen) Anfhaffung auf Ehriftian Dern in eburg am glei: 
hen Tage ausgefiellten, am 20. April d. J. fülligen Fi ſel 375 Ducaten 


mit 5%, Aufgeld, wobei der Wecfelpreid auf Augsburg zu 100 (Gul⸗ 
den Wiener Eourant für 100 fl. Augsburger Wechſel⸗Courant) angenemmen wird. 
zb. 


Ueberfendet er an Schädel und Dagner in seipyie ihrer Dezung unb 
auf weitere Abrechnung den vorräthigen Lendoner ehfel eipi 
Wechſelpreiße zu 6 UNRthlr. 16 gr. (für 1 Liv. St.), brin —X8 an iller: 

ebühre 1%, in Abzug, und legt bei Buchung bes Geſchaäftes ben heutigen We ch; 
Pelpreis von Wien auf Leipzig zu 99%, gu Grunde. 


25. 
Empfängt er an ne ung von den Ichten vier Boden aus dem Aleinverbäieife 


* Gewerbipeuer für das 1. Viertel Bd. I... 000000. . sh, 
und entnimmt endlich aus ber Hanhelscaffe für die Haushaltung. 900 fl. 
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Darfiellung der Gefärtöfälle 


Im Monate Mär; 

















er er von Ferdinand Gruber in Brünn Nechnung nachſtehenden Ins 
alte: 
Seren Eduard Schmid in Wien fende ich auf feine Anihaffung, Gefahr 
und Rechnung mit Fuhrmann Karl Grünwald aus Trübau, im Lohne 
zu 85 Er. den Centner, 10 Ballen Tuch, Beiden 3. G., Sporco 800 8, als: 
Nr. 1. 3 Gtüd fein [omars zu 180 fl... ... 580 fl. 
® 2 3 [j n lau ® 170 nR ee .0 8 510 » 
„3.3. „ „ 120 35555 510 „ 
„3 „ „ braun „15... .°.. 295 „ 
5.3. gun 016. on... 108 „ 
"En ml nn 360 
3 een ue.. 2. Ä 
.:- 8% „ ordinärsblau „ nenn. R 
233 graun DO... 2... 3 BCDE)I| 
® . ” ” ” [3 | Due ZuEE Zu BE ER [2 3923 « _ tr 2 1 1 2 8 
Seſorgungtentgelt zu 22ä.4 “ „35, | 
Briefporto.. 2.2.00. Pa 1,93, 
Derpadung und Aufladen .. 2... 200. 18.—. 
3727 fl. — ke | 
Brunn, den 27. Februar 1844. 41 
Gerd. Gruben 
ahlt für die unter einem überkommene, In geböriger Beſchaffenteit gefundene 
an Gruber bie Hälfte bar, ſiellt Fa ande Die u hen | 
betrags einen in ſechs Wochen zur Anſchaffung des Gruber zahlbaren Wed | 
ſel auf fi felbN aus, und berichtigt endlich noch in barem an Fracht⸗ und | 
andern Auslagen 236 fl. | 
7. | 
Gibt er aud deu Magazine an die Haushaltung nachfelgende Waaren ab, 
die er im Kieinverfäjleißpreife berechnet, u. 3.: . | 

10 8 Meis zu 10 kr., 

10 „ Rofinen gu 24 Er, 

10. Mandeln zu 30 kr., DO | 

10 Flaſchen Rum zu 1 fl. 30 kr., — — 

11/, Eimer Ofner Wein zu 33 fl. 20 kr., 2 1 | 

1 Stud feines blames Tuch zu 190 fl. 
18 Pfeffer ui, 
1. Pimentmif, 
1 Stud feine ſchleſiſche Leinwand zu 70 fl. 20 kr. | 
® | 
Erhält er den Hamburger Kaffee und Zuder im Wege des Güterverfenbers 
Friedrich Martin Prag mit nachfolgender Rechnung: 

Derfendungsrehnung über 5 Faß Kaffee und 8 Faß Zuder, von Herrn 

Laurentius und Compagnie in Hamburg erhalten, und an Herrn 
Eduard Schmid in Wien mit Fuhrmann Jakob Schilling im Lohne Ä 
zu 2 fl. den Gentner verfendet: | 
Säiffifraät von 33 Schiffepfund zu 9A fl... ... » 208 fi ” kr | 
BD 2 0 0 0 Tl Tr ba 8 8 1 2 2 0° " " j 
Derfendungsgebübe - oo ve eee ren ne ».%,. B D | 
— ...... u 22, BCDEN 
VBriefporto. oo 2000er nn 1,32. 2 1 183 89 

7 fL. AS hr 

rag, ben 29. Yebruar 1844. 

Prag ® Friedr. Markt. | 
und zahlt für die orbnungsmäßig befunbene MWaare an Fracht⸗ unb andern | 
Auslagen von Prag bit Wien... oo... PER 260 fi. | 
dann an Einfuhrszoll: für B20 T Kaffee... ...- oo 000.00, 

n„ 8300 „ Buder. . 2.00 e 20 00..890 „ 
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10. 
Uebergibt er aus bem Magazine in bad Gewölbe zum Kleinverfäleiße: 
1408 Kaffee, 
2100 „ Zuder, 
215 „ Meis, 
10 „ Rofinen, 
0 „ Mandeln, 
1 „ Banilie, 
| 10 Zlafhen Rum, 
18 Eimer Ofner Wein, 
| 8 Rieß Papier, 
2 Stud feins[hmarzes Tuch, D 
| 2 „ n laues. „ _ 
| 1 „ ordinäarsblaues „ 2 
| 1 u feinsbraunes „ 
1. mittel „ „ 
| 1. fein-grünes „ 
\ 1 " mittel [| " 
i 2 „  ordinärsgraued „ 
| BOR Pfeffer, 
| 199 „ Piment, 
| 200 „ Kappern, 
| 100 „ Felgen, , 
' 1 Stud be pr feine [hlefifhe Leinwand, 
| 1 „ feine " n 
10 „ mittlere „ n 
1 Auch empfängt er an bdiefem Tage von Joſeph Lichtenftern in Lemberg 
| durch Fuhrmann Gottlieb Schulz, im Lohne zu A fl. den Centner, zum befis 
möglichen Verkaufe 4 Zap gelbes Wachs, Zeihen 3. 2., ale: 
Nr. 3 Sporeo 1006 #, Tara 83 &, Netto 925 8 BHN 
" „ 1010, " nu 927 „ — __ı. 
| „5 » 1023 „ " 87 „ „ 036 „ a  ı1ı a 
| 6» 100 2 BU. 93, 
| Sporco A042 #, Tara 341 8, Netto 3701 @, 
| und bezahlt hiefür an Neftfradht. ..-. . en. .. IF — Fr 
an Mäuthr und Waggelp *1.:: ern. are 
| „ Trintgeldern und anderen Fleinen Auslagen... 2, %, 
| 
| 13. 
J Erxbält er von Franz Hönig in Trieft die Verkauferechnung über die an ben- 
felden in &emeinfhaft mit Auguftin Groß Bier zum Derkaufe gefens 
| deten 2000 8 ruſſiſchen Juchten. Gemäß berfelden wurde die Maare zu 
Ä 108 fl. der Eentner, db. i.um...... Denen. . 4320 fl. 
veräußert, und nach Abfchlag der darauf haftenden Koften, als: 
Bi t von &2 Gentner Bporco zu 3 fl... . 136 fl. 30 Ir. 
| Hür den, Abwägenudal. ..... Bin — 
agergeld. .. 2.2 220%. FR 30. — u. 
Briefporto ern. ern. . 2.8, ese,H 
Mäklergebühr u, Yo: 020000. AM. 6. ” 11253 
| Delorgungsentgeit u 2% or... 86 „ 2% „ 
| Haftungsgebühbr u1%,..... .. ch, 1% „ 
t 385 fl. 27 te. 
über den Reinerlösvon . .. 2... Deren nen . 08h R. 33 Er. 
| vom Beflellten ein von Bruni und Comp. in Trieft zur Anſchaffung bes 
| Sanbelöherrn (Ed. Schmid) auf die Gebrüder Fubnaie unterm 8. d. M. 
| nad; Wechſelbrauch gezogener Wechſel überfendet, deſſen Annahmserflärung 
ſogleich bewirkt wird. 


15. 

| Erhält er von Anton AA in Petersburg den Auftrag, bier acht Ballen 

' allander Eeibe einzufaufen, den Betrag bafür, drei Monate vom Tage ber 

| Ausftellung gerechnet, auf Waller und Comp. in Hamburg zu entneßs 
men, und Die Selbe im Wege der —X und Viola in Brody nach 

Petersburg abzufenden. In Folge beffen kauft er von Earl Milaneſi 
Hier auf ſechs Monate Zeit 8 Ballen Seide, fendet folche, u. z.: 





Nebenftebender | 
Geſchaftefall ift eins] 
geiraden | 

in den Büchern 


Buchſtabe / Seite 





Darſtellung der Gethäftöfähe 








1 Drganzin Sporeo 1338 
2 " } 1 ® 
"n 3 " " 1238 ” 
& “ 10 „ 
Sporco 5878 
Tara 5 % 27. 
DOrganzin Netto 520 8 zu 230 fl. 
Trama Sporco 128 


= 

—X 
„| | 
-|® »| 
2|= | 


. . 131, 

Sporco A938 

Tara 5% ©. 
Trama Netto 368 8 zu 16 fl. 

Zeihen A. 5. durch Fuhrmann Lorenz Start im Lohne zu 5 fl. den Centner 
an Haufer und Viola in Brody, zahlt hierbei für Abwägen unb Aus 
ubrszoll bar AS fl. 15 Er., und berechnet Y, %, Makllergebubr und 114%, 
eforgungsentgelt. Hierauf entnimmt er über den ganzen Koftenbetra 
im we elpreife zu 185 zu feiner eigenen Anfhaffung auf Walter un 

Eomp. in Hamburg 


RE. Be⸗ 6000 Tl ß. 
5000 „ — 

7000 —h 

2000 .—h 

" 5224 „13. 

und empfängt no an Loſung von ten lebten drei Wochen aus bem Kleins 

verſchleiße 6308 ft. } 


18. 
Derkauft er x en bar das von Joſeph Lihtenflern In Lemberg zum Der 
Kaufe für deſſen Rechnung erhaltene Wade, 3700 © befunden, zu 62 fl. den 
Gentner, um. ». co 20000. 0. rer... «Bf. — ke. 
und berechnet in Abzug bavon: 
die am10.d. M. gepabtte Neſtfracht 150. — ir. 
MRautds und Waggeld .... B,.—, 
Trinkgeld und andere Eleine R 
Koſten. . 30. ik. 
dann an Mäklergebühr u 1% -..:..:.. 1,8, B 
für Gefhäftsbeforgung u 2% .....85,.53, T 
„ Baftungsgebühr ui... 0... 2 „56. 
" Briefporto . ne 0 00. . ee. .:. 00 0 " 3 " 233 fl. 50 fr. F 
1 


Auf den hiernady entfallenten Reinerlös von - .. 0... 0.010 fl. 10 Er. 


und gegen die Merbindlichkeit ber Zahlung bes Mefles binnen einem Monate 
—8 er an Regler und Boſch zur —E 8sichtenſtern: 


1000 8 Kaffee zu 66%, fl. den Centner, 
2000 „ Zuder „ ML. u . 
6 Eimer Ofner Wein zu 35 fl. den Eimer, 
3 Stud RAT, blaues Tuch zu 180 fl. das Stud, 
3 „ tehr feine ſchleſiſche Leinwand zu 85 fl. das Stud, 
" eıne ” n Rn N) " % 





23. 
Verkauft er gegen bar an die Gebrüder Waghals Hier von den vorräthi 
Gamburger Wechſeln: 3 higen 


—— 8 im Preiſe zu 145 %,. ! 
24. | 
uebernimmt er an Lofung aus dem Kleinverfähleiße von ben Ichten neun Tagen ' B | 
verkauft ferner an Auguſtin Groß Hier gegen 800 fl, bar und auf weitere 1 
Abrechnung: 


10 





Nebenfe Gender 
Geſchaͤftafall ift ein, 


Darſtellung der Geſchäftofälle getragen n 


in den 






1 Stück fein⸗chwarzet Tuch gu 187. 
1 „ ordinarsblaus „ „ R 
2 „ feinsbraunes „ „171, das Stud, BCDAMN 
% „ mittelsbraune „ „ .n " — — _—_— 
2 „ feinsgrünes „  n162,. . " 123221810 
2 „ mittel:grünes u ni. u. „ 
Zi „ ordinärsgraued „5 58, u „ 
und empfängt endlich bar: 
von Carl Jelttelesin Prag.. nenn 1800 fl. — Er. * 
„ Ludwig Werner in Troppau ............ 1, 48, 22 


26. 
Nimmt er an auf Vorweiſung des Eduard Binder Hier den von Yriedri 
Martin Pra zur Anſchaffung bes Wenzel Klima bort unterm 15. d. M. c ıu 
nase rauch auf ibn (den Handeläheren) gezogenen Wechſel 2 8 
u . . 


27. 


Empfängt er von Hugo Meinert bar 1257 fl. 58 Er., indem er zu beflen Ans B 
fhaffung auf Franı Hönig in Trieft einen bei Vorweifung zahlbaren We ch⸗ — 
fel über den gleichen Betrag zieht, 1 
wie er auch ferner von ben Gebrüdern Kuhn Hier den von ihnen am } _B I 
13. d. DM. angenommenen Wechſel einhebt. 15 


so. 


Berichtigt er an Earl Milaneft hier den für Seide fhuldigen Betrag, 
—A wegen früherer Zahlung im Verhältniſſe bis zur Verfallägeit 5 %, 
ach laß. 
Anch kauft er von der öfterreihifhen Nationalbank zu 5%, 5000 fl., geyos 


gen von @. Benja in Liverpool zur ujhaffung ber Lopez und Mega B KD 
ın Madrid auf Henifflein und Comp. bier, vom 1. Februar d. J. in 2 ı 
drei Monaten zahlbar, und vergütet babei 1/4, Ya Mäkllerlohn. 

81. 

Werden an Loſung von dieſer Woche aus dem Kleinverſchleiße 1200 fl. über⸗ B 
nommen, 1 
Die im Gewölbe nech Yorräthigen 300 5 Zucker dem Magazine zuge } bD 
rechnet, 1 
zugleih den HSandelsdienern an Gehalt und auf Elelne Handels } B 
unloften für das ablaufende Jahresviertel 600 fl. vergütet, 2 
und aud dee Sandelscaſſe für die Haushaltung 1000 fl. entnommen. } * 7 


Bei bem nunmehr vor fi} gehenden Büche rabſ chluße werden rüdfihtlich der ſchließlichen Forderung 
an Seanı Borrodh in Laibach, dann der Sapitelsfhuld an Agathe Bauer bier, fo wie 
in Betreff bes gefammten Befcäftsverfehrs mit Auguftin Groß bier 6%, Zinfen berechnet, 
ferner der Wecdhfelpreis auf Leipzig zu 100 

„ Bamburg „ 146 
„ Augsburg „ 100 1%, 
der Wech ſelzinsfuß aber zu 5%, zu Grunde gelegt, 
die Waarenbeffände, und zwar: der Saffe: su 65 fl. der Gentner, 
„ Duder * .,n [) 
„ Ofner Wein „ 331/, „ der Eimer, 
und die Handelsgeräthſchaften im ganzen mit 352 fl. abgefchäßt, u 
enblich zum Behufe der Ausmittelung des Hanbdelserfolges angenommen, daß für die Han 
delsräume, wenn fle nicht im eigenen Haufe bes Handeläherrn untergebradht wären, jähelid 
300 fl. an Miet hzine zu vergüten fein würben, 
weiter, daß die vollftandige Merpflegung Der Handelsdiener der Hautbaltung im 
1. Viertel d. I. 500 fl. gekoflet, , 
ſchließlich, Daß für die in dem gleichen Zeitabfchnitte beforgte Geſchäftäführung der Gaw 
delöherr 500 ; ala Arbeitslogn in das Derdienen gebracht Habe, 
das Handelsrapital aber 6%, Zinfen abwerfen folle. 
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A 
Anfänglihes Fundbuch (Inventar). 







| | Banknoten. 





Silber. . . 









Säeidemünge \ 
Forderungen: 
| Muaterderung an Hfaatsämenttnt ae 2.9. fällig, 
E . — Borrod in Saibad, . M. 


‚| Gerätpfäaften Taut sefondern Verzeiäniffen ..... . 
Summe der eigenen Den 


Iremdes Vermögen (Paſſiven). 
CTapitaloſchuld an die Wit satte Bauer bier vom 1. Januar 1840 
auf fü . 12 
Binfen zu 6% fir 2. Hälfte 9.3. I 
Buä önig in Tri 
Fr —R tere 
bar am 1. Bebrmar d. Su one nuuncn 


Summe des fremden Dermögent. 





15. Jans 
in Benedig, % 














Meines (Active) Dermögen · · ···· .. 48* 





12 
B, 


Cafebnd; @agebns ü über 












Einnehmen 





Januar 


Barfhaft vom vorigen Jahre . 
en Sahne 
Don Jlaak Lömenthal in Br 
ner bier ausgeellten, unb 
Wecfelbrief empfangen . . . 
Sofung in ben vepten de Moden 
Dem Stanislaus Säwah den wear Sant dluix.i Ri 
über 3000 fl. zu 3%, Abzug verfauft . 
ul esfunet Den Tepten vier Pe 
Sofung in den lehten drei Weden . 
Auf Becnung bes Jofeph.Siäten 
ads eingehoben ae non 
Din Gebrädern Magpaie fie ya gendutger in: aͥ ſei don jur 
fammen Dart. Be. 1 —* 1451, verkauft. . 
gefung in den teten nn Tagen 
Den Angunin Grey Hier auf 


. — Bra HA 
Don Ludwig Werner in Troppa cn Art 
en Frans Hönig in Zrien miele de infhaffung weg 
Meinent auf in gesgenen Wehfelsristen amp 
Den den Geprubsrn Kuhn, hiez singepob 
erfungi "in der tepten Made» 


debruar 





wär 











ner Schu 








Trient auf fie entnommenen 
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die baren Gefchäftsfälle). 


Wür von Fran Bönigin Trie 
Fradt und a Heine [ar [0 











_Zeite 2. | 


Er 
an verfäid 
An Frahts und andern Koflen für die von Be 
Brünn gefaufte Seinmwand aufgelegt 
alt von Jofepp Manfred 


“ woRme 
















—— Due 

dazu an Fleinen Auslagen . ... 0. 

De £ Elias Meder mit 59 Mufgeto verfauften 375 Däcaten Tommen 
ie Sunbbudpeit in Mugebe. 23.9 ni 
*54 und Ausbefferung, — 9 — FR 








Kae euer für das 1. Diertel b. I. berich .r 
H die Saushaltung entnommen, . wit 
—8* —— — in Brünn gefauften wage qua: 
Sen Üruber die Säfte ba er Beufpreife 5 bar 71863, 0 1 
Bei en det Hamburger Kaffees und Buders ausgelegt 
a und fonfligen Koftlen . . . . 

Für Sit Rem in demberg 
kl —— — Menden Wade 

an Deffracht 

















200 ft. 
Pr | 3 
ei Uebernahme Dad | 
150 ft. ir. 
“ 














® Dautge und Waggeid 
! Zeinfgefbern und anbern Heinen Raften 
Sir Abwägen und, Mutfahehol der an Unten Gef in Peferahurg 
verfenbeten Geib 
an Gert Mitanefisier fe @äiß) fir @eine 
und nad Abrednu NR ha für BAMe 
wegen früherer Zahl 
5000 auf Senitein und Compagnie ler, vom 1.Tebruard. 9. 
Monaten yaflsar, von ber Nationalbanf gefauft mit 5 NED ans 


dazu an — " —8 
Für das 1. Viertel d. m Handefäbieneen an Gihatt —— 
— unb Beinchn an Nelkenuntenen Sefziten u. 

ie Haushalt 

















ung entnommen . . . - 
affeberand an bas künftige Japreiviertel . . 
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C 


Tagebuch über die nicht baren Geſchäſtsfälle (Memorial). 






lee, 








Auf Dorweifung det Joferb Gold ageraumen einen Wedfel auf 
9 geogen von Bram m Teich nur Anfhatung ber 
kintopf hier, gahlbar am Is. br ne» . 














in Trieſt für verfäichene Daaren [Aufbig geworben 


ömig in Erich sur Defung um auf meter Ahrsnu 
ann Dehfel auf a1 in &ivorn 


















1500 zu 185... BR BA 
10] an Suse, Werner In — auf gwel Monate Bet verfauft 
© Srüd orbinärsgrame Tuch uf... .... NAAR 














Gen Bert; Gruber In Brünn seta dp Tüte Tßeseinwand 
und die Zaßlung dafür an Gran} Borro in Saibad angemiefen. . 








Dem Branp Borrod in Saibacd babei wegen früherer Beritigung 
für bie Zeit von heute bis 20. 1. M. 6% Nadlap zugeflanden. . . . 











Wenchen Borberung an Gast Deittetes in Prag, im Metrage von 
2000 ft. dur Rettung feines Gaufea vor bem Ball im Binzernefmen mit 
befien übrigen Gläubigern 90 Ya abgefärieben . 



















Ba Aula ac 

















b R 
—— — 
— 3 a. 





NEBEN SS. u is 


























? Tommen zur Safl von ben Kofen für bi 
endeten eEffiTgen Sud EN 
1er 0 
art 





Dem Augufin Groß 
nfame Rebn 


6 Gentner zu 80 fl 
Kleine Untoften 


Sm EHER Sier wi Beäfet 
nie — — 

































An Shäbel und Se 9a Buhlung un, auf weitere 
Abrehnung en einem Wen fel auf Garl Wand in Bonbon 
über &iv.@t. ẽ blii. i gr. Mile. 3508 - rer st 


Seen fe * 
een a 109, 



















Den Berb- Gruner in Brünn erbaiten yerfäienene ud e um B7E7 
und ter Hälfte des Pı ber bie andere Hälfte einen 
in ausgefeift - 
















D ieb Marti id te E7 wungeie 
Audte bon e unge sen 























Ben Sranı Hönig In Trier über den Meinen —* 
mer ruffifgen Suten einen Wehfet entalten auf Gebrüder 
Kupn hierzumeiner eigenen Anfhaffung Jahfbar nad Wedfelbraudh 











Dondiefem Beinerläfeder Jucpten gebüßrendem Mug. @roß Bier zurBälfte 











des Ant. Gen in Petersburg von Carl Milanefi 
feäa Donate Zeit getauft und an Bau fer u, Diolain Breby 
abgefendet: & Salın Nello 520 8 Organıin zu 20 fl. 10800 
% 18 „Trama „16 



















































Vortrag 


ober den Kofenbetrag obiger Beide von 
Dann ie segeäften Autgängtlhen vo 
enblid) bie Mäklergebübe zu und 
entgelt zu 1% % von. . 
fr Reänung bed Anton Ben in Beteriburg auf Walter ums 
Gens In Sam burg m en Antdaffung, — 
von Heute zahlbar, entnemmen : 
RB“ u -h. 





















En In! 
ns — AS onen 
Dem Yofeyh Siätsunern in Semberg Tommen zu gute en Bein: 
erlöß bes für feine Rechnung uften Wacfes 10 ff. 10 Fr. 
dann die dabei eingeredhneten, © 





fea Ihm zur Laft geßellten 











Tım Daft AHORN Em auf Tilgum X obigen Guthas 
n 
Dionate verfätenene Wannen Aberfenhet im Detrage san nee 



















Dem Hugufin Gros gegen Barzaplung von 800 fi. und auf weis 
tere Mbrzänung hen 














Bon EEE 1 Bra9 angmmanmen 
— — 











Man Test Bei Beratung ber fie @eihe Töulbigen 
17888 fl. wegen um 5, te früher gelsier Sahlung 394 Race 
Ta0 Kat bie Bei erhalten ee. ns Sißeher Sahtun 








m L] aib & ten Rı 
—A — an or *. 
Sinfen vom 20. Gebruar d. J. bis heute . . . . 











Der Wit a 8 7 I itale 
ee a een 





In Bergeihung in nad IHiateB ber Abrshnung mit Baurentlus un 
Gomp. in Sdmburs auigelalenen Öuihaben-Cumme von MAS2 f. 4 I. 
mit der Schuld» Gumme von . PR 
ergibt id) ein, in dem von Zeit zu Zeit ungle 

ven auf Hamburg gegründeter Unter! 










In ergleihung der had Asfatap ber Atreänung mit © häbeLumd Mag 
mer In Eeipsig hervorgetommenen Guthaben Gumme von 5328 f.35 I. 
mit der Gchulb:Bumme von 15. 16, 
ergibt fih ein, in dem von Zeit zu Zeit ungleihen We 

ven auf @eipgig gegrünbeter Untericied von . . . . 

















Bunt Aoreanno mi BuauRin Dro® Hier grhüßren an 0 Ainfen: 
mix won 160% fl. 5 Fr. für 07 Tage oo oo anne. BEE 











de I} von 1967 fl. 16 Er. 17 Zuge. 
gegen {dm Don 1987 A. 16 Tr. für 17 Zuge. 5 


mitfin mir rein ..... 
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D. 
Waarenbuch 1. 





. Saurentiudu. Comp. in Hamburg] 





= 


io) 500] 100| 57a] 10 

















+ | BeSeuar) 8] In das @emötde zum Meinverfäleiße. . . . » - am) s 
J 10. 
. “| 1 
E . 

2 .. 
1). ilWorrath an das tünftige Jafresniertet ..| 00] asool. .|. .|. .].- 
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Eigenes Waarenlager. 


aan 








Sohle 
Se 


au) 


ana} 29a) 


Stil 


Seite 1 


io 


Seite 2. 
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BEDUL 









— 


81. 





unddog 





zum 








al 





ooo iaꝛs 279] 319] 210] a2]. . 





soolızo] 70| 219] 210] a2] 





ayuygao 





ya 





un 





ya 





un) 



























ayungao 












blaues | Braumes | grünes — 


un) 































































so eo) 20 ©) 
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E 
Waarenbud I. Rechnungen 


Ü Leite 1. 


Ze I 
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beim Waareneingange. 








BetragderMehnung. ... none eeennnen 
Bradt und Feine Auogaßen von Zuien Behr Un 
— 
900 8 Pfeffe ... . ee 
—E — 
ff 






7 
1 
7 
x 





mithin koſtet die Waareimganyen .... .. . ....... 


lier deſand Befund 
er Befunden; 

TI. 
Man 


5% . Mandeln 
370 > Rappern 
310, 


a2, Garobbe 














® der ® ... 
Brass und Meinelärogen III DL. 


mitgin loßet die Waareimganyen . 


Befund 
‚Hier befunden: 
1 Erd [ehr feine mn in... 


so . 
ww. mittlere „MM, Bu... 









































Zeite 2. 
Buch 18 
Fr Betrag 
5 [2 
E| | one . anrenerehnung = 
© 6 a 
©] 1] Besruar | 6] Den Yanrentius und Comp. in Hamburg 
Reänung vom 18, Jarıa b. 9. aapfangen übe mit Saite Ehri: 
& n;Etatg aus Bünehurg an Briehrih mark in Bragur 
— an mid im Copns zu 0Y4 A. bar Ciiferfunt Srigen 
verfent 
u Keffer: Me. 90 Bporco 877, Taratit t. Neilo 1 € 
Im Lo min 33:: 3: 
JR * Ber "EEE Ta 
Da a8; | 1, & 
Bporco A438 8, Tara 564 8, Netto 3878 8 
* 
Nele WTA. 
8 Uah Zuden: 
Nr. 95 Brob Netto 1217 8 
.%. 1209 
in. 
vw. 
m. 
20: 
„11 — — 
vo! 
pe 
Nabbat —X 
Für 13 Gap u 8 MiGew. .. . „MLIM-—d. 
" Cinpaden und Ueberfga 
en an Borb „8-5, 
» Gino und Biifprie n 75% 
Tatten...ooooeoe un BoiR, 
Mt.Tour. 178- 6 P. zu 20 % betragen 
33 iegu: de Vebrig Marti 
eg min |0 lehnen Dam 20. Bebraach5 9. erfaften über mit dahrmann 
atob Egli a dchne du 8 Ar den Gentners ven rag nad) L 


os 








Yen, beförberte 
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Seite 2. 





Rofttenaudsmittelung Einzeln Zufammen 


Betrag der gamburger Rechnung MED 8625 - 32. u 185 . 3353| 16 











rager en... 42471 88 

Fragt und Heine Ausgaben von Prag Bis bieber. een. 2600|. - 
@infuprszyoll: 

für 3208 Kaffee... 2 0 0er ren. . + 668 fl. 

„830. 3uder .... . 0 000.0 6° Pa - © | \ RR 1898|. . 
mithin Eoftet die Waare im ganzen Ur vr vr vr vr vr vr vr vr 60 40 . 0 0 0. — 5559 

Befund. 

Hier befunden: 

308 Kaffee zu f.aS fr. 2-2 00er en 21201 15 

8300 „ Zuder .31 |: ER 3129 17 | 


eingerechnet. 2.00 er een en. oe». +. 33 

















" | 
BetragdberMehnung.... 2-00 ne 3727|. . | 
Fracht⸗- und Eleine Untofen a  BorER 3. . 
mithin koſtet die Waare im ganzen... ne ....4.. 3753|... 

Befund. 
Hier be 
3 6 dfeinjgwarı zu 186fl.28E .......» ... 3601 240 
6. TE OL ern errnnn 1056| 36 
3 „ „ braun „1705. 5. ernennen eo... 512] 35 
3 [) gr run „ 161 " 3 „ . 08 0 0 eo 60 0 oe. .oe ee 484 42 
3, mittelsbraun 122 | ' ER 372| 57 
35 grün „AU. 198. —64 372 57 
2, orbinärs-blau 72 MM. ern enne en 15) 2 
 „ grau„ „u 9. . 2er e. oo... 24801 386 
eingerechnet... .: 0er een enne ... P.... 1 





F. 
Waarenbuch II. Rechnungen beim Waarenausgange. 





| Cinzeln | —E 











au | — — 


ala min Is 





ee] min |ıe 
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H. 
Waarenbuch V. Fremde Waaren auf eigenem fager. 
| nm — 1. . \ Seite 2. 
Ver Bere au Bere 

he — 1844 Bu 1m Bu 
Betrag 8 Eins | fans 
Benannutlich Benauutlid jeln | men 

ER = [Monat| |: Monat 

Bl KM Prael® ö 
NT Tee TE 








B| 2i Mär; 110) Bon Joſeph Lichtenſtern in Lemberg 


B 
anpfargen 2 beftmöglicgen Derkaufe durch Fuhrmann c 


mär; 181Für Joſeph Lichtenſtern in Semberg 
verkauft Faß gelnes Wade, den Centner zu 


X u 


Gott! ul; im Lohne zu & fl. ben Gentner, 62 fl., gewogen bei ber liebergabe 37005 . . „I. „|. 1229|. 
a Faß gelbes Wade, Beiden J. 2., ab Koſten: 
Nr. 3 Sporco 1008 &, Tara 83 8, Netto 95, RNeſtfracht .... in 150 
22 ⸗ 0 » ” 83 3 Mauth- und Waggeld ......... a8. 
79 > ae "098" Trinkgeld und andere Kleine Unkoften. 2/30 
D ” w ” " ® Maäklergebühr miaY -» rennen 11|j28 
| Sporco 4042 &, Tara 331 8, Netto 3701 &. Belorgungsvergütung zu 2 . 2... 45153 
Auslagen. Seftungegenühr zu 1 .... .... = s 
e “ [2 ® [2 ®. ® [2 . . . ® [3 . . . 
eh Was LT I I III 150| . porte |—— 283, 
auth> un agge FE EEE k8l. . Snan' 
Trintgelb und an ere Eleine Unkoften .. .. 2130 Reinerlös. Pvioi 
200|30 
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J. 
Wechſelbuch J. Einzuhebende 





x den | von | für Giechnung | den | von zur Anfäjaffung 
IE). 
HE 
Seite 1. Monat 





B| iſio gernerſ Irast Söwens| meine eigene |3. Yanuar| Iteat Löwen] meine eigene 


Seite 3. Monat 





Seite 6. Monat 


©| 1) 13. März | Srang Hönig | meine eigene Ten | Brunin.Gomp.| meine eigene 





Monat 











28. 29 


und auszuzahlende Wechfel. 


bende Wecdfel 







Die Annahme 


Derfalls: 


Sicht erklärung 
zeit 


auf erwirkt den 





Januar 18a. 


Tran 2 hi reiner augenblicklich 10. Januar 1884 | 11. d. Mts. 
er 





Februar 18am. 


März usum. 








Gebrüder Kuhn Ina Wechſelbrauch 


13. März 184% | 23. d. Mte. 27. d. Mts. | 3A |33 
bier 


April asun. 


Mai 180m. 


26. 27 


Buches 





1 Suhnabe Tcaut deu] 
Seite 


1. Januar 
KU 


Brang eänig in feine 





J. 
Wechſelbuch I. Einzuhebende 


Aus zu 34 h⸗⸗ 





Monat 





> 


— 





nenens. — — ——— — — 


ſeine 





mir ſelb ſt 









2. in 
18% 








15. März | Sriedr, Mark in feine 














meine eigene 





Branz Iäßel Hier] 3 


Monat 


Monat 


Serdinand Orus | 6 Medien vom Tage 
Ser in Brünn der Ausftellung 


Wenzel Klima in |nad) halbem Wedhfel- 


















28. 29 


und auszuzahlende MWechfel. 


lende Wechſel 


Die Annahme erflärt 


Ansg ezahlt 















auf Derfallt H Betrag 
Vorweiſung des zeit 5 
3, 

A 
Januar 18m. Seite 2. 
Joſeph Solb | 7. Januar 1844 | 16. d. Mto. 2 | 15.5. Mts. |Sohann T .. 
Februar 18um Seite A. 
Joſeph Kurz 20. Decemb. 1833| 1. d. Mts. 2| 5b. Mte, Joſeph Kurz ” .. 
Mär 3 16a. Seite 6. 





. 0 0 0 0 lo ke 1 8 0 0 0 ea 1 0 0 8 ee le LT RL Er 1 1 8 2 Te ee 





Upril num Seite 8. 
— 3. März 1844 | 14. d. Mte. 1863 | so 

EhuarbBinber 26. März 1848 | 2. d. Mis. a7 | 48 
ier 


Mai 18a Seite 10. 


K 
Wechſelbuch II, Verkehr mit 


Fk BEE 


«| Earl Benfa |1. Bebr. 
in Eiverpool | 18% 





je . ® itſtei id] 1. Mat | B] . Mäı Hi 
Pe Pe 





intändifhen Wechſeln. 





werbung Sutänßerung 


















Im Möyug | Dagegen 


die Deöfelinfenlin Suregnung| Te | vudh 


Betrag 
Te: Zeit | Erwerber 


die Defels 
ainfen 























El 
8 
Seite 





ps] 2] 1]1. Betr. | Sramist.Iu nu ss. 
Schwab |deh.1eM] 
bier 












































L. 
Wechſelbuch IM. Verkehr mit 








Beite 1. 
Mertmaledes Wedtels 





Beitber 
Summe | Ausfeter| Aus | Mnfaffer Begogener 





Der 
Eafläeit 





10] 5. Münz|s. Oet.| Apr. Ratgan | Cart Hand |s. April 
Iinsetpuig]| 1985 | in ®remen | in Sonden | 100% 


. Maas] 1. Rov.| Mar. Shmit Giovanni e C.| 1.Mai 
m Baris| 183 |in Brantfurt | im Sivorne | ie 


be|- je meyerha,gune) 80 teton | anzin. Dorn Jon aneit 


ier in Augsburg | 184% 
|. |3& fetsnjis. Märy] . Walter u. €. |15. Juni] 
* in Samburg | it 





13]. 






































ausländifhen Wechſeln. 
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werbung 










Dayı 
fonftigen|Reten- 
‚Kofen |betrag 





Sntänfßerung 








Zeit | Erwerber 
































vorige Joranılseo 


















in geipzig 
vorigen | 129, Jerenlas . jezeajasl] €) 1]ı5. Yan.| Sr. Sönig 125 
Sabr 18 | in Trien 








©| ılar. Sesr.|Shädet u.|on sey4tlsa2o] 
1 | Wagner 


B| 18. März] Gebrüder] 1 
ftYJ 


Waghale 
sr 
Bil „ B 15%, 
































une _ Me En rt 


35 


M. 
Abrechnungsbuch. 


Inhaltsregiſter. | 


J. 
Geitteles Carlin Prag | 3. 4. 


G. 
Schädel und Wagner 


B. 
Borroch Franz in Lai⸗ 
3 in "geipig 


a ® ® e . « “ ® v 
Bauer Agathe hier. . 
T. 
Söwen nihad Iſaak in 
Zaurentius und Comp. 
in Sambur 
Lichtenſtern 
Lemberg 


M. 
Mark Friedrich in Prag 19. 20. 
Milanefi Carl bier . |23. 24. 


w. 
Werner Ludwig 
Zroppau . 


G. 
Groß Auguſtin hier . 


Hoͤnig uam in Trieſt 0. 10. 





6 * 





zwmprangt Betrag 
‚| (Hat zur Safı, foll zahlen, debet) | 


eite 1. Iſaak Köwenthal 


|| Buchnate 












Seite 3. Earl _Seitteles 








1 Sanuar] 4l Don voriger Reänung kommt mie hie 5. Februar d. J. . | 2000 
ẽ 
eite 5. Franz Borroch 








gDnung kommt mie 6i8 20. Februar d. I... . . . som) o 
infen von den am 20. v. iR. fällig een diss fl. is] 2 





Witwe Agathe 








5| Bar bi i 1 ....· *2** ... 160. 
— J— 
Capitat .......* ........ oooo fi. 





Seite 9. 


ca 7| Mittel; a fung bes Weinkopfentnommener . 
S| Dre a] Br SR TER SEIEN 








Seite 11. Ludwig Werner 





100) . 
alas 











E| 1 Senuar|1] An Zußen, am 19. Miry d.9. zahlbar 
B| 2 ” 10] „ Ausgangsfoften hierbei. . - 








1015 


[3 


a. 





Bauer hier, 


A 





Janu 





Seite 2. | 








Seite 6. J 


Leite 8. ] 





Ben voriger Redinung fommt ihm bis 


Mittel verfhiebener Waaren . 





"zur nfhaffung des Meinert aı 














Cmpfäüngt Betrag 
(Hat zur Saft, ſoll zahlen, debet) 
. Ef. 




















1] Februar] 6] 
on Seipsig entnommenee zu 1 





Mittelft für meine Rehnung auf Söäder und Bauer | in 
145 





31| Wefelpreisunterfgien. 











1| Senruar 29 
Deofelpreisunterfäieh 





Dur Wech ſel auf Ranh in Sonden zu or 
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nung mit idn 





1] 3ebruar [13 
jekauften 80 Gentneen zuf 





Für Koftenhatfte von den u aemein [äafıtihe Re 
ugten Br 






la] aittein verfiiehener Zu 
An mir laut Wbredjnung geSüprenben’Zinfen 











Mittel zur Anſchaffung des Klima entnommener 














Zeite 21. 








110] An für Was geyafften Eingangsfoften . . 
18] Mitten verfhiedener Waaren gegen Zahlung des mir noch gefüßenden 





Rees binnen einem Monate 


Carl Milas 














Zeite 23. 
ger Sale für Sy Monate wegen 


ein dia hi 
‘ 5 
—X Er 3u 8% von jenfeitigen S ara N 


















Betrag 







sit 
Monat |, (Hat zu gute, foll Haben, eredit) 


Bucllabe 


5 








Compagnie in Hamburg. 


|Sebruar | 6| Für 5 " ib 8 di us .... 
Lg EHER Na KRISE 








ner in Leipzig. 






6| Mittelft von Saurentius und Comp. in Hamburg für meine 


1Sebruar 
Benung gegogener zu 100 
bil Auf neue Reenung kommt mir zu 1007 











Seite 18. 








e| 1] Min 13] an @ 
B|i - 4] Bar 
N| it - 131) Auf r 


zn 2:5: | 


Seite 22. | 
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N 
Schließliches Fundbuch (Inventar). 


Geldbetras 






















Aufsenommen den 31. Mär) 16hk 


. Eigenes Wermögen (Activen). 
Waarent J 


90 M Raffee zu 8 fl. der Centnet .............* 
4500 „ Bude „MB. 5 on nn .. 
Ay, Eimer Ofner Wein ju 331% fl. der Eimer u 





Zaländifhe Weäfel: 


1000 fi. auf Carl Sämid in Brünn, den 1. % 
” „ Henitftein und Gomp. Bier, ben 1. 


Andländifhe Weqh ſel: 


Buben Am ·s2 ir. euf Sripi 
——— Ro, Wal 


LE 5000 
Pa — 
Bares Geld: 
Banfnoten 
ei 





in Dorn in Mugeburg zu 10014 
iter u. Gemp in Hamburg » 186 8 











Vorderungen: 


Buäforberung an Frans Borrod in Baibad, am 1 Hprilv. 9. Fi 
. Serzintingn Comp. in Oanburg. DB a. we 





. . Yugupin Greßätee ı2 
. » Defeph Sihtenftern in 
I hg. ...... 
Geräthſchaften laut befondern Dergeiäniffeh ... nennen 





8.8 


Summe des eigenen Vermögens . 
Sremdes Vermögen (Paffiven). 
Tapitalaſchulb an Nie Palme Agathe Bauer hier vom 4 Januar a 


Binfen zu 6%, für 
Wechſel auf mid von mir sein, gezogen, zahlbar am 18. April d. I., . . [1863 
nn» Marlin Prag gezogen, zahlbar am 2. April d. 3., 


Summe bes fremden Vermögens .|. |. 


Meines (Activ:) Vermögen - rufe. . 

















O. 
Handelserfolgs-Madweis. 


Anseinanderfehung 


Das 1aleplige reine (Reim) Dermögen beträgt . . - 
das anfänglide abe .. 


mithin bie Dermatruns des Bermögene ...... 


Im Befondern. 


Wet der Banbtung werben an Die Hanohaltung abgeliefert: 
Bar am 26. Debmuar 10... . - or. 
Papa 72 nan 


Waaren am 7. März 18M, al 
























10 8 Res uiok. . 1f.30 
10 „ Rofinen zu 24 Ir. an 
10 1 Mandeln zu 0 Tr, 5.— 
19, Hafen Drum u 17%; : 3.-. 
174 Eimer Ofner Bat III WIE 
1" Ctüd feinen Hlaued Aud zu . — Teen 
1 0% In. 
1: 11, 
1 70.20, 





fo daß Die Ablieferung im gangen beträgt core nenn 


entgegengefeht beſtritt bie Hausgaltung für die Handlung, und zwar: 
Nur unenigtiihe Ueherfaffung ber Gandeloräume an Mietgzins 
für Diefes Jafreaviertel. “0 02.0 20 00. 
— le Wen iesane der Gandelsbiener In bemfeisen Sie 
abfänitte 2 onen: 
fo daß der Zuſchuß imganzen . . 
bemgemäß aber bie reine Ablieferung - ... 
und nad Bureäinung der Dermögensvermeßrung von... - 


ber Ruben (reine Ertrag) des Gelhäftee 2... 2... + 
ausmadt. 


Davon Lönnen angefehen werben : 
ale Gapitaftrente vom anfingligen Capitale von 20000 fl. zu 8% für bier 

jes Jaßredviertel. 0. 2 en nennen s 
ala Arbeitslohn für den Sandeläßeren in biefem Jahrekviertel 
„ Unternefmungss+(Bewerbe) Gewinn in biefem Jahresvi 























[8 
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I. Rechnungsentwurf. 


Gegenttand: Haushaltung, die zugleih Erwerbs und Einigungs- (Central) 
Wirthſchaft ift. 

Hechnungsform:s Gameralifiifhe Buchhaltung alter Art. 

MHechnungsftüce: A. Vereinigtes Yund- und Standbud. 

. Tagebud). 

. Waarenbud. 

. Geldpapierbud. 

.Abrechnungsbuch. 

. Saupibud. 

. Sauptgebarungsüberficht. 


am AI 
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Stoff (Thema). 


Franz Horſt findet bei der Aufnahme feines Vermögens am 1. Januar 
1844 nachfolgende Gegenftänte vor, als: 


I. Auf feinem Laudgute Kunersborf in Gemaͤßheit der vom Verwalter besjelben eingebrachten N ad: 


weifung: 

Srundflüde -. 2.2.2... ee een ce . Im Werthe von 38000 fi. 
Et N PER » . „ 5000 „ 
Bug: und Mußtdiere ee... .on . „ 3000 „ 

reiben But und Werkzeuge... " . „ 10 „ 
Getreides, Sutter» und andere Worräthe " " „MM, 
Barſchaft im Betrage vonnn. .. .. 800, 
Ausfändige Forderungen im Betrage von 0... ... 200 „ 


IL. Dann in ſeinem Wohnfige in der Stadt Emsheim: 
1. Ein von aueh Wohnhaus sub Nr. 387 mit Erdgeſchoß und drei Stodwerken, inı Werthe 


von 
und gan n hausgerätpen darin: " 
. Stůa grobe Waſſerbottiche mit eiſe nen Reifen im Werthe u... .. 51, fl. Das Stud, 
feine Fi " a 100. " [ = 
F euerleitern im MWerthe Deere nen. 12% u. . 
1 » euerleiter in t eilweife N ke‘ Zuftande im Werthe von ..5 „ 
euerbandfprike im Werthe vonn. nn nn. 20 


fonft od Im Were im Werthe ven nn ren ...180 . 
2. Au Shmud, Belleidungd:, Wäſch⸗ und Bettftüden: 


a. für fih ſelbſt: 
Leibwäſche: 


2 Stud neue Hemden von holländifcher Leinwand im Werte zu .. & fl. das Städ, 
" getragene Nachtleibchen von Barchent - War. 


fonf noch im erthe von..... FE .. 0.10 „ u . 
Kleidung: 
Mäntel: 
1 Stud neuen von blauem Tuche im Wertbe von . . - 2-20. 0 50 fl. 
1 „getragenen von grauem Tuche im Werthe vonn... 20. 
Beinkleider: 
1 Stud neue von braunem Tuche im Werthe voonnn. 12 fl. 
etzagen ne von grünem Tuche im Werthe von.. 6. 
fonft "108 im Werthe von...— rn ee “5” 
Uebrige ſaden im Werthe N EEE .3W00 „ 
Schmuck: 
1 Stück glatten Fingerreifi im Werthe vonn. — eh 
1 " iegeleing im Werthe von . ... 00.000. ....... . 18 
Brillantrin — FE ne. "0. 
fonft'nod) im Mertke VO rennen ....... -_ | BR 


b. für feine Frau: 


Leib: und Putzwäſche: 
2 Stud neue geben von holländifcher Leinwand im Werthe zu . . 3 fi. das Stud, 
12 


n . Nachthauben im Werthe u........ ... , . 
3 " geſtickte Halskragen im Werthe zu... 200.0. 5 u. . 
getragene geſtickte Halsfragen im Werte gu... . » - .. 2.0. . 
fon noch im Werthe von. ren 10 „. 
Kleidung: 
Mäntel: 


1 Stud neuen MWintermantel von braunen ao im Wertbe von . . . 100 fl. 
1 „getragenen „ . grünem Wollte 30 


L |] U} — . “. 2 


der 
1 Stud weißen franzöflfhen Shawl im Merthe von . . oo... ..» . 100 fi. 
fonft noch im Mertbe von... . . ern. 160 „ 
Uebrige Reibung im Merthe VOR - - > >... 20000000. en. 30 „ 
Schmuck: 
1 Paar mit Brillanten gefabte ao degehänge im Wertbe von . - 0.2.0... 1890 fl. 
erthe von 4— — . ®. “ “ L} ® [7 ® ® o LU} ® 120 — 
3 Stück Brillantringe W Pr FE 8 
Ring mit Ziel il wehe von 2.3552532:27 © . 
„ einfache Goldreife, Das Stud im Wertbe u. . 2»: 2.000 nen. 101%, 
nf noch im Werthe von - . - 2200.00 Deren en. ... 0 „ 


ec. Sauswäfde: 
2 Stud neue : gafeltücher von en je auf 24 Perfonen im Werthe zu 20 fl. das Stüd, 
dazu 38 Stud Tellertüher im Wert be u er erene or... 1 FE „ 
a8 Stud neue Handtücher von Damaft einwanb im Werthe zu. . . on n 
gebrauchte Handtücher von fchlefifher Leinwand im Werihe m. . m: n 
fonft Hod m Merthe von ... ..... ı0 5 
d. Bettwäſche und Bettzeus: 


12 Stud neue Matratzen je zu einem Stein Roßhaar, mit rothgeſtreiftem 


Ueberzuge, im Wertbe u. . 2-00 . 15 fl. das Stud, 
2% Stud neue golfer Je zu 21ı R Flaumen, im Werthe zu. . 0000. 6, u n 
58 Bolfterüberzüge von fchleflfher Leinwand im MWertbe u .. 3, 5 „ 
fonft no im MWerthe von - - 2-2 020.0 ER 20 „ 


e. Zur Verarbeitung beſtimmte Leinwand: 
5 Weben hollaändiſche Leinwand, zu 50 Ellen die Webe, im Werthe zu - . 1 fl. die Elle, 
1 Stüd fchlefifche Leinwand zu 60 Ellen im MWertfe U - 2. 2200000 Y, 
3. An Geräthihaften: 


a. Küchen, Bodens und Kellergeräthe: . 
& Stud gebraugte Küchenkaſten im Werthe au een. nen 5 fl. das Stud, 


3 „ neue Küchengeſtelle nn nn tr... ....:6,.. A 
ı n gebraudites üchengeftell . Pa TE 

„ neue Kochpfannen von Sufeifen im a Ge zu rennen 3... " 
Fonf noch im Wertbe von.. ee... .+:570 


b. ZBimmereinrihtungsftüde: 
Im Beiettihaftsgimmer: 
1 Kanape fammt 2 Lehn⸗ und 12 gewöhnlichen Sefleln von Mahagony mit ueber⸗ 


zug von gemuftertem blauen Seidenſtoff, im Werthe von. .... 350 fl. 
1 Spiegel mit vergoldetem Rahmen im Merthe von.. 190 „ 
1 Spiegeltiſch von Mahagony FE .. 45, 
ſonſt noch im Werthe von...» 686 .... ..- 1698 „ 
Uebrige Bimmereinrihtungsftüde im 2 Mertge von .5 .... 1600 
e. Syeifegerätte: 
Don Sith 


1 Stid "Dorleglöffel von 13löth. Silber, ſchwer 15 Loth, im Werthe zu 11, fl. das Loth, 


® n ” ” . [} n ” 1%/ ” ” " 

48 " E Löffel n r ) 283 " " ” ua 1%, ..0 U) 
fonft_ noch im Werthe von ER Kerr ern. ... fl. 
Uebrige Speifegeräthe im Werte von... .. . -» a " 
d. Alle andern Geräthſchaften im Wertbe von . » » 20 ne. on... + 3000 fi. 


4. An Büchern, Gemälden und Runftfachen Taut des befondern Kataloges darüber im 
Mertbe von eo 0 000 0 0 0 m er 6 ren n. 


.os. .e ev vo 0. 0 7 * 


5. An verfhiedenen Worräthen: 
a. sum Berfaufe: 


2000 Eimer ungarifhen Wein im laufenden Breile zu... .... ... 5 fl. den Eimer, 
1000 Methen banater Weiden „ " Kerr... red Meben; 
b. zum eigenen Berbraude: 

20 Klafter weiches Brendel, im Werthe tt... 0000 ee... fl. die Klaftern, 
10 Meden Weibenmehl im Werthe zu... .. . er erenen 8 u den Meben, 
100 8 Schmalz in Wertbe u»... 000 n. 0. . 12, dar fund, 
10 Rieß Schreibpapier im Werthe u ...... FE 6 „ den Rieß, 

25 Bojen Schreibfebern „ n nen ernennen ...1i, den Poſen. 


6. An Geldpapieren: 


k. & Staatefhuldverfhreibung vom 1. Januar 1827, Ar. 40341 über 20000 fl., zu 5 %, 
Zinfen halbjaͤhrig zerfallen zu beziehen, im Preiſe zu 100° Yaı 


46 


Actten der Ralfer-Berbinanbs-Rorbbahn vom 1. Julius 1838, Nr. 101 bie 130, über 
1000 fl. das S u 4 %, Binfen vierteljährig verfallen au besiehen, im Preiſe zu 110 1% 

BVooſe ber Karoly’ en Anleibe vom 1. November 183%, Nr. 1160 bis 116%, über 50 fl. dat 
Stud, im Preife zu 60 fl. das Stud. 


7. An —— 
in ber Sanblung der Brüder Serem ann gegen breimonatlihe Auffündigung er 
[5 1 1 2 1 GER 
wovon die 5 %, Binfen ganzjährig voraus zu entrichten find; 
vom Grafen Bentheim ben Reſt der Beftallung vom vorigen Jahre onen... Sof. 
„ Baron Bülau ou, 
von der Militarbäderei zu Forchheim füri im vorigen Sapre dahin geliefertes Getreide 150 . 


8. An Warſchaft: 


> 1) 1 .. 2000 fi. — k. 
Banknoten . 0. 2. 082 828 0 8 8 8 88 re Terre Te eo 7200 ur oe 
Silber. 535. — 
Scheibemünge- 2 0000 rer ne 5,90. 


9. An Schulden: 
bie vom Fürſten DOftermann im vorigen Jahre auf Verrechnung empfangenen 20.2000 fl. 
„ Rechnung des Buhhändlers Campe für im vorigen Jahre gelieferte Bücher . . 1%, 
„ von den Inwohnern feines Haufes im vorigen Jahre für bie 1. Hälfte des heurigen 


Jahres voraus entrichteten Miethzinſe, u. 3.: von Kiefewetter ..... . - 100f. 
n Weller 0) one. . 300 , 
n Schneider .. 2. 22000. - 10, 
Vebrigens hat er nad Inhalt der vorjährigen Bücher: 

für Geſchäftsführung vom Srafen Bentheim jährlich an Beſtaulung rennen. . 600 |. 
«„ Baron Bülau " " ren. ... - u 
„ Bürften Oftermann v FE 1200. 

ferner von den Inwohnern feines Hauſes an halbjahrlich voraus zu entrichtendem Mieth⸗ 
zinſe von Kieſewetter für die Wohnung im —8 jaͤhrl J en. Wil. 
Wellenau XR . 2. Stodwerfe 5. len. .- @. 
n„ König .n R „3. n ER . 29. 
Schneider } EEE . m, 


u empfangen, während er für die Wo nun ‚ die er im 1. Stockwerke feines Haufes felbft inne bat, 
—E fi. an Rird Ie berechnet. 9 9 fi ſ ſt 


Andererſeite aber hat er: 
an Dienflehn in vierteljährigen fälligen Friſten 


dem Bedienten Wagner jahrlih - - . 220 rn 6 Fa 100 I. 

Dee Koͤchin Winter nee... FE Pa ; TR 

„ Stubenmagb Heller 100er ne 2. 

„ Kühenmagd Shwars; „ -.... Deren ne PER ws, 
weiter der Steuercaffe an landesfürftligen Steuern 

für fein zambaut jährlich bie 1. Iulius ........ Pa 308 f. 

oo tbaus „ nenne een . 
endlich der Branbverfireungtanftatt an Beitrag 

für die Wirthfhaftsgebäude auf feinem Lanbgute jährlich bis 1. Julius er... 50 il. 

„ fein Stadthaus jährlich bis 1. Julius....... .... .—. 30 


zu bezahlen. 
Im Monate Januar 
1. 

Bringt er die von ben Inwohnern feines Haufes im vorigen für das heurige Jahr vorausgezaflien 
Miethzinſe als dem letzteren angehörig In Rednung, und verabreicht feiner Frau zur VBeftreitung ber 
Saushaltungsausgaben auf Verrechnung 500 fl. 

15. 

Empfängt er ala Ueberſchüſſe des Landgutes KRunersdorf bar 600 fl., dann an für hie Haushaltung 

zu vermablendem Getreide: 
5 Meben nneipen im Werthe zu 3 fl. den Metzen 
und entrichtet für SHereinfchaffung bes Gerreibes und an Vergeprungäfteuer 3 fl. a5 Er. 


Zahlt er für Heilung feiner Köchin dem Arzte 10 fl., dann in die Apotheke 5 fl. 20 kr., und finbet kei 
es abluna Der Barihaft gegen ben rehnungsmäßigen Beftand 1 fl. 5 Er. abgängig. fa 


am Monate Februar 


15. 

Erhält er von den Brüdern Herrmann vom Capital von 12000 fl. die 5%, Zinfen für das laufende Jahr. 
16. 

Nimmt er in der Güterlotterie N. die Looſe 20340, 00789, 89540, 80000, 130241 zu 5 fl. dat Stud, unt 


zahlt Dem Buchhändler Campe die Bücherrehnung vom vorigen Jahre. 
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Tilgt er mit der im verfloffenen Jahre vom Fürſten Oſtermann zu dieſem Vehufe empfangenen Summe 
die Schuld derſelben an die Spareaſſe von 2000 fi., zahlt hiefür auf deſſen Rechnuüng noch aus 
eigenem an Zinfen 50 fl., und Kauft weiter eine neue Feuerhandſpritze um 25 fl. 


Im Monate März 


11. 
Empfängt er vom Schneider Rohn Rechnung, wornad demfelden für gelieferte Kleibungsftüde, u. z.: 
1 Sommermantel für die Frau von kirſchrothem Seibenfloffe . . . - - . rer e ee Of. 
3 ſchwarze caflmirne Beinkleider für ihn (den Wirtpichaftäheren) zu 10 fl... . - . 


“ “ “ ® “ ® 30 ® 
zu berichtigen find. Berner erhält er vom Grafen Bentheim ben Betallungsren vom vorigen Jahre 
und die Beftallung für das 1. Viertel des heurigen Jahres, wie au zum Ankauf eines agen® 
für deffen Rechnung bar 1000 fi. fammt einem von Treuherz in Prag auf Stameß zur Anfgafung 

es Bentheim gezogenen, am 15. k. Mt. zahlbaren Wechfel über 500 fl. 


20. 


Zahlt er für die Trodenlegung von zwanzig Joh Sumpflanb auf dem Sanbgute Kunersborf 

at der hierüber eingegangenen Rechnung 1 fl. 8 j 
30. 

Schenkt er dem Bedienten Wägner das grüne Beinkleid, deſſen gegenwärtigen Werth zu & fl. anger 
nommen wird, erfauft ferner vom Trödler Schmuder ſechs Schnüre echte Perlen fammt goldener 
Schließe um 1010 fl., indem er ihm bafür den Goldrahmſpiegel aus dem Gefelihaftssimmer im 
Breife von 110 fl., dann die Loofe der Karolyfhen Anleihe Nr. 1160 und 1161 zu 61 fl. dae 
Stud an BZahlungsftatt übergibt, und über ben Reſt zu Gunften bes Verkäufers eine Anmweifung 
auf die Militäarbaderei zu Forchheim aueſtellt. . 


31. 


Legt feine Frau Über den ihr am 1. Sanuar d. J. verabfolgten Vorſchuß von 500 fl. Rechnung, und 
bat derſelben gemäß: 


auf Nahrung » .- 2 e2 00200 .. een. 200 fll. 
Theater und Concerte...... .... DO, 
Lohnkutſcher... .... FE 3 


r AUlmofen und Unterffübungen . oo... 0%. 100 , 
„ Wachs, Dehl und andere Beleudtungsitoffe 5 „ 
n„ Seife und Reinigungsftoffe überhaupt -. . . 10, 
zufammen 475 fl. 
beftritten, wornad fie den ausfallenden Meft bar erfiattet. Auch werben noch an Dienſtlohn für das 
1. Viertel d. J., und zwar: 
dem Wägner „. .Sfl. 


ber Winter... .18, 
„ Heller .„...18 


„ Sähwarı .. .12, 
bezahlt, und Die tm gleichen Zeitabſchnitte auf Boftgelb, Stämpel und Schreiberforderniffe 
im Erwerbsgefchäfte ausgelegten 25 fl. zu Buch gebracht. 


Im Monate April 


1. 
altsausgaben auf Verrechnung 600 fl., und dem 
usgab en eben fo 30 ft. 3 r 

u. 
Empfängt er vom Antiquar Pfautſch für mehrere aus feiner Sammlung ausgemufterte Bücher 72 fl. 30 fr. 
15. 
Hebt er von Stamek für Rechnung des Grafen Bentheim den Wechſel über 500 fl. ein. 


Zahlt er in die Steuercaffe an Tandesfürftlider Steuer für das heutige Jahr: 
für das Landgut Kunersdorf WOfl. 
„ fein Stadthaus ..... 200, 


Kauft er für den Grafen Bentheim einen Wagen, wofür er 1550 fl., und dann noch an Eleinen Unkoſten 
dabei 20 fl. zahlt. 


Gibt er feiner Frau zur Beſtreitung der Haus 
Bedienten Wagner zue Berichtigung Eleiner 


Im Monate Blei 
10. 
Merkauft er gegen nachträgliche Zahlung an die Militärbäderei zu Forchheim 500 Meben banater 
MWeibgen zu & fl. den Meben, und berichtigt dafür an Speichere, Aufmeſſungs⸗ und andern Auslagen 33 fl. 
12. 


Emyrfängt er von ber Militärbäderei gu Forchheim zur Tilgung der vorjährigen und auf Abſchlag der 
heurigen Forderung 2000 fl. 
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Erpätt er an ueberiähüifen vom Sandgute Kunersborf bar 600 fl., dann 26%, Meben Weitzen im 
erthe zu 3 fl. Den Degen, welchen er dem Schneider Rohn zur Berichtigung der Schuld ar 
denſelben überläßt. 


20, 


Zahlt er in bie Bielige Kleintinberbgwahranftalt an Beitrag für dat heurige Jahr 25 fl., dann für 
Die drei nächften Jahre voraus 75 fl., und verpflichtet ſich zu gleichmaͤßiger Zahlung aud für Die Folgezeit. 


27. 
Bekommt er an Beftallung: . 
vom Fürſten DOftermann für die 1. Hälfte des laufenden Sabres Soof. 


„ Baron Bülau für die gleihe Zeit. ...... . n 
und als Reft vom vorigen Jahre. - - - .. 80. 
31. 


Findet er bei Nachzählung ber Eaffe gegen den zehinungemäßigen Beftand 6 fl. 40 fr. weniger ver, 
ahlt ferner für Heilung feiner Frau dem Arzte 250 fl., verehrt diefem nebjibei noch aus feiner 
Semät efammlung „den Seeſturm von Leonardo Dincı“ im Werthe von 120fl., und empfängt endlich aus 
der Apothefe zum Aeskulap über die während biefer Krankheit gelieferten Arzneien im Betrage voa 
95 fl. 20 kr. die Rechnung. 


Im Monate Junius 
15. 

Verkauft er das auf dem Landgute Kunersdorf zunächſt an die Beflkung bes Domcapitels zu 
Seeburg ftoßende Örundftud von 31/, Joh dem genannten Domcapitel um 3400 fl., empfängt 
hierauf bar 2400 fl. und das Werſprechen der Berichtigung des Meftes binnen einem Jahre. 

20. . 

Bringt er bie während feiner Gefchäftsreife auf das Landgut Kunersdorf und bes Aufenthaltes daſelbſt 
verwendeten Reifes und Bebrungsfoften von 120 fl., bann die zur Beftreitung der Fech ſunge⸗ 
auslagen dort verabreichten 200 fl. ın Rechnung. 

24. 


Entrichtet er für eine Luftfahrt auf dem See 25 fl., ferner für einige Herftellungen an feinem 
Stabtbaufe 160 fl. 


Be HR AEG den ihr am 1. Aprit d. J. verabfolgten Vorſchuß von 600 fl. Rechnung, bat 


auf Nahrung. - 2: 0 2 22er ren. 0. .H00fl. 
n Theater . 2 2 2 20er. Pa 10 „ 
„ zohntutihrt nen PER 20 „ 
n„ Batdengefhent .-.... rer rn en 50 „ 
„ Blmofen und Unterfiußungen . -. - 22 2200er. 100 „ 
„ Wachs, Oehl und andere Beleudtungsftoffe .. . . - 35. 
„ 10 Klafter weihes Brennholz zuäfl. ». 2.0.00. 5, 
„ Seife und dergleiden Reinigungsmittel... 2... 20 „ 
. —A Erforderniſſe zur Ausbefjerung von 
Wäſch⸗ und Belleidungsftüden ..... EEE | Top 


zufammen obige 600 fl. 
verwendet, und vom ablaufenden Mierteljahre Her noch jener: 
für Verfertigung von Leibwäſche, u. 3.: 2% Mannehemden zu 2 fl., dann 1% Frauen 
hemden zu 12/4 fl. aus 21/, und °/, Weben Hollind. Leinwand. . - 2... . er... B8Ffl. 
n Wartung wahrend ihrer Krankheit an eine gebungene Wärterin . . .. 2... 50, 


h Fe ER 5.— 
Poſtgeld, Stämpel u. hreiberforberniffe im Erwerbsgefhafte 17 „ 30. 


ausgelegt hat zufammen obige 30fl. — Er. 
Im Monste Iulins 
2. 


Leiftet er an Vorſchüſſen gegen Verrechnung, u. 3.: . 
feiner Srau zur Beflreitung ver Saudhaltsausgaben -.. .1200f. 
‚ dem Bedienten Wägner zur Berichtigung Fleiner Auslagen 60, 
und zahlt Hierauf dem MWägner, der Winter und der Heller für das 2. Viertel diefes Jahres, der 
San FERN uch beinebſt noch für Die 2. Halfte dieſes, und das 1. Viertel bes kinftigen Jabreé den 
ienftlohn aus, 
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0. 
Kauft er vom Antiquar Pfautſch Meiland’s großen Atlas um 30 fl., — berichtigt: 
28. 


an die Brandverfiherungsanftalt für die Wirtbichaftsgebaude des Landgutes KRunersborf ten 
heurigen Jahresbeitrag von 50 fl., und eben fo für das Stadthaus jenen von 30 fl., — zahlt: 
29. 
für ein Paar englifhe Bartmeffer 5 fl., — und tilgt: 
31. 


an die Apotheke zum Neskulap die Rechnung vom 31. Mat db. J. 


Im Klonate Auguf 
13. 
Empfängt er vom Braumeifter Knoth für an ihn vom Lanbgute Kunersdorf zu 2 fl. den Meben 


verkaufte 200 Meten Gerſte 300 fl., und auf Mechnung einer gleichen Menge um denſelben Preis im 
künftigen Jahre abzugebender Gerſte im voraus 300 fl. 


15. 
Erhebt er von feinen 30 Stud Nordbahn⸗Actien die AY, Zinfen für bie 1. Hälfte des heurigen Jahres. 


Im Monate September 
16. 

Verkauft er dem Weinwirthe Langer 1500 Eimer ungarifhen Wein zu 6 fl. den Eimer, empfängt 
dafür bar 3000 fl., dann die Pfandbriefe der galizifhsftandifhen Ereditanftalt vom 1. Yulius 
1842, Eerie IV. Nr. 91 bis 95 über 500 fl. das Sur, im Preiſe zu 97 %, und dazu in Einrechnung bie 
vom 1. Julius d. J. bie heute angefallenen A %, Binfen, ferner eine auf dem Haufe bed Johann 
Luftig zu Smsheim sub, Nr. 250 am erften Platze verbücerte, zu 5 %, verzinslide Forderung 
von 2000 fl., und dazu in GEinrehnung die vom 1. Sanuar d. J. bis heute angefallenen, jährlich mit 
Schluß bes Jahres zu entrihtenden Zinfen, endlih Das Werfprechen der Berihtigung des Meftes 
in barem bis nächſtkommenden 1. Januar. Dabei zahlt er für Pflege des Weines für bie verfloflene 
Zeit 25 fl., und entnimmt, den Eimer zu 6 fl. gerechnet, 

3 Eimer ungarifhen Wein für die Haushaltung, und 
„ n " „ das Krankenhaus, weldem er bamit ein Geſchenk macht. 


23. 
Tauſcht er zwei neue Doppelflinten fir 12 Stud filberne Eß löffel, zufammen 7% LotH ſchwer, ein, 
» wobei er das Loth Silber zu 1 fl. 10 Er. berechnet. . 

30. 


Findet er bei der Nachzäblung der Barſchaft gegen ben rehnungsmäßigen Beftand um 2 fl. 80 Er. mehr 
vor, und empfingt vom Baron Bülau die Kündigung ihres Geſchäftsvertrages vom heutigen Tage an. 


Im Monate October 


1. 
Nimmt er von den Inwohnern feines Haufes den Miethzins ein 


u. 3.: 
von König für das 1., 2. und 3. Viertel bes Laufenden Jahret, 
Kieſewetter für die 2. Hälfte 


„ Wellenau 3% n . R — 
Schneider 2. 
und zahlt dem Wägner, der Winter und ber Heller für die 2. Hälfte d. J. den Dienſtlohn. 


16. 
Trägt er zur Gründung eines ſtädtiſchen Armenhaufes 2000 fl. Bei, und ſchießt zu gleichem Zwecke 
gegen die Bedingung der Rückzahlung nad fünf Jahren 5000 fl. unverzinslich vor. 
31. 


Kauft er vom Wechsler Weinhold gegen bar bie Ef. Staatsfchuldverfhhreibungen vom 1. Januar 1837 
Nr. 5641 bis 5650 über 500 fl. das Stud, im Preife zu 101 %,, und vergütet zugleich Die vom 1. Julius d. J. 
bis heute angefallenen — balbjähriq verfallen zu beziedenden — 5%, Finf en. Auch empfängt er von feinem 
Landgute an Ueberſchüſſen 1800 fl., dann bei Auswechhslung feiner Solbmünzen 53 fl. 40 Er. 


Aufgeld. 
Im Monate November 
15. 
Derfauft er dem Getreidehändler Korner gegen bar 500 Meben banater Weiten zu A°4 fl. den 
Mepen, und zahlt dabei an verfchiedenen Eleinen Unkoften &1 fl. 30 Er. 
20. 
Empfängt er vom Fürften Oftermann auf Verrechnung 1500 fl., und zugleih als Tilgung der 
Zorberung an ibn vom 28. Februar d. J. 50 fl. 
25. 


ergait Frau von ihrem Oheim einen ktürkiſchen rothen Shawl im Werthe von 350 fl. zum 
Geſchenke. 


D 
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Im Monate December 


12, 


Zahlt er für 20 Klafter hartes Brennholz zu 8fl. Die Klafterrr.. . . I60R. 
dann " gohl enn. Deere een 10 „ 
un Verne 

kauft ferner vom Grafen Eoötvörs 1000 Meben banater Weitzen zu 3 fl. den Metzen, wovon er bie 
Hälfte bar berichtigt, bie andere Bälfte aber nach ſechs Wochen zu berichtigen verfpricht, und vergütet für 
Fracht, Zoll und an anderen Koften 500 fl. 


15. 
Zahlt F für Jufſpeicherung des Weitzens bis Ende dieſes Jahrs 25 fl., und für Pflege des Meines 
eben fo 10 fl. 
20. 


Verkauft er feine fämmtlihen Jagdgeräthſchaften im bedungenen Breife von 159 fl. an-ben Buts- 
bef iher Kramer unter der Beringung, daß diefer hiefür nad) Bedarf Wildpret liefere und ſolches im 
jeweiligen Marktpreije berechne. 31 


Bringt er den eh ind für bie Wohnung, bie er in feinem Haufe felbft inne Kat, zu Bud, emp angt 
ferner von mis: rau über ben ihr am 1. Julius d. 3. verabreichten Borfhuß von 1200 fi. A &: 
nung, der gemäß 


auf Nahrung Fa ER 600 fl. 
„ Theater und Eoncerte Deren ne 0 „ 
” uonkutider ren. nen 
" aimsien und Unterflüßungen . 2... 2... 220 „ 
" Gejhent e und Trinkgelder an Dienftleute .. O0 „ 
Beleuchtungéſtoffeee.. nee 70 
n Reini ungefto Offe 2. 2 022 een 30, 
n verfhiedene Heine Ausgaben... . 2... 10. 
zefegelb in die LeihbibluotHel. . -- 2... 10 „ 
verwendet, der Frau Grant gegen bafbige Dep aber ernennen „ 
dar eliehen wurden, der noch erübrigen 


auf — 58 — Reinigungserforberni le >. 
Poſtgeld, Stampel und Schreiberforderniffe im Ermerbigefääfte . 
„ Almofen ... 2220000 FE 2 R 
n Beleudtung des Bedientenzimmers ern e. > " 
für Haltung der Landeszeitung in diefem Jahre... nenne. 


ausgelegt hat. Endlich überreiht noch an bemfelben Tage Buhhändler Campe bie Rehnung über 
die Heuer gelieferten Bücher im Betrage von 240 fl. 


Bei der fofort zum Behufe des Düderab ch luſſes vor fi) gehenden Aufnahme des Dermögens wer 


ben vorerft, als völlig unbraudybar, erbrennen abgegeben: 
1" Seuerleiter, 
3 Küchenkaͤſten, 
und eben ſo ausgemuſtert: 6 Manns⸗Nachtleibchen, 


F eſtickte Frauen⸗Halokragen, 
andtücher von ſchleſiſcher Leinwand, 
darauf aber nachfolgende Gegenande vorgefunden, als: 


1. Auf dem Landgute Aunerdborf gemäß der vom Verwalter besfelben eingebradhten Nachweiſung: 


rundfüde ... 222 0er nn m Merthe von 37500 fl. 
Wirth —8 ebäude..... „ 4900 „ 
Zugs und Nußthiere. . 2... 2200 nen n n „320 „ 
Werätbfhaften und Werkzeuge... ... . „ No, 
Setreides, Futter- und andere Vorrätke „ n .».. 2300 „ 
Barſcha t im Betrage vonn. ...1000 
Ausftandige Forderungen im Betrage von. .... . . ..1000 „ 


U. Dann in feinem Wohnfige in der Stadt Emsheim: 


1. Ein von Stein erbautes Wohnhaus im Werthe von 29750 fl., 
und an Bausgeräthen darin: 


F Stück große Waſſerbottiche mit eiſernen Reifen im Werthe u. ..... 5 fl. das Stud, 
” eine " ” " ” I. Zu BE SE ZZ Zn / nn. ® 
2 Feuerleitern im Werthe zu en ... ” n . 
| »  VBeuerhandiprike im Werihe zu Deren. rennen 18 „ 
„ rer erene m „ 
fonft noch im Werthe > 3555? ..1850 


2. An Schmuck, Bekleidungs⸗ Wäſch⸗ und Bettſtücken: 
a. fuer den Herren: 


Leibwafde: 
a Stud Hemben von holländifcher Leinwand im Merthe zu 2. .... ı fl. das Stud, 
getra ene Nachtleibchen von Bardhent „ , - 2... . r . 


font noch im Werthe von > 22er 100 


Kleidung: 
Mäntel: 
N Stud von blauem Tuche im Werthe von.. a0 fl. 
1 „ graum „ „ " Deere 18 „ 
Beinkleiver: 
Stüd —* braunem Tuche im Werthe von.... 8 . 6fl. 
mar cafmiene, das Stud im Wertbe U. - - 2.2 220000. T» 
Fonf Zn im Werthe Von. . 2 200 0000 30 
Uebrige N eleidung im Werthe von © 2 2 220er nenne 250 „ 
Sähmud: 
1 Stüd glatter Singerreif im Wertbe vonn. 6fl. 
„ iegeleing im Werthe von . .. 2.000. Deren 18, 
1 „ Brillantring „ n Kr nn Pa 40, 
fonft nody im Wertbe von . . 222000. rer ne 75, 


b. für die Frau: 
Leibs und Putzwäſche: 


A Stud Hemden von hollänbifcher Leinwand im Werte zu. . . . . 2 fl. das Stud, 
12 ® " L ” ne ee " “ U} 
18 „ Nachthauben im Werthe | Pa 1 n 
3... 9 idie Halstragen im Werte U - - 2 200000. SU un . 
fomp Aody int Mberthe von. en lin . BET Ya 
Kleidung: 
Mäntel: 
1 Stud Wintermantel von braunem Geidenfloff im Mertbe von. . -. .... 50 fl. 
r „ grünem Mt nern. 5. 
aqir Sommermantel von kirſchrothem Seidenſtoff im "Werthe con... .. 30, 
1 Stud weißer franzöfifher Shawl im Werthe von - - - - 220000. 0 „ 
1 „  xotber thrfilher „ . . FE 350 „ 
fonft no im Wertbe von... 2... 2... nun. ern nn 100 „ 
Uebrige Kleidung im Werthe von.... 200 „ 
Shmud: 
1 Paar mit Brillanten gelebte, in ben e im Wertbe von... . 2.0.» .. 150 fl. 
ertbe VON .» 2 0 0 0 ner nee : 189. 
3 Stud Brillantringe 1 " " ern e.n ” „ 
1. Ming mit iO 2 reuneennennnenn Wu 
3 _„ „einfache Golbreife, bas Stu im Merthe zu Fe een. 10 „ 
6 Schnüre echte Perlen mit goldener Schließe im erthe von......... 1000 
ſonſt noch im Werthe vonnn. nen ........ 300, 


e. Sauswäfde: 
2 Stud Tafeltücher von Damaftleinwand, je auf 24 Perfonen, im Werthe au 15 fl. das Stud, 


dazu 48 Stud Tellertücher im Mertbe u... 2.0.20. FE Yan n n 
a Stud Handtücher von Damaflleinwan im Werthe u ..... 0 Yun n 

„ fchlefljger Leinwand im Werthe u ..... . Nun „ 
fonft Hoc im Werte von VN FE Pa | | ı Ba 


d. Bettwäſche und Bettzeug: 
12 Stud Matraken, je zu einem Stein Roßhaar, mit rothgeſtreifte m Ueber» 


zug, im Werthe zu... 000000 een . 12 fl. das Stud, 
A Stud Polfter, je zu 21% g Slaumen, im Werthe m .. ee. .db, „ n 
88 Boltechberläge von fehlefifher Leinwand, ia Werthe zu Fe „ 
fonft noch Im Merthe von . ren ne Pa | | Ba 


e. Zur Verarbeitung beftimmte Leinwand: 


2 Weben Holländifche Leinwand, zu 50 Ellen die Webe, im Wertge au. ...1 fl. die Elle, 
1 Stück fehleflfhe Leinwand zu 60 Ellen, im Wertbe zu... . . ee Yun 


3. An GSeräthfäaften: 
a. Küchen⸗, Bodens unb Kellergerätke: 


2 Stud Küchenkäſten im Wertbe U. - - - oe 0000. er. hf das Stück, 
’ n Kücdengeftelle „ n arten. ern ne .. 5 "on n 
. a 60 VL SR War SL BL SR u) .. 0 000 0° . /E nu 
v roße Kochpfannen von Gußeiſen im iwerche m Pa To n 
Gun nogehe Koipfanin Der nen ern. cc U „ 


b. Zimmereinridtungsftüde: 
Im Geſellſchaftezimmer: 
1 Kanape fammt 2 Lehns und 12 en Seffeln von Mabagony, mit Ueber⸗ 
jung von gemuftertem biauen Seidenfto im Werthe von .» -.- 22200. 290 fl. 


1 Spiegeltifch von Mahagony im Werthe vonn. — . OR. 
ſonſt nod im Werthe vnn.. ernennen 160 „ 
Uebrige Zimmereinrichtungsftäde im Werthe von - - - » - 22022 1 - 

c. enetegerätbe: 
von Sid 
1 Stie Vorleglöffel von 13löthigem Silber, ſchwer 15 seh, im Werthe zu 1/sfl. dad Loth, 
” " ® " 12 [.; ® * /i ” ® " 
36 ® Eßloffel " ” ” “ 216 ” ” " ” 1 17 n — = 
fonft no im Werthe von... ...... ....... 
Uebrige —E— im Werthe vvoon.. 4 a28ß8 
Alle andern Geräthſchaften im MWertbe von . . . . . FE on... 3700 fl. 


Werthe von 


5. An verſchiedenen Worräthen: 
a. zum Verkaufe: 


nad) Inhalt des Waarenbucdyes, wobei der ungarische Mein zu 6&fl.der Eimer 
‘„ banater Weizen „ & „ „ Meben gerechnet werten; 


a. An Büchern, Gemälden und SKunftfachen Laut des befondern Kataloges darüber im 
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b. zum eigenen VBerbraude: 


15 Klafter hartes Brennholz im Mertbe zn 2.0000. 0. 8fl. die Klafter. 
Torf im Werthe von. 2 2 2 0 0000 a 20. 

5 ne Mei penmeht im Werite zz. . 9 „ der Meben, 
5 Mi Schrei papier „ Denen. 6 „ der Ri 


6. An Geldpapieren: 


nah Inhalt des Gelbpapierbuches, wobei 


bie & E. Staatsfhuldverfhreibungen zu 102 %,, 
„ Actien der Kaiferserbinands> Nordbahn. zu 105 %, 
„ 2ooje der KRaroly’fhen Anleihe zu 63 fl. dad Stud, 
n Bfandbriefe der galiziſch⸗ſtändiſchen Grebitanftalt zu 100 %, 
gerechnet werten. 


7. An Forderungen: 


a rudftändige Zinfen von Geldpapieren nad) Inhalt bes Getdpa ierbuches, 
b. — Forberungen nad Subatt des Abrehnungsbucder ’ 


8. An Barfchaft: 
nah Inhalt des Tagebuches. 
9 An Schulden: 
nach Inhalt des Abrechnungebuches. 


A. 
Vereinigtes Fund- und Standbud). 


Inhaltsregiſter. | 
| 
Buchs | 


r 
j 
\ 





















Landgut Kuneröborf 200 6. 
Haus in der Stadt Emäheim . . 2 nn nennen or. 
Shmud, Bekleidungs⸗, Wäfhs und Bettfüde 
Geräthſchaften... 
Bücher, Gemälde und Kunſtſachen...... nen 
Derfhiedene VWorrathe 000000 nern en 
Beldpapiere . 2 - Seren. ren. 
Gorderungen. 2220er ne ren. 
Barſchaft. nen ren 
Schulden..öö 
Zufammenfab .. 200er. 
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Zeite 1. 








Ord⸗ 
naunge ⸗ 
zeigen 





a vie 10 


Ice bis Kkj 
n 
ebiim 


a 


b 


© 
dbish 


Benennung 
ber 
Gegenfänve 
Sonſt noch ........ Fa ae 
u 
1 
B 


Schmuck, Bekleidungsd:, Wäfch: und Bettftüde:] 


Für mid: 
Leibmwäfde: 
‚Hemden von holländiſcher Leinwand 
Vaqheleib hen von Bardent 
Son nd 
Reibung: 
Mäntel: 
Bon blauem Tuche 
„ grauem . 
Beintleiber: 
Don braunem Tuche 


Den — Safe 
Uebeige Kleidung . . 


Säımud: 


Siatter Bingerrei, 
Giegeliing ....... 
Brilantri ing 
Sonn... 














Stand mit Anfang des Jahres 19 






Rede Werth, 
nung, An- 
maßſtab merlung 
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Seite 1. 
Stand mit Ente des Jahres 18 
Berts 


Anı 
[en] 
a 

























Zum Verbrennen abgegeben 
Gelauft um 25 fl. Taut Tagebud»®. 1 














Aus 21/,Deb. holl. einw. eraftent.Tg.©.2 | 24 




















Zeite 2. 
















or 


EB 
FERw Eye 


Für 


Benennung 
ber 
Gegenhände 





zei 
Hemben von hollandiſcher Leinwand . . . - 
Nahthauden . . 
Genidte Halafragen . 
Sonn nech ... 

Kleidung: 


Mäntel: 
(Wintermantet von breunem Beibenpoft 
nem Mol 
Sommermantel Bonfhefhrotpem eibenfoff 


Ader: 
Deifer Framöfiäer Sal... 20. 


Barker Nuſqher Ehawt! SEIT 


uebrige Kleidung... - » 
Shmud; 
Mit Brillanten gefahte Oprgeänge . . » - 


Beillanteinge ... 
mit Türtiß . 





Etüt 





it. 





fade Beltrefe- 2 
Sonft noch on. 
Eohte Perlen mit goldener Gülieje . . . - 

u 
Hausmäfge: 
— von Damaßfeinmanb: 


Zafelt 


er je auf 20 Berfonen . > >> 











(he und Bettzeug: 

Maträpen je zu 1 Stein Mopfa: 
geReeiftem Hetenug . > 

Volfter je zu 214 & Bu 
olfterübergüge von — erinnand R 
—*88 Bu 


mit roth ⸗ 





Sid 


Di 


Zur Derarbeitung beftimmte Seinwand: 


gelämnifäe, 5 neben u 30 En. . . .- 
Säleifäe, 1 Stid . ! 

















fe5. Soverıb. 1894| Zum Seident erhalten und 
gefälagen Taut Tagesug- 





gu Be in 
































Benennung 


der 
Gegenftände 





D Gerãthſchaften: 





I Küchen⸗, Boden: und Kellergeräthe: 
1 Küchenläften .. ernennen . 
2 Küchengeſtelle.. ne 
& Große Koch annen von Sufeifen in 
55i899 Große Rocpfannen von Gufeifen > +. - 
1 
u Zimmereinrihtungsftüde: 
1 Im Geſellſchaftaͤzimmer: 
a Don Mahagony mit gemuftertem blauen Seis 
enzeug: 
Canaphee... ne 
Lehnieflel . .- - . - PER 
Gewoͤhnliche Seſſel. . ... ... 
b Spiegel mit vergoldetem Rahmen .. . . 
c Spiegeltifh von Mabagoıny - . 2»... . 
dbisi Sriegekilh von Dtapagony . . u... 
2 bis 8 In den übrigen Zimmern . ... - .... 
‘ 11 
111 Speifegeräthe: 
1 Bon Silber: 
a Vorleglöffel von 13 löthigem Silber . . - | 
h Ef 3. re || 
cbisq Sonſt nd ... 2200020. .... 
2 bis 11 Uebrige Speiſegeräthe... en en. 
III 
IV eis XX Alle andern Geräthe8 es cl- oe 2 .le eo le |.) 8000|... .. - 
IV-XX . .1.] 0001 .| * 
Im . .. 118... . 
I .ecl.. 2284 .|. -... 
IIl.. .. 628: .|- ... . 
D Il. .1. .1.] aoal..... 


E Bücher, Gemälde und Kunſtſachen: 
Laut des befondern Rataloges darüber . - -E|- - - -I- +». -|-| Sl -Ie . . . . 





F WVerſchiedene Worräthe: 

1 Zum Verkaufe: 

t Ungariſcher Wein. Eimer | 2000| 53151 10500] . I. . . . - 

2 Vanater Weitzen. Meken | 1000 I 1 3000| .I.. . . . 
l oe ole 13500) . I... ..» 
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Zeite 3. 
[Stand mit Ende des Jahres 1844] 
Werth 
An: 


&| ee | Het |mertung 


TEL RK IE 














30. Diez sm | ei Bereneintauf an Sabtungenatt gegeben 
Taut Zagebuhe®&. 1.2 onen nen. 








39. Julius 18%] 
8.8. . 
20. Dechr. „ 























Dr 
nunge · 
zeichen 


Benennung 
der 
Gegenfände 


0, Siuuterauswverpyeeiwung vom 1. Junuur 
1827 Nr. 30331 zu 5 %, Binlen . . > . 

Actien der Kaifer» Gerbinaude » Norbhahn vom 
1. Julius 1838 Nr. 101 bis 130 über 1000 fl. 
Dad Std vu A Ye rer 

Sole der Karat Di: ‚en Anleibe vom 1. November 
18 Nr. 1160 Di8 1103 über 50. das ti 


Forderung. 


Im der Handlung der Brüder Gerrmann gu 5 


are ne 
Grafen Bentgeim Beftallungeren? vom d. 9. 











B u "Forchheim "für" im 
vorigen Japre Bahin’gelieferteh Getteibe - 


Barſchaft: 
Got 
Banknoten 
Eilder oo 000er 
Sgeidemange. 2.2... 





Schulden: 


An Fürften Oflermann für von ifm im vor 
gen Jahre auf Werreäinung empfangene . . 
An Buchhändler Campe für im vorigen Jahre 
gelieferte Bücher 
Für von den Inmwopnern meines Haufes auf das 
Heurige im vorigen Jahre vorausgejaßlte 
Diethiinfer uch 
von Riefemettler für 1. Hälfte d. 9. 
» Bellen „N 0. 
2 Sn EL .L 





























Gefunden am 31. December ia! © ' 














Sefunben am 31. Desembertoht an Gapita (aut Gelbpanier 
bud>®. 10.2... .. Ba 












} Gefunden am 31. December 18%: 
) an rüdfändigen Seldpapierzinfen I. Beldpapierb. S, 10 
an übrigen Gorberungen laut Mbrenungtsud.®. 50 . 








Gefunden am 31. December 1844 an barem Gelbe in lieber ⸗ 
einfimmung mit der Tagebubtnadweifung ©. 5 . . - 













Gefunden am 31. December 194 an Chuften laut Abred/ 
mungebug-®. 0 2... 
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Zufammenfat. 





Seite 5. 
FZund- und 


BIC 


fi. ı&) A. 


Benennung der Wermögenstheile 





_— — 


A. Eigenes Vermögen. 


1 | AI Landgut Kunersborf .. .. 2 2020er n en 0. 50000) .| 51100| . 
1 B | Haus in der Stadt Emheim.. nen 30287301 30006] - | 
2 ce I Shmud, Bekleidunge-, Wäſch⸗ und Bettlüde ...... 4442/30 4768|50 
3 DBGeräthſchaften.. ne ..... 7940 24 6827 

a E Be ®emälde und Runffahen. . ». 2-2 5271|. 5100| . 
4 F | Berjhiedene VPorräthee.. 13800| - 7183| . 
4 GI Geldpapiereee.... 53300| . 59689] . 
a | HI Sorderungen 2 2 200 nern ne 13590| .| 25578 x 
4 II Barſchaft.. ren. 185704 93611501 


Summe bes eigenen Vermögens . | 192801 5a] 1995781: 


B. Sremdes Vermögen. 
a | KI Schulden und Summe bes fremten Bermögens. . ... . 2650| . 3580| - 


C. Reines (eigenes) Vermögen - - - - - - - 190251/5%| 196036]? 
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B. 
Tagebuſch. 
Inhaltsregiſter. 


Denennung 


Gebarung des 1. Viertels 1844 
BZufammentrag 

Gebarung 

Zufammentrag 


Zufammentrag 
Gebarung 
Zuſammentrag 


Gebarung 
Zufammentrag bes Jahres 1844 


anfvooowe. 
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(. 
Waarenbuch. 


— — ee 
Inhaltsregiſter. 










Ungarifher Weinnn..ö. 
Banater Weizßen. Deren en J & 
Zufammenfab. . 2... 220000. rn ee 5,6 






a3 
r 


Geldbetre g9 


Soll Menge 


Tage buch⸗⸗Ser⸗ | 
















" „ bis Ente Diefes Jahre oo 000er 0. 
Gewinn biebei 000 0 0 0 ern. 






Beſt and vom vorigen Jahre u 3fl. » - 22.00.20. 
Für Speichers, Aufmeflungss und andere Koften .... . 
„ Heine Berkaufsauslagen .. oe v2. 0 2.0. 
. vom Grafen Eötvös gelaufte zusf...... 
« Bufuhr, Zollund andere Koften dabei . . 
| „ Auffpeiherung bis Ende dieſee Jahre . . 2.2200. 
Gewinn hiebittt... 





Gelbbetrag 








Menge 
— — —. 2 
Eimer 
PR 1500 9000 
Indie Haushaltung verwendete zu ß ».- 00er 0. 2 13 
bem Krankenhauſe gefchentte us fl... . . 10 60 
... n a 488 2938 
2000 I 12000 


Für an die Militärbäderei zu Forchheim verkaufte zu & ff. 
„ dem Getreidehändler Korner verkaufte zu if... . . 





— — — 
Zuſammenſagtz. 





Seite 6. “oLlı / 








Koften (Aubgaben) 
im 





buche: Seite 
He-Geite 








Baaren re 
10500 »|.| 10 1“ 
er ® 
3000) 3. 30 .. 
— —82 I—1 — 
13500 33. | 25] . |3578/30 
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D. 
Geldpapierbuch. 


Inhaltsregiſter. 


Henennung 


K. K. Staatsfhuldverfhreibungen 

Actien der Kaiſer⸗Ferdinand-Nordbahn 

Looſe der Rarolyfhen Anleihe 

Pfandbriefe der galiziſch⸗-ſtändiſchen Creditanſtalt 
Zuſammenſatz 





® 





ö Nenn; 

5 184 Soll preis Selbbetrag 
ei Et IE IE 
Zeite 1. K. 8. Staatsfchuld: 


Beftan MER vom vorigen Sabre: 
Nr. 40341 vom 1. Januar 1827, zu 5% Binſen halbjaͤhrig verfallen 
zu er eben Preis zu 100% .... er ee 
31.Dctb.] Zür von Weinhold gekaufte: 
Nr. 5641 Bit * vom 1. Januar 1837, über 500 fl. das Stück, im 
u 0 0, oo. 
inrehnung an 5% Binfen, haibjahrig verfallen zu erßeben, 
vom 1. Julius d. 5. bis heute... . . .. 
31.Decb.] Gewinn hiebeii - oo oo 0 een ren ne 














Seite 3. Actien der Raifers 


Beſtand vom vorigen Jahre: 

Mr. 101 Bis 130 vom 1. Julius 1838, über 1000 fl. das Stud, au 

&%, Zinfen vierteljährig verfallen zu erheben, Preis zu 110%, . - 30000 | 33000 
|| — Eu 


Looſe der KRarolys 


Beftand vom vorigen Jahre 


Mr. 1160 Bis 116% vom 1. November 1838, über 50 fl. das Srüd, 
| Preis zu 60 fl. das Stud. 
| .I ®ewinn hiebei 





Seite 7. ' Pfandbriefe der galiziſch⸗ 


Für von Langer auf Mein an Bahlungsflatt er altene:: 
Serie IV. Nr. 91 bis 95 vom 1. Julius 1842, über 500 fl. das Stud, 
Preis zu 97% 
Dazu in Einrechnung an 4%, Binfen, viertefjäßrig verfallen. au Segiehen, 
vom 1. Julius d. 3. bi8 Heute . .. eo... 
M.Dech.] Gewinn Biebei .. en. 





H aben Geldbetrag 
— — fe. IE 
verfchreibungen. Seite 2. 


Beftand an das fünftige Jahr: 
Capital: Nr. vo im Breife u 1%... 200m ne 
1 bis 5650 im Breife zu 108%, oo... 000. 
BZinfen au 5% 


„un Nie 2. 8a 


von —* fl. * das 2 sit e Jahr... .. 


e des heurigen Jahre 


Ferdinands⸗Rordbahn. 


Für Zin ſen von Nr. 101 bis 130 für die 1. Hälfte d. J. 
Beftand an das künftige Jahr: 
Eapital: Nr. 101 bis 130 im Breife zu 105%, . . 2.2000. 
Binfen au iu 4%, von 30000 fi. für bie 2 Hälfte d. JI........L.... 
31. Dech./ Derluft hiebiieii..... ... 





fhen Anleihe. 


Mär, | Für dem Shmuder auf — an Zahlungsftatt gegebene Nr. 1160, 
1161 im Preife zu 61 fl. das Stü 

31.Tech.| Beftand an das künftige Jah hr: 
Nr. 1162 bis 116% im Geeife zu 63 fl. das Stud 





ftändifchen Ereditanftalt. 





31.Dech.| Beftand an bas künftige Jahr: 
Capital: Serie IV. Nr. 91 bis 95, im Preife zu 100% 
I BZinfen zu &%, von 23500 fl. für die 2. Salfte d. I... 220 0ele os. 














Zufammenfah. 





Velbpapiere 


Geiipayterbuß- Seite] 
Telhpapierbug Seit] 
































RR. © ild 
ge ae 


Aetien ber Kaiſer / Fe 
————— 





Soofe_ der 
»] 5] Auteige . 





+ [7] "Ränpifgen Ereditanftalt 














Speinete” 
tulap 
Srmensand,” 


sum Ye 


aus Räbti 


| 

| 

Ä 

Beni @ret:.. 3. 
| Bülau, Baron... .|5. 
Ä Branbnerfiherunge 
| 

| 

| 


4. 
6. 
... 21. 22 


nflalt 


| Sampe, Ba sändfer 


Dienpteute, meine. 17. 18. 
omeapitel zu Sen 
burg 





E. 
Eötvös, Graf ... 


| Foräheimer 
tärbäderei 
Grau, meine... .. 
Srant, Frau 
| 


G. 


Herrmann, ‚ Brüder .1 3.2. 


Heller, Studenmagb 17.18. 


31. 32. 
&1. 42. 


11. 12. 


. 133. 38. 


. 143. &4. 


E. 


Abrechnungsbuch. 


Namen 


Sohn, Sor- und 
gnmahner 
Ich ſelbſt, —XRV 


inwohner. 


meines 


. 
Kieſewetter, Hausin⸗ 
wohner... 


| König, Saudinwohner 


Kleintinderbewaßrs 

anftalt... 2.2.0. 
Knoth, Braumeifter 
Kramer, Gutebeſitzer 


2. 
Langer, MWeinwirth 
Lufig, Hauseigen 
" t ümer oe... 


M. 
Militärbäderei zu 
Forchheim 


RR. 
Nahjahre . 2... 


O. 
Oſtermann, Fürſt. 





Inhaltsregiſter. 


Seite 


. 113. 18. 
15. 16. 
15. 16. 


15. 16. 
15. 16. 


29. W. 


35. 36. 
45. 46, 


37. 38, 
39. 40. 


13. 18. 


. 19. 10. 


Bufammenfa 
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Namen 


Rt. 
Rohn, Schneider... 


®@. 
Schneider, Sautin 
wohner... . 
Shmwary,Kühenmagb 
Steuercaffe 
Beeburger 
pitel 


Domca 


B. 
Borjahre... 


B. 
Wellenau, Hausin⸗ 
wohner....... 


MWägner, Bedtenter 
Winter, Koͤchin. 
8. 


27.28. 
17.18. 





vierteljährlger. .. 
ganzjahriger..... 









se 


Bortrag Betrag 
u we 


4. Brüder Herr- 









®. Graf 


. 3. Baron 





“. Militärbäderei 





“ für dahin geliefertes Wetreide. 
10. Mai] Für neuerlich gelieferte 500 Mepen Banater Weipen zu & 





























HS! abe x 

188% Bortrag Deirag 

fl. [t 

mann bier. Seite 2%. 
Yür von i nen gezahlte dießjährige Zinfen vom Gapitale von 12000 fl. - - - 600| . 

Focderuna HR Deteiken EN Ende dieſes Jahres: 

Capital. 220 2 Cr. . . . .1 12000] . 
12600| . 

Bentheim. Seite A. 


11. März] Für von ihm gerahlte: 
Beftallungsreft vom vorigen Sabre . 
Beftallung für das 1. Viertel d. JI 
zum Antaute eines Wagens für ihn bar... 
dann zu gleihem Zwede einen Wech ſel auf Stamek über... . - 
ur —8 gen Wechſel eingehobene 
orderung an denſelben mit Ende dieſes Jahres: 
für Beftallung fir das 2., 3., 4. Diertel d. J 
für Aufjablung bei Wageneintauf..... 





Bülau . Seite 6. 


27. Mail Fur von ihm gezahlte: 
Beftallung für bie 1. Hälfte db. G.. . 
Beftallungsrefi vom». G.... 

31. Tec] Forderung an denfelben mit Ende biefes Jahre: 
für Bettallung für das 3. Viertel d. J 





zu Forchheim. Seite 8. 


1 |30, Märs Für 
2 12. Mai 
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Seite 11. 


ite 13. 


1. Ian. 


ite 15. 


Für Uebeetragung auf das heurige Jahr ber im vorigen Jahre für had erflere 
erahlten Wtiethuinfe,. . 
ü ie in die hieſige Rleinfinberbemaßranfalt a Feitrag Kin die Sahrt 
ARB5, 1RAB, 1897 entrichtete . on nn ne 


6. Buchhändler 


7. Vor⸗ und N e als Stellvertreter derjenigen on: 
oe achiahre a fein, en nen, 








8. Inwohner 





1. Jan. 














An Mieth infen find mir halbiahrig voraus zu entrichten für Wehnung: 
im Grögefäofk: 
BEER: .. 200 ft. 
"yerrägt für Das Geueige Jahr 2. 
im 2. Gtodwerle: 
von Mellenan jährlich . . .... 
beträgt für dae beurige Jahr . 2: Bee 
im 3. Stodm: ‚dwerke : 
von König jährlich 
„trägt Sn 











S!aben | 


Schuld antenfelben vom voriaen Jahre: 


fü vo V 
27. Mai Für "von igm gejaflte Benatt un 9 für 


20. Rov| „ weiterauf®errehmunggegebene. . . 2.2.00... 
oo. » Berichtigung der von mir vorgejchoflenen Sparcafle-Zinfen . 
3. Dec. Forderung an denſelben mit Ende dieſes Jahres: 
für Veſtalluͤng für die 2. Hälfte d. I 





Seite 12. 


Säultan denſelb t vom vorigen Jahre: 
für laut vorjahriger Rechnung gelieferte Bücherr. en c.n 150 
Zür im Heurigen Jahre laut Rechnung gelieferte Büher.....-. 280 


welche, ohne dafür Gläubiger oder Schuldner geworden zu 
ftet oder Empfangen haben. e 8 e Seite 1. 








Schuld tee Borjabre für von ben Inwohnern meines Haufes im vorigen 
auf das heurige Jahr eingehobene Miethrinfe . 300 

Forderung an Die Nahjahre für auf Mechnung derſelben an die Klein: 
tinterbewapranftalt gezahlten Beiträge ern... 75 











575 
meines Hauſes. Seite 16. 
1 |1. Yan. Bär im vorigen Jahre für Die 1. Hälfte des Heurigen Jahres vorauagezaplte 
. tethyinfe: 
von Kiefemwetter . 0 0 2 00 0 0 0 ae rer. 100 fi. 
„Wellena nnn.. 4 300 | 
n„ Schneider... . 2er ee een nne ... 5001. | 
. 3 |1. Sc. | Gür gezahlte: 
von König für 1., 2. 3. Biertel d. I... 0... .... 187 fl. 30 kr. 
Kieſewetter für 2. Hälft. 100. — . 
„ Bellen „. " Kenne. . 
„ Schneider u non nee. 687/30 
& |31. Dee] Für mir felbf für Das Heurige Jahr in Aufrechnung gebradite. . 2... 2... . 650| . 
> |31. See] gorterung mit Ente Diefes Jahres: 
an Koenig für Mlethzina fie Bat 4 Viertel. I... 2.202... ... 230 
—_ _ 
1900| . 
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a! 


= 


| seite 17. 









Seite 19. 


Seite 21. 


Bortrag 





9 Meine 


10. Steuer: 


11. Brandverficherungss 










3 |25. Jul. 





Seite 23. 


Bir geakten Diehlährigen Beitrag, mp, 
von den Wirtöl —B 
ne en 











wu. 


1. San. 
% Berl 


ul. 





Bir ihe auf bie Haushaltung verabfolgte .. . . . 









Tr As ladten 









1. Jan. An Steuer find jährlich bie 1. Julius zu entrichten: 
für das Yandgut Runerödorf......- er ernnnne . 
„beträgt für das heurige Jahr. - -. 2. co ernennen nn 
für mein Stadbthbaub -». 2 2000er ern ee . 
Anftalt. 





. 11. Yan. An Beitrag Mind jährlich Bis 1. Julius zu entrichten : 


für die ivthbihaftsgebäuderauf Dem Sandgute 








KRunersdborf . 2... 22er. ern. 
beträgt für das heurige Jahr. . . . . - FR ....... 
für mein Stabthbaus -. . 2: 222020. FE ne. 





beträgt für Das heutige Iabr. - oe 0 nee 





. 0.7 er 8 8 Tr Tr Tr rn oe 


as 8 8 88 8 8 8 0 60 


2 . ® d 2 [8 Tr Tr ra ra 8 ce 








Betrag 


l Seite 25. 13. Schneider 


| Seiie 27. 18. Bedienter 


15. Hiefige Kleinkinder 









ite 31. 16. Apotheke 


13. Domcapitel 









. Zun.| Sür Binnen einem Jahre zu entritenden Rauff&illin 
vom Sandgute Kumeraborf abgetretenen Örunbfüde . «+ + + + - - 


18. Braumeifter 


















ee: für meine Frau... 22020. ........ 
drei Beinkleider für mich oo one. vereinen 


m. 






— — __ 





Für laut Rechnung im 2. Biertet d. J. verwendete 
in der 2. Hälfte d. 3. verwendete 





bewahranftalt. Seite 30. 


20.Mai| Derfelben an Beitrag von bener an zugefihert jährlih - . ....-» 
beträgt für das heurige Jahr. - - - 2 une mern een ne 





zum Aeskulap. Ä Seite 32. 








zu Seeburg. Seite 34. 
7 —S— an agielbe mit Ende biejed" Jahres: J 
für —* illinggreſt. .. 


Knoth. Seite 36. 


3 113. Aug. | Zür Borauszahlung auf ihm im künftigen Jahre zu 2 fl. den Meken au liefernde 
200 .Meken Gerfte 








S 

ER 1344 Bortrag Betrag 
— 

Er fi. 18 
Seite 37. 19. Weinwirth 





3 |16.Sept.| Für bis 1. Januar nächſten Jahres für 1500 Eimer Mein ven ihm zu ent 
rihtende Reſtzahlung.. 






Seile 39. 


3 |16.3ept.] Für auf deffen Haus zu Emsthal sub. Nr. 250 verbücherte, vom Wein 
wirth Langer auf mid übertragene ar 
wovon die 5%, Zinfen vom 1. Vanuar d. an in fälligen "Jahresfriften 
u entrichten find. x 
Die Zinfen betragen für das beurige Gahr 2.22 2200. 









Seite 41. _ 21. Stäbdtifches 
Seite 43. 32. Graf 


Säuld an denfelben mit Ende diefes Jahres: 
für Reftzahlung auf Meigen 


nn nn 
— —. 
„m. —— — 
— — — 
— — 





Seite 45. 23. Guts“beſitzer 


Für ihm gegen Lieferung von Wild pret verkaufte Sagbgeräthe „. .. 7 


Seite 47. 28. Frau 














18% Bortrag Beten 

Langer. Seite 38 
Gorberung andenfelben mit Enbe dieſes Jahres: 

für Deftzablung von Wein.. 6* er erel 148 

Zuftig. Seite 40 


Sarberungan an den fetben mit Ende Diefes. Jahres: 
a 


Sorberung an an basfelbe mit Enbe diefes Jahres: 
für Gapita . 





Eõtvõos. Seite A4 





Tür in fehe Wochen zu entrichtente Reftzablung für von ihm gekaufte 1000 


Mehen Üben oe. oe * 1500 





Kramer. | Seite 46 





Forderung an den ſel ben mit Ende dieſes Jahres: 
für Jagbgeräthe er ernenne erlernen rn. 


Frank. . Seite A8 


31. Dec.| Forderung an biefelbe mit Ende dieſes Jahres: 
‘ für Darleiben rer nn ee een 1) 








QVierteljähriger 
- EntRandene, 











1 I2 131% 
Vierter ım 














Taut ArehnungssudrSeite 




































































9-97 







‚Iufammenfag. Seite 49, 
Sauiden 7 
Zu — ———— Ausgaben 
In Wergleidung 














der erft am Schluffe 

eh Jahres vorgefärie R Laut 
._„„benen mit den Hlerauf vorgängig erfolgten Beritigungen abreqh⸗ 

(förmlich, verredhneten)] . 

Ausgabsfhulbigteit nunge« | Betrag 





Sud» 
Ceite 







aufammen 
im 


Vierte rent, |Betrage von 
TETRIEIET rt 












































Seite 40. ...®Bierteljähriger 





Taut Abrehnungsbu 















- n SI IT IE I 5] 
— —— — * 


ACCCCAA 

























































































- - m —— — SEE SEE ——— 
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Berichtigte Schulden 
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empfangenen Anleihen, 
Vorſchüſſen 
und Verwahrgeldern 


ungeleiſtet gelaſſenen 
Ausgaben 
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Zufammenfak. 


Forderungen 
Zu Ende des Ja 













ber er am Schluffe 
eh Sadını sergefärier 


li it 
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mit ben hierauf vorgängig erfolgten Beriäjtigungen 














tant Abe 
(netrage von rehnunge, 
buch⸗ Seite 


laut 
Abreqh ⸗ 
nunge⸗ 
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Ganziahbriger 























Der 
— 
N Anfang Laufe 
Ber bes Jahres 1844 

Conten ET ET 

Brüder Herrmann bier... - 2 2 00 2. ee... 12000 |. . 6 |. 
GrafBentheim -....... FE ... |... 210. . 
Baron Bülau . 2:0 0er ern ne 40 1590|. . 
Militärbädereigu Borhheim . .. 2.2... .. 1500 |. . 2000 |. - 
Fürſt Oftermann. 0000 0er nen zen. el. . 2. . 
Buchhändler EGampe. . 2.2.2... ern enn ee. cl.. 1550|. . 
Dors und Nahjahre..-- 22020 ee en enele rn... .. 5751. . 
Inwohner meines Saufel. . - - > 2.2... ... ..... .. 10 |. - 
Meine Dienflleute. .- 222200000 Pr ... .. |. . 
Steuercaſſe.......... .......P..... |. . 
Brandverfiherungsanftalt . -. 2. or ech... rl... |... 
Meine Frau... 20er. ..... ..... .. 20 |. . 
Schneider Rohn . . 2 2222er rer erer nee... . el. . 
Bedienter Wögner © 22 22er ne ren |... 
Siefige Kleintinderbewahranftalt. .... . - erın 2351|... 
Apothete zum Aeslulap.. .. rn. verel...0.. .. si 20 
Domcapitel zu Seeburgg.. 1. .. 1098|. . 

MM Braumeifter Knoth ...:.... Pa . ... . ....4. 
Weinwirth Sangerr... .. 1483 | 20 
Hauseigenthümer Luflig . ..... 0. FE ER .. 2100|. . 
Stäbtifhes Armenhaub .... 2er. neelere.che. 5000|. - 
Graf Eötvös......-. Pa ae . ER . le... 01... 
Outsbefiker Kramır ... 2: rer ne. ...... 1599|). . 

Frau Franff... nennen elle nn en .. |. 
Summe 13590 |. . 22031 | 80 






Zuſammenſatz. Seite 50. | 


CTonto⸗Inhaber 


kt d 
ſchuldet a ang gab im Laufe bat zu forbern ſchuldet hat zu fordern 


des Jahres 1844 im Ganzen rein mit Schluß des Jahres 1844 


im Ganzen 











12000 |. - .. 600 |. 000 |. 12000 |. . 
2220 ... 1700 |. . 1700 |. . |... 
10|. .|..... 180 |. 180 |. 50 
3500 |. .|:. 2778 |. 2778 722 
3250 2000 |. - 2150 4150 |... 
150 |. . 10 |. . 20 390 |. . . 
>75 |. 500 ... .. 500 |. 75 |. 
1900 .. 1837 | 30 1837 | 80 e2 | 30 
|. . ....... 292 |. . 292 |. . 12 
-&@|. .|.....1.. 80 |. .I...- 
230 |. .|..... 2300 2300 |. .| - . . . 
80 .. 80 50 ..... .. 
” ne .l. 90 90 ....... 
|. . ..... 25 |. .I..... .. 
es | 20 . 95 | 20 85 | 0 ... 
1000 ..... . P.... 1000 |. . 
.. . il... |... |. .|.-... . 
as|ı a0|..... ... .... 1483 | 20 
2100 . le... el. .]. . 2100 |. . 
5000 |. .|..... . . P. ...... P.... 5800 
one ele .. . oh 1500 |. 1500 ..... .. 
iso. ..... . . . .... ...... 159 
|. . P.....J. . . . ... ll... . 20 |. 
37621 | 30 2650 |. - 14707 | 50 17357 | 50 23803 | 50 
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F. 
Haupt—- 


Inhalts⸗ 


Einnahmen. 


Benennung der Nubriten Seite 


— 
——— — — — nn 


I. Wirkſame. 
1. Srwerbsabtheilung. 


Dom Landgute: 
[1 1 } 
Betiieb. . . 2 22200. ne 
Dom Stadthaufe: ° 
' Stamm. 2 2 2 ren | 
Betrieb. . oo 2 200er Pa a a a a En 
Aus dem Maarenverichre - > 2 22 en 
Aus dem Geldpapierverlchre - > 2200000 ren 
Veſtallungen. 4 a a ee Ba a EEE 
Darleihene zinſennn. en 
Verſchiedenn. Pa ER 


11ayms u eo 


2. Hausbaltsabtheilung. 


Rückerſähe von Ausgaberubriten: 

von: Wohnung... 
n Nahrung 2» 2 0er rn en ' 

Shmud, Wald, Bekleidunge⸗ und Bettllüde . 2 20000 . 

n BGeUerung . 2. 000er. en 

„Beleuchtung. ren ne Pa a 

„ Meinigung. - . 220... ne er eenne \ 


Wergnügungennn.éä. 
" Verhiedene Deren. Da Be a Er Er Er EEE EEE EEE 


II. Unwirkſame. 


1 Sntftandene Schulden: 
durch Empfang von Anleihen, Vorfhüflen und Berwahrgeldemn - - - - 2 2220 n ne 
Mi Heilung vorgefommener Ausgaben... 2 2 2 0 22er EEE 
« Voreinhebung von Einnahmen. 2 2200 0 0 0 0 .. 
Berichtigte Forderungen: 
von geleifteten — Vorſchüſſen und Geldhinterlegunge. ee. 
„ uneingeboben gelaſſenen Einnahmen... .. 2... er rnne or]... 31 
. voransdeftrittenen Ausgaben. . 2.2... .. .... EEE 
Anfanglihe Saffebeftande - - » oo 2220 20. ern en ER 33 


Zufammenfah oo 200 ne Pa oo. 3 
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b u ch. I 
regifter. 
| Ausgaben 
Benennung der Nubrifen " Seite 
I. Wirkſame. 
1. Erwerbtabtheilung. 
Für das Landgut: 
Stamm...... Par rt. 
Betrieb.. .. 
Für das Stadthaus: 
Stanm ... ..... ne nen 
Detriehb - oo 2 0 0 ee... . oo. Br 8 0 8 0 8 8. —. . m. 0.2.0 122 0838 8 8 88T Tr LT Er L 8 2 8 8 
Für den Waarenverlehr. . . 2.20. FE Fa ER 
Für den Geldpapierverfcht © - : 000000 en 0. 
Darleifensjinfen . - © 2 2 200 een en ne 
Verſchiedene... nen rel nen rennen“ 
. 2. Hauskaltsabtheilung. 
Auf Wohnung . 2. 22 2 0er 0. Deere 
Im Nabeung 2 rer en . 
„ Schmud, Waͤſch⸗, Bekleidunga⸗ und Betflüde © © > 2 2220er ne 
PER 1317 3 2 | ee 
n Beleuchtung - > 220000 
n Reinigung 22 nn 
Dienſilohn..ô een ee 
„BGeräathſchafttennnn... 
Bücher, Gemälde, Lefegelder . . ...... .... 
FR und milde Gaben. . 2 00000 nn 
Fahrt⸗ und Liefergelter 2 20000 een. 
„ SKrankbeiten -. 2. 2.202000. ER 
„ WVergnügungen. - 2 ... | 
VWerſchiedene.é 
II. Unwirkſame. 
Berichtigte Schulden: 
von empfangenen Anleihen, Worſchüſſen und Verwahrgeltern . . .. 2-0... oe. 
„ ungeleittet gelafienen Ausgaben . . 2 222000. ER 
. voreingehobenen Finnahmen. . . . . - rennen 
Entfiandene Forderungen : 
durch Leiftung von Darleihen, Vorſchüſſen und Geldhinterlegungen.. 
» Nichteinhebung angefallener Einnahmen . ....... rennen 
n _‚Borausbeftreitung von Autgaben . . 22 220 or er enenne 
Schließliche Eaflebeftäante.. - - 2 2 222 200 ren ne 


Iufammenfaß -. 2.222000. rer ne 


a —— ⸗ 
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agebugpes 


Seite 


seit. 
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auu. 


115. Jan. 
15. Mai 
15. Jun. 


13. Aug. 
31. Det. 





Abfieferung in barem. Be 
m Betreiben... 0. .. 





gi 
Ey150 Für an Amotß vertaufte Same . 
Ablieferung in barem.. ... 


Dortraa 


— Jr 
rtfame 
A. Ein 
Erwerbe 
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3. Dom Gtadtpaufe. gelte 2. 


[Stamm] Betrieb 





| Vortrag 










. Hub dem Gelbpapieroerkehre. 





Im 4 Biertel d. 9 laut Gelbpapierbugn@te ”. 










Finfenforderungen” 





©. Darlcigenszinen. 





| ls Den Brüdern Herrmann 
5 |31. Dee. | Sinfenforberung mit En 


, Werfpledene. 








a |a1. Oct. | Aufgetd dei Auswegätung von Vold 
8 | 25. Rev. | Sür meiner Grau von ihrem Oteim gefdentten türtifgen Shawt. |. 
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IL, Haushalt s⸗ 


















Seite 8. Rüderfäte von 
5 
E | 1988 
2 
© 
u 
1 )30.Märı Sir verfüenttes Beinkledd.. 
130. bei Perleneinkauf an Jah lungeſiatt gegebenen Gott zapmfiegel 
2|a. April „ verkaufte Büher .. 2: 0000er rennen. 
2 31. Mat „ dent Arzte verchetes Gemälden een nne 
2 30. Sun.) „ an eine bürftige Familie verabreichte Lebe nömi etel and 
Brennholg .. 2.2.2200. 
3 123. Sept] „ nn >. ppelflinten auegetauſchte ſilberne Eßlöffet: 
3 30.. berſchuß....... ......... .. 
4 120. Tec „gegen Wildpret hintangegebene Yagbgeräthe. EEE 
l. Erwerb ®& 
Seite 9. 1. Für das Landgut. 
& P 
Ss» , 
320 AIVIAMMI 
1 120. März | Für Trodenlegung von 20 Joh Sumpfland... . 1825 
2 120. April | Steuer für d. 3 
21%), Jun. gür Sefhäftsreife 
2 |. „ Auf Tehfungstofen 
3 125. Sul. | Brandverfiderungsbeitrag für d. RW 








| a 





3. Für den Waarenverkehr. 





Seite 13, 


3 


16. Sept. 





5. Darleibenszinfen. 


Fur Bei Ermwerbung ker Forderung an Buftig von 2000 fl. vom 1. Ja⸗ 


nuar d. J. bie heute mit übernommene 5% Zinfen 70: 
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Diene |Berätg- 
1ohn (fäaften]| Sefrgel| täente 






















































gaben. 
abtbeilung. 
2. Für das Stadthaus. Seite 10. 
te Betrieb 
a: 1m Vortrag [&tamm] Bereich 
85 
3° RER TE 
1 |28. Sehr. | Für eine neue Feuergandipripe . 3. 
2 —A — » . ir . * |! 
3 le den | Sir einge Baugeeheliungen ————— 100 : 
3 | dur. | Brandverfigerungsbeitrag für. oo 33454. “|: 
. |. 
= Betrieb 
Ze] 1 |. Vortrag 
35 
4. Wär den Geldpapierverfehr. “ Seite 12. 
! "as 
5133 
KR 
6. Werſchledene. Seite 14. 
lie. ebr.| Für Bütertotterieloofe. 2.2.02: 
1 31. März » Pongeld, Stämrelm. 2 
2 30. Jun.| . “ » » . 
3131. Tec. 








halte⸗ | 


1m | Vortraa | 


nn | > fe60,Sankee eäte Perten font gelenen Sätife · ... —1 200]-] 
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abtheilung. 








2. Anf Wahrung. 






Für Getreide zur Bermahlung - . oe. 0 00. .... 
Einfhaffung und — desfelben erlernen. 


Gm 1. Diertel d. J. überhaupt ..... .. 


gr ungebirgen ein .... ..... ... 
n ber 2. Hälfte d. J. überhaupt . ernennen. 





4 Auf —— Seite 18. 








Für 10 Klafter weiches Brennhol.. 50 


„ Merarbeitung von Drennbols.. erlernen. ren. 5 
20 Klafter hartes Brennholz. error 100 fll. 
Kohlen. —88 Fa . 0 " 
Torf ee 200 


— — 






Im 1. Viertel d. J. überhaupt Der nn ... 38 

Inder. vüifteß .  - BEEEEEEEERERZEEEZEE 3 

Dun nn no weiter 2. een Pa ER — 5 

65 

8. Auf Geräthfchaften. Seite 22. 
2 |30.Iun. | Yür Ausbeflerung von Kühengeräthen ern en ... .... 5. 
3 29 Jule „ ein Paar Bartmeffer ... 2020er. ..e 5. 
3 123. Sept. " eingetaufäite zwei Doppelflinten. PER one. 8. 


— — 

















08 
B 
22 1 | Vortrag 
Kl 
Seite 23. 9. Auf Bücher, Gemälde, Lefegel 
3 | ©. Jul. Weilande großen Atlad . 
| 31.88. I — Seißbislintet 
a3. » die Sandeszeitung in b. I. 
AIR 5] 5 im Diefem Japre beigeflaffte vicher U I U! 
— 





21. Huf Gapet: und Biefergeil 














Bir Sohntutfgerimg, Bietet 3. 9 
in der 2. dalfie ©. J. 
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Betrag 
Fe 1943 Bortrag 
a0) R. Te. 
210. Auf Geſchenke und milde Baben. Seite 2. 
1 Für dem Bedienten Wägnergefchenktes Beinkleid. - . 2.2. .. a, 
131 „ QAlmojenundb Unterffüßungen im 1. Viertel d. 9. . .....%. 100| . 
2 „ Beitrag in die biefige Rleinfinderbewahranftalt für. 9... . 25. 
2 n„ Pathengefhent.. 222220 error. |. 
213 " Imofen und Unterſtützungen im 2. Vierte d. J. . ..o 100| . 
2 „ an eine dürftige Yamilie verabreihte Lebensmittel und Brennholz | 35. 
2 |30 „ weiteres Almofjen im 2. Viertel d. J. t 
3 » bem Krantenhaufe gefhentten Wein... - 22000. . 60) . 
A n„ Beitrag zur ÖOrundung eines Armenhbaufe®. ». 2... 0.0. .| 2000. 
ä ‚n QAlmofen und Unterftüßungen in der 2. Halfte d. 9%... .-. .- - 20. 
.% 13 „ Gefhenkte und Trinktgelder au Dienflleute in der 2. Hälfte d. G.. 50|. 
& „ weiteres Almofen in.ber 2. Hälfted. I... ..... ern. 5 
- 2671130 





12. Auf-Arankpeiten: Seite 26. 


Für die Köchin: dem Arzte 
auf Arzneien 
Sur meine Frau: 
dem Arzte bar 
mittelſt @emälbes . . 
auf Arzneien 
1 Für meine Frau auf Kranfenmwartung 


14. Werſchiedene. 


Gaffeabgang ... 
Desgleihen 
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B. Unwirtfame 







A. Einnahmen. 


Seite 24. 1. Entſtaudene Schulden. 










ortrag 


erwahr: 
geldern 










im 1. Diertel 1 


„3 


. 0 08 9 8 8 9 HU To 


Laut nbrehnungsbußsr@eite 48: 















ger &umme von. » 2 2 2 2 20. 


Seite 31. 


Laut Abrechnungebuchs⸗Seite 49: 


im 1. Diertel 1 PR 
” 2. w — . 0 00 8 0 8 8 8 8 Tr Tr HT Tr ee oe 
53. Deren 

” a. — . . 08T 2 121 8 8 Tr Te Tr Te 


verglichen, b ergibt fich in Uebereinftimmung mit F 


C. Einnahmen 





3. 
4 
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il 


Gebarungen. 


B. Ausgaben. 
3. Berichtigte Echulden. Seile 30. 















empfans 





ungelei> 
jen,|ftet gelaf: 
Dorfhüfst fernen 
fen und | Ausga⸗ 
Verwahr/ ben 
geldern 





DBortrag 











Laut rsehmungsbuß-Geite 49: 
Im 1. DBiertel 1884 rer en 










4325,20 
Wird die Sefammtfumme der laut Hauptbußs,Seite 29 zu 
beritigenden Schulden von . . oc 22 nennen. 7865120 
mit der Summe Der nad) oben berichtigten Schulden von . .| 4325/20 
verglichen, fo ergibt fi in Uebereinftimmung mit Fund buch e⸗ ———f —— — 
Seite A Buchſiabe K an fhlieflih unberichtigt gebliebenen 
Schulden ein Betrag von . .... ....... 3540| . 


ent Meran tee —;—,.—— 1 T7 TI Tr 07 Abrednungsbuds:- ⸗Seite 49: 




















Im 1. Viertel 1ER 20.02 nen 550]. 
Per ar vr Tr Sr Se er er 0 0.2 00. 0° 3775 . 
Fa EEE EEE 5755 20 
.... a a a a ar a a ar 5179 
br die Buchungen am Shtuffe des Zapıs. 1262/30 
Laut Geldpapierbuch⸗Seit 
durch die Buchungen am Sötuffe des Jahre. .... ...l. BI DE 1775|. 
1729650 
Werden zu obiger Summe von... - 220er 0en0en 1729650 
dielaut Funbbuch ⸗GSeite4 Buchflabe H vom vorigen Jahre 
her unberichtigt gebliebenen Forderungen Hinzugeredhnet mit . 13590 
fo heträgt die Geſammtſumme der zu berichtigenben Forberungen . 3088650 


und Ausgaben. 
beftäude. 


In Einnahme mit Anfang Betrag 


F Tage⸗ 
eh ve — 





1 1. Biertels 184% 
2 2 « 

3 3 ” 
3 & . 


112.113 













Seite 34. 






Erd 
nunges 


zeichen 





Rubrilen 





A Wirkſame: 
I Ermwerbsabtheilung 
1 Dom Landgute : 
a Stamm - - - 2:2 nern. rennen ... 
b Beitichb > 220 - 
2 Dom Stadthauſe: 1 
2 a Stamm 2» 2-00 ee . 
2 b Betrieb » » 222000 ..* 
2 
3 3 Aus dem Waarenverkehre.. een 3 
[1 [3 Aus dem Geldppapierverlchte . > 2 20 0er. .& 
5 5 Beflallungen . .. 220er en 5 
6 6 Darleihenszinſenn.. — .6 
7 7 Verſchieden. rennen. Deren 7 
1 
I11 Saushaltsabtbeilung: 
Nüderfähe von Ausgabtrubrifen, als: 
8 a von: nnd en. 
8 b „ —X .......... 
e „ Sam Mäfdı-, Befleidungbs und Bettflüde - - - - 200 een nn 
8 d R Feuerung ren. rennen 
8 e Beleuchtung.c... 
8 f »„ Reinigung. En 
8 & „ Bienftlohn -. ...... ER 
N) h n„  Gerätbihaften - 2 2000er en. 
8 i „ Büder, Semälbe, Lefegelder ........ Pa EEE 
8 k Beſchenke und milde Baben . . ... . nn 
8 1 .Fahrt⸗ und Liefergelder .. .... 
m n„ Krankheiten: 2.2.0000. FE 
RB n VWVergnügungen.. .... 
8 0 „  Verihiebene ne 
u 
1 
nn 
A 
B Unwirkſame: 
Entſtandene Schulden: 
20 a ur Empfang von Anleihen, Doriäüffen und Verwahrgeldern . Fa EEE 
20 h Nichtleiſtung vorgefommener usgaben . 2 2 rer nn 
20 e „  WBoreinhebung von Einnahmen... . . .» een 
2 Berichtigte Forderungen: 
21 a von geleiſteten ‚Darleigen Vorfhüffen und Ge fhinterlegungen ren. 
31 h . uneingehcben ge Laffenen Ginnabmen - 2 0 0 0 0 er ren... 
31 c „ borandbeftrittenen Ausgabennnnn.. en . 
. 2 
33 3 Anfinglicher Caſſebeſtand.. .......... 23 
B 
Wiederholung. 
A. Wirkjame. 22 0 20er. Fa a a EEE 
B. Iinwirkjame . . . 2 2220. ren nn .. .. 


Im Ganzen. 


114. 115 





menfar. 
uabmıenm. 


nu 188% 
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Seite 35. 





Ord⸗ 
| nung» Huberilten 
jeichen 
A Wirkſame: 
I Ermwerbsabtheilung: 
1 Zür das Sanbgut: 
9 a Stamm ...... FE or e... 
1) b Betrieb . . . . » ern. . 
2 Für das Stadthaus: 
10 a Staın .. 2.2. 220er ...... ... 
10 b Beteib - » 2 200000. . Pa . . 
1 3 —* den Waarenverkehr.. ne. 
123 & e den Belbpapiervertehr - - » » 000m ne. FE 
u 13 ö Darleipenszinfen . . .... . er rrnnene or... 
14 6 Derihiekene - . oo 0 2 0 0 0 ee rennen error... 
| u a nad deitung: 
15 1 auf Wohnung. - 2». 2.2.20 nn ne FE EEE 
| 16 2 NMahrung... 
17 3 Schmuck, Wäſch⸗, BeFfeibungl und Beltflüde. . 20000. 
| 18 & " Feuerung en. 
19 5 „ Beleuhtun. ... en .. 
| 20 6 n Meinigung » . 2.00. % ......... ... 
21 7 »„ Dienfllofn ... 2.200000. Pa EEE 
| 22 8 n Gerätbihaften -. oo 2020000. PER 
| 23 9 oa Bücher, Semälbe, Lefegelder. -. .. 0. - FE 
2 10 Geſchenke und milde Gaben 2 20er. 
1 3 11 » Baprts und Liefergelder - - - 2 20000 n en FE 
2 12 " Srantt 11 1 72 EEE Pa 
1 27 13 n THNuQUNgEn 2 nee ee nen rennen 
| 283 14 n Rp hiebene - - = 2 2 2 0 0 0 0 0 0 een ne ... 
| B Unwirkfame: 
| 1 Berichtigte Schulden: 
g 30 a von empfangenen Anleihen, Vorſchüfſen und Verwahrgeldern En 
u 30 b " ungeleiftet gelaffenen Außgaden oo nennen .... 
30 © „ voreingehobenen Einnahmen - - oo ver een en oo... 
2 Entftandene Yorberungen: . 
33 a durch Leitung von Darleiben, Vorſchüſſen und Gelbäinterlegungen - - . - - - 
32 b “ Nipteinpebung angefallener nen PER m 00... 
32 e ” ——— von Autgaben.. el... 
2 
83 3 Schließlicher Eaflebeftand. . . . . - nee 3 
B 
Wiederholung: 
A. Wirlfame ©» 2 2 00 ern eee Deere ne. . 
B. Unmwirkfame . . 2 00 0000 one 2 
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6. 
Hauptgebarungs=- 









— — 
A. Wirkſamer 


Vergleie 
a 























zangut . ... 
Stadthaub. . \ 
Dauremrich 5 

elbpapierverkehe 
Benalungen > 
Darleigenszinfen 


Verſchiedent ............. ... 











Zufammen. . . 
M. Hauspaltdahtpeilm . 
[1 } Ve 








Nahrung ......22 ren. 
Schmud, Wäfde, Belleidungk und Bettftüde . 
deuerung ............. ..... 
Eisen 


Dienftlopn 
Seräthfgaften . . . 








iger, @emälde, Sefegefber . . . > - — 
Sefggenke und milde Gen3357 
Fadrts und Siefergelbee „0.00... 
Krantfeiten . . . ! 


Dergnägungen 
MEERE Werfäirdene. ı } 


Zufammen. . - 








Grwerbsastfeitung 
Hausbaltsabtheilung 


Im Ganzen ................ 





[Betrag des Tatiesti- 
[gen genen das am 
fänglihe Dermögen] 








irthchafteerfols............. 

















überficht. 


Betrieb. 


ECiunahme 
Mehrneteag 


Einnahmen 


laut 


Hauptbudss 


Seite 


6907 
1900 
13197 
2497 
1950 
700 


803) 80 


27554| 30° 














7880| . 
624| 20 
0 . 
064 20 
TR89| . 
6684| 20 






wie vorn 


sol sı53l20 


tunen 0 


Nohe 


35043| 30° 


— — | — — — — 


35043) &0 
1251| 30 


38295| 10° 


fammen Hauptbudts 





Ausgaben 


laut 


Seite 35 


2A95| . 
25) . 
3634| 30 
7579| 10 


70) 50 
82% 0 


1277. 








betra 


eftände 
wie vorn 


0 


6893| 30° 


Menigers 
der 


fi ee ihen 


Auge — | 





10206) 30 
7579| 10 


. ° ‘ “ 


70| 50 
122! 30 


21170 30 


Meine 


13873 10). . . . 
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18277| . 
7971} &0 


6893| 30 
1368| 390 


21170, 30 
9340| 10 


30510| 30 


5783 3 . “ 0 ® 
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B. Unwirkſamer 


Ruberiten 


Benennung 





1 Wirkſame Ausgaben: 


Erwerbsabtheilung . ER rennen 14277 |. . 
Hauspalttabtgeilung . Deere ernennen en cl 797 | 0 








2 Unwirkfame Ausgaben: 
grihtigte Schulden... en 4325 | 20 
Entftandene Vorberungen . . Deere... en. cl 17296 | 50 
Caſſebeſtand an das fünftige Sahr.. .. 9364 | 50 30987 
Anfänglidee reines Vermögen... 22:20 en ne le. 0.1. .1 190251 
& Reine Einnahme... 2.20 .. er erreren :|- -..|..]| 5788 
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— 
Betrieb. 
Orb, | Betrag 
nunge 
a—* 
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A 
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A|» wer | so 








fende Benennung 
Bapl 














Gegenſtand: 
Nechnungsform: 
Aechnungsſtücke: 
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III. Rechnungsentwurf. 


Schulgũter⸗ und Schulverwaltung. 
Cameraliſtiſche Buchhaltung neuer Art. 


A. 


Geldvoranſchlag. 


B. Fruͤchtevoranſchlag. 


2 BROBRERROBMS GO 


. Vereinigter Geld⸗ und Früchtevoranſchlag. 
.Anfaͤngliches Fundbuch. 

. Geräthichaftenbudh. 

. Perſonenregiſter. 

. Geldhaupttagebuch. 

. Gelduntertagebuch. 

. Gaffeftandesnachweifung. 

.Geldhauptbuch. 

. Geldhauptbuchs⸗Zuſammenſatz. 


Fruͤchtetagebuch. 


. Fruͤchtehauptbuch. 
. Fruͤchtehauptbuchs⸗Zuſammenſatz. 


Nachweis ber in Geld angeſchlagenen Früchte⸗Jahresgebarung. 


.Jahreszuſammenſat der vereinigten Geld» und Früchtegebarung. 


Sauptgebarungsnahweis. 


. Schlieglihes Fundbuch. 
. Schlußüberfiht der Verwaltung und des Erfolges derſelben. 
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Stoff (Thema). 





Die Shulgüter- und Schulverwaltung zu Adleiten unterfieht in Saches 
ber Einfommendverwaltung der Schulgüter-Oberleitung zu Markt-Breit, ven 
welcher fie die Befehle mittelft Anweifungsverordnungen empfängt, — in Schulſachen aber ber 
bortigen Schulenaufficht, beren Verfügungen jedoch, fofern fie Die Vollziehung von Einnah: 
“ men oder Audgaben betreffen, gleichmäßig durch Vermittelung der SchulgütersOberleitung an 

die Verwaltung erlaffen werben. 


I. Die wirthſchaftlichen Berhältniſſe der Derwaltung ftellen ih) am 1. Januar 1844 nachfolgender Weiſe bar: 
A. Zum Grundſtocke derfelben gehören: 
1. An Gebaͤuden: 
a. In Ach leiten das von Stein erbaute zweiftädige Amts und Schulhaus ſammt Getreibe 


fpeicher, Weinkeller und Stallung im Werthe von 20000 fl., eingetragen im Landgerichts⸗Grund⸗ 
buche Band I, Blatt 23. Darin haben auch nad) der Vorfhrift vom 5. Januar 1813 der Bermwalter, 
dann der Oberlehrer und der erfte Untertehrer unentgeltlich die Dienftwohnung, und das Sebäube 
"wirft einen Miethzins nicht ab. Won den Darauf ruhenden Laften, als: R 
Gebäudefteuer, welhe zufolge des Stenergefeßes vom 2%. November 1843 an. die furl 
Steuercaffe zu Johannis jahrlih mit 150 fl, — 
Gemeindezuſchlag, welder kraft des nämlihen Gefehes an bie Stabtgemeindbe zu 
Achleiten zur gleichen Zeit jährlich mit 15 fl, — , 
Branbverfigerungsbeitrag, welcher gemäß ber Werorbnung vom 17. — 1839 au 
bie Sran verfiherungsanftalt zu karlathal dis 1. Julius jeden Jahres jaährlich 
mi . 
u entrichten find, werben nach Verhältniß ber für die Einkommens und für bie Säulverwaltung 
enöthigten Räume für Die erſtere ein Drittheil, für die lehtere zwei Drittheile gerechnet. Uebrr 
‚gene ift der Wermwalter nad) ber Vorſchrift vom 17. December 1827 befugt, baulide Nade 
efferungen in den Räumen ber Einlommensverwaltung bie zum Betrage von jährlichen 25 E. 
ohne vorläufige Anfrage vornehmen zu laffen. 
Sn Brunnfelb ein von Stein erbautes einftödiges Wohnhans nebſt Scheune, Stallung ab 
einem 1250 Geviertklafter haltenden Garten im Werthe von 8000 fl., eingetragen im Lanbgeridhtis 
Grundbuche Band II, Blatt 250. Dasfelde ift laut Verorbnung vom 30. Mai 1840 an Peter 
Arnold vom 1. Julius 1880 an auf zehn nacheinander folgende Jahre um den vierteljahrlid 
voraus zu entrichtenden Zins ven jährlichen 350 fi. vermiethel. Die Gebäubdefteuner jährlicher 
20 fl. ift wie oben (Punct a) zu besahlen. . 
In Dorned eine von Stein erbaute Zehentfheune mit zwei Tennen und boppeltem Speicher 
im Werthe von 1000 fl., eingetragen im Sandgerihtss®rundbuhe Band IV, Blatt 173. Sie if 
nad) Derorbnung vom 15. December 1840 an Carl Andlauer vom 1. Januar 1841 an bie auf 
weiteres unter der Bedingung einer vorgängigen ſechswochentlichen Auftünbigung um den in balk- 
jährig verfallenen Friſten zu entriätenden Zins jüprliger 60 fl. vermiethet. Die Gebäubeftezner 
jährliher 3 fl. ift wie oben (Punct a) zu bezahlen. j 


2. An Grundſtücken: 
a. Zu Brunnfeld 70% Joh Aders und Miesländereien im Werthe von 9070 fl., eingetra- 


. Zu Eisgraben 130 Joh Aderlänbereien im 


gu im Sanbgeri tt-@rund uche Band IL, Blatt 253. Diefelben find zufolge Verordnung wom 1. 
ulius 18%0 an Franz Albed von Martini 1830 bis dahin 1850 um den in halbjahrigen 
am 1. Sanuar und 1. Julius jeden Jahres zu entridätenden Zins gänrligee 900 fl. verpadhtet. 
Der Wermaltung obliegt die Zahlung der Grundſteuer von jührlichen 80 fl. wie oben (Punct 
1.8), wie auch beinebft dem Domfiifte zu Einfiedeln für Abldfung der ihm auf die Brunn 
felder MWiesgründe zugelommenen Weibegerechtigleit laut Verordnung vom 17. Auguft 1843 von 
heuer an in brei nacht nander folgenten — zuſammen 30 fl. gu vergüten find. 
erthe von 15880 fl. eingetragen im Lau 
gerichts, rundbuche Band V, Blatt 79. Diefelben find von Martini 1839 bis dahin 1845 gemäß 
erordnung vom 5. Auguft 1838 an Sebaſtian Böhm gegen einen zu Mllerheiligen falligen 
Geldzins von jährlichen 1200 fl., dann einen nach der Ernte in Natur zu erlegenden Zins von 
. jährlichen 20 Meben Weiben, 
30 Roggen, 
Gerſte, 
5 „Safe 
verpachtet. Nebft der wie oben (Punct 1. a) zu entrihtenden Grundfteuer von 50 fl. für bas 
Jahr ift noch nad Inhalt der Merorbnung vom 27. Julius 1835 dem Öutsbefiher Wil: 
B8 m von Balbegg auf Oftpeim für die an die Werwaltung abgetretenen, unter obigen 
andereien mitßegrienen 80 Joh Grundftüde bis zu feinem Ableben Halbjährlid voraus eine 
Leibrente von jährlichen 500 fl. zu bezahlen. 


e. Zu Eidelftätten 9%, 36 Meinberge im Werthe von 5000 fl., eingetragen im Sankge: 


richt⸗⸗ Grundbuche Band V, Blatt 166. Diefelben find laut Derorbnung vom 10. September 1881 
von Martini 1841 an bis dahin 1851 an Philipp Brand verpadhtel, welcher nach ber Wein⸗ 
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tele an Zins In Natur jährlicdy 10 Eimer Mein, und außerdem zu Weihnachten an Geldzins jahr: 
li * fl. zu berichtigen hat. Die Grundſteuer jährlicher 5 fl. iſt wie oben (Punct 1. a) zu 
entrichten. 


3. An nutzbaren Rechten: 


a. An Grundzinſen nach der Ernte zu entrichten: 
Bu Brunnfeld von: . 
Joſeph Braun von 31/, Joch pflichtigen Wietgründen japrlich in Ge® a fl., Capitalswerth 
90 fl., eingetragen im LandgerihtssWrundbuche Band I, Blatt 330; — 
Johann Baumer von 70 Joch pflichtigen Ader: und Wiesgründen jaͤhrlich in Gelb 110 fl., 
Capitalswerth 2700 fl., eingetragen im Landgerichta⸗Grundbuche Band II, Blatt 350. 
Die Aerwaltung bat dafür an Gerehtjamenfteuer jährlich 5 fl. wie oben (Punct 1. a) 
u bezahlen. 
b. An g ehentge fällen nad) ber Ernte und beriehungsweife nad) ber Weinleſe zu entrichten: 

Bu Eisgrabden von der dortigen Gemeinde von 100 Joch pflichtigen Demeinbegrünben jaͤhr⸗ 
lich an Gelbzins 200 fl., Capitalewerth 3800 fl., eingetragen im Landgericht⸗⸗Grundbuche Band V, 
Pia 1er An Gerehtjamenfteuer find baflır wie oben (Punct 1. a) jährlid) 10 fl. zu 
erichtigen. 

Zu Flosenau von der dortigen Gemeinde von: 

10 Joch pflihtigen Gemeinde»-Aderländereien der große Betreiber Gapitatswerti 5000 fl., 
zehent in Weißen, Roggen und Hafer ; eingetragen im Landge⸗ 
25 Joch pflihtigen Gemeinde » Weinbergen ber Meinzehent In wien : Grunbbudje Band 
atur; 0 a 3 — 
vom vorigen Jahre ſchuldet die Gemeinde noch an Getreidezehent 10 Metzen Weiben und 
20 Metzeñ Roggen, deren Zablung kraft des Zehentgeſehes vom 17. Junius 1833 nach dem 
feſten Derwaltungspreife des heurigen Jahres in Gelb zu er Bat. Die Geſrech t⸗ 
famenfteuer jahrliher 15 fl. ift wie oben (Bunct 1. a) zu verabfolgen. 

Zu Heihelheim von Wenzel Exedh für den ihm laut Derorbnung vom 25. Februar 
1840 vom 1. Junius 1880 auf 10 Jahre nacheinander verpadhteten großen Getreidezehnten 
von den bortigen 160 Joch pflidhtigen Gemeinbedrünben nad Verlangen ber Derwaltun 
entweder in Gelb jährlih 300 fl., oder das hiefür nad dem Marktpreife ausfallenbe Ma 
von Weipen, Moggen oder Gerſte; — Capitalewerth 5200 fl., eingetragen im Sandgeridhtss 
Grundbuche Band VIII, Blatt 199. Die Serehtjamenfteuer jährliher 15 fl, ift wie 
oben (Punct 1. a) zu bezahlen. 


A. An ausffändigen Eapitalen: 


a. Von veräuferten Gütern und Gebäuden Hinter: 

Melchior Bauer in Brunnfeld für ihm zufolge Verorbnung vom 25. October 1843 verkaufte 
Zehentſcheuer 800 fl., wovon zu Georgi und Michaelis jeden Jahres d 100 fl. zu tilgen, und bis 
zur gänzlichen Tilgung vom jeweiligen Reſte 5%, Binfen in verfallenen Friften zu berichtigen find ; — 

Zulius Jung in Eisgraben für ihm gemäß Berorbnung vom 20. März 1848 um 1800 fl. 
erknufte Weinberge noch 1200 fl., wovon ohne Verbinblichkeit zur Zinfenzahlung zu Johannis 
jeden Jahres 00 * zu tilgen find. 

b. Von abgelösten nubbaren Rechten Hinter: 

Gemeinde Schlüſſelfeld für laut Verordnung vom 30. September 183% um 8000 fl. abgelöste 
Meinzehentgerehtigkeit noch 6000 fl., wovon ju &eorgi und Michaelis jeben Jahres je 1000 fl. 
Capital fanımt 5%, Zinfen vom jeweiligen Gapitaldreite zu berichtigen find; — 

Johann Winkler in Schlüffelfeld für vermöge Derorbnung vom 20. September 1840 um 
500 fl. abgelösten Geld⸗ und Getreide⸗Grundzins noch 100 fl., welche ohne bavon kommende 
Zinfen bis Georgi 1844 zu bezahlen find. 

e. Bon geleifteten Darleihen hinter: . 

Emil Traube in Zlorenau für ihm laut Derorbnung vom 7. Innius 1843 zu 5%, Binfen 
bdargeliebene 1000 fl., welche fammt den vom jeweiligen Gapitalärefte fi ergebenden Blnfen in 
verfullenen Jahresfriften binnen fünf Jahren zu berichtigen find. Die Zinfen für die 2. Halfte 
1843 find no im Ruͤckſtande. 

Beinebft find dem: 

Oswald Oberer In MarftsBreit mit Verordnung vom 20. December 1843. „100 fl. als 
Darleihen unter der Bedingung zur Bahlung angewiefen, daß die 5%, Binfen davon vom 1. Ja⸗ 
nuar 1834 an am Schluſſe dieles Jahres, vom Jahre 1845 anzufangen aber 6%, auf Tilgung 
des GEapitales und Vergütung ber Binfen vereint in verfallenen Jahresfriſten berlätigt werden. 
Die Auszahlung bes Eapitales hat noch nicht fLattgefunden. 


5. An Beftänben: 


Sn Geld 1300 fl. Dabei ift nad der Worfhrift vom 19. Februar 1825 die Verwaltung befugt, das 
beim Halbjährigen Abſchluſſe im Grundſtocke fi geigenbe Mehr des Ausgaben’ ohne 
—3 nfrage vorſchußweiſe aus den Mitteln des Betriebes zu decken, und fo auch umges 
kehrt vorzugehen; doch muß dann bie Berichtigung In ber naͤchſten Kapreshälfte erfolgen. 


B. Was den Betrieb der Einlommensverwaltung betrifft, 


1. fo bezieht dieſelbe nebft den Rupungen ausbem Grundſtode noch: 


a. An Shulbeiträgen gemäp Schulverfaflung vom 17. Januar 179 : 

von ber — Gentralcaffe in verfallenen Friſten am lebten Junius und letzten December 

jeden Jahres jährlich 1000 7 u 
von der Stadtgemeinb leiten eben fo zu Jacobi und Allerheiligen jeden Jahres jähr- 

lich in Geld... 2.222000... R00 fl., . 

dann in Ratur. . 2.2.2 200.0. DO Meben hen: 
5 Eimer vorjährigen Mein, 
heurigen .. 
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b. An Schulgeldern in Solge der gleihen Schulverfaffung (Bunct a) von jedem Schüler für 
Das Jahr 8 K weldye unter der Haftung des Oberlehrers vor der Yahresprüfung einzubeben und 
an bie Verwaltung abzuliefern find. Dom vorigen Jahre her find noch von den ehemaligen Schülern : 

Robert Schneider 2 fl. 
Georg Quaßner 1,0 kr. 
zu berichtigen. 


Berner darf die Derwaltung nah Inhalt der Worfchrift vom 3. Januar 1828: 
co. bie für ih® Zwecke nicht erforderlichen Früchte (Getreide und Weine) um den jeweiligen 
Marktpreis, wenn folder den feſten Wermwaltungspreis überfleigt, ohne vortäufige Anfrage gegen 
bar, und an bie öffentlihen Anftalten auch auf Zeit verkaufen. Für auf diefe Weife dem Engel 
bert Zußmann in Adletten verkaufte Früchte ſchuldet derielde vom verwichenen Jahre nc® 
10 fl., Hat aber gegentheils laut Mechnungsbefhluffes vom Jahre 1842, 8. 2, für Uebergaplung Bei 
Getreideverkauf 1 . 15 Er. zu erhalten. 


2. In biefer Abtheilung obliegen der Verwaltung folgende Bahlungen, als: 


a. Auf Befoldungen nad ber Vorſchrift vom 5. Januar 1813 in vierteljährigen verfallenen Friſten: 
dem Verwalter Sorenz Stark, angeftellt mit Werorbnung vom 8. Januar 1837, jährlich 


in Gelb .. 2.2.2220. 
dann in Natur 6 Mehen Weihen, 
10 „Roggen, 


12 n»  Berite, 
8 n» Hafer, 


dem © 
Selb jährlih 320 fl.; — 
Diener Veit Vogtftäbter, angeftellt mit Merorbnung vom 28. Arril 1824, in 


em 
Gelb ra 180 fl. 
b. Uuf Ruhe und Witmengebalte in Halbjährigen verfallenen Friſten: 


dem Berwalter In Ruheſtand Carlmann Ungar laut Verorbuung vom 29. Januar 
1837 jährlid in Geld &00 fl., 
dann in Natur 3 Meben Weiken, 
na  Moggen, 


6 " Gerſte, 
und es iſt ihm auch noch ber Nuhegehalt für bie 2. Hälfte des verfloſſenen Jahres zu vergüten ; — 
ber 5 6 epelich 150 are Barbara Schwühle laut Verordnung vom 1. Januar 1022 im 
elb jahrli oft. 
c WifKanzlelerforberniffe dem Verwalter !raft Verordnung rom 17. Januar LER 
in vierteljahrigen verfallenen Friſten für das Jahr &0 fl. 
a. Endlich darf der Bermwalter gemäß Morfchrift vom 27. December 1817 Ausbefferungen 
und Nahfhaffungen von Geräthſchaften bis zum Betrage von 5 fl. jahrlih ohne vor 
läufige Anfrage vornehmen Laflen. 


C. Für die Schule find folgende Zahlungen feflgefeht, ald: 


1. Auf Befolbungen nad der Morfchrift vom 5. Januar 1813 in halbjährigen verfallenen Friſten: 
für ben Dberleßrer Adam Spiber, angeftellt mit Derorbnung vom 17. October 1840, jährlich 
n . 


e ..... .0.e ur 
dann in Natur 6 Metzen Weitzen, 
12 „ Moggen, 
10 Eimer vorjaßriger Wein; — . 
für den 1. Anterlehrer Ludwig Erl, angeftellt mit Derorbnung vom 7. Februar 1835, jährlich 
n We use 
* für den 8. Unterlehrer Joachim Plaß, angeftellt mit Merordnung vom 12. October 183, 
jährlih In Selb 300 fl.; — 


jährlih in Geld 200 fl. ; Doch ift Hiervon ber vermöge Verordnung vom 17. December 1843 ver 
Beinander folgenden Halbjapröfriftien von je 


2. Auf Nuhe⸗, Witwen und Matfengehalte in halbjährigen verfallenen Friſten: 
für den Oberlehrer in Rupeftand, Friedrich Ehrlich, kraft Verordnung vom 20: Mai 1840 
jährlich in Selb . . . .A00 fl., 
ann in Natur & Metzen Roggen, 
" erjie, — 
für Die Unterlcehrers- Witwe Anna Demuth laut Verordnung vom 15. December 1839 im 
Geld, und zwar: 
für fie feLbft jährlich 180 fl., .. 
ann für igre Kinder: u 
Alfred, geboren ben 15. Junius 1824, bis zum vollendeten 20. Lebensjahre jährlich 36 I. 
Hermine, geboren den 1. April 1830, bis zum vollendeten 18. Kebensjahre jährlich 36 fi. 


3. A ami Bent der Schulv vom 17. Januar 1796 zum Ankaufe v 
Bähen fü: —E —— *— —— fünf — Eier, für jeden 
jahrli . 
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4. Auf Stipendien fraft ber gleichen Gchulverfaflung an vier Schüler nach Entieibung ber 
Schulenauffiht zufammen jäßrie 120 A., gegen vom Oberlehrer beftätigte Quittungen vierteljährlich 
verfallen u bezahlen. Gegenwärtig ftehen im Genufle: 

ugo Meinert, Schuler tes III. Jahrganges, gemäß Werorbnung vom 5. September 1841 
bie zur Beendigung der Schule am 30. September 1844 jährlich AO fl., und es gebührt Ihm 
auch noch der Reſt für das 4. MWiertel 1843 mit 10 fl.; — . 

Dtto Sonnewend, Schüler bes IE. Jahrganges, laut Werordnung vom 29. September 1842 
bis zur ‚Beenbigun der Schule am 30. September 1845 jährli 40 fl., und ed gebühren ihm 
auch noch an Meft Für bie 2. Halfte 1883. . WO fl.; — 

Herrmann Manko, Schüler des I. Jahrganges, vermöge Merorbnung vom 20. October 1883 
Bis zur Beendigung der Schule am lebten September 1 jänrlich 2 f.;— 

Franz Lampa, Schüler bes I. Jahrganges, zufolge Werorbnung vom 20. Detober 1843 bis 
zur Beendigung der Schule am lehten September 1846 jährlich 20 fl. 


5. Auf Schul d i dů A d Beicheini bes Oberl J 
tank der Mericheift vom 27. December 1817 Jehetih D fer = mnblle: 5 det Obe eiehrer 


6. Auf Ausbefferungen und Nachſchaffungen von Shulgeräthfhaften gleicher Weiſe 
jährlih 5 fl. verwendet werben. 
D. An Beſtaänden der Einlommens unb Shulverwaltung (bes Betriebes) find vorhanden: 
1. Geld 1181 fl. 53 kr., — . 


2. Früchte: wobei nad ber Derorbnung vom 25. September 1843 im Jahre 1824 ber 
reis für den: 

10 Metzen Weiken, Weiden zu 3 fl. der Meben, 

15 na Moggen, Noggen n„ 2 au " 

15 „  Berite, Gerſte on n 

20 ” afer, Hafer ” 124 ” DL ” 

5 Einer 1881er Mein, 1811" Mein, 10 „ „ Eimer, 

0°.» 1a 10 8 . 

15 n  1843" » 1a —8 5 und im voraus für den 

Me . 50 Ton „ feltgefept if. 


3. Geräthe nah Inhalt des Geräthſchaftenbuches. 


E. Die Verwaltung ift laut Vorſchrift vom 20. Mai 1821 befugt, ohne hoger⸗ Ermaͤchtigung nach Maß ihrer 
Mittel auf Anſuchen der Schulgüterverwaltungen zu Inzingen, Landeberg unb 
Dber jur für deren Rechnung Einnahmen oder Ausgaben zu vollziehen, wie auch Gebarungen, 
deren Vollfünrung ihr felbit obliegt, für eigene Rechnung von diefen Werwaltungen vollführen zu 
laſſen. Soldergeftalt werden in Folge Erſuchſchreibens der Schulguterverwaltung zu 
Inzingen vom 17. Junius 1882 feit der 2. Halfte 1842 für Nechnung der genannten DVerwaltun 
von der Bemeinde Roſenthal je zu Georgi und Martini jeden Jahres an Örundzins jäprlie 
25 fl., und an Zehentzins jährlich 120 fl. eingehoben, daraus auf gleiche Nechnung dem in 
NRubeftand verfehtenUnterlehbrer Stephan Rinne in Halkjährigen verfallenen rien 150fl. 
an Ruhegehalt gezahlt, und der Ueberreft baran die Berwaltung zum ingen übermittelt. 
Sierbei find vom verwidhenen Jahre her von der Gemeinde Mofenthal mob fl. 30 Hr. an 
—— — einzuheben, und eben fo an den Unterlehrer Rinne noch 78 ſI. ale Ruhegehalt 
autzubezahblen. 


II. Im Laufe des Jahres 186& Fommen folgende Gcharungen vor: 
Im Monate Januar 
2. 


Empfingt Oswald Oberer von Markt⸗Breit gegen Schuldſchein 100 fl. als Darleipen. 
13. 


Berihtigt Engelbert Supmann von Acdleiten ben vom v. I. ſchuldigen Betrag für Getreide, nad 
Abſchlag der ihm aus dem Mechnungsbeichluffe vom Jahre 1842 gebührenden Suthabung. 


25. 
Erhaͤlt das Militärtranfenhaus zu Offenburg 3 Eimer an Wein zu 10% fl. den Eimer, 
‚gegen Barzahlung. ." . 0 CE 
“ ’ ’ 27. 


Liefert der Obe sieht er Spiher bas rückſtändige Schulgeld von Georg Quaßner ab, — und empfangen: 
die Schüler Hugo Meinert und Otto Sonnewend bie ihnen vom v. I. gebührenden Gtipendienbeträge. 


30, 


Langt eine Verordnung vom 25. db. M. ein, gemäß welcher das Hinter dem ausgetretenen Schüler Robert 
Schneider ausfländige —— weil es von dieſem nicht mehr eingebracht werben kann, von ber 
Befoldung des Oberlehrers Spitzer in Abzug zu bringen iſt. 


Im Monate Februar 
1. 


Empfängt Gutéebeſiher Bald Oft heim die Leibrente für bie 1. Hälfte d. J., und entrichtet: 
pe Yenotd en f eld den —2 für Bas —— dr — er * Er . 


® 


Sangt eine Merorbnung vom 7. d. M. ein, wonach bem Maurermeifter Dalentin Winkelmaß für 
mehrere in den Gchulräumen vollzogene Herſtellungen 13 fl. 30 Tr. zu bezahlen find, 


0. 


1% 


1h. 
Berichtigt Emil Traube von Slorenau die für bie 2. Hälfte v. J. ausflänbigen Darleihenszinfen, umb: 
empfängt ber Unterlehrer in Muheftand Stephan Rinne auf Rechnung der Schulgüterver- 
waltung Inzingen den Muhegehalt für Die 2. Hälfte v. S, . 
16. 


Langt eine Merorbnung vom 14. d. M. mit der Bewilligung ein, daß die Gemeinde Zlorenau ben 
Zehentreft vom v. J. auf Grund bes feften Bermwaltungspreifes zum Theile, nämlih mit 10 Meken 
Weihen und 15 Meben Roggen, in Natur abflatte. 


25. 


Erſeht Derwalter Stark den aus dem Rechnungabeſchluſſe vom Jahre 1842 ſchuldigen Betrag, unb: 
empfängt Maurermeiſter Dalentin Winkelmaß die mit ber Verordnung vom 7. d. M. angewiefene Zahlung, 


Im Monate März 
1. 


Bekommt das Domftift Einfiedeln die erſte Friſt für abgelöste Weidegerechtigkeit, unb: 
zahlt Die Semeinde Blorenan den Zehentreſt vom v. J. nah Inhalt der Verordnung vom 1%, v. M. 
tHeils in Natur, theils in barem. 10 


Bahlt Franz Albed von Brunnfeld den Pachtzins für bie dortigen Grunbftüude für bie 1. Hälfte d. I. 
15. 

Langt eine Verordnung vom 12. d. M. ein, wornach bem zifäler Balduin Schreiner für von Wichten 

Holz hergeftellte zwei Schriftfehränte bei deren Ablieferung in die Verwaltungskanzlei 20 fl. zu vergüten find. 
31. 

Empfangen die Beamten und ber Diener Der Verwaltung die Befoldungen für das 1. Viertel d. I. 


Im Monate April 
7. 
Bekommt der Berwalter in Ruheſtand Garlmann Ungar ben Rubegehalt r die 2. Hälfte v. J., Daun: 
der Tiſchler Balduin Sgreiner nah Ablieferung zweier fihtener Kanzleiſchränke bie dafur mit ber 
Versrbnung vom 12. v. M. angemwielene Zahlung, endlich: 
der Shuldiener Zimmermann für b igef@affte Heine Schuferforderniffe laut vom Dberlehrer 
Spitz er beftätigten Derzeichnifles 3 fl. 24 Tr. 
25. ° 
Bahlt Melchior Bauer von Brunnfeld bie 5%, Zinſen von dem hinter ihm ausflänbigen Kauffchillinge 
capitale von 800 fl. für die Zeit vom 1. Januar bis 2%. April d. J., und auf Tilgung Des Gapitale 


die Gemeinde Roſenthal für Rechnung der Schulguterverwaltung Inzingen ben Grunbzim: 
vom dv. J. und den Grund» ud Behentsine für bie 1. Sälfte d. J. 3 rs zinereh 


Im Aonate Mai 
6. 

Sangt eine Verordnung vom 27. v. M. ein, wornach vom Domſtifte zu Einſiedeln ber für Ablöfer 
der Brunnfelder Weibegerechtigkelt an dasfelbe noch zu zahlende Mejibetrag als Beitrag für die S 
abgetreten wurde, und Diefemgemäß in Verrechnung zu bringen iſt. 

10. 

Sangt eine Werorbnung vom 5. d. M. des Inhaltes ein, daß die hinter Johann Winkler in Schlüſß 

felfeld ausftänbige Gapitalsforberung uneinbeinglich geworben, und demzufolge abzuſchreiben ift. 
19. 
Neberbringt Poſibote Dincenz Naumann eine an die Hiefige Dermwaltung gerichtete Sendung von 1000 FL 


ohne weiteren Beifchluß, gezeichnet mit dem Paſtſtämpe tation Schlüßelfeld,“ und: 


empfängt der Tiſchler Balduin Schreiner für Ausbefierung einiger Kanzleigeräthe A fl. 30 Tr. 
za. 
Erhalt die Militärbäderei gu Offenburg gegen künftige Bezahlung 
3 Meben Weitzen zu 3 fl. 15 ir 
2 no Roggen „ 2%. 20. 
2 u Gerhe „In 6. 


26. 


Geht von der Gemeinde len der @egenfchein zu ber am 19. d. M. übernommenen Sen: 
dung ein, wornach biefelbe eine Abichlagszahlung auf Das von biefer Gemeinde ſchuldige Weinzehent⸗ 
Aplofungscapital geweſen tft, unb: . 

empfan t Ber Bieige Buhdruder Boleslaus Kaulfuß in Yolge eines am heutigen Tage eingelangten 
Erſuchſchreibens der Schulgüterverwaltung Landsberg vom 24 d. M. auf deren Rechnung für gelieferte 
Drudpapiere 50 fl. 2o 


Trifft eine Mevorbnung vom 28. d. M. mit der MWeifung ein, wegen des am 27. d. M. erfolsten Ablebene 
des Outsbeflpers W en von Baldegg auf O heim die an Ihn gezahlte Leibrente jährliher 500 f. 
von der 2. Hälfte des heurigen Jahres angefangen fire immer einzuftellen, 
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am Monate Iunius 
10. 


Zangt eine Verorbnung vom 8. d. M. mit der Bewilligung ein, dem Verwalter in Rupeftand Gar 
mann Ungar den für bie 1. Hälfte d. J. in Getreide gebührenden Gehalt auf Grund des feften Wers 
waltungspreifes in Gelb zu verabfolgen. .. 


Sahlt Julius Jungvon Eisgraben von dem ſchuldigen Gapitalsrefte für geraufis Meinberge 200 fl., dann: 
Beter Arnold von Brunnfelb für das dortige Wohnhaus den Miethzins für das 2. und 3. Miertel 
d. J., indem er Dabei für einige an ben Hausgeräthen veranlaßte Herfiellungen 1 fl. 40 Er. in Aufrechnung bringt, 


Sangt eine Verordnung vom 17. d. M. ein, mornady bas nad ber Tuchhaͤndlerswitwe Ulrika Umlau 
verbliebene, von Stein erbaute einftöcdige Wohnhaus unter Nr. 275 in Achleiten, gerihttic auf 6000 fi. 
geihäkt, an den Grunbfiod der Hiefigen Werwaltung unter der Bebingung vererbt wurbe, daß der Sohn 

er Derflorbenen, Cafimir Umlauf, diefes Haus lebenslänglid) in Miethe Habe, und nebſt Beftreitung 
aller darauf Bezug nehmenden Auslagen von ber 2. Hälfte d. J. anzufangen dafür jährlich fl. in 
verfallenen ahresfriften an bie Verwaltung als Miethzins entrichte. Die aut der unter einem mitüberkom⸗ 
menen Cinantwortungsurkunde zu berichtigenden Gerichtskoſten von 29 di a0 Tr. werden fogleih an bie 
fürflihe Steuercaffe bezahlt. Das Haus ift übrigens im Landgerichte⸗Wrundbuche Band I, Blatt 277 
eingetragen. 20 


Trifft eine Verordnung vom 8. d. M. ein, wornach vermoͤge gerichtlichen Erkenntniſſes vom Gehalte ber 
Schreiberswitwee Barbara Schwühle bis sum De aufs von 25 fl. bei ine: Auszahlung 5 fl. zu 
Sunften ihres Glaͤubigere Jſaal Diamant abzuzieben und an biefen zu verabfolgen find. . 

39. 


Baplt die fürſtliche Eentralcaffe den Scuibeitrag für die 1. Hälfte d. J., inbem fle dabei die von 
der Verwaltung für das heurige Jahr u berißjtigenben Steuern in Aufrechnung bringt; — bann: 
empfangen mit Wahrnehmung der vorgefchriebenen Abzüge: . 
die Beamten und ber Diener der WDermaltung für das 2. Viertel d. 3., und bie Lehrer, 
Gehülfen und ber Diener der Schule für die 1. Hälfte d. J. bie Befoldungen; — 


ferner: 

der Berwalter In Ruheſtand CTarlmann Ungar den Rußegehalt, und die Schreiber # 
witwe Barbara Shwühle den Mitwengehalt für die 1. Hälfte d. J.; — enblidh: 

Die vier degünſtigten Schhler die Stipendien für bie 1. Hälfte d. J. 


Im Monate Julius 

1. 

Berommt Dieat Diamant den vom Gehalte der Sähreiberswitwe Barbara Schwähle gemadten 
bug, dann: 

der Dverleprer in Rubeftanb Friedrich EHrlih den Muhegehalt für die 1. Hälfte d. J., unb bie 
Unterlebrerswitwe Anna Demutb für fih und ihre Tochter Hermine den Witwen- und Wais 
fengebalt für die 1. Hälfte d. J., für ihren Sopn Alfred aber den Maifengehalt vom 1. Januar bis 

14. Junius db. J. 15 


Ersält Die in ranbuerfigerungsanfatt zu Earlsthal den Gebäudeverfiherungsbeitrag für bas 

eurige Jahr, unb: 

entrichtet die Stadtgemeinde Achleiten den Schulbeitrag für bie 1. Hälfte d. J., Indem fle Dabei ben 
ihr vom Amtss und Schulhaufe für das laufende Jahr kommenden Bemeindezufhlag in Aufrechnung bringt. 

19. 
Zangt eine Verordnung vom 18. d. M. ein, wornad dem Tiſchler Balduin Schreiner für 
neue Schulbänke zu 2 fl. 15 ir. - oo. . 000. ren . 28 fll. - kr. 

und nad Abrechnung der an Zahlungeſtatt übernommenen 15 alten Schulbänke zu Ifl. 15 fc. 18 „ 45 „ 
eigentli © oo... 0° eo 8 0 80. 0 ren ren DW fl. 15er, 
wiebald die Ablieferung vom Oberlehrer beftätigt fein wird, zu bezahlen find. . 

Berihligt die Bemeinde Schlüffelfelb von Bem bis 18. Maid. I. fehulbig gewefenen Meinzehents 
Abloͤſun seapitale von 6000 fl. die 5%, Zinfen für die Zeit vom 1. Januar bie 18. Mai b — 

empfangt ber ir Schulbanke 
Die mit der Verordnung vom 18. d. M. angewieſene Zahlung, — , . 

—8 Franz Albeck von Brunnfeld den — für die dortigen Grundſtücke für Die 2. Hälften. J. — und: 

geht der Nechnungsbeichluß für das Jahre 1843 ein, vermoge deflen nach Inhalt des 6. 1 die in der Zufam⸗ 
menrechnung der Ausgabe des Gelbhanpttagebuches und des Geldhauptbuches zu hoch befunbenen 10 fi. 
vom Nechnungsleger 9 erwalter Stark gu erſetzen find. 


Im Monate Auguſt 
" j 8 

Leiftet der Verwalter Start den Laut Mechnungsbefchluffes vom Jahre 1843 [Autigen Erſatz, und: 

empfängt Dorfrihter Kaspar Thorn von Eiögraben zum Behufe der Einbringung und Gut⸗ 

machung bes Getreidezehnten, dann ber Ginziehung der rüdfländigen Grundzinſe auf Werredhnung 75 fl. 
16. 


Entritet Wenzel Czech von Heiche heim auf Verlangen ber Verwaltung in Geld ben Beßentzins von 
den dortigen Oemeindegehnten für das heurige Jahr, — 


iſchler Balduin Schreiner für die als abgeliefert nachgewieſenen 20 neuen 
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erfiattet die fürftlide Steuercaffe von den am 28. Junius d. J. dahin gezahlten Gerichtsfoften 

j- fl. 45 Er. ale N ngebührlich eingehoben, — din gezah Aaron 

geht eine Verordnung vom 9. d. M. mit der Benehmigung bes mit Damian Voigt in Tlorenam zu 
Stande gelommenen Vergleiches ein, wornach Voigt gegen Abftehen ber Verwaltung von bem im Rechte⸗ 
wege vielleicht dur huſebenden Anſpruche auf einen von ihm zu entrichtenden Grundzins ſich verpflichtet, 
bis Ende d. 3. als Abfindung ein für alle Mal 25 fl. zu bezahlen, — 

berihtigt Carl Andlauer von Dorned ven Miethzind für Die dortige Zehentſcheuer für Die Drei erſten 
Biertel d. J. indem er zugleidy die Auffünbigung ber Miethe bis lebten September d. J. überreicht, — mb: 

empfanet ie niefge Buchhandlung Vetter und Sohn für auf dae heurige Jahr gelieferte Prämien 

ücher . 


Im Monate September 
5 


Sangt eine Merorbnung vom 3. d. M. ein, kraft berer die Befolbung des am 29. Auguft d. SS. verſtorbe⸗ 
nen 2. Unterlehrers Joahim Blaf mit diefem Tage einzuftellen, zur Deitverfe ng biefes Roſtent 
der dazu ſchon vorläufig berufene 1. Gehuͤlfe eneinord Gruber zu verwenden, unb ihm Hiefür vom 
Tage der eingeftellten Beſoldung bes verftorbenen Plaß In vierteljährigen verfallenen Friſten eine Belohnung 
monatlicher 6 fl. zu vergüten ift. ah 


Le nftiäter Cafpar Thorn von @isgraben über die von ihm vollführten Geſchäfte nachftehenbe 
echnung ab: 

Er empfing am 5. v. M. von der Berwaltung an Worfhuß. - . » oo 2... EEE / 6 

bob dann ein von Zofeph Braun in Brunnfeld als Grundzins fürd. %......0 0... h, 

und von Johann Baumer bafelbft auf Abſchlag des Keurigen Brunbainfee . . - » . » ..60 „ 
erhielt ferner von Sebaftian Böhm in Cidgraben auf Abfelag bes 20 Metzen Weiten, 
Getreidepachtzinfes für d. J. 00. ...... . . . .. 430 „  MRoggen, 

50 Mandel Welten, 


dann als Getreibezehent von der Florenauer Gemeinde für d. J.... 8 gen, 
30 . afer, 
58 Meben Wei 

und als Aufhub diefes Betreibed - . 2: 20000. FE 8 Pen 
3 » a ‘ 

endlich für das hierbei gewonnene Stroh beim Verkaufe . . 0.0... . ER.) " * 15 fr. 


Dagegen verwendete er: , 
fie Hereinfhaffung des Elegrabener Pahtzinsgetreided . 0.2... 0000. 17 fl 28 Fr. 


6 Degen Wei 
„Abdreſchen des Flore nauer Behentgetreided. . - 0... ... .29 en 
3 Hafer, 


Einheimfen dieſes Getreibes und für Hereinſchaffun des Reinertraͤgniſſes davon. . . 109 fl. 30 ke. 
und bradite | an Meifes und BZehrgeldern in das Derdienen: gif ſi 


auf Rechnung der Grundzintgefälle... en. Pa 1. —. 
„ n " achtzins ejile Pa 5. —. 
" n " ebentgefüle . .... . Fa ER ern... 20 35. 
Endlich erlegt er noch den ausfallenden Geldhereinreſt in barem und überliefert zugleich das eingebradgte@etreibe. 
20. 
Empfängt die Militärbäderei zu Offenburg gegen nachträgliche f 60 Meben Weitzen zu 31/, fl 
Zahlung . 0 herr 1 0 1 8 te 2 8 2 0.“ . oe 0 00... 70 n MRoggen „ #4. 
28. 


ahlt Die Gemeinde Roſenthal auf Rechnung der Shulgüterverwaltun : 
Finde und Zehentzins für die 2. Hälfte d. 9. 3 Suig ung Inzingen ben 


Im Monate October 
10. 


Baht Ne ae rbäderei zu Offenburg auf Tilgung ber Ältern und auf Abfchlag ber neuern Ge 
treideſchu . — 
liefert ab der Oberlehrer Spitzer das Schulgeld von den heurigen ſechzig Schülern zu 8 fl. für den 


op, — 
langt eine Werorbnung vom 8. d. M. ein, wornach dem Sebaftian Böhm In Eiegraben geflattet 
wurde, den in Gerſte und oe für d. 5. ſchuldigen Getreidepachtzine nach dem feften derwaltungepreik 
in Gelb zu berichtigen, und erfolgt noch am Heutigen Tage die Bezahlung Ddiefes Bachtzinfes. 


* 


Sangt von der Schulgüterverwaltung zu Oberfurt ein Schreiben vom 18. d. M. mit bem Gr 
ſuchen ein, für ihre Rechnung ben im heurigen Jahre von ber Gemeinde Portenfee anfallenden Gr: 
teeidegehent einzubringen, das Getreide fofort im biefigen Marktpreife zu veräußern, und den Reineriöt an 
die furflihe Steuercaffe abyuliefern. 25 


Entrichtet Melchior Bauer von Brunnfeld die 5%, Binfen von dem Gapitale für gefaufte b 

fheune von 700 fl. für die Zeit vom 25. April bis 24. October . J., und habe noch für F au ee 
tilgung, — 

beri Hat die Gemeinde Eisgraben den Geldzehentzins für das benrige Jahr, — 

. 25 Meben Weißen, 
werben von der Gemeinde Portenfee auf Rechnung der Schulgüterverwal, ) 0 „ Roggen, 
tung Oberfurt ale Zebent fürd. 9. ...... Fa EEE „  Gerfte, 

35.9 
eingebracht, und: afer 
für Einbringungafoften 75 fl. &0 kr. gezahlt. 
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Langt eine Verorbnung vom 28. d. M. mit der Bewilligung ein, von dem für Rechnung der Schulgüter 
verwaltung Oberfurt eingehobenen Getreide nad Bebarf für die hiefige Derwaltung im Marktpreife 


zu erfaufen. 
Im Monate Movember 


15. 
20 Meben Weiben zu 3 fl. 6 fe 
Werden auf Rechnung der Schulgüterverwaltung zu orten! 2 , PR n * 
73. Hafer „1. aM. 
auf dem Markte gegen bar verfauft, dann von ber hieſigen Werwaltung.. . . . . . . 6 —53 


im gleichen Preiſe erkauft, und das fi hiernach für obengenannte Schulgüterverwaltung er ebende Wuts 
Haben auf deren Rechnung an die fürftlihe S — e übermittelt. 3 


16. 


Trifft eine Verordnung vom 9. d. M. mit der Bewilligung ein, ber Gemeinde , 10 Metzen Meiken, 
Brunnfeld gegen Erftattung in Natur nad der nächſien Ernte und Bezahlung von ' OO. Roggen, 
5%, Binfen in Geld bis Babin . » »-. 0... een rer... ....40. „ Hafer 

darzuleihen. 
»1. 
Zeblen Better Arnold von Brunnfeld den Mietdzins vom bortigen Wohnhauſe für das 4. Viertel d. J., 
eb anian Bi m von Eitgraben auf Nedhnung des Geldpachtzinſes von den dortigen Grundftüden 


r LU} “ . 

— Brand von eiaetnätten den bießjährigen Pachtzins für die dortigen Weinberge In Selb 
und in Natur, wobei er an Einbringungstoften für Die unter einem mit abgelieferten 30 Eimer Floren⸗ 
auer Bemeindejchentwein 27 fl. Pr kr. in Anrechnung bringt, — und 

langt eine MWerordnung vom 10. d. M. ein, wornadh vom 1. Detober d. J. anzufangen der Schüler 
Herrmann Wanto ftatt der bisherigen 20 fl. nunmehr 40 fl., dann der Schüler des 2. Jahrgans 
ges CaſſianRiedel 20 fl. bis zur Beendigung ber Schule ala jährlihes Stipendium zu erhalten haben, 


Im Sonate December 
1. 


Gapfän t die Gemeinde Brunnfelb bas mit ber Verordnung vom 9. v. M. angewiefene Getreibe- 
arleiben. 
12. 


Trifft eine Derorbnung vom 9. d. M. mit dem Auftrage ein, bie von ber Hieflgen Verwaltung gebührende 
Gebäudes, Grund und Gerechtſamen⸗Steuer an die fürſtliche Steuercaffe für die Jahre 1845 und 


1846 im voraus zu entrichten. 5 
Erhaͤlt die fü enlihe Steuercaffe die mit der De orbnung vom 9. d. M. en Bahlung, und: 
bezahlt die Militärbäderei zu Offenburg auf Abſchlag Ihrer Getreideſchuld 200 fl. 


s1. 


Empfangen die begünftigten Schüler die ihnen nod) für d. J. gebübrenben Stipenbiendeträge, gem; 
die Beamten, Lehrer, Gehülfen und Diener bie engen in Geld für die 2. Hälfte d. 3. und 
der Oberlehrer zudem jene in Früchten für bie gleihe Zeit, — fodann: 
bie ne MBitwen und Waifengehalten betpeilten Berfonen Ihre Gelbgebühren für bie 
“ a e ®. or 
wobei bier und dort unter einem die vorgefähriebenen Abzüge bewerkfielligt werben; 
auch erhält am gleichen Tage: " 
Der 1. Sehülfe 8 Gruber die ibm mit der Verordnung vom 3. September d. J. angewie⸗ 
fene Belohnung für die Zeit vom 3. Ausufl bis lezten December d. J., und 
| * er ze alter Stark die Baufchfumme auf Amtserforderniffe für das heurige Jahr; — 
wie au nod: 
Emil —* ube von Florenau auf Tilgung bes Hinter ihm ausftändigen Capitals 200 fl. und zugleich 
die 5%, BZinfen davon für d. J. entrichtet. 
Sierauf werden die am Sebäudegrundftode für Nechnung der Einfommensverwaltung, u. z.: 
am gemeinfchaftliben Amtes und Schulhaufe in Adhleiten mit. - - - 20000. 33 fl. &0 fr., 
" ohnhaufe in Brunnfeld mt 2 2 00er rn. „— 01 
" „ „ Ahblten „— 2200... Denen u, 20 „,‚dann 
für Rednung der Schulverwaltung am gemeinfhaftliden Amts: und Schulhaufe in Mdhleiten mit 
fl. 0 ir. De ehkeen In ie Wertdöminderungen , weil durch den Betrieb der Verwaltung berbeige, 
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A. 


Geldvor⸗ 
aufeſtellt im 4. Viertel 1833 






en 






Drbnunges 





























A| Einnahmen: 
1 Aus Gebäuden: 
a Amtee und Schulhaus in Adleiten 
—P Wohnhaus in Brunnfeld vom Miether Betr cnon333336 
e Zehentfepeuer in Dorned vom Miether Earl Andlauer . . . ! 





2 Aus Grundfüden: 

a Brunnfelder Aders und Miesländereien vom Pächter Ki] Alte 
b jom 

© 





Gisgrabener Aderländerei ähter Cebafian 3 
— Weinberge vom Par Yalipp Brand. 








2 
3 Ausnnbbaren Rechten: 
a Grunbyinfe: 
an von Braun Yetod In Bransfel fir pätige Miegelnde, 
bb PAR Baumer Johann in „ der, und Wi 
b ehnien 
von der Gemeinde Eitgraben Geldrind für pfichtige Gemeindegrände . . . . 
bb „ Geh Menzel Achentpachtzind von pflichtigen Heigelgeimer @emeinbegründen 
31. 
a An Zinfen: . 
I Bauer Meiior im Brunnfelb von hem u Georgi und Micaslib jeden Yabret je 
mit 100 ff. zu tülgenten Capitale für ihm verfaufte ZepentfAjeune von Of. - 


— 


Gemeinde Calüfelfeld von bem zu Georgi und Wichaelis jeven Jahres je 
1009 zu fügemnen Geptearehe fir algelöße Meingehenigereäliget 











Traube Emil ton von dem in verfallen D it 200 fl. 
° enden Darfabentcapitte van 1000 Fi Dedrethe imen je mit 200 Ro uw 
derner .......... ....... I ... 
& 
5 An Säulseiträgen: 
®. von der fürftlidyen Gentralcaffe . . 
b —— 
5 
[3 An Schulgeldern ..6 
7 Für verkaufte Früchte . 2.22 ........ +7 








anfchlag, 
für das Jahr 1844. 
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Veränderlic [Gene 
migter 

Ergednig im Jahre | Anfag 
für 


Leite 1. | 
Ans 


— 
10 


# 1E[ 8. 1ER 1ER 18 Ro Ir. 




















z . VI, Blatt 199, und MWerorbnung 
vom 25. Februar 1840. Voch Tann die Zahlung aud) In Früdhten 
gefordert werden. 










daut Verordnung vom 25. October 1843 zu 5%, 








von 800 fl. für Ya Jahre nah 
Dina) 20% 
Sm. 


Sant Derorbnung vom 30. September 1842 
ie Ye Jahre 100 fl. — Ir. 
. 


ms 








nn 18, 





. [Verordnung vom 7. Junius 1843. 


geiz das im Jahre 1843 von Agence Grol in Taubenhain 
vonfändig getilgte Orunbzinsablöfungs-Eapital von 1200 fl. 


\ Saulverfaſſung vom 17. Januar 1706. 


der mittfere Jahredunterfäjieb von...» - 20. 
vugefärlagen wird. 


olgrüchtevoranflag, Orhnungtpeidhen C 2/5. 


pas qu dem erreichten Anſahe für 18%3 von A60 ff. 
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B 
1 
A 
1 
a 
b 
© 


Seite 2. 


Gegenfand 





An erfiatteten Betriebsausgaben und Berluften ..8 
Berfhiedene . ... .. ... . .* ...... ... “9 
ı 
2 
3 
H 
5 
* 
D 
a! 


Ausgaben: 


Eintommensverwaltung: 

Allgemeine Kofen: 
Befoldunge 
Verwalter 


Schreiber 
Diener . 


Ruder, Witwen und Walfengepalte: 


Bermalter in —8R Ungar Garlmann . 
Göreiberiwitwe: Ghwühle Barbara . . . . 





Belohnungen und Unterlühungen ............... 


Auf Amtogebäube: 
Gebäuden . 2... 
Gemeindezufäitag . 





Vrandverficerungobeitrag ·............. 


Aubbeflerungen 
Gebãudeabnuhung . . . - 





Auf Amtogeräthfgaften: 
" Keine Ausbeferungen und Nachſchaffungen .............. 


Deitere Naqhlchefftungen ............... ........ 


Auf Amtserforberniffe 








. AUBREBD)& AV WA VERA v ı 
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Seite 





Beränderlih |Beneh- 
igter 


mt Ins 
Ergebnig im Jahre Arab falas 
1840 | 1841 | 1882 108 1844 
EEE 








en Beitrag 





| er mittlere Saheesumierfäie 
abgefejlagen wird. 

















ıb ©: 


(esafınme für Heine Wnsbefferungen Iaut Worferift vom 
17. December 1827. Größere Hertelungen ftehen nicht bevor. 
[Im Surdfanitte aus den brei Beobadhtungsjapren. 





Gin Drittheil von bem feaft Steuergefegen vom 2A. November 
1292 dat gemeinfaflice Amts: und Gcrulgens treffenden 


(Gin Deitgeit von dem nad ber Derordnung vom 17. Junius 1889 
{ hr Das gemeinfgaftlige Amts, und © 


ulhaus zu entelätene 


. [Baufäfumme vermöge Morfgrift vom 27. December 1817. 


Indem von bem wahefeinlig verwirklicht werdenden Anfape 
4 2 12 Er 


+ [Baufchfumme laut Berorbnung vom 17. Januar 1842. 
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| Seite 3. 


Ergebniß im Jahre 


1510 | 1841 
Re A. IE] B- 18 









Im Durchſchnitte aus den drei Beobadhtungsjahren. 
Indem zu dem wahrfcheinlid zur Dermiflihung tommenben 


1 9.1 10. Anfahe für 1883 von. ....... ..10f. — fr. 
= 5 der mittlere Jahresunterfchied won. . . . 2. 80 „ 
— — hl hm U Hinzugefchlagen wird. 

. ® ® ‘ . L 2 . ® 1120 
“ “ * 0 0 ® 550 
. ® . . ‘ ®. ® ° 25 
..|. . .. 132 
.olel» ..|.] 17 
®. ‘ ® ® . ® « 30 
. “ . 0 « e. ° 5 


ll; .1.41 23 so 23] . [Steuergefeh vom 24. November 184% 
10 © j 5 j E . IIm Durchſchnitte aus den drei Beobachtungejahren 


— — — — — — — | — 


Steuergefeb vom 24. November 1842. 
2720| Im Dürchſchnitte aus den drei Beohadhtungsjahren. 


45| . |Steuergeieh vom 24. November 1842. 


200| . | 180] . | 230] . | 210 20320 Im Durchſchnitte aus den drei Beobachtungejahren. 


— — — — — — — — — 


.44. . 431401 a4040 
.e . . 119. 

. 0 ® ‘ 255 ° 

.. . . . 100] » 

— | sum — — — — | 





Worſchrift rom 5. Januar 1813. 


— — — men — 
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J Seite 





BGegenftand 4 l...| 
Burüderflattete Betriebbeinnahmen. ....... ...... 
Verfchiede ne nennen Pre ER 


Befondere Kofen: 
Gürvermiethete Gebäude: 


Gedäubefleuer . . . . 
Kleine Ausbefferungen 
Gebäubeabnugung . . . . 





Für Grundpüde: 


@rundfieuer . . . 
Einbeingungeleften. on. .c- 





Für nud bare Redte: 
Vereäjtfamenfteuer 
Einbeingungsfoflen 





Gürerkaufte Grüdte ..... .. .2 


Binfen ...... . . . . . ... ernennen 


Säulverwaltung: 
Befoldungen: 
Dberlehrer. . . 
1, Unierleheer 
1. Gebülfe. . 
2 ” ... 
Tine „2. 
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Seite 3. 


— t*— — — — u. — =. - - “=. 2 m oo — 
u 


Veraͤnderlich mia 


Ans 
—— im Jahre —34 ſchas Begrändung 


— cher 


— ————— —— — — — —— 
— — ——— ei. ——— —— — —— —— — 


a. 7. 1|. 5. a1. Im Durchſchnitte aus den brei Beobakhtungsjahren. 
Indem zu dem mwahrfcheinlich zur Dermwirlihung fommenben 
2 sI.I 9.1 10 12 Anfabe für 1833 von... 222000. 10 fl. — kr. 
ber mittlere Jahresunterihied von... . 2. 30. 

— el hijiazugeſchlagen wird. 

..Jel. .|- 1120) . 11120 

® ® ® “ 0 6 0 [2 550 2 550 

..|» -I.1. | 251.1 24120 

.o.le It. .1.1 132% .1 13180 

® » “ U} . [2 1} . 17 ® 13 

L ° [2 [ « ®. “ . 40 [2 40 . 

® [3 . ® ® 0 0 0 5 [} 4 ® 

. I... ..1.4 101.] 12/40 

..1.J)-» . .1| .11889| . 11896[20 





.. . J. .. J. tel 23.1 23] . [Steuergefeh vom 24. November 1842. 
101.1 9. 5 I as. 1alao Im Durchſchnitte aus den drei Beobadhtungsjahren. 


om — — — — — | mn [ — | — 


.. ..... .. 9851.1 95] . ISteuergefeh vom 24. November 1842. 
251.1 301. 27).1 24] .| 2720) 3m Dürchſchnitte aus den drei Beobachtungejahren. 


.. . . . . J. .1.] a5|.| 5). Steuergeſetz vom 24. November 1842. 
200| . I 180] . | 230| . | 210). 203|201Im Turdjchnitte aus deu Drei Beobadtungsjahren. 


— J — | me — — — | mn | — — 





— — | nn — 


Vorſchrift vom 5. Januar 1813. 
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Seite &. 



















Gegenfand 


— 
jeichen 





Rue, Witwen: und Waifengefalte: 
Oberlehrer in Rußefand: Ehrlip Felde . 2-2. e en. 
Unterlehrsn Dit: Demuth Anna, und Imaz 

ie fe felöft . . 
„ Sohn Alfee 
2 Todter Hermine 





Belognungen und Unterlühungen cn one enenen: 3|.. 


Aueh 
Gebäubefleuer . 2220000. 
Gemeindeyufälag . R 
Brandver| [Berungebiittag . 
Ausbefferungen . 
Gebäubeahnupung . 





«uf Shutgerätäfäaften: 
Reine Ausb Br 
a en en >: 











Auf Säulerforberniffe ... . 
AufPrämien.... .. 
Auf Stipendien... 





Abſchlug · 
Einnahmen ... 
Ausgaben 


Dehreinaahme (uleberſchus) ...... PER 





Beränb 
Ergebnis 
1800 | 18% 
BIER 
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Zeite A. 1 
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B. 
Früchte · (Aatural ·) 


aufgeftelft im &. Viertel 1843 


1 &eite 1. 


..v. 


vun 


v.. 


uno 











Sei: a8 Mderländereien: vom Vachter Gebaftian Böhm laut Merorbnung vom 
Gigeihältener Weinberge! vom Vaͤahler iititidh Brand Tat Werervm: 1. 10. Geft. neri 
Ausnußbaren Mechten: 
Slorenauer Oemeinbegrünbe: Zehnten von der dortigen Gemeinde nad) einem neun 
tigen Durdfenitte laut antiegenbe Bereänung 4 und Sandgeriätigranbbud 9 
Band VI, Blatt 70 . . 
Heicelgeimer Gemeinbegrünbe: Beßentpadtiind von Menzel Esch wirb laut Geldvor · 
anfajlages Drbnungsjeichen A 3 Y/n gemöhnlic in Gelb —8 . 
An Säulbeiträgen 
von der Stebtgemeinbe Aöjleiten fraft Sqhulverfaſſung vom 17. Januar 176 . . . . 
An Derfdiebenen: 

















Rept micpte in Einnahme bevor ........... 
4 
Ausgaben : 
Sür Orundfüde: 
ehe michtd in Ausgabe bevor ou no a onen. 
Für nupbare Mechte: 
ebe nichts in Ausgabe bevor......... .....4 ernennen . 


Auf Befolbungen: 
Sintommensvermwaltung: Vermalter laut Derfärift vom 5. Januar 1013. . - - 
Säulverwaltung: Dberlehrer „ En ren 

Auf Rupegehalte: 

Eintommensneemaltung: Dermalter in Dähefand Garfmann Unger laut Vererd. 
nung vom 29. Januar 1837 . 

Saulvermaltung: Osertehrer 
vom 20. Mai 180. . 








laut Derorbnung 








Auf Berfaledener “ 
Getreibefämendung zu 2% und Meinfänenbung u 275 % auf den Grub cinea 
ben 





— Durdfgnitta (aut ber unter anliege ame. 2... - . 
= 
Ast: 
Einnahmen: 
Summe von oben . 20.0 0 
Aus dem vorjährigen Beftanbe u entnehmenber ober durch Eriauf ju bedenber Asgang 
‘ 
Ausgaben: 
Summe von oben... . . . 





f zu beiwerihe nber 


ee aechenn — 





easender oder Kar 





Grgebniß: 


Cinnafmen 
Ausgaben 


Mehreinnahme ueliau 
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Voranſchlag, 
für das Jahr 1844. 











F 
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Zeite 1. 


Grgehnig | Venehmig · 
a 


c. 
ereinigter Geld- und Früchte- 














on. awmwwn > || Ordnungspeicen 


[2 
1 
4 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


a sun- 

































Einnapmen:, 
Aus Gebäuden. . 
« Grundfüden . . 
1 zußbaren Beier 

An n 














ie — 2 
Men Beten [Eh a OO TITIOOOD 
An erflatteten Betrieblausgaben und Berluften. . . 2 2 2.2...2.. - 


„ Werfgiebenen . 





Ausgaben: 


Eintommensverwaltu! 
Allgemeine Kofe 
Befolbu 
Auber, Witwens und Maifengehalte 
Selehkungen un» Unteefüpungen 
Imtögebäube 

. a ungeriiihaften 

., Amtrerforbernift 

Erftattete 

Slfäierene 











Befondere Roten: 
Be vermistgete Gebäude 














» Grund ... 
2 mupbare Lee LIIIIII 
. Binfen . A iaifis Brühe 
en Für enfaufte Brühl. oo oo on 
. Geläte Der [4 Sertauften Bel >... DD 
© äulverwaltung: 
Befolbungen . 22-2200 nn ne 
Auer, Witwene und Walfengehalle. . .  :. 2.000. 
Beloßnungen und Unterflühungen . co moon ooooon 
Sir & asia 
2 Saul UI! 
. Sie 





hu: 
Einnafmen . 2... 
Autgaben 


Medreinnahme (leberſchuh) ....... 











Voranſchlag. 
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Leite 
Der Unjelag für das Jade 18% beträgt Im Wergleiche 
(mie dem 














* 
Gegebnine den vebre⸗ Wnfape für Das Jahr 





weniger mehr weniger 
f If. 




















&s 





u. ash 














s|s=| 8: ses |2]:: 








En 


se|:: 28 
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Sundbuch (Inventar), 
aufgeſtellt am 1. Januar 1844. 
TORRARFR GEAR TON 





Seite 1. 
[7 






















= T El: 
8 | 88 
@ | 2|3 Gegenfände wunen 
8,18]? 
EEIPFA 
zselse|® 
= |8ülü 


























A| Eigenes Bermögen (Hetiven) : 
1] Gebäude: 
x 641 Zu Acleiten, zweiftödiges Ati u. © . 
.[ox2| — — — Wohnbau arten 
ws| 3 3 Dormed, Sehentfgeune . . . : 
1 
u| Grundfüde: 
x|zılı Su Deunnfetb, 207, Id Aders und Mic: 
‚| ar] 2 en, "130" Jod Mdeständereien” I} 
-|13| 3 . — —X 20%, Joch Weinberge . 















a 
m| Nudbare Reäte: 
1 Grundzinfe: 
x|aı. Brunnfelb, Braun für 3% 
| rneägkihee erg 
.„[en.| » Zu Beunnfelb, Jog. Baumer für 
70 Jod pflictige Ader» und 
BDielgrunte B 
2 Behnten: 
XS/2.u) a Su sig: aber, ‚Semeinde für 100 Jod pri 2% 
Gemeindegränden ne «> 
„|r0| » Korenzu, Smeinde fie 
3 dos Harte — 
82.e] e Zu deiche theim, ee fir 180 
Jod pfüctige Oemeindegründe . 5200, 
7 
iv | 84rälb ſahaften au 16700 . 
z|sa|ı Sin bie Smede der Ginfommentvermaltung 
überhaupt . . 
„|| 2 Geugeitäaftn im 
„|we| 3 Haut 6 in vermietgeten Gcäuben 
a] 3 Seulgeräthfgaften eo. > 
i . 
vl BeRände: 
eyınl a In Veid ..... 
nal « Srüßten: 
s Mepen Beiten . Fi 
rar 7 2 
0. Safer... 
5 Gimer 18910 Mein 
10 — ——— 
15 „aa 
Seo, 
Serortrag |. . «|. 700183) 





























Due) 
> T & 
:|® 
“ & 
FAR 
2.5 
32132 
#180 
| 
„12 
“aa 
„| 
. Ara/ı 
Kin 
„lm 
„12 
„my 
„12 
"ja 
n 8/1] 
x ir/i 
K|? 
K|emyı 
.layı 
—2 








7 —E 


“un. 









Gegenfände 






































Forderungen: 
bes Orundfiodes: 
An Bauer Meldior In Brunnfeld für Im 
verfaufte Zehentfäjeune . . 
An Jung Julius in Giögraben für im ver, 
kaufte Weinber 

An Gemeinde 








des Betriebed: 
An Traube Emilin Glovenan für Darleifend- 


et unter KA des 
Dberlehrers Spiher für Schulgel . 
An Ouaßnee Georg unter Baftıng dei 
Dberlebrere Spiper für Schulgeld . . - 
An Supmann Engelbert in Wäteiten für ihm 
verfauftea Geireide , 
an Geneinbe Snrenan fü Sch 
tigenben Zehentreft . . . . . 
vn Brewallr Ca Start fir di⸗ 


EN — jülfen’Mbert Köhler für Ber 
—E—— Be 














2 
vĩ 


A 
Bremdes Vermögen (Pafliven): 
Säulden bes Grundfodes: 
An dat Domfift ya Cinfebetn für Astfung 
der im auf bie Beunnfelder Wiergründe 
suftändig gewefenen Weibegerechtigkeit .1 
Säulden bes Betrieben 
An Dermalter in Ruhefand Garimann Unger 
fir Geiaettnun WR. 
it Grüjtegebaltsref 
1 Mepen Weiten . . . 
2. Moggen u 2 
3 5 Gere? 
An Supmann Engelbert in Mäelten für 
un sguthaben v. 9. 1842 
feinert Huge für Gtipenbieneft 
an Connenenh Duo für Öpernleef 








Ab ſchluß: 


Eigenes Vermögen (Netiven) 
Fremdes Vermögen (Paffıven) 


Reines (Netim) Bermögen. . 
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Geräth- 
Seite 1. . 
Ord⸗ 
nung⸗⸗ Benennung der Gegenſtäude 
zei⸗ 
chen 
A Für die Zwecke der Einkommendverwaltung überhaupt: 
1 Inder Kanzlei: 
1 Schreibtifhe von Tannenholy. 2 2000000 ern nn 
2 Seſſel von Tannenboly . - 2200000 nn 
3 Dienfiflegel 0 020000 mern. 
4-30 Uchrie ee. 
21 Shriftfränte von Fichtenholßz.. een 
u Im Speider: 
1 Handwindmühle........ 
2 Siebe mit Eiſendraht... . ... 
3—25 Uebriger... en en. 
iu J m Keller: 
1 Schteimerige Fäſſer mit eifernen Meifen - - - - 2220220000 rennen. 
2 Diereimerige " " " ” Per er er Br Var Ver er ee er ee Sr Se er Se —— 
3 Faßboöcke.. 
%-19 Uebrige. 22 0 0er e re nrnne a a 
A 
B Haus gerathhſchaften im gemeinfhaftliden Amts: und Schulhauſe, wovon ein Wertha⸗ 
drittheil Ye Einfoumensverwaltung, zwei Werthöpdrittheile bie Säuinerwoltune 
betreffen : 
1 Feuereimeer........ .... 
2 Sauslaternen . . 2 2 000 . a tra. 
3 Brunnenfeil, dreißig Ellen lang . . 2 > 0000 ne 
4-21 Uebrigee.. . 
EB 
© Sausgeräthſchaften in vermietheten Gebäuden: 
1 een im Brunnfelder Wohnhauſe. rer ren 
2 euerleitern in der Dorneder Zehentfheune . . 2 2 2 2 0 vr rer . 
3—10 Uebriger... ren ee 
| C 
D Schulgeräthſchaften: 
1 Lehrkanzelnnnn.. en 
2 Rechentafelnn7 en 
3 Scäulbänte ® [2 v ver 8 88 0 08 8 8 8 8 8 8 8 hr oe “ [ 0 0 . * ® . ‘. ., ı vo. oe 
4-39 Vebrlae 2 200 ee 
D 
Wiederholung: 
A. Für die Zwededer Eintommensverwaltung überhaupt... .... 
B. HSausgerätbihaftenim Amts und Ehulhbaufe.... 2:2 rennen 
C.Sausgeräthihafteninvermietbeten Gebäuden. . .- - 22200. 
D. Sthulgeräachfhaften .. 2. 2200er ern en Deren. 


Sm Ganıen. 
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ſchaftenbuch. 





Seite 1. 









Stand 


Abgan 
am Bugang einffiebti der 
1. Januar 184% q 


bnutzung 
Bemerkungen 























e — — — — — — — — — — — J — — — — — — — 


— 10 . on .e. oe . .o . 1 eo 2 8 a 
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F. 
Perfonenregifter. 


Namen 


rnold Beter . 
ndlauer Garl 
Ibed& Franz 


4 
A 
A 


Bauer Meldhior . - . 22 . 
Böhm Sebaftian . 
Brand Bhilifp. . . . 
Braun Gojeph . . 
Baumer Johann.. een ne. 
Baldegg Wilfelm von... . 2.2» 200m. 
Brandverfiherun sanftalt, fepe Garistgat 
Brunnfeld, Gemeinde... 2.200. 

Betrieb der hiefigen Der altung als Schuloner 

des Grundſto erſelben 


Czech Wenzel 
Gentralcaf e, fürftliche 
Garlstpal, kandverfi jetungsanflalt FE 


0 08 0 8 8 8 8 8 ee 


D. 


omnift, aiehe Einfiedeln. 
emuth A 


Do 
Demutb Annaaa. ne 
web .. 

Hermine 
Diamant Staat 


. oe. 2. 08 8 oo 8 6 
-» 8 002 00 3 8 Ye rd 5 mo 


@. 
Eiegraben, Gemeinde. 
Einſiedeln, Domſtift 
Erl Ludwvig. 
Ehrlich Wiebrich 


a 8 08 82 8 0 8 8 8 8 8 0 0 
. 


Tlorenau, Gemeinde 


Grub er Chrifloph - 2 2 0 2 en 
Grundſtock der hiefigen Werwaltung als Glaubi⸗ 
ger des Betriebes berjelben 


$. 


Jung Julius 
Inzingen, Schulgüterverwaltung . 
Kt. 


e Albert. oo 222er. .... 
uß Boleslaus 


Kohl e 
aulfuß Boledlaud . ..- 2: 2.22. 
Lubmann Engelbert . 
Lampa Fran 
Lantsberg, Schulgüterverwaltung 


ua 2» 8 2» 2 0. 


Hauptbuche?⸗ 
Seite / Ordnungszeichen 


6/%; 30/1.b 
6/3 


7/1 
10/2; 24/1.b; 38/1.b 


1/1; 9/2 
7/%; 12/5 
7/3; 32 /3.c 


49.2/1; D.a/1 


8/2.e 
10/1 
233/1.0; 38/1.c 


.» 0 8 8 8 8 U 8 re 00 oe 


56.2/3; 55. a/3 


8/2.8 
17/1; 10/3 
35/2 
36/1 


8/2.b; 12/2; 34/1 


35/&;, 37/1 
58.2/1; 57.0/1 


1/2 
53.a/1; 54. 2/1 


. oe 08 0 — 


35/5; 55.2/1; 56.2/1 
53. 2/2 


. ou. 0 8 8 8 88 8 ® 


12/1; 27/1 
42/6 
53.2/2; 54.2/2 





| 
Sauptbud®% | 
Seite / Ordnungsez eichen 





Mach Severin Paar ar ver vr ve a er 21/2 . 0 0 et. —° 
Meinert Hugo . 2/1; 2/3 N: : rer. 
| Militarkrantenhaus, fehe Dffensurg . FE EEE FE 
Militärbäderet, ................ | 
N. | 
Naumann Dincens 20 een. 56/2; 53/2 |: :: 1200 | 
D. 
Oberer Dwald . . 2.2. 2 2 220 euren . 47. 2./2; 9/5: 88a/2 |... :e20 0.0 
Offenburg, muteeteantenpaus FE 12/3 10/1 
„ Milttärbäderell . oo 0000. 12/& 10 
| Oberfurt, Säulgüterverwaltung ...... 53.2/3; 54. 2/3.; 34/3 isa/3 — 
| p. | 
Plaß Ioadhim ...... Deere une 3/3 000 Teer. | 
Bortenfee, Gemeinde . . . 2202000. . 53.0/3 13.2/1 | 
| ©. 
| Quaßner Georg... 2.20 ——— 
N. 
Mofentbal, Gemeinde . .. . 2.200000. . 5a /i Pa EEE 
Rinne Stephan .- : 2 over ereernene 53.2 /1 ... .... | 
| Riedel Cafflan no oe . 22/7 een 
e. | 
Sätüffelfett, Gemeinde - 2 22222. .. 2/13 9/3 ........ 
Schneider ert. . 11/1 erlernen 
Stark Lorenn ern 13/1; 21/1; 26/1; 13/2 8/1 
Schwühle Barbara . . : 20er run 2/3 leerer n0e 
24/1..; 30/1.a; 30/2; 31/1; 
Steuercaffe, fürſtliche.......... — — 3573 KV ...... 
51.8/1; 52.2/1; 13/3 | 
Spiber Adam. 2... 22 20er 35/1; 11/1 8/2 | 
Sonnewend Die... 2. 2220 00000. a2/2; R2/ — — — — — |.:: 100% | 
Schreiner Balduin .. 22.222000 e ne 25/2; 25/1; 39/2 nee 
z. 
Zraube Emil ........ nen och 9/15 9/8; 47. 2/1; 88a /1l |»: - 10. . 
LLSLITSZEEESZEEZZE Eee gt S0a/a; Bien; w/m)... 
u. 
Ungar Garlmann ...... FE 22/1; 28/2; 36/2 9/1; 2 
Umlauf Ulila. .. 2.202020. nen a/1;, 16/2 |: : 0. 
„ Gafmier. . 2000er een [: 9 /// 
V. 
Vogtſtädter Beit....... Pa EEE 21/3 erlernen. 
Votgt Damiaannnn.. 2/2 .... 
Better und Sohn 0. re. ... 41/1 ern... 
mw, 
Winkler Johan.. . 2/2; 18/1 ...... 
Wanko Herrmann . . 2 2 2er eenee ... a2 Aero... 0.. 
Winkelmaß Valentin . - - 2 - een. 38/2 . . 
8. 
9. 
Zimmermann Meid.... 220er 35/6; 30/1 . .. 
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Bereinigter Geld- und SKrücte- 


“WEI nennen 


Andgaben: 
Eintommensverwaltung: 
Allgemeine Rofen 
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Baden aftwen, und 
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Sie ertteinnehng 2727 


Befondere Roten: 
Br vermisthete Gebhude 
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2 a (A a OO ODE 







2 
A 
ı 
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Rubes, Witwen, 
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Prämien 
Stipendien In 33:: 
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Sauptbudh% 
Seite / Orbnungszeichen 








Mad Bewerin ... Leinen. 21/2 rer een 
Meinert Hug . BR /3 |. .: 0120000 
Militärkranfenhaus, fiebe Offenburg . Paare EEE 





Militärbäderet, „ ” Fa EEE 
MR. 
Raumans Wine -» 20er ne. 56../2; 55.2/2 ern. . 
DD. 
Dberer Dtwald . . 2.2 2 2 2020 er one 47.2/2, 9/5; 48../2 Fe 
Offenburg, Mititärteantenfaus” PER 12/3 10/1 
Militärbäderei nen 12/& 10 
Oberfurt, Säulgüterverwaltung ern rn 53.2 /3; 54.2 /3.; 34/3 | 13 2/3 12.2/1 
P. 
Plhaß Joachinn.. 35/3 et nen 
Dortenfee, Gemeinde - . x 2.2... er .e 63.8/3 13.2 /1 
Q. 
Quaßner Georg... en nen ... 1/2 Tee... ... 
Mt. 
Mofentbal, Gemeinde . .. - 2. 20000. . 54.2/1 FE 
| Minne Stephan .. . .: ernennen . 53.2/1 ver tere. 
j Rebel Gafllan „een 42/7 ern 0“ 
S. 
Schlüſſelfeld, Bemeinde ...... ..... 2/1; 9/3 ern. 
Schneider Robert... .... FE 1/1 fee... ... 
Stark loren 2.222 eeeeeeenereech 13/15 4/1; 26/1; 13/2 8/1 
Schwühle aba een 22/3 ...8 
24/1..; 30/1.a; 30/2; 31/1; 
Steuercaffe, fürfllide. - » 20000. Hy — ie EYE een. 
51.2/1; 52.2/1; 13/3 
Spiber Adam... : 2:2 er ree nee .. 35/1; 11/1 8/2 
Sonnewend Otto... 2.2 2000000 ... BR A/E |. 1110000 
Schreiner Balbuin . . 2.2.2000 en . 25/2; 25/1; 30/2 Er 
x. 
Traube Eml ....... ee. erneencnch 9/15, 9/85 87.n/1; 8a /1 |... --. +. . 
Thorn Eatpyar . ...... ......... | 55.8/%; —— 32/1.b; } ...... 
u. 
Ungar Carlmann ...... rer. . 22/1; 22/2; 3/2 9/1, 4/2 
Umlauf Ulrifa. .... Kerr nn 4/1; 16/2 ern ee 
" Cafimir. . 2.2.2... ern. .. 6/& ron e. 
. 
MWogtftäbter Veit.. 686 21/3 ren 
Vorgt Tamian. 2. - 2 2: er rrrennnn 4/2 Pa EEE 
Betterund Sohn .... ve rereen. 41/1 FE 
W. 
Winkler Johan.. ne 2/2; 18/1 .... 
Wanko Herrmann . ... . ... .. a2 555 . .. 
Winkelmaß Valentin... 2... ern en 38/2 re e.e 
8. 
9. 
3. 
Zimmermann Mdid. . ı onen 35/6; 40/1 een 
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Unwirffame 
|| Segen die Bedingung (Verbindlichkeit) der Wiebererftattung ober Vergeltung im 


Fi 2 Beleg 
EH Reänungsgefäiäte ee] 
Een 





Seite 434. Staats- 
Seite 45a. J J Sremde Schulgũter⸗ 








Zeite ATa. Privat, 
1844. 





1| Traube Emil in $lorenau: 
WMeft vom vorigen Jahre . . 








für im ent Grrehnung, vom. Semi tdadgtain Zitgung fünf Re ir‘ ” 
nen Jahreafeiften gu a N . 
2 | Oserer Diwalb in Rarfihreits eg 
foll laut Derorbnung vom 20. December 1883 . . 100 ft. 


als Darleigen unter der Bedingung empfangen, baf er die vom 1. Januar 
184 an laufenben 5% Zinfen am Ende des Heurigen Jahred, vom Jahr 1845 
anpufangen aber auf Silaung bes Gavitalet und Bahlung ber Zinfen 
pereint 80% in verfalenen Sahreafriten berihtige, 

Demfelben geyahlt am 2, Januar . , » 





Seite Ada. 





1844. 
4 | Rad der Worſchrift v. 19. Februar 1825 if die Dermaltung befugt, das beim 


iner folgen Entiegnung, jebenfalte in der näcfien Sahresbälfe gefhehen- 


Auf diefe Weife dem Betriebe vorgeloffen am 31. Derember .....| *® |. .|.| 518; 

_ (518 
Beim 
Beite Bin. Btaais. 








. 1844. 
1| Gürft. Gteuercaffe: 


fol in dolge Derorbnung v. 9. December d. J. die von ber Hiefigen Der» 
PR ntic) mit 313 Re au gaflenden dit für BA ee 1805, 


1846 im ve empfangen, 
Derfesen geahtk am 1, December . 
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Abrechnungswege entftandene Forderungen u. Schulden fammt deren Berichtigungen. 
nung 
Grund 
caffen. Seite Ada. 
serwaltungen. Seite A6a. 
perfonen. Seite 48a. 
1844. 
1 | Traube Enit in Florenan: 
beriptigt am 31. December . | 200]. 
(Guldet mit Ende d. I. . - u En 
2 | Oberer Oswald in Marktbre 
(Gulder am Ende d. I. . . .J. . Be ioo 
hieſtgen Verwaltung. Seite 50a. 
11 Betrieb ſchuldet mit Ende b. I. . . . .. | 518,33) 
518) 


Betriebe 
saffen. 






Ba 
ſchuidet am Ended. I. .. 














Empfangen 





|Orbnungss] 
fer 


Reanungsgefhiäte 























Ada ven jenfitigen Gingebungen And dem in Rußefland verfehten In ter 
Tehrer@tephan Rinne in Hall 


Iremde Schulgäter- 





1834. 


igen verfallenen Seiften an Rußegehalt 








fen, und ber Weberfäuß bar nach Inyingen zu überfenden. Dom 
er Bat Rinne mod zu fordern. 2 2 0.» Ts. 
Rlune bekommt für 2. Hälfte v. I. am 18, Bebruar . ala. 
= das Beurige Jahr am 31. Derember . . . . . a EEE PM 5 


2 | Sandaberg: 





für deren Rednung And in Folge Erſuchſchreib ans vom %. Mai d. I. | 


tem Budruder Bolshlaus Raulfup in Acleiten für Drudpapiere 
ten, - 
umd wurben gejablt am 6. Mai - 222022200. 22... = 12.1. so. 


auf deren Rechnung für Einbringung bes Zehentgetreibes von der Ber 
meinde Portenfee (Grüchtehauptbuc 13.8/1) gezablt am 25. October . .| "= | 75iao 
dann ben Beinerlös bed verfauften @Getreiden an bie fürftl. Gteuercaffe 
abgeliefert am 15. Rovember on 2 one nee = | zusjss] 







at gu fordern er. 3 








ii 
{a 
lung der Gemeinde SälüffeL 
ertann, mehhalb neben gleig: 


er 
. |...) 








UT .. . 5. 
“ : . ER 
Dorfrigter Thorn Cafpar von Eitgraben: . 
Behufe ber Ginbeingung mehrerer auspänbiger Geteiter 
jaben auf Werrenung am B. Muguft. . . . n 
Ins] . 
Grundſtoch der 














1844. 

ebruar 1825 if} Die Mermaltung befugt, bas heim 

Ausgaben« 

jigung 
eihhehe 











verwaltungen. 
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Seite büa. 





1844, 
1 Injing: en 


be Rechnun ib Io it Erfı :ibens v. 17. 
——— —X ee ne Ag, 
Gran ih . ——— 


Fi jentzind 120. 
om I. 1809 Ber ſchuidet biefe Gemeinde no an @runbjins 22 7 
®) Gemeinde Rofentgal —8 
em 25. April Grundsinteg, vom 
Grundjins für 1. ei v. 3 
Behentzing „ 1. 
am 28, September Grunbyint für 2. sie »3 
Sehentjine „ 2. 


2 San ermaltung Imzingen ſchuldet am Gnte y Ir 


Muldet am Ende... ..... 


lu 1842 von der 
einzubeben: 















perfonen. 












1844. 


1] %. Säulgesütfe Köpler Albert: 

erfattet an Worfguß am 30. Juni . . . . . 
. 3. December on. 
PL DK: E05 OR 
2 | Papdote Naumann Dincenz: 
erbringt ala eine an bie hiefige Verwaltung vom Poftamte Sglüſet⸗ 
feld eingelaufene, bei ber Gröffnung ohne meitere Inlage befunden: 

Sendung am 10. Mai uu onen seen euren . 


3 | Diamant Jaat: 
au Dunn, beieiben Gab vom Dißegehalte der Sordeamien Barbara 
le traft Merorbnung d. 28. Junius d. I. halbjährlich 5 fl. 
Bi ham Belaufe von 25 Geyuyeten, und im —S ausyuapfen. 
Angezogen am 30. Juni...» 

31. December 
A| Dorfeiäter Toren Gafpar von Elsgraben: 














hiefigen Wermaltung. 








1844. 
Dom Grundftod empfangen am 31. December . 
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Fe — nfommen: 
. | Beim 


Soll 





— 








1. 
| Mefte I Laufendes | Zufammen Jahre 
ai |vonm | 1 Fer [Een] Befammen |_ Bone 
fl. I. ICCACAGIIF. A ER 
Seite A3b. — — von Staats⸗ 


Seite AA. Ausgaben an Staats: 


Seite Abb. Einnahmen von fremden Schulgäter- 


Seite A6h. Ausgaben an fremde Sqhuigũter. 


Seite 47 b. Einnahmen von Privat» 


1000 
100 
1100 


Ausgaben an Privat» 














Ä Seite A8 b. 








mal: | ı IJ 
Zuſammen. ..... 
Seite 49 b. Einnahmen vom Be 








. 518 
Zufammen . 518 


Seite 50b. Ausgaben an den He⸗ 


— — —— 














ftellung. | 
Grundftode. 2 
J ſt 
2. SJabresganzes 
hälfte Laufindes | Zufammen 
Saufendes | Zufammen Refte Saufendes | 
nl. ie fl. ir. EN Bun: 7— | kt. fl. Ik 
coffen oder für ſolche. Seite 43 b. 
caſſen oder für ſolche. Seite wi 
verwaltungen oder für ſolche. Seite Aöb. 
verwaltungen oder für folde. Seite A6h. 


perfonen oder für foldhe. | Seite 47. 


Es 
BEE 


perfonen oder für ſolche. 


ee 








triebe oder für folden. 


trieb oder für foldyen. 


518 518 
518 518 






Seite 50 b. 





Beim 


— 


| 
Saufendes | Zufammen abre# 
ice [enfenben [ Bafammen [We 


Seite Öl b. Einnahmen von Staats: 


628 
626 
MEERE 


Ausgaben an Staats: 













52%.a 1 
Zufammen . 





















‚Seite 5% b. 





Zufammen . 


Seite 53 b. 


53.2 | 2 
3 
Bufammen . 


Seite 55b. 


Bufammen . 


Seite 56 bh. 


Zufammen . 


Seite 57h. 


Bufammen . 


Seite 58b. 









57.8 1 
BZufammen . 


— 
Betriebe 


197 
IR 


2 
dä { N I I Sm "ee [Saufenneo | Bufammen Mefte | Saufendes | Zufammen 
EI 8 Tele Im Ik. 


caffen oder für folde. ale 51». 



































Seite 526. 




















N) e)»|. 

| wi]: 9 
ss] la]... 181 este 3 
Dermaltungen ober für folde. Seite BAb. 























518 
5 























3 
EJ 
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— 
eichen 


|| Seite 59». 


| 1. Jahreshälfte und Jahresganzes ... 


2. Jahreshälfte ©. u... Pe . ur 


|| geite co». 


| DaB ee 


2. Japreögälfte und Jahretganzes...... ] 


ter Jahres 


Einnahmen au an- 


-| 


281 >| 





Ausgaben an ſchließ⸗ 
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beftände. 
merfung. 







Am Anfange Seite 608. 
Grundſtock Betrieb Zuſammen 


benanntlich 







ſtellung. 





Grundſtock guſammen 





Grunbſtock 





| E 


fe | 
fänglihen Benänden. Seite 59b. 








200 203 


Rubrifen 


Drdnungsjeihen 


L. 

















jattete Orunbftotsausgaben ui 
Auferorbentliche Einnafmen 
Ueberfejäffe aus bem Betriebe 





gie sgeiäne — —DD—— 








Unwirkfame: 
Gegen die Verbindlichkeit ber Wiebererftattun 


berangen: 
von Gtaattcaflen oder für folde . . . 


rivatperfonen ober 


Betrieb: 


Birkfame: 





—R— 
ittete Setrlebsausgabe ib Verli 
——— WB— 
Zufepufle vom Grundfode . 


Soanausunn m 


Unmwirkfame: 


derungen: 
don Eiaatcafen oder fir feige 
» fremden 


d Werlufe \ 





tüng im Abrehnungswege entfprungene @& 
Beritigungen unter gleidjer Bebingung entftandener Gars 


„ fremden Schulgüterverwaltungen ober für fo 

. für ih PRISON 

5 dern Betriebe ber hiefigen Werwaltung ober für 
Anfänglige Eaffebefände ............. 


—õãe——— ober für folge. |. 
dervortrag. 












29 abe: Derget 
ulden, dann 


Gegen die Derbinblichteit ber Wiebererflattung ober Vergel- 
tung im Abrenungemege entfprungene Schulden, dann 
Beritigungen unter gleidjer Bedingung entftanbener Zors 




























®| — 


203207 


Zuſammenſatz. 


fendes | fammen fenden| men 
El EIER TER TER TER. I 





Refe | Saw | Zu Torene | Saw | fm Ir 
A. It. 





Saw | uw ende· jammen j 
ee | fammen | 
MER ie lR 1) m 8 RE) 























Zeite 1. 
nahmen 
















ltsl:sl;e: 
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— — 





IE 






































200-903 
L. 
Geldhanptbudhs- 









Qubriten 


Gauptbucns@eite 
Ordnungsjeihen 


Seite 1. 


von Beivatperfo 
. dem Gru 
fetäen . 





ober für foldhe . 
der Biefigen © 








Anfänglige Gafebelände ............... 


Sefommtverwaltung: 


Wirtſame: 


Srundſiee ... 
Betrieb... 





Unwirkfame: 
Srunbfiod . 
Betrieb. . . 











203—207 


Refe 




























105|.| 105|.|. .|. | asılasl ası 
20 .| 1005).| ioesſ. 20|.| @o|. 





B 


gelsels 















.. 1300| .| 1300| .| 200] . 
20|.| z201ss| zsiıls) 20] | 
20. | as01lssl se1s]sa] 2x0] . 

1721|32| 729420] B90i6j12] 100] 38 
Trails] 1060635] 12628] 8] seo) 2 



































200—203 


L 
Geldhanptbuchs · 






Rubrifen 


Pebnungsjeigjen | 





!Wetonuungen umd unterugungen - - 
für Amtigebäube . . 
für Amtegerätbfgaften 0. 2 0 
für Amtserforbernifle . 20. 0 - 

Erftattete Betriebseinnahmen 

Werfäjiebene Ausgaben . . 

Ueber[üffe an den Grund 








BENRESENE 
un nnd 












seres 


203—207 


Bufammenfap. 











m | [udn] mi] Ei a it Lu] |" 
ft. ee je ee Te) Me ıe) 


Leite 2. 


























300]: ]:: 
3] seiss] : 
33] sisias]. . 
se] zeralse]. ı 
25] zworlzsl. . 
20] eauslaol. : 
| 02 sl. 



































eg 

rd. .|.| al. 
23. — 
107 as 
"aılao : 
3 »| 
ss 150 
kEx 3 



































Debnungsjeigen | 


Zelte 2. 


Rubriten 














52588288 
asausun- m 





mau» - 


a 
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Säulvermaltung: 


Befoldungen 
rüber, Witwen, und Waifengefatte 
Belohnungen und Unterflühungen «+. >. . > 
NH IRRRSSSSEESEEN 
ir Saulgeräihfänfien . > no oo. 
fr Gaulerforbemifle >. 000000. 
Prämien . 
Süpendien 





Unwirtfame: 


Segen die Bebingung der Micbererflattung ober Dergeltung 
im Abreönungswege entfprungene Forderungen, dann Ber 
Wersinbticteis ensflanbener 


richtic ite lei 
Yaigungen unter gleiher 
an Gtaatscaffen ober für foldhe 


Sefammtverwaltung: 


Birtfame: 


. Grundfio 
Bed... 21 





Unwirffame: 


Brundfod nennen 
— 























Geldhauptbuchs · 
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Dufammenfaß. 


Bet | fanden | fonmen ar [ei fam- [Rene [ei | Tenoes | jammen 
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Seite 2. 
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Poſtenzahl 


209. 210 


Seite 1. 
gaben 
dburhlaufend Haupts 


Getreide Buches 


8 

AEIERXRERE 

— 22305 

5 |8 |)» " 
Mehen Eimer 


Beftände vom vor | 


ite 


Mierden 
Orbdnungs 
eihen 


Se 


| 
Militärkrantent .!I. .!..I: I: . I... 0 0l...J90| 1 





Gemeinde Florı 
Verordnung: 
an Bahlungafta 


Verwalter Lor. .|. .|. .I. I... .. 2.12 . .. . . 8] 


Verwalter in Riu 
für Die 2. Hälfte.........P..... . ......01.2 


Milltärbäderei 
naträglihe, im. . |. .... . P..... ....P... 1101 2.4 


Verwalter Lorenz .. .... cl... 1.b 
DOberlehrer Aan .|. .|I. .I2 +1... .1l22.l222.1.2..]812b 
Mit Bezug auf bie 
in Nubeftanb ı | 
ale Nuhegehalt 1 2! Sl. .P...... ...... 811.3 
in Ausgabe, und | 
als erkauft in 
Beftände an die .|..|..I..I...|... le. .fiba 2] 








18 


15 


16 


17 


Beflände von ber 
Oberlehrer in { 
für Die 1. Hälfte. 


& ai ‚gem gebe 
le Schulte 


Thorn Caſpar, I 
ahl 86, Buchita 
von Böhm ©ı 

Derfelde bat fer 

aufolge der dem 
weldyes Maß e 
auf Drefcherlol 





auf Koften für d 6 





3 
ö———— 3 










Ciunap 
In Natur 
Weine 











m 18a2«| 1843| iu· 











Eimer 





























drüd 





sasen 
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dur&laufend 











Beine 











18A1er) 1842°| 1ange| 1 


jeihen 


E3 








Drbnunge- 





Timer 



































Beflände vom vor 
Militärkrantent 
Gemeinde Florı 


Derochnung: 
an Sahlungana 





Derwatter in @| 
für die 2. Hälfte, 


Mitlltärbäderei 
nachträgliche, im] 


Berwalter Soren] 







Beflände von de 
Oberleßrer in 
für bie 1. Hälftd. 


Verwalter. d .|. .|.. 
























































- Beit und Gegeuftand 











Pre EEE Para EEE uebertrag....... . .. .. . . nnn 
September 
20. 
Mitärpägeeet un Offenburg shit auf Iren Gmpfangafäein vom Gentigen Tage gegen. made 








10. 

3 38 Tomim 

Böhm Gebaftian in Elagraben auf gänzlice Berichtigung des heurigen Getreibepadhtzinfes in 
Einnahme, und zugleid: 

uf Getreibeverkauf in Ausgabe 





Meinbe Bortenfee ntrüßtet auf Rednung der Sufgütervermaltung Oberfutt laut deren 
end vom 18. 
ehentabgahe fie br 9. November 

18. 
ben unteg Boßen 21 in Empfang gehraditen Getrelbe Laut Gelbhaupttagehud- Polis 03 vertan 
auf bem Marke. . 
dann an die biefige Mi 
ormach in Bezug auf ben Gelhhauktägebuc”Nofien 94 unter einem 
auf Getreibeerkauf in Einnahme gebucht werben. 


And PSIKp In Bicernätten entiäts: = 
— Paätint in Datar von kn, betigen Esinterg 

B Iit & ingt weiter gemäß ber dem Gelbhaupttagebuch + Beien 99 unter Zahl 53 angafeploffenen 
acinigun 


deur den Meinzehnten ber Gemeinde Bloren, 
„ December 
1. 
laut Verordnung vom 9. d. M. und Sguldſcheine — 
KR Grfattung In Natur am Beihlung von len tn Gene (ae 

















meinde Brunnfeib emp 
age gegen bie Derkinhiäte 
miptbud) 9/0) bie bafin . . . 











spledser Mbam @piper eätk (nt Ouktung vom heutigen Tage an Befalbung für de 2.Hälfted. 9. 
Ex ung And gu Werluft gefommen 
Wandern Bar Kanfegr Sape m u 


















Zingange ın warur . . . 
Durlaufente Ausgaben 
Säließlicge Beände . . . 




































Zeite 2. 
“usgaden 
In Ratur dur&laufend Gap 
Getreide Weine Getreibe Beine Budte 





iahr · 






























































. N 
Früchte · (Hatural-) 





Unwirtfame 
Segen die Verbinblichfeit de MMiebererftattung ober Wergeltung im Abrechnungawege ents 
Nandene Schulden, dann Berihtigungen unter gleicher Bedingung entfprungener Gorberung. 

von fremden Gchulgüterverwaltungen ober für foldhe - ——— 
von Privatperfonen oder für folde . . 
Anfänglicge Geuhteblände. ... ....- 
























fat Aus Gran. 






1| Böhm Sehaftian in Eisgraben, für bie ihm verpachtele n dortigen Mäer« 
Linbereien nebft dem © fe Iaut Gelbhauptbud) 7/2 noch nach der Ernte 
in Natur jährlich. . Mieten Beiden, 









5. Safer, 
El Berichtic bes Gerftes uud infes fü in Gelb 
ei har un idee a tiuts id Geid het. 


2| Brand in € tien bie {fm verpadteten 
Weinberge neh dem Geldjinfe faut Gelbhaupthud 7/3 

Meinfefe in Natur jährlich . . . - - 10 Gimer diefjährigen Wein. 

Beträge für heuer ...00.4 





Beträgt für der : 














Zufammen . 
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Hauptbud). 









gi Grundfüde . 
für nuhdare Rechte 
Befeldungen . . . 





Bsoose 


Aupegehalte . . 
Auf Werlauf . \ 
wverſchiedene ... 








Getreide | Meine | Getreide | Meine 








Sie. Fi HEIFS ER 

2/sellelslölslelssleeiela]: 
EIHSS 
Diepen | _Wimer _[ Wiegen | Eimer 


































































































eite 2, 


Aus nupbaren 





Saufeudes. 
Gemeinde Florenau: 


von den dortigen —— — laut N ‚b nad 





Ber Grnte jährlich den grofen Behnten in Mh 
beträgt für heuer. . » 
von ven dortigen Gemelnbei m laut 
der Deintfe jpetiy ben Ei L Aka; 
ieträgt fire heuer , 






Der Pahtfäjilling für Heuer wurde Laut des oben berufenen Gelbhaupt- 


Kageponen 16 den Berihtigt; dader in Ratur 


ite 3. 


ſelben J nad} 





Defte 


loggen, 





eipen, Rage 


Zufammen . 















Sch al · 





Saufendes. 


Rene 





Stabtgemelmte Adyleiten, nebft dem Oeldbeitrage laut Gelbpaupts 


buch i 


beträgt für heuer ..............* 


od) zu Jacobi und Allerheiligen jäprt. 29 Meben Beiden , 


5 Gimer vorjährig, Mein, 


Heurigen . ; 















DRKIE) 
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Eimer 
Seite 2. 
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wog 
arein 
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ET} 





ET 





wobbog 





wer 







































































Beten, 





beiträge. 
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Beite 4. Buch 























Seipupe 


Saufendeh . 
Refe. 


I 
FE HH 






Zufammen . 


















Flame 
I zeite 6. Fir Grund. 
1 seite 7. Fir nupbere 












#| Yemeinde Bierenau, on —* — idreſden des von dieſer Gemeinde 
eingebrachten Beßentgetreibes in Matur ou. none nenne | e| 9 





Saufentes 
fie. 


Zufammen .| 6 


















































EOIT 2 
EiEr} 
Aœxe 
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Befol- i 








1844. 


Eintommentverwaltung: 
Verwalter Start Soreny, meh der Gelbbefoldung Taut Geldfaupt: 
Bud) 21/1 mod in vierteljährigen verfalfenen Feiften jäßrlic) in Natur: 
6 Depen Meipen, 
10. Bogen, _ 
1 . Gehe 
8 = Safer, 
6 Eiier vorjäfeigen Mein. 





Reft vom verigen Jahre . 
Gebüße für diefen Jahr . 








Säulverwaltung: 


Dpertehrer Spiper Adam, nehft der Getbbefoftung, Laut Gerbäaupts 


Seite 9. 










1844. 


1| Berwalter in —8B* Ungar Carlmann, nebft dem Geldge balt · 





MR . Häl if 
1 u 80: 





Sa ulverwaltung: 
2| Oserteseer in Aupsnand ESrLidFriebrid, nehf dem Gefngeatts 
Taut Geldhauptsuh 30/1 noch) in rigen verfalfenen Seiften jährlich 

in Natur... +3 Dieben Di 








Ren i . 
3 Sehihe für Dice Dahr 





Zufammen . 
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Eimer 


Weine 
Leite 8, 





Zeite 9. 





jepen 








Vetreide 








Meine 
Eimer 
TT 














Geireide 


Mepen 





; 








i 

















Getreide 















































gehalte. 


A 








1 Segen die Bedingung (Verbindlichkeit) der Wiedererftattung oder Vergeltung im 





Regnungsgefäiäte 


— 
jeißhen 




















Zeite 18 a. 


Sremde Schulgäter: 





1844. 





1 |Oberfurt: 


für beren Rechnung laut Weidhauptbuch 5%.3/3 vers 
Kauft am 15. November. 0.0... 


Seite 14 a. 





»|.. 





‚N 





Privat 





184%. 


Gemeinde Brunnfeld: 

fol faut MWerordnung vom 9. November d. 9. 
10 Mepen Weiten, 
90 „Roggen, 
20. Safer 

ala Darleigen gegen Erſtattung in Natur nad ber 

määjften Ernte und Entrihtung 5%, Veldginfen vom 

Werwaltungspreife bed Betreiber empfangen. 

Mit gieanstiger Vorfchreibung der Zinfen im 


Seldhauptbudhe 9/8 verabfolgt am 1. December . 
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Abrechnungswege entftandene Forderungen u. Schulden fammtberen Berichtigungen. ⸗ 


nung. 





verwaltungen. 





perſonen. 


























236 












































Sun] Beitastgeitung ST J 
53 —515313 
Boten sle 3lslalsız 
El Wegen 
Zeite 12 b. 








Repe. 


% des. 
ne: 


Bufemmen . 


Zeite 13 b. 
















® 


12a | Saufenden. 





Zufammen , 


Seite 14 b. 


Refe. 





Saufenden .| 25 
. Bene. 














Rene 
0 


15.0 | Laufenden. 





Zufammen . 


Seite 15 b. 


deſte. - 

















Rene. 
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10a | Saufend 





Saufendes, 
eefgbet 


Zufammen . 





10 
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10 
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Far 
&l&lelel: 33 
alzlslzle &|® 
Mepen Gimer 



































güterverwaltungen oder für ſoiche. 




















El 
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m oder für folde. Seite 146. 
IB l I 























perfonen oder für folde. Leite 156. 
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— 
zeichen 





der Jabre® 





Beite 16». Einnehmen an anfäng- 










4. Zafrespälfte und Jafretganzes 
2. Jahreshälfte 








Seite 17». 


Ausgaben an fchlieh- 





1. Jahrethaift· 


2. Jahrehfälfte und Jahretganzes 














ſtellung. 


Ligen Befänden. 


io 
1 


is 
1 


2 
| ı6 


lichen Heſtänden. 























Seite 165. | 





Seite 17b. 
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Früchtehauptbuchs⸗ 





Adeihen 








DOrdnunge, 








1E1861 88155 
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Bufammenfab. 

















Getreide Weine Getreide Weine Getreide 
AIFIF AFR —J 
256 s/3 j2|8]j2]&]:]2 1513 jelsieis 
s[2l8jzasel: [s]&ls\äelası: bass 













































\8lasls- 






















































































230. 231 


YA 


8,2 
0,2 


13.h 


17.b 


Ordnungezeichen 


we 


Rubriken des Betriches 


Meile: 


Nuhegehalte ber Fintommensverwaltung 


Zaunfendes : 


Wirffame: 
E@infommentvermwaltung: 
Allgemeine Koften: 


Befolbungen 
Ruhege halte 
Verſchiedene 


Beſondere Koſten: 
Für Grundſtücke... 2 onen 
Für nußbare Rechte... 2 onen 
Auf Verkauf . 


Schulverwaltung: 
Beloldungen 
Muhegehalte 


Unwirtfame: . 
Segen bie Debingung ber MWiedererftattung ober 
ergeltung im Abrechnungsmege entitandene For⸗ 
derungen, dann Berichtigungen unter gleicher Vers 
bindlichkeit entfprungener Schulden: 


an Geier Schulgüterverwaltungen oder für folche 


n ®rivatperfonen ober für folde. . . . . .. 
" 1 
Schließliche Früdtebettande . . ..... ...2 
I 
1 
B 

Gefammiperwaltung : 
Neſte. . 
Saufen nn oe... 
C 


O. 
Früchtehauptbuchs- 








ıı 2 
ı 2 
el 101 2 
41 
a el Ali 
el 9... 
631 72 | 
ol 81 
8l. 14 
77| 95) 30 
ol 12 
.» & 
6 16 1, Tıe 
72| 95) 30 
83| 111) 34 16] 3| Die 11. 


— — — 


101 Mi. | 1.1. 
35| 70) 30) 1ı5l.|.|.|.. 
a 2 2 728 7m 
59| 97) 38] ı22| 2] ei 7iss 
83| 111) 34) 16| 3] 2jı6 
12| 208 68; 138] Slıoles 


— — — 


1 2 31..1.4. IJ2 
1421 208) 66| 138] 51023 
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232. 


ſatz. 


Dufammen| 











Meine 








— 











— 

















| Setreide 











Weine 
® 























B Fr 











Setreite 





>?jar]s 






































Getrelde 
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| P. 
Madweis der in Geld angefchlagenen 


Orbs 
nungss 
zeichen 


Gegenftand der Verrechnung 


— 
—2 
a 
E 
“ 
u 
= 
[-} 
— 





A . | Xagebuchögebarung: . 

1 Betriebseinnahmen: 

a | Anfanglihe Beſtände... rennen. len. 
b 2 Zugange ın Natur. 22 Co Core ren. . 
ce |3 Durdlaufende Einnahmen . . 2.2.2... ...86 
di I Betriebsausgaben: 

a Aal Abgänge in Natur. 2 2 onen ....... ....... een 
b 5 Durblaufende Ausgabenn. 4 
ec 6 Schließliche Beſtände.. e ee erlernen nen 


B 1. | Sauptbuhsgebarung: 
1 I Betriebseinnahmen: 


1 . Wirkſame: 


a : Aus Grundſtücken: 

7 Soll und Iſt an Laufendem ern nen 
b. I. Aus nubbaren Rediten: 

8 Soll und If an Laufendem. . . ..... rennen ... 
e |. Schulbeitraͤge: 

) Sol an Laufendem. . . .....» er ern ea. Deren nun. 

19 ft "  . ee 2 0 0°. . [1 [8 1 2 08 0 8 8 8 [Teen > . 0 088 8 8 Fern 
” 11 et „ nn oe 0 1 ee 8 [LT eo ... 01,8 00 08 8 08 [8 8 Tr ne 
d . Dur Erkauf: 

12 Sol und Iſt an Laufendem. . . . . ....... ... 
e . Derjhhiedene . . . 2.0... Deere rennen 
2 . Unwirtfame: 
a Gegen die Verbindlichkeit der Wiedererſtattung ober Vergeltung im Abrehnungsmes: 

entftanbene Schulden, dann Berihhtigungen Inter gleicher Bebingung entfprungene! 
Forde rungen: 

aa |. Ben fremden Schulgüterverwaltungen ober für ſolche: 

13 Sol und Iſt an Saufendem . .. 2.0 re > irre. a 
bb |. Mon Privatperfonen ober für foldhe: 

14 Soll und Reſt an Laufendem . ». «0. 0. . rer. on... 
b . Veüuchtebeftände vom vorigen Jahre: 


15 Sol und Iſt an Laufenden. . ..- » ................ een 


236. 237 


Frũchte · Aahresgebarung. 










In Natur 
Getreide | Meine 











FR [# fammen . 
ehe 



















































































Ord⸗ 
nun gs⸗ 
zeichen 


bb 


0 
er 
3 
120) 
— 
2 
* 
— 
—8 
2 
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. P. 
VUachweis der in Geld angefchlagenen 


Gegenftand der Werrehnung 





.Tagebuchsgebarung: 


wow ” 


CE 


Betriebseinnahmen: 


Anfanglihe Beſtände. ern en en 
Zugänge in Natur. . 2». 2 2 2 rer nn een . 
Durclaufende Einnahmen . . 2... 0... EEE PER 


Betriebsausgaben: 


"Abgänge in Natur. 2 00000 
Durdlaufende Ausgaben . . - 2 2 20 rer rer. Pa EEE 
Schließliche Beflände. . . 2.2... rennen Da BEE Br Eurer 


. [| Hauptbudgsgebarung : 


14 


15 


Betriebseinnahmen: 


Wirkſame: 

Aus Grundſtücken: 

Sol und Iſt an Laufenden... rennen. a 
Aus nubbaren Rechten: 

Soll und JR an Laufenden... .. » FE en 
Schulbeitraͤge: 

Sol an Laufendem. . » 2 2. 22.0. en. 


 . 0.0008 8 0 0° u. 0 8 8 08 000 6 21 0 82 | 01 12 81 8 8 8 2 2. 0. 58 


Reit „ " 00 0 00000 0° PER aa Gar Your Yo Bar Sour VosE Baur Suur Baur Vaor er Ve 
Dur Erkauf: 
Sol und Iſt an Laufenden.... nn 


Derfchiebene - © 0 2 200 0 0 mr nenne Pa ER 


Unwirtfame: 


Gegen die Verbindlichkeit der Miebererftattung ober MWergeltung im Abredhnnungswege 
entstandene Schulden, dann Beridhtigungen unter gleicher Bedingung entfprungent 
Forde rungen: 

Ben fremden Schulgüterverwaltungen oder für ſolche: 
Sol und Iſt an Laufendem . ».. 220er ee 


Don Peivatverfonen ober für foldye: 
Sch und Reit an Laufendem . . .. une. ern 
Früchtebeſtände vom vorigen Jahre: 
Soll und Iſt an Laufendem. . . . - rennen. 0.0. 
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Früchte⸗· Zahres gebarung. 


In Natur 


Getreide 
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. P. 
Aachweis der in Geld angeſchlagenen 





Ord⸗ 


nun ga⸗ Gegenftand der Berrechnung 
jeichen 





Sol und IR an Lanfendem. - oo rennen. 


iu Betriebsausgaben: 
| 1 Wirkſame: 
4 Einkommentverwaltung: 
| a Allgemeine Koften: 
| an Befoldungen: 
| Sol an Laufendem. . . . 2... ....8 en... 
| Iſt und Reſt an Laufendem. . ... 2... ern onen 
| ‚bb Ruhegehalte: 
| Sol und Iſt an Meften, dann If und Meft an Laufendem . . . 2. 2... 
Sol an Laufenden. . 2... rennen 
| ec Verſchiedene: 
| Sol und Iſt an Laufenden. . 
| b Befonbere Koften: 
| a Fur Grundſtücke.. rennen 
| bb Für nußbare Rechte: " 
| Sol und If an Laufenden.. re en on. 
I ce Auf Werkauf: 
| Sol und If an Laufendem. . .... . PER 0.0. 
| B Schulverwaltung: 
J a Beſoldungen: 
Soll und Iſt an laufendem... ... Kernen “en 
b Nuhegehalte: 
Soll an Laufendenn... . Fa 
Ä Iſt und Meft an Laufendem. 0: : 000 em ern 
| 
| 2 Unwirtfame: 
| Gegen Die Bebingung ber Wiebererflattung oder Dergeltung im Abrechnungawe 
| u eatflanbene Forderungen, dann Beri tigungen unter aleicher Gperbinbtiätete entfprun 
| gener Schulden: 
| aa An fremde Schulgüterverwaltungen ober für ſolche: 
Sol und Iſt an Laufendem. - . . een 
bb An Privatperfonen oder für folde: . 
Sol und Iſt an Laufendem... en j 
b Früchtebeſtaͤnde an das künftige Jahr: 
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Früchte⸗· Zahresgebarung. 





on une 
ang 





Getreide 


ot ugut 
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sent 
weg 
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In Natur 









































Getreide 
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‚dag 
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0. 


Jahreszuſammenſatz der vereinigten 


Rubriken 


zeichen 





Ordnungo⸗ 





A | Geundflod: 
1 Wirkſame: 
1 Für veräußerte Güter und Gebäude..... een ®.u. 
2 Für abgelöfte nubbare Rechte. . . u. 
3 Erftattete Orundfotsautgaben und Verluſte. W 
4 Außerordentliche Einnahmeeeeennn.... .un 
| 5 Ueberfhüffe aus dem Betriedbddee. ..-. 
| 14. 
II Unwirkſame: 
1 Gegen bie Verbindlichkeit der Wiedererſtattung ober Wergeltung im Abrechnungewege 
entftandene Schulden, dann Beridhtigungen unter gleicher Bebingung entipruns 
gener Yorberungen: . | 
a von Staatscaffen oder für folhe . . 2 00 0 000 er erenn ... 

ı b „ fremden Schulgüterverwaltungen oder für folde. -... 2...» 22220. .... 
e „  Rrivatperfonen oder für folde - » - 2 200 enene.n rennen ®.u. 
-d „ bem Betriebe der hiefigen Verwaltung oder für folden -. -.... ... .. 

1I.... 
2 Beflände vom vorigen Jahre - - - 2 een er renen 3 I8.u.3 
III... 
1|:: 
A - > 
B | Betrieb: 
I | Wirffame: 
1 Aus Sebäuben. . 222200. ern ......... ®.u 
. ' ®. 
2 Aus Grundſtücken. 6 ... n 
| 3 
©. 
3 Aus nubbaren Rehtn 22000. Deren ee ... er 
ä Binfen ...... een. een ee u 
©. 
5 Schulbeiträge - - er enr rennen. Deren. ' 3 
6 Schulgelder 000. u. [eh 0 1 8 1 18 08 0. «€ LT Tr 2 Tr Tr EL EL LT TE Te en ®&.u. 
Erlös für verkaufte Früchte. - - 00.0. werrnnn ©. 
7 Don Früchten 3 Werth ber erlauften „— rennen 3 
8 Erftattete Betriebsausgaben und Verinfte in nn ern ne G. n. 
8- DMerichiedene Einnahmen - . 2-2 200m. PER 0... 
10 Zufhnfle vom Srundflode . . 2. 2220er ernennen en 


232 — us 


Geb- und Früdte-Gebarung. 













































| Sort IH Ne 

| am [ern [onen Refle —— Refe voran 
re ee ee 
nabmenm 5 Seite 1. | 








albel ale: 
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Drbnnungds 
zeichen 





Nubereiten 


Unwirfjame: 


Gegen die Verbindlichkeit der Wiebererftattung oder Vergeltung im Abrechnungtwege 
entſtandene Schulden, dann Berichtigungen unter gleicher Bedingung entſprungener 


Forderungen: 

von Staatscaſſen ober für folhe 2 20 no nn . 

„ fremden Schulgüterverwaltungen oder für folhe - - - 22-220. 
N) grivatperſonen oder für ſelche.. — 
„dem Grundſtocke ber hleſigen Verwaltung ober für ſolchenn.. . 
1 
Beflände vom vorigen Jahre...» - nenne benennen 2) 
11 
1 
u 

Geſammtverwaltung: 

Wirkſame: 
Grundſtockk....4 
Betrieb.. 

1 

Unwirkſame: 
Grundſtoke... 
Betrieb. ee 

11 
I 
€ 


0. 


Iahreszufammenfaß der vereinigten 





Ged- und Früchte-Gebarung. 








242 — 245 











ame | Laufentes | Zufanımen EI Zaufentes | Zufammen Saufendes Ben 
a Ihe —— — 1. ul a ul 
nab men . Seite 1. 
6265 ® 0 628 0} [} ® [ ® 0 — ® ® ® ® [} “ « . 0 620 ® ®. 63% . (3 
sl nl. :]:: Fr :: Bd BE LE Be LE 5 
1008| 15 100% 15 I. . -|. .» 916| 35 916) A5 I .. |... 87 | 30 87 | 
lol ine]... ses]. rss: li nl sh 31 
1256} 30 1356 &0 20. .1 1085... 1135|... 60). .I 171 | 80 | 231 |&0 
5181 33 318) 33 I. . -.|.. sis 3 531-1 I hole: 
3405| 28 | 3505| 28 0... | T 2560 8 60|. .| 885| 10 | 985 |10 
al '3 .: :3 :1 Sr 394 sb] 2: 12:12:22 1:: 1::1: 
1562| 43 1562| 43 I. - .|. . 1562] 43 1562| a3 I. - |. -1 .. Tech 2. 1. 
20681 11 5068| 11 20). .| A083 1 41231 1 &|. .| 8851| 10 | 935 110 | 
7114| 20 | 7235| 52 121) 3% | 5282] 15 5403| 47 | . . |. -1182| 5 11832] 5 
221) 32 | 12082] 31 | 12304) 3 161) 32 | 9365| 16 | 9526| 48 60). .1 2717 | 15 | 2777 |15 | 
| 
| 
8100| . „I 6227] 5 I 18327) 5 1700. .I 6202| 51 79002] 5 16300 |. . 2351|. .16325|. .I 
121| 3% 7118| 20 7235| 52 121] 32 5282| 15 _ 5303 k7|..|..1182| 5 11832|5 | 
8221| 3% | 1331| 25 | 21562| 57 1821| 32 11284120 20 "13305 52 | 6400 |. .5 1857 | 5 | 8257| 5 
| 
1000|. .| 1918| 3 2918| 33 200 . .| 1300|. .I 1500|. .| 8006|. .I 6818| 33 | 1a18 |33 | 
1001. .| asse| 11 | 5088| ıı | ol. .| aossl 1 | aa 1 | 601. .| 8855| 10| Bas 110 | 
1100). „| 0888| 44 7986| 4A 2a0|. .| 5383| 1 5623| 1 | 860|. .| 1503 | 43 | 2363 |&3 
82321 32 1331 2 21562 5 1821| 32 | 118%] 20 | 13305| 52 6400|. .1 1857 | 5 | 8257| 5 
9321 E75 20228 u 29589 EYE 2061| 32 "168er 21 21 | 18928) 53 | 7260|. 3360 | 48 110620 48 | 
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0. 


Jahreszufammenfag der vereinigten 


MN ubeiten 





Seite 2. Yu 6 


A | Grundflod: 

I Wirkſame: 

1 Zur Srmerbung und Berbeflerung von Grundftodsbeftandtheilen . . .. 2...» G. u. 

2 Für Ablöfung von Laflen. . - 20200. Pa W 

3 Erſtattete Grundflodseinnahmen , dann Nachläſſe und Verluſte nn. 

& Außerordentlihe Ausgaben - . - 2 2 2200000. ernennen. 0... 

5 Zuſchüſſe an den Betrie. FE 
il... 


"NH Unwirtfame: 


a an Staatscaflen oder für folde - © no 0 oe 0 rer ne ... 
b n fremde Scyulgüterverwaltungen oder für. folde - . » - : 222mm ee oo... 
e „ Brivatperfonen oder für folde © © 0 000 0 0 er er rn ®. u 
d „ ben Betrieb der hieſigen Verwaltung oder für ſolchen... —W 
1 .. 
Ä 2 Beftände an das künftige Jahr . ». 2.2... . Deren. 218.u.3 
Ä III. - 
Il. 
| 8 [Betries: Al-- 
| | Wirkſame: 
A Einftommendvermwaltung: 
J 1 Allgemeine Koften: 
N ’ . ®. 
a Beſoldungen........................ nn { ? 
| 3. 
| 
b Nuhe⸗, Witwens und Walfengebalte. . . . . . FE ® 
c Belohnungen und Unterſtützungenn. en I. ... 
| d Für Amtegebaude - 2 2 20000 0er rennen S.u. 
io e Für Amtegeräthſchaften. ........... —W 
| f Für Amtserfordberniffe » 0000 000 rer ne. ne. 
| g Erftattete Betrieböeinnahmen - © 2 2 20 00 m 0 ee nern .o . >» 
J. Verſchiedene Ausgaben . . . ... . FE -IS- n. 
Bi Ueberfhüffe an den Grundſtok..... nnnen I. ... 
| J 
J 2 Beſondere Koſten: 
I a Für vermiethete Gebäude > 2 220 00 ... IS. u. 
|» Für Grunbflüdt 2 ==... ..... II LIIIIIIIII u 
| e Zür nupbare Rechteee.. nn. ® 
| 3- 
.d Zen en I... 
Koften für erfaufte Früchte.. ®. 
e Für Früchte | Werth der verkauften Früͤchteee.. ne . R 
z|ı. . . 
1... 
A . “ 
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Gebd- und Früdte-Gebarung. 


Mefte | Laufentee —— Refe 
ie] Im fe 














































































5 oo 
58 Nubriten 
55 
5* 
eite — u u 6s 
B Schulverwaltung: 
®@, 
1, Beſoldungen.. — Kernen ; * 
3. 
®. 

2 Ruder, Witwen⸗ und Waiſengehalte.. . ... | 3 

3. Belohnungen und Unterfiukungen.. - . 2.22... rennen . 18. u 

a Für Schulgebäude.... Deere rn. An 2. 

5 Für Schulgeräthſchaftenn. 6 ... 6. 

6 Für Schulerforderniſſe.. .... een. rer een. “nn. 

7 Prämien.. irren. er. ..on 

8 Stipendien 2 2 0 ne . ern en een ene neo: 

. B . ® ® 
Al... 
Il... 

II Unwirtfame: . 

1 Gegen die Bedingung ber Miebererftattung ober Dergeltung im Abrechnungewege 
entftandene Forderungen, dann Berichtigungen unter gleiger Derbinblichteit ent» F 
fprungener Schulden: 

an Staatscaffen oder für foldde ... . . PER Su 
. j @. 
„ fremde Schulgüterverwaltungen ober für ſolche. 200. . . | 3 
n  Privatperfonen ober für folhe »- - 2 22020. FE | N 
d „ den Örundftod der Hiefigen Verwaltung oder für folhen -. . -. 2.2... u. 
1 ® . . 
.2 Beſtände an das künftige Jahr -. - . 2.2... rennen . 21%. u: 
0 —_ IL . . 
Il.. 
B|.. 

C | Sefammtnerwaltung: 

I Wirtfame: 

1 Srundfod 2220er ren ne I... 

2 Bei > en ren. - +1. . 

ri... 

11 Unwirkſame: 

1- Seundflod » oo 20er ren ee on. 

2 Betrieb. . Deren ....1.%. 

II. 
Il. . 


a. 


Jahreszufammenfaß der vereinigten 





Geld- und Früchte-Gebarung. 
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gaben Seite 2. 
T N ? 
. . . 1833 —9 1333 . 6. „1 . “ ie 
|. .1 1807| 10 1 1807| 10 I... 49 10 49 iv 
. n . . . Karl ur ss ; . . " y\ . : 9 i 
| sol] soll... . . 21..| el. 
. 24) 12 24 12 .. .. .. .. .o. .. 
230| 10 230 10 .. .oe .o .. .o .o 
26 15 26 13 ..o. . oe .oe .0 .oe .e 
. 3 2a 3 2% ..0 oo ._eo .o% “ } ‘ ® 
. . 30 .oe 30 .o. .o . . .oe .,. .e .. .o. 
30 .. 120 .o 15 .e. 30 . “ . . eo. .0 .oo 64 oo 
30|. .| *2891| 35 | 2921| 35 30). .| 2833| 25 I 2863! 25 | ..|.. 58 | 10 58 | 10 
215| 15 | 3079, 43 | 329%, 38 215) 15 | 3001] 33 3216| 381..|.. 72) 10 78 | 10 
285| 15 | 5971| 18 | azıo 33| 25 15 136 | 20 | 136| 20 
| 
.. .. 826 .. 626 .o .. . .. . . .. 
. : . : .. 15 . 18 .eo 7 .. .o . 
. . 1008| 15 | 100 ısl.. .|.. pl 
u 1 Si BUY 30*2: 3: 2: . 2.1: 
1258] 20 I 1356| 40... .. 5. .5|. 
el... 518] 3 518) 33 I. +1... 5318| 33 | 518 | 33 
.. c|e .1 3305| 28 | 3305| 281... .|-.. 533 | 33 | 523 | 33 
. . 564 40 > 40 . . .oo .. . eo». .o 
- .I7 1 3970 8 81...|. 523 | 33 | 523 | 33 
245] 15 | 5971| 18 6216; 33 2345| 15 136 | 2 | 136 | 20 
245| 15 | 9931) 26 | 10186, Al 245) 15 658 | 53 I 659 | 53 
) 
30). „| 6379| A0 | 6400| &0 %.. . .. 1% 
235| 15 I 5971| 18 6216| 33 245| 15 136 | 20 | 136 | &0 
275! 15 | 12350] 58 | 126236| 13 275| 15 136 | 20 | 136 | 20 
® ® os ® 2002 25 2992 25 ® 4— [2 ® . “. “ . ® [} 
«I. :1 3970| 81 3970| 8I...|. 523 | 33 | 523 | 33 
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Ordnungo⸗ 
zeichen 





u Unmwirkfame: 


Gegen die Verbindlichkeit der Wicbererftattung ober Vergeltung im Abrechnungéwege 


. 


Iahreszufammenfaß der vereinigten 







1 
| entitandene Schulden, dann Beridhtigungen unter gleicher Bedingung entfprungener 
| Forberungen: 
| a von Staatscaflen ober für folle 2 200 een. win 
| b „ fremben Scyulgüterverwaltungen oder für folhe - - - 20... R 
. ©. 
| c n  Brivatperfonen oder für folde - » -» - > 2 more 4 3 
d « dem Grundftode der Hiefigen Verwaltung oder für folden . - - . ...- u) 
1]. - -- 
®. 
2 Beftände vom vorigen Jahre. - 00er en Kerr 2) 3 
.. | 
| e 
| ec Gefammtverwaltung : 
I | DWirkfame: . 
1 Srundflod. . 2200er rt 
2 Betrieb > 2 20er er rt 
1 
u Unwirtfame: | 
1 Grundfiod > 2 2 onen een eher 
> Zu Beticb 2 200 a Er DEE, 
u 
l 
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Geld- und Früdte-Gebarung. 





Saufentes | Zufammen 

















* 
3|. 
28 
3]: 
[1 
I 
* 
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A. 


Jahreszuſammenſatz der vereinigten 





* 
En 
E 8 Nubeiten 
2 
‚u Seite 2. u 
A | Brundflod: 
I Wrkſame: 
1 JFür Erwerbung und Verbefferung von Grundflodsbeftandtßeilen . ... - 2...» @. 1. 
2 Für Ablöfung von Laflen. . -. 2 20.2 .. Pa on 
3 Erftattete Srundflodseinnahmen,, dann Nadjläffe und Werlufle -. - - 00... u... 
4 Außerordentliche Auegabennn.44 
5 Zuſchüſſe an den Betriebdbd. .... ..8. 
Il. 


"U Unwirffame: 


1 Gegen bie Bedingung der Miebererftattung oder Vergeltung im Abrehnungewege 
entftandene Worberungen, dann Beridhtigungen unter gleider Verbindlichkeit ents 
fprungener Schulden : 


a - an Staatseaſſen oder für folde © - © 2 oe meer ernennen echee 
b n feende Schulgüterverwaltungen oder für. folde - - - 2-20 ee ee efere: 
e „ Rreivatperfonen oder für 60 nee G. 1. 
d „ Den Betrieb der hiefigen Verwaltung ober für folhen . .-» - - 2 oe. 0 clase 
. . 1 ..n?® 
2 Beftände an das kunftige Jahre - » . 2... nen 219.1». 
1 
| I 
| 
| » |Wetries: Al: 
1 Wirkſame: 
A Eintommensvermaltung: 
| 1 Allgemeine Koften: 
| - - e. 
ia | Befoldungen. 2 220000 0 . Din en | ® 
| 3. 
‘ ® 
b Nuhe⸗, Witwen: und Walfengebalte. . . . . . ren 2 
e Belohnungen und Unterflußungen . 0 2 2 2 0 0 ner .11 F 
d —* unterſtühungen · · :: ::::::::::::::ſö.r 
e ur Amtsgerätbichaften - - - oo 2 onen ee. Denen eo. 
f Fur Amtserforbernille © 2 000 0 0 nor FE neo. 
| & Erftattete Betriebseinnahmen - 20000 0 0 er . ... 
Merfchiedene Ausgaben. nenn F. v. 
i Ueberſchüſſe an den Grundſtoea... 11*2* 
| 11. 
2 Beſondere Koften: 
a Für vermiethete Gebäude. .» . . . . . ee. @.1. 
b Für Grundflüde. . 2.2 > 2 20000. ser. Fa ... 
e 
c Zür nußbare Medhte . ..... . eurer ne... | Hi 
.d BT 1 [1 chen 
Koften für erfaufte Früchte Denen. Kennen e. 
e Für Früchte | Werth der verkauften Früchte. - 2 oe 00 . HN 
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Geb- und Früdte-Gebarung. 





nen 


soLL 








Saufentes |Zujammen] Rene —— Reſte |Saufenbes gZuſammen 
EIER IM Elke R Im 






























































8. 


Sundbud (Inventar), 
aufgenellt am 31, December 1844. 


Gegenfände 


















[Eigenes Vermsgen (Metiven): 

Gebäude: 
Zu Aäleiten, zweiftödiges Amts und auıltaut. 
— Brunnfeh, einhödigen Mehnaus . 
2 Dorned, Sehentfgeine ! 
7 Qßleiten, einfödiges Wahnfaue! . >... > 








Grundflüde: 


Zu Brunnfeld, 701%, Joch Ader, und Wiedländereien 
ı. Gitpeaben 130 Dody Aderkinrein B 
» Cigelfätten, 30%, Jod Weinberge... . « 





Nupbare Rechte: 


Grundzinfe: 
In Beunnfel, Zofeph Braun für 314 Ic Hide“ 
a —* 5 — Baumer für 70 Joch vn 

Hlichtige Ader- und Wiesgründe  . . 


Beönten: 
Im Gisgraben, Gemeinde für 100 Joch pflichtige 
Gemeintegrände ı Me k 
Zu Slorenatı, Gemeinde für plictige 
120 Joch Gemeindegründe 
25°. Meinderge 
Bu Beidetteim, Gemeinde für 100 Jod 
Püchtige Oemeindegründe. . . 


2700 „ 
T 








Geräthfgaften: 
Fürbie Zwedeber Finfommensverwaltung überhaupt 
een gemeinfäafligen Amtes und 

eg fe nenne 
egeräthfäaften in vermieißeten Gebä 
a ii v 








Berinder 
in Geld... 
« Grüßten . 
Forderungen: 
"des Orundfiodes: 
x in Brut, für tm were 





ii echtig! Ka mer 
efentgeredttigleit . . - 

n a Damlan in Foren 
® ermättung von ker Dune 






Kbfiehen t 
forderung » > - 
bervorirag· 














so 









































\zzlısoo! 

















Segenfände 

































— —— 












uebertrag. 
An Traube Emil in Slerenau, für Darleihentrent 
Un Cherer Camald in Markibreit, für Darleifen 
A Ten Betrieb der Hefgen Dermältung, für ihm 

vorgeihoflene 2 nenne 





1 





des Betrieben: 


An Umtauf Gafımiz in Mäsiten, Für Misthyinaren 
An Böhm, Sehafian in Gigraben, für Pad 
fhilingeren . : 
An Baumer Johanı 
yiniren . 
an Bauer Mei v3 
vom — nalen 
An Gemeinde Sclüfletjel 
Jehentgere tigfeite, WäFungecahitale 
An Cherer Cawald in Marktbreit, für Binden vom 
Darleigenkeapitale . . .. . 
An_Vemeinde Brunnfelb: 
für dargeliepene Früchte 
. ‚ine davon... 















.. . IE an 
Est 





An Mitirdäänel zu Cfenburg, für Terlelken 
verkauften Getteldt .. ee on 
An fürnt. Gteuercaffe, für ihr 
jebühelich entrichtete Gebäubefleuer — AS. 
aufsie Jahre 1835, 1816 
gahlte "Steuern 
An Sgulgütervermaltungen für Übeehnungmre ; 
au Inzingen : 
= Kanböberg. - 2.0 20. 
an'2, Scugehütfen Ahert'& 
Bungwwerfäußteh =. = « 








Saulden bes Betriebes: 
An Dermatter Sren Gtart, für Grücteefet 
dungeren . B 
An Wermalter in Rufe 
Früchtegehaltäret . 
An bie Erben bes veriorbenen 2. Ui 
Sim Pla, für Bejoldungerefi . 
Mn Ohertehrer in Dußefland wrirbrih 








Bitweı 
An ten 


KULT 


Eigenes Dermögen (Hetiven) . 
Trembes Dermögen (Balliven). 


Meines (Aetiv) Bermögen . 




























































1 


18183 





26% 










Benennung 


Gebäude, Orund| 
u. nußbare De 





Gebäude, Grundftüde 
u.nußbare Rechte . |. 

Meines (Activs) Ders 
mö, Br bes Grund⸗ 


T. 


Sdußůberſicht der Verwaltung 


u 
me 


4] Veräußerung und Ermerbung von 
Gütern und Gebäuden . ..... 


Ablöfung von Rechten und Saften. . 
Einnahme u. Autgabe · Erftattumgen 


Auferorbentlihe Gebarungen . 


Ueberfüffe aus dem Betriebe x 
Bufüfle dahin. u 0... 


Summe des Orundftodes mit 
Einfluß der Ueberme 
gen aus dem Betriebe 
an benfelden. ... 








erfens des Grundfoden über 









—8 für Zwede 























IL. Betrieb: 


A. Einfommensverwaltung: 


1] Allgemeine Koften ..... 


Wermietgete Gebäude. . . . . 
Geandflüde ........ 
Nudbare Mete 222... 
SA Sinſen.... 


® 
& 
A 
€ 
7 


Gehe 


Be 





und des Erfolges derfelben. 













aeg baru 

BSuſammenſ ſebarunga - yauepuus J 

den Dr uf hahıelt öen Ber] BufemmenlEinnagme] Aurgave 
ae | Betrag |mögent 
wie vorn ehe 
wie vorn 


Ceite 








f._ | 


























SCH TEL RER TEE 
IE2 | 141 1el ft Tel IE 



























iR ſqhliehuich 


verhanden 








Benennung 

















PR . . . . . DR Para Du 5 Ausgabderſtatungen ......4 


Verſchiedent Einnahmen .... 






Zumme der Einkomm ene ver 


— fürfih vo 


| Srritsiöoften ... 


| Serätseim&mte-und 


Säulaufe zu zwei 
Dritttgeilen . . « 




















B. Säulverwaltung: 


KXoften und Summe der Chu 
verwaltung für fi. ..... 









Säulgerätge. 2. . 


SummebesBetriehes fürfid] 


Zufcfe vom Grunbfode und eher 
nenne B B bl: hgüfle dahin... 0. . 


Summe dei Betriebe 
Einfluß der Uebermwei 
gen vom Örunbflode und 
Benfelben ceou oo. 











Geraͤthſchaften . . - 

















Gerathſchaften . . 


Meines (Netivs) Ders 
mögendeaBetriebes 





Reines (Hetios) Der- Gefammtverwaltung: 
mögen Yes Orane 
Rode. 222. .|. “. B B |: Grundſtoa ....... un 
Reiner (Netivı) Ders 
mögenbeößetrieber | . [Bein ........ 
| Reinca rein) a 
mögen der Gier 
famrmtvermaftung . 


















Erfolg der Gefammtverwat 
— 



























ESEL] BufammenkGinnaßme] Ausgabe 


Betrag | mögene- 
tpeile 
wie vorn 


FE] 









—8 barungd« 
Ber] Zufanmen] 8earung 
Berrag [Rdn nadmeis 
theile 
wie vorn 


ER 18 




















Et 



























| 
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B. Unwirkſame 
1. Neſte vom 





Benennung 
Zahl 


Grundſtock 
Berrieb . 


Im Ganzen . . . 





I. Unter der Bedingung (Verbindlichkeit) der Wiedererftattung oder Vergel⸗ 
Beridhtigungen 


Die 
batte zu — am gab im Laufe 


des Jahres 1844 














Baupts Haupt: 
gebarungss gebarunge⸗ 
Benennung Nachweis Nachweis 
Dr Betrag Ep 
28 » | 28 
2% | 0% 
— 
1 Grundſtockk....... 1 |Bi.a] 1000|. .| 2B 14 618 J 1618| 2 
2 Bettihb on 1/Bi1.b| 100. ..| 2|Bı1.| 288ıl 55| 208113 
3 Am Ganzen. ........ ı| gı | 11o0l..| 2BII 3500| 2 a000| = 





— — 





— — —— — — — 
— — — — —— — 
— — — — — — — 


Gebarungen. 


vorigen Jahre. 





























Jahree⸗ 
gufommenfah. | Stand | Berictir Stand 3 Stand | Beristie | @tand 
ereinigten Geft-Jmit Anfang] im ganfe | am Ende vereinigten Gefb-[mit Anfang im’ Sanfe |om@nde 
Zrüctegebarung rüätegesarung 

Seite 1 des Jahres 188 Seite 2 des Jahren 1814 
Sronungseiien) fl. LEI FR. |] fl. | 1. | Erbnungneigen] M. IE] A. | 8 I fe] t. 



































tung im Abrechnungswege entftandene Forderungen und Schulden fammt den 
derſelben. 


Ger» 


anfang 































3 wur Betr 3 | Sera 
Fi nerin für FR “ Es ° 
z|E8 2 |E8 2|E8 
A 33% 3|8% 
8lü sjü 719 |O 
ı|Btla 1|B1.a| 18 3 2|Bia 
1|Bib 18) 1|Bi1.b 95] 10 2|Bi.b 
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2 
— — 
Geld und Früuͤchten. 


Bugänge im Saufe des | Cumme ber anfänglicen | Mogänge im Laufe bes ä 
———— Benände und der Bande 9 Seprea 1an8 BeRände 






Befände 





Anfınge Ente 
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Yrundfiot Betrieb 

















dem Bott. 





al @ol.Cinnahme im Ganjen . . . - 
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Sätiegticger \‚ruhbaren Rete . 
Wertder . (00 — RR Di 








IArCinnagme im Gangen.. 
Sähliefligpesreinen(Achie)Bermögen] 8 























IV. Redynungsentwurf. 


Gegenftand: Außeinanberfegung einer Verlaffenfchaftömaffe. 
Nechnungsform: Buchhaltung in doppelten Poſten. 
Nechnungsftüde: A. Fundbuch. 

B. Tagebuch. 

C. Sauptbud. 
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l U. Unter der Bedingung (Verbindlickeit) der Wiedererftattung oder Vergel- 


ichtigungen 
aufende 
Baht 
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Faupts 
gedarunges 
Racmeis 





Benennung 
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Eundbudy (Inventar), 


aufgenommen am 16. Februar 1844. 
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Eigened Wermögen. 
zı | yı | 1|Bares wein... 





©0. März 1 1100, 11M1, 1142 je zu 
Higen Bene ve 1007494 
Binfen vom 1. 





n|ya|a 






ayı| 24 | 3 | Gapitatsforderung an Johann Sauber . . . 
4%, Binfen vom 1. ia 15. Gebr. d. m 
Zufammen .|. - -|- 
Fremde Wermögen. 
yı | ıyı] 5|Berfhiedene Ausftände, al 





Sud an den Arzt 8 
“ . Buphändler. . . 
„ die Dienftlent 
für Begräpniptonen 








Zufammen . 





12 | aı | 8| Meines (Hetio:) Bermögen 
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Zeit und Gegenſtand 


Voſtenzahl 























1844. 
Februar 


16. 
Beſtand in Geld (laut Fundbuqhe Poſtenzahl 1)...» »|- 


1. 
Dem Abelpg Seidel auf diechnung feinen ErbtHeifen gezahlt 





Min 
® 
Di Spaten der De Brig, u. 1: 
bem Ar 
Buähindier. 


den Dienftleuten 
für Begräbniß ... 
Hierbei von den im Cäulbenfanbe der nnd E 
auögefegten Begräbnißfoften von. 
ergleichung mit obiger Baflung von 


wegen Urserfäreitung bes Otola 
gegogen . . 





1. 
An Gerihtsgebühren gejaflt 
16. 
Don Johann Sauber auf Adſchlag der Hinter ihm ausftän, 
digen Eapitalsforberung empfa 
Dem Gran; Werner auf Rednung 
überlaffen den Meft bed Sauber'ihen 
dann die & % Zinfen vom ganzen €: 
1. Zulius Bi 15. Mir d. I... 
Durd die Zinfen vom 16. Beh 
der Dafle jugemachfen 
















ined Erbtheiles 
itae von „AOORL. 
v 








Aare 





fie die Kleider. . . 
Geräthe . 





Die andere Hälfte de Scmudt bem Aoipi 
Wecnung jeined Erbtheiles übergeben 

Dem Ausihlage ner Werneigsrungg 
den urfpringtichen Shäpungepeeis era worden 

Dede für Die Kleider. > B 








„ ten Cam LLLLLL 
Weniger für bie Büder . - 2... . 
An Berfrigerungagebäßren entrichtet 











bervortrag · 


Haubtbude 


Fotenyabt 





Voftenzyapl 


Zeit und Gegenſtand 
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193 | 65 
153 | 66 
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Mpeit 
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Dem Woslob Seide auf Meinung, feine Erbtgeltes 
überantmertet hie nei Dance. DbLigaklonen Mi — 
— 1000 im — —R— 

in 





dann 


Durd die infen vom 16 
de af narmehlen, - 
dann eben N dur bie 

114% am Capital. 





20. 
Die Borberung bes Zifäfermeifers Geineid Hobel an Die 


af rihtig grfunten 
Anden, 
wbftemer beris 











Beben 
nuar d. J. 
———— 
Tnfen za 18. — 





geyapt 


Sur watt gen Auseinanderfepung ber Maffe 


ei 
UN ABstpt Geider. 
u franı Merner 
: Armenhaufe 
\ Bürgerfpitale 
ten Hautarmen.. .. 





AS lubiger Biefen Betrag ausgeyahlt ı 





co Ssüigatlen Ar. tiai Dr "2000 f. alas 





ebertrag . 
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ar 7, 











bud. 


Aaſſe⸗Stand. 





Bd 


lichen Meffe- Standes. 








Den urfprüngligem Stand: für das reine Vermögen 












Siäupigeen: für Abzug an ben Begräbniftopen 
Säuldneen: für Zinfen 

Sadeniffen: für Mehrerlös bei ber Werfieigerung 
Papieren: für Binfenzumads und Gapitalscurt: 



















Qeptäeitung ber MReffe: für Baklung an Geibet 

Släubigern; für Beriätigung der Gänlben 

Abgaben u. werweltunget ofen: Mir Getiärigesütren 
» Derfeigerungee 

















en: für Zeriaiigung“ der Sauid an Hobel . 
erwaltungskofen: für Erbfleuer . 

» Belohnung 
Zelamentwvollzederb — "22 0020 2 nen; 
VertHeilung der Maffe: für bie fhlieptihe Bestheitüng 
des Wermögene 










Probfurme . 
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Leite 7. 





1BAR 
16. 8ebr.| ı| An urfprüunglisen Stand: für drei 
Janco»Opligationen Nr. 1180, 1141, 1142 
1,1000. Im Guefe zu 100% 
ann die barauf Haftenden Zinfen 
vom 1. Januar biB 15. Bebruar b. 














Seite 9. 





182 
16. Sebe.| ı| An urfprüngligen Stand: für 
den Beftand Hieran im Gchähunge- 
Werthe von ne u. 


1.9prttl 2] an Ristigrelfung: für Me 
EIER TUE PT 
— ET 









Funds. | 180 “ 
% 16. 8ebr.] 1 un selyrin lden Stand: für 'Lapitals 








zu. 16. Mär] 2] An Rissishettung: 


1 RiotioRstten e Binfenzuwadie bei 


en... 
Vrobſumme. 










Tags. 1814 
1a. Apeit| | Bon Bertseitungder Maffe: 
Seibel überlaflene Oblinationen 








nife, 








1844 
1. @peit| 1| Don Eaffe: 
eefeigeeung ; 





für Erlös bei ber 





it} ertheilung ber Waffe: 
" für Ausfolgung an @eibel. . . . 


3 Don Ritt ellung: für Mine 
— Werfäigenung = 


Brobfumme . 








da 
aiar |Binfen| fat 





\ Bon € Afhlagnaglı 
7 i Ri FE HIRTEN Wire 
—2 —*8 
1. Julius 





| an Werner, u. 
ber Zinfen von 
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Seite 13. 








eb. | 1808 
| el an Carte: für ahlung an Art 
„ Buchhändler . 
Dienflleute . . . 
Ver Wegräbnißtoften . 





a |.» Ei ICH 
17 80. 0peitl 3] : für Zaplı 


Seite 15. Abgaben zu) 
















a ke ı “wc Mfe: für Gericpägenüg 
rl ı| On Gaffe: für Geriätigebüßeen 
3 | 1.Mpeil on — 
— 
a : : : Dulhadt, an den Keftamen 


| zeit 17. Vertheilung 


























biger. Seite 1%. | 











1] Don urfprüngtig. Stand: für egulban int. ;.- 








Verwaltungskoſten. 
18 
. . peit| 1] Won © 





ber Aaſſe. 








Benennung der otubriken 


Fauptbng-Celte 



















sasaır] 
5801120] 
saslız 
1280|. 
12. 
315|. 


Urfprünglicher Mafefand . . . - - 
Gꝛichtigſtellung des urfprünglich.Maffeflandes 


Cae..... 
GStaatöpapiere . . 
Fabrmife . 
Säulne ... 
Gläubiger 








Abgaben und Verwaltungetoſten 
Verteilung der Malle. 222.000 - 
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V. Rechnungsentwurf. 


Gegenftand : Guͤterlotterie⸗Geſchaͤft. 
Nechnungsform: Buchhaltung in doppelten Poſten. 
Nechnungéſtücke: A. Tagebuch. 

B. Haupibuch. 

C. Zuſammenſatz. 

D. Hauptloſebuch. 

E. Huͤlfsloſebuch. 

F. Rechnung. 
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Stoff (Thema). 





Fürſt, Kaufmann, übernimmt den 1. April 184% die Lotterie bed dem Schädel gehörigen 
Landgutes Birkenhain, bei welcher 10000 Lofe zu & fl. dad Stück ausgegeben werden, darunter 
ein Treffer zu 20000 fl. ald Ablöfungebetrag für das Landgut, fünf zu 1000 fl. und fünfzig zu 
100 fl., die übrigen Lofe aber Nieten fein follen. Dabei kommen Fuͤrſt und Schädel überein, 
für alle bei diefem Gejchäfte beftrittenen Ausgaben, und eben fo für alle Einnahmen aus demfelben 
bis zum Tage der fchließlichen Ausgleichung, fpäteftend drei Wochen nach ber Ziehung, fich gegenfeitig 
6%, Zinjen zu berechnen, und bedingen noch weiter, daß Fürft gegen eine Haftungsgebühr von 3%, 
für die richtige Zahlung der auswärts verkauften Lofe einftehe, und zubem für feine Mühewaltung 
5%, vom Gefammterlöfe empfange. Uebrigend wird als Collectantengebühr für bie verjchliffenen 
Boje 1%, feftgefebt. 

ü ' aft ei iener zur abgefonberten Beforgun t ſelbſt⸗ 
a open erabreiht m 07 — Besufe vor gb Sand —— * e 
tinen Derlag von 5000 fl., und weiſet ihm an, bie für abgefehte Lofe eingegangenen @elder von Zeit zu 


Beit eben dahin abzuliefern. Sofort werden no am nämlihen Tage für Bewilligung zu dieſer Lotterie 
000 fl. an die Sottogefällscafje, dann: 


16. April 
Für Die Ausfertigung der 10000 Stud Güterlotterielofe 380 fl. gezahlt, und darauf fie Nr. 1—&000 zum 
eigenen Berſchleiße zurüdbehalten, dagegen bie Mr. 3001-6000 an ben Eollectanten Griebrich, 


Nr. 6001-8000 an Ludwig, Nr. 8001—1 an Franz überfenbet. 
Baut des Hülfsloſebuches ap bis: 
1. Mai 


In der eigenen Gollectur für die abgefehten Lofe Nr. 2000— 2909. . „4000 fl. eingegangen, und es 
werben an bemjelben Tage 4500 fi. an Die Hanblungscaffe abgeliefert. 
Baut des Hülféeloſebuches find weiter bie: 


1. Iunius 


Sn der eigenen Eollectur die Lofe Nr. 11899 für bares Geld, dann Nr. 1900-1989 an den Grafen 
Wilke gegen nachträgliche Zaplung, endlih Nr. 1950-1909 an den Oberfien Nenard auf Abſchlag 
einer Forderung an bie Handlung a gelebt worden. Zugleich geht an biefem Tage von der Gollectur des 
riedrid für die Lofe Nr. 4001-4500, von der des Ludwig für Nr. 6501-7500, und von jener bes 
ranz für Nr. 9000-9499 nad) Abrechnung ber Verſchleißgebühr und dee Derfenbungstoften von 
beziehungsweife 10 fl., 25 fl. und 10fl. der Erlös ein, wie auch weiter an bie Handlungsc ft e 15000 fl. 
abgeliefert werben. 
Baut des Hülfeloſebuches find ferner Bis: 


31. Auguf 

In der eigenen Eollectur die Lofe Nr, 3000-3200, 33004000 , dann vermöge Nachweiſung von ben 
fremden Bolleeturen in ber des Griedrich die Lofe Nr. 5000—6000, in der des Ludwig Nr. 60016499, 
7800—7900, unb in jener des Franz Mr. 8001-8999 verichlifien, alle übrigen Lofe aber als unanbringlid) 
qurüdgeftellt worden. Mit Ausnahme der Lofe Nr. 3000 3200, welche ber Handeleherr Fürſt für jeine 
echnung übernimmt, wurden in ber eigenen Gollectur ſammticze Loſe für bares Geld abgeſetzt, 
augleich von Yriebrich 3000 Fe von Lud wig 2373 fl. 10 fr., von Franz 1000 fl. Bar eingelendet, 
und nebftbei von ihnen bie Verſchleißgebühr und an Merfendungskoften beziehungsmeife 2 fl., 2 30 k. 

und & fl. 10 Tr. aufgerechnet, endlich aber an die Hanblungscaffe 9650 fl. abgeliefert. 


1. September 


Ballen bei der Ziehung aus bem Glücktrade ber Treffer von 20000 fl. auf das Los Nr. 5480, dann bie 
Treffer zu 1000 fl. auf Nr. 1, 2250, 3300, 7420, 9499, endlich jene Ar 100 fl. auf Nr. 3001, 500150820, 
7600-7619, 9801—9809. Dabei werden für Zlehungekoſten fl. gezahlt, und die auf das Los 
Mr. 3001 gefallenen 100 fl. unmittelbar auf die Handlungscaffe überwielen. 


9. September 


Werden die weiteren, auf abgefebte Lofe gefallenen Treffer len an bie Handlungscaffe übermieien, 
fefort von der Eollectur des Franz der noch fehuldige Ablieferungsreft, aus dem Nachlaſſe des mittlers 
weile verflorbenen Friedrich aber nur ber Betrag von 600 fl. empfangen, der weitere Reſt hingegen als 
uneinbringlich gebucht. 

16. September 


Wird mit Schädel Abrechnung und bemgemäß bare Ausgleichung getroffen, barauf bie, Vorberung an 
Strafen Wille, fü ihm verkaufte Loſe an die Handlung übertragen, der von biefer für bie eigene 
Eollectur während bes Beftandes derfelben auf verfchiedene Untoften ausgelegte Betrag von 779 fl. 30 Er. 
in Rechnung gebracht, und Die noch fehliehlich vorhandene Barfhaft an die Handlungscaffe abgeliefert. 
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Benennung der etubriken 
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V. Rechnungsentwurf. 


Gegenftand : Güterlotteries&efchäft. 
Nechnungsform: Buchhaltung in doppelten Poften. 
Nechnungsſtücke: A. Tagebuch. 

B. Hauptbuch. 

C. Zuſammenſatz. 

D. Sauptlojebudh. 

E. Huͤlfsloſebuch. 

F. Rechnung. 


273 


280 > 


[4 


An eigene Eollectur: für verfehliffene . . . . 
. Gollectur des geiebrig: für verfälifiene 


⸗ Lud ig: 
— 


eigene Collectur: für verſchliſſene . . j 
Collectur des Friedrich: für verfelifiene . 
n n Me " n 


Fra 
eigene Goltectur: Fir als” unanbringlic 
surüdgeftellte 3201— 3299 
Eollecturdes Friedrich: für ald unanbeing- 
lich jurüdgeftellte . . 0 90 0 00 08 00.  . oe. 3501 — 4999 


6500— 
Eollectur des Ludwig: für ala unanbring- — 
lich zurüdgeftellte. . . “ 0 7 TR 


„ EoTlectur des Franz: für ale unanbringlich 
jurüdgeftellte. . 





Seite 3. 2. Erlös für ver 
1843 
.116.Sept.| 1] An Sotterieausfhlag: für Einnahme an Erlö8 . ... 2... .1 3008) | ıyı 
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Ausfpieler. 
fe. = m geite 2. 
| 
| 
ſchliſene Coſe. Seite 4. 









Don eigener Collectur: für 1000 Stüd . 

„ . I... 

Golfeetur des Friedri 
u 
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Soll 
(ur Laſt, Er haͤlt) 


agebuchs⸗Poſten 
13) 
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Seite 5. 


1 an Eafje: für Spieltare 
n ‚Ausfertigung der Lofe . 
‚© ebühren: für Mühewaltung von 2000 fl. 315% - 
u  Berfchleiß von 4000 fl. u 1%. - 


Eollectur des Friedrid: 
für Verſchleiß von 2000 fl. zu 19% 
Verſendungekoſten . . 
Eollectur des Ludwig: 
für Verſchleiß von 3000 x zu 1% 
„ Berfendungstoften 
Collectur des Franz 
für Verfhlei von 2000 f. u 1% - 
„ erfendungskoften . . 
Gebühren: für Mühemaltung von 15996 A. Bu 3% + fl a8 kr. 
Ha a 8000 U} 2%, 1 
. ———— „7906. „1 4 3 
Collectur des Friedrich: 
für Verſchleiß von 4008 fi. zu 1% - 
" een en ... 
Eollectur des Ludw 
für Verſchleiß von 2200 e. 1% - 
" en, . 
Eollectur des Tran 
für Verſchleiß von 3006 fl. zu 1% 
„ Berjendungsloften ... ce 0. .« 
Gebühren: für Mühewaltung von mn fl.3u5°, N fl. 2& Ir. 


„2% " 
3008 „ 1% 36, 


" — 
Caſſe: für Biehungefoften 








Seite 7. 4. Bin 
103 | 
16. Sept. An Lotterieausfhlag: für Einnahme an Binfen .. - ... 228 2 


Seite 9. 5. Eref 









8 
1] An Handlung: für d ben dahin zur Auszahlung ü i 
des: Lofes Nr. 3001... - 2 0 0er nn ne 100 2214 
Sandlung: — den bahin zur Auszahlung i | 
des Lofer Nr. 0. 2. 2» 2 0er 20000 fl. 
dann Nr. 1, 1" 2230, 3300, Mr 9399 zu 1000 f.. | 
und „ 5001 — 5080 3u 10 fl. 2.2. 2000 „ | 270001 .I 224 
"27100 
Seite 11. 6. Lotterie 
1844 


31116. Sept.| 1] An Caſſe: für die dem Ausfbieler als reiner Lotteriegewinn gezahlten 
„ Aus Tpielkoften: für den Belauf fimmtlicher Koflen 2.2... 
„ Treffer: für die Hierauf beftrittenen Zahlungen. . . . - ... 
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Hälts | 


Betrag | Seite] 


(u gute, Gibt) 







Don Sorterieausfälag: für ſämmtliche Koften, ale: 


r Spieltare . © 2 200er nen 8000 fi. — 
„ Ausfertigung der Lofe . .. 200 0.. 230. — u 
w Biehung 2... 00er nn Mm. — . 
n„ Mübewaltung ... 2220 ne. 1700 „1% „ 
„ Berfhleiß -. .. 2... FE 320 u 
"„ Baftung ». » 2 22200020 ren ME. — . 
„ Verfendung 2 2 2-00 3 .,%0_ 











fen. Seite 8. | 
10. Sept Don Zinfen d Belgäftefügr fü öge Abrech d 
30116.Sept. n Zinfen des t8 rs: verm echnung dem | 
er ° Ausipieler gebüßrente . ““ ee 8 228 29/1 ' 
| 
fer. Seite 10. 
19% 1 Ä 
16. Sept. Don Lotterieausfhlag: für Ausgaben auf Treffer 27100] .| 11/3 
Ä 
| 
27100] . 
ausfchlag. . | 
18% 


. 1168. Sept.} 1| Von Erlös: für Einnahme an verfähliffenen Lofen . | 
In “IN . Binfen:, n„ bieran .. . » | 





28% 
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B Üeferung . 2 ano ennengnn 
» Grafen für auf bie Handlung übertragene Forberut 
» Gaffe: für bare Mblieferung. 2.0. .oonn 





Eoltectur des Briedri 
dmi 


für Ablieferung. 
- „ kubm 









r » Sranıı 
eigene Eollectur: für abgefehte Bofe_. . 
— Beicheigche ablleferung 
. „gun. . 
I 8 


* Geiebeig: 








v 
.Sopt.| 1| An Eoflectur des Gricdrich: für bei ihm zu Werluſt gelemmenen 
Mptieferungereft ale Abzug von den eingegangenen Haftunge- 


— ante 
— — — —— 











] An Zinfen des Ausfpielers: für ihm gemäß Abrechnung gebüßrende zes! X 
10. Sefqäfie 








gen u. 
efhäftägemlnn . 





Haben 
(zugute, Gibt) 











Don Eaffe: für Belag: .. 2200 n ne 
r» Treffer: für die auf ein Los der Handlung gefallenen . 
" bierauf zur Zahlung an die Handlung überwiefene 27000 
" Geld äftaane than : an für die Beichäftsführung aus der 
Handlung —Rt Auslagen... 2000er 
Sefhäftsausfchlag: für reinen Geidäftägeminn ER 








Bon Nusfpielkoften: für * ielbewilligung....... ... 
„Boſeausfertigung 
Sant ung: für Ablieferung «oe = 4200 ne 







Ausfhiettohin: für "Ziehung rer 
Sotterieausfhlag: für dem Schärel zum Behufe der gänz⸗ 

lihen Auegleihung mit ihm geuablie -.. 2 2200 eee.n 
Handlung: für Ablieferung - © - 2220er. 














nel ch ufieſuhrung 














1. ‚Don Ausſpielkoſten: für Mühbewaltung - - - . 2... 
” ' n —X le iß 3 FE EEE 0 
1. Jun. „ „ „ —— ren 
n ” n Haftung een 160 
. F „ Berfhleiß - - - - 2: 2000. 
31. A Mũhewaltung. 
us. ” L} ” Saftung .. 3 u. [8 [8 8 88 208 n " 
” ⸗ Deribläiß a. 8 2 [Tre 36 . 5 
Wilke. 
1844 
—8 Don Handlung: für Uebertragung dieſer Forderung an fie. . . . . 
fen. 
. 1.2 ı Don Geſchäfttausſchlag: für reine Ausgabe bieran 
ausfchlag. 
1833 
. 116. Sept. 









Bon Gebühren: für reine Einnahme hieran . . 2...» . . 1 1862}18| 35/8 1 
— — | 
ER 1882118 ! 
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SE RRMNIETUNE NEN EEE 


BETT 
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OTELIDEE ar 





Hojuswwo/ng 


1 
2 

und fo fort bis 
1099 
2000 

und fo fort bis 
2249 
2250 
2251 

und fo fort bis 
2999 


3000 
3001 


3002 
I und fo fort bis 
| 3200 


32301 
und fo fort bis 
3290 


3300 
I und fo fort bis 
4000 


2001 
und fo fort bis 
4430 


£ 


LT? 1 
und fo fort bis 
4500 


4501 
und fo fort bis 
2998 


5 


5001 


SRSSaSES 


5010 
5011 
5012 
5013 
5914 
8015 
5016 
85017 
5018 
5019 


& 


5021 
und fo fort bis 
6000 


6001 

und fo fort bis 
0198 
6500 








16. April 1843- 


Zum Merfchleig abgegeben 


eigene 
" 


des Friedrich 


des Sudwig 


an die Collectur 


D. 
Hauptloſebuch. 


verſchliſſen 


nachgewieſen 
am 


1. Junius 1844 


1. Mai 190% 


31. Auguft 1848 


31. Auguft 1846 


1. Sunius 1844 


31. Auguſt 16a0 


unanbringlidh 


jurudempfangen 





.e 0 82 0 0 080. 


.oe re dd eo 8 oo 


31. Auguft 183% 
3. Auguſt 188% 
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Darauf gefallener 


Treffer 


Gulden 
1000 
1000 

100 
1000 
20000 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
1008 
100 
100 
100 
100 


-Ieeiten. 
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| Zum Verſchleiß abgegeben 


Als Als 
D 
verſchliſſen unanbrinaqlich arantgetehene 
uadhgewiefen | zurüdempfangen 
am 


an die Collectur 


| 

6501 16. April 1884 | des Ludwig | 1. Junius 1884 

unb fo fort bie " 

7419 

7420 

| und fo fort 5 
und fo fort bis 

7500 


| und fo fort bis 
7599 


ren 3. Augufl 1888 


sa a aa zz y a y ee 32 2 


u. 8 08 8 88 oe 


nd (0 fort bi 
u 9 Tor | 
17 


7800 
und fo fort bis 
7900 


Ba 3 2a 8 2 zw 232 zu y az 3a a za 3 a zz a qq u a 


des Fra n3 3. Auguft 1844 


1. Junius 1884 


Ä 

| 

Ä 

|. mo 

| und Vo fort bie 
| 8001 

| und fo fort bis 
| 8990 

| 


9000 
und fo fort bis 


st 


EEE 31. Auguft 184% 


| und fo fort Bis 
| 9801 
| 
| 


. oe 2 8 8 8 : 0 


FERERE 


a az 2322 za 2 2 a 8 2 2 2 zz 2a 2 2 8 38 2 sy 2 3 z 2 ee 2 zz 8 32 2 J 232 2 z a RB 2 8 a a 2 ya zz zz 2a a 8 2 2 ya 9 2 


9810 
| und fo fort Bis 
| 10000 





Hülfslofebud). 





Verkauft Unverkauft 
(Empfangen n ba geblieben ynd 
den ars r zurückgeſtellt Anmerkung 


den 





1 
nd ſo fort bis 


nd fo fort bis 
1949 
1850 
und fofort bis 
1999 


| 2000 
nd fo fort bis 


20908 
3000 
nb fo fort bis ren en PR ihrer 


ung | 
3200 oo. .. gefiel, 





und fo fort bie 
2000 
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F. 
NVechnung. 















— we. 

















Vortrag 


A. Gebarungs-Nachmeifung. 
1. Einnapmen. 
Bir Rednung ber Sgädet: 











bgefehte Safe. .. ...... νöν. 
a ec min 
Derläge von der vandi 
erläge von der Handtun, kr 





m. 
mittel Zahlung ber 10, — 
für die Befhäftsführung befritfener Koften__ TB L 30 

@rnattete Borberungen: 

von der eigenen Colfectur 
für Derihtigte Grtöfe ber abgefehten Safe 
von der Gollectur 

für Derichtigte ern Sir, Bögen Sofe 
ne a rn Bel 

2 Getäkigte Qeisfe ber ebgefehten Sole 

won ber @elketur bes Grany 

für berichtigte Erlöfe ber abgefehten Lofe DE. —. 
vorm Grafen Wifte mittelß Ueberweifung der gorde. 

wung an (hm auf bie Handlung . . +... 


Gebüßren: 
für Däßenattung 


. a Hi .. 





15608 fl. — Ir. 
mM... 











IR. Ausgaben. 
Bir Rednung bes Ogäbet: 
für Spieltaxe . . 
Sefeauferigung 
iehung . . 







und für Barzaplung feines Gewinnes an 
Aptisferungen an bie Handlung 


in aa 2* 6. 
—8 an Denard 





mittel Wögabe 





* inc Se Banbfung ei rise mil: 
Meberweifung der Hinter Grafen Mi 

Rändigen Forderung . 

Ausgethane Berberungen: 
ie eigene Eollechur 

"im Mege ber von I serfäfitenen 8ofe . 

on Nie Galechu ben 

im Bege der von ihı e lifienen 8ofe . . 


an die Gollechur bes 
verfätifenen 8ofe .... 00. —. 

an) 
im @ege ber von {he verfffiffenen @ofe . 
an ander Witte mittel ihm auf Zeit verlaufter 


Sfr een erereı — 






























de rvortraa. lioeicag. 
[| 
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Seite 2. 





| 
Bu | 


mnten 







Bortrag Einzeln |; 





’ Uebertrag . 1021718]. . .|. 
Koften und Verlu 


8 Tufte 
31 1 n fwand für die Sefchafteführung . . . . . . 
1 eh . Werluf bei Briedbeih . 2202000. 1389| 51 
... .|. [108580 | 
Dermöge des Tagebudes betragen: ' 
die baren Einnahmen oder Ausgaben . . - co: een. 37200|22 
» burdjlaufenden Sebarungen . . . . - » erlernen 6633947 
daher zufanmen - 2 2 2 0000 trennen . I... „1. ftoasao a 
Vermöge des Hauptbuhs-Zufammenfahes beträgt Die aus bem 
Tagebuche in das Soll ober Haben des Hauptbuchs ubergegangene 
Geldgebarung » © » 2 0 32. ee 180780 31 
und nach Abredynung der babei doppelt eingetragenen baren Einnah⸗ 
men oder Ausgaben von . . 2. 22000 n en. - . +1 37200,22 
eigentlih nur oo - 2 oo nee rennen nen ele ee . 103530) € 


B. Gewinnf-Nadhweifung. | | 


-/...] 1 [die Sebühren Gwirkfomen Einnahmen) betragen laut A.T,& . . .| 222415 | 
„ SKoften (wirkfamen Ausgaben) betragen laut A.II,8. . ... « 1369151 


wornad) die reine Einnahme (der Geſchäfteführung) befteht in]. . . 


le 0.0} 2 | Eben fo machen aus die Ablieferungen an bie Handlung laut A.II,6. | 33733|54 
dagegen die Verlage von berfelben laut A. ®. . oo. 0.0. 32879 30 


wornach bie abgelieferte reine Einnahme (lieberfhuß) beträgt... . I asia 


85420 








Begentitand: 


VI Rechnungsentwurf. 


Verwaltung einer Erekitanftalt. 


Nechnungsform: Buchhaltung in doppelten Poften, 
Rechnungsſtücke: A. Tagebuch I: Geldverkehr. 


B. »„ 1: Verkehr mit gültigen Oelbpapieren. 

C. a JU: Gebarung mit ungültigen Geldpapieren. 
D. „ IV: Bereitung und Berwentung der Pfantbriefpapiere. 
E. Geraͤthſchaftenbuch. 

F. Vereinigtes Abrechnungs⸗ und Hülfsbuch. 

G. Haupicontrolle über tie ausgegebenen Pfandbriefpapiere. 
H. Sammlungsébuch. 

J. Geldhauptbuch. 

K. Geldhauptbuchs⸗Zuſammenſatz. 

L. Papierhauptibuch. 

M. Papierhauptbuchs-⸗Zuſammenſatz. 

N. Schlußzuſammenſatz ter Geldgebarung. 

O. Hauptverwaltungeüberficht. 


— — — — — — — 


> 
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Stoff (Thema) 


Auf landichaftliche Veranlaffung ift eine öffentlihe Grebitanftalt in ker Art erri 
worden, daß Grundbeſitzer auf Hypothek landſchaftlicher Güter von der Anftalt Darlei 
in Bfandbriefen gegen die Verbindlichkeit empfangen, nebft einer Ausfertigungdgebühr von 1, 
voraus für die erite Sahreshälfte 5°%/, Zinjen und 2%,, Verwaltungskoftenbeitrag auf das Fahr, 
fofort von halbem zu halbem Jahr aber nebft dieſem DVerwaltungsfoftenbeitrage bis zur gänzliches 
Befriedigung der Anftalt 6%), vom Betrage ber Darleihensfumme auf Gapitaldtilgung und Zie 
jenzahlung vereint zu entrichten. Ihrerſeits übernimmt die Anftalt die Verpflichtung, 5%, Zis 
fen von den in Umlauf ftehenten unverloßten, oder wenn verloöten, doch noch nicht zur Auszahlung 
fälligen Pfandbriefen an die Inhaber verfelben am Schluffe jeder Jahreshälfte zu vergüten, be 
Gapitale der nah Maß der Tilgungsquoten von ber zweiten Sahre&hälfte an aus dem Slüdk 
rade gehobenen (verlosten) Pfanbbriefnummern aber am Schluſſe der bezüglichen Jahreshälfte 
an die Inhaber diefer Pfandbriefe autzuzahlen. 

Nachdem feitend des landſchaftlichen Collegiums bereits fämmtliche Organe der Anftalt er 
nannt, und auch die fonftigen Voreinrichtungen getroffen worden find, foll diefe Anftalt am 1. 
Sanuar 184% in das Leben treten, und unter der Aufficht eines landfhaftliden Au 
jchufies, tem ein Regierungebevollmächtigter beigegeben in, von einer eigenen Direction ver 
waltet werben, welche an die Caſſeabtheilung fowohl, als an die Pfandbriefabt hei⸗ 
lung die Aufträge (Verorbnungen) zu erlaffen hat. Dabei ift dem Vorſtande der Direction bie 
Befugniß eingeräumt, im unmittelbaren Vernehmen mit dem Buchhalter und Caffirer nach Zu 
läffigkeit der Eaffemittel Pfandbriefe um den Tagepreid anzulaufen, darauf bis zu drei Biertd 
des Tagepreifes auf ein halbes Jahr hoͤchſtens Geld tarzuleihen, und verloste Pfandbriefe, je 
wie Binefcheine zu 5%, zu etcomptiren. 


Taſſeabtheilung Pfandbriefabtheiluug 


| 1. Januar 


| Langt eine Merorbnung vom 31. Tecember 1843 ein, | Sangt eine Verorbnung vom 31. December 1883 eit- 
gemäß welcher: nad welcher vom Papiermüller Plotb: 
aus ter Landfhaftscaffe: 2000 Bogen Pfanbbriefr 

an barem Gelde ... 2.0... 50000 fi., 2000 „  Binsfcheins 








} Bapiere 
die Staatsfhulbpverfhreibungen vom| zu übernehmen find. 


| 
| jebiger Preis im gleidyen, zu 5%, Sinfen, vom 
i 


Vorftande Franz Harl........- 2500 fl 
| Matbe Earl Arnold .. 2.2... 1500 „ 
Schreiber Ludwig Meifter.. .. . . - 700 „ 
J Buchhalter Exrnf Knabe... ...- .» v0 „ 
| Taffirer Friebrich Zahlmeifter 600 „ 
J Adjuneten Ierg Ehrlich PER 500 „ 
Diener Johann Schmid. ......» n 





Geraäthe (me he das Gerathſchaftenbuch näher 
| nachmeifet) in bie: 
| | [2 EEE 665 fi. 30 fr 
| Garabtheilung EEE „u 
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| Gaffeabtheilung Pfandbriefabtheilung | 


l 
| 
j 
\ 
! 





ferte Ranzleierforderniffe . . 270 fl. 
jdem Buchbruder Herrmann Riedel für gelieferte 
| Amtsbüder und Drudpapiere . 350 fl. — 
| bem Rn Bitarins —* für verfertigte 
| ogen Pfandbrief—⸗ : 

2000 i A jBapiere . 000ff. 
gu verabfolgen, — endlich: 

[tem Bauteigentgümer Severin Knorr an Mieth⸗ 
| 


Ivem Sanbelsmanne Oscar Schreiner für ge 


in 4 für die der Anftalt überlaſſenen Räume in | 
albjäbei en Friſten im voraus . .... 600 fl. 
für das Jahr zu vergüten find. | 
. 2%. Sanuar | 

Berichtigt die Landfchaftscaffe Die bei derfels | Werben vom Bapiermüller Blotb: | 
ben mit Verordnung vom 31. December 1843 ans 1995 brauchbare Pfandbriefpapier-Bogen i 
gewiefene Zahlung. 5 verborbene " n 

200 brauchbare Zineſcheinpapier „ 
übernommen. 
3. Januar 


Grhält der Buchdruchker Rie del gemäß Verordnung | 
vom 31. December 1843 die Befriedigung, — dann: 
ber Hauseigenthümer Knorr ben Mietäjins für bie 
1. Hälfte d. 3. 

l 


5. Januar 
Langt eine Berordnung vom A. d. M. mit ber Weis 
fung ein, 
1000 Bogen Sleunnriefpaniene, 


1 „ nafeheinpapiere | 
duch den Buchdrucker Niedel au Blanquetten 
drucken, hierauf In den Mäumen der Anftalt vom | 
Buchbinder Zumper: | 

50 Hefte je zu 10 Bogen PfanbbriefrBlanquetten, 


non indfchein- . 
binden, und ſofort | 
20 Pfanbbrief-Hefte, 
20 Zinsſchein⸗ 
numeriren unb foliren zu laſſen. ! 
Demgemäß werden an den Buchdruder Riedel bie} 
oben bezeichneten Papiere verabfolgt, von Lemfelben: | 


7. Januar | 


Laugt eine Werordnung vom heutigen Tage mit der | 999 brauchbare, 1 verborbener PfandbriefsBlanquet- | 
eifung ein, dem Buchdruder Riedel für das tens Bogen, 
Druden von 1000 Bogen Pfandkrief> und 1000 | 898 draudpbare, 2 verborbene Zinsfhein-Blanquet- | 
Bogen Zinsſchein⸗Blanquetten 189 fl. 30 Ex. aut: | ten-Bogen 
zuzablen. abgeliefert, fofert dem Buchbinder Zumper: | 
Bogen Bfanbbrief-Blanquetten, | 
500 „ insfheins n 
übergeben, daraus: 
50 Hefte mit 898 braudibaren, 2 verborbenen Pfand⸗ 
brief: Blanquetten:Begen, 

50 Hefte mit A99 brauchbaren, 1 verborbenen Zins: | 
fhein-Blanquetten:Bogen 

abgeftellt, weiter: 


8. Januar 


Sangt eine Verordnung vom 5. d. M. ein, in deren | 20 Hefte mit 198 brauchbaren, 2 verborbenen Pfand⸗ 
Folge dem Schreiber Meifter zur BeRreitung ee Dean 
Heiner Amteauslagen halbjährig 100 fl. ale Bor; | 20 Hefte mit 199 brauchbaren, 1 verborbenen Zins 
fhuß gegen Verrechnung zu verabfolgen find. fheins Blanguetten-Bogen 





| 
| 
| 
Ä 
| 


zum Numeriren und Yoliren abgegeben, und endlich: 
9. Januar 

Erbält ter Schreiber Meifter den ihm mit ber | bie naämlihe Anzahl Hefte mit 
Merorbrung vom 5. d. M. angewiejenen halbjah: 195 brauchbaren, 5 verborbenen Pfandbrief⸗Blau⸗ | 
rigen Vorſchuß, — und langt eine Werorbnung quettensBogen, 
vom heutigen Tage ein, vermöge welcher dem Bud)» 194 brauch baren, 6 verborhenen ZinsfcheinsBlans I 
binder Zumper für das Heften von Pfandbrief⸗ quettensBogen 
papieren 17 fl. 42 fr. zu bezahlen find. numerirt und litt erhalten. 


! 
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11. Jannar 
Bekommt der Kaufmann Epftein die mit der Ner: | Langt eine Verordnung vom heutigen Tage ein, 


erdnung vom 31. December 1843 angewiefene 
J Bablung, — 
wie auch weiter eine Merorbnung von heute mit dem 
| Auftrage einlangt, von dem Directionsrathe Ars 
| noldb für den Gutöbefiger Carl Herrſchan 
| zu Bellſtädit die als Darleihen an diejen aus⸗ 
geferti ten Pfandbriefe Nr. 1— 11 im Betrage von 
5000 fl. ſammt den dazu gehörigen Zinsicheinen 
und Zinsfcheinanweifungen zu übernehmen, davon 
nad Cinhebung des Ausfertigungsentgeltes und 
der für die laufende Jahreéhälfte entfallenden 
Gebühren die Nr. 1-9 an den Anleiher auszu⸗ 
folgen, die Nr. 10, 11 aber an die fid) darum mel» 
denden Parteien nach dem Tagspreife zu verkaus 
fen, ben reinen Erlss bievon, nad Abzug von 
Yo Verkaufsbeforgungsgebühr, an den Commits 
tenten auszuzablen, und von der künftigen Jah⸗ 
reshälfte angefangen die Einhebung tes Capitals 
und der Gebühren nad) Beilimmung bes Tilgungs- 
planes zu bewerkſtelligen. 


ö————— — — — —— — — — — — nn 


Uebergibt der Direction drath Arnold die für Herr⸗ 
ſchan ausgefertigten Pfandbriefpapiere. 


welcher gemäß zum Behufe des auf Hypothek des 
Landgutet Bellſtadt an deſſen Befißzer Garl 
Herrſchan bewill.gten Pandbriefdarleihens von 
55000 fl. eilf Stud Ffandbriefe Nr. 1—11 jammt 
Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen, vom 1. 
Sanuar 1846 auf Ueberbringer lautend, ausdin- 
De und der Tirection vorzulegen jind. In 
olge deflen werden: 

der Pfandbriefheft Nr. 1 mit 7 braudbaren unb 
3 verdorbenen, 

der Pfandbriefheft Nr. 2 mit 10 brauchbaren, 

der Zinsicheinheft Nr. 1 mit 9 beauchdaren umd 
1 verborbenen, 

der Binsfcheinbeft Nr. 2 mit 9 brauchbaren um 
1 verdorbenen 

vollftändigen Blanquetten dem Signator über 
geben, von diefem: 

der Pfandbriefheft Nr. 1 mit 3 verborbenen von⸗ 
flandigen Blanquetten, bann mit 7 braudpbaren 
Qurten und 7 brauchbaren Ausfchnitten, 

ber Pfandbriefpeft Nr. 2 mit 6 brauchbaren vol; 
In igen Blanquetten, Dann mit & braudybaren 

urten und & braudbaren Ausichnliten, 

der Zinafcheinheft Ar. 1 mit 1 verdorbenen voii 
ftäntigen Blanguett, dann 9 brauchbaren Jurtes 
und 9 brauchbaren Ausichnitten , 

der Zinefcheinheft Nr. 3 mit 1 verborbenen uab 7 
brauchbaren vollftändigen Slanquetten, daun 2] 
brauchbaren Jurten und 3 brauchbaren Auafchyuittes | 
abgeliefert, und fofort: 


12. Sanuar 


Die 11 Rfanbbriefs und 11 ZinsfheinsAnsjchnike 
der TDirection überreicht, dagegen ber Pfanb⸗ 
beiefpeft Nr. 1 und der Zinsfcheingeft Mr. 1 ter 
Caſſeabtheilung zum Behufe des Liguits 
turögefchäftes überantwortet. 


13. Januar 


18. Sannar 


Sangt eine Werortnung vom heutigen Tage mit dem 
Auftrage ein, zum Behufe des auf Prpothet Tat 
Santgutes Salıdorf an befien Bellder Anaui 
Kinnaft bemilligten Pfandbriefdarleihens ves 
60000 fl. zwölf Stud Pfankpriefe Ar. 12-2 
fammt Zinsjcheinen und Zinsjcheinanweifungen 
vom 1. Januar 184% auf Namen tes Anlegen 
lautend, aussufertigen, und Der Direction vorzult 
gen. Diefem zufolge werten: | 

der "Manbbriefdeft r. 2 mit 6 braudhbaren vet 
ſtändigen Blanquetten und & braudbaren Juzter 

der Pfandbriefheft Nr. 3 mit 9 brauchbaren umd 1 
verdorbenen vollftindigen Blanquetten, 

der Binsiheinheft Nr. 2 mit 7 brauchbaren umb 1 
verdorbenen vollftändigen Blanquetten, dann ze 
2 brauchbaren Juxten, 

ber Zineſcheinheft Mr. 3 mit 10 brauchbaren ve 

Rändi en Blanquetten _ 
em Signater übergeben, von dieſem: 

der Pfandbriefpeft Mr. 2 mit 1 verborbenem vol. 
ftändigen Blanquett, dann 9 braucybaren JIuetes 
und 5 braudbaren Ausſchnitten, 

der Pfandbriefheft Mr. 3 mit 2 verderbenen wei: 
fandigen Blanguetten, Dann 1 verborbenen wm 
7 braudgbaren Gurten, entlich 1 verderbenen um: 
7 brauchbaren Unsichnitten, 


j 
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der Binsfheinheft Nr. 2 mit 1 verdorbenen voll⸗ 
fändigen Blanquett, dann mit ® brauchbaren | 
Surten und 7 braudbaren Ausfchnitten, 
der Ztnsfcheinheft Ar. 3 mit 5 brauchbaren voll⸗ 
ftändigen Blanguetten, 5 braudybaren Juxten und | 
5 brauchbaren Ausichnitten | 
abgeliefert, und fofort: 


19. Zanunar | 


| 
Langt eine Derorbnung vom 18. d. M. ein, kraft 
welder vom Directiontratfe Arnold für ben 
Autabefiper Auguft Kinnaft zu Salydorf die 
ala Darleihen an diefen aufgefertigten Band: 
briefe Nr. 12—23 im Betrage von 60000 fl. ſammt 
den dazu gebörigen Zinsfcheinen und Zinäiſchein⸗ 
anmeifungen zu übernehmen, diefelden dem Ans | 
leider nad) Berichtigung des Ausfertigungsentgel:ee 
und der für die laufende Jahreshälfte entfallenden 
Gebühren zu verabfelgen, und Gapital und Ges | 
bühren von der künftigen Jahreshälfte angefangen . 4 
— Beſtimmung des Tilgungeplanes einzubringen 
nD. . ' 


| 
| 
| 


24. Januar 

Die 12 PBfandbrief und 18 ZinsfheinNusfchnitte | 

der Direction, dann bie Mfanbtriefgefte r® 1 

3 und der Binsfheineft r. 2 der Caſſeab⸗ 

theilung zugeſtellt. | 

25. Januar | | 

Wird von den für Rechnung bes Herrſchan zum " 
Merkaufe bereit liegenden Pfandbriefen jener unter 
Nr. 10 im Preife zu 1029%/, für die Anftalt erfauft. | 


Aud übergibt der ‚Direstiontrath Arnold die fir 
Kinnaft ausgefertigten Pfanbbriefpapiere. 


| 
30. Januar | 


Belommt der Handelömann S hreiner die ihm | 
mit der Verordnung vom 31. December 1883 ans 
gewiefene Zahlung. | 


9. Februar 


Erhalt der Gutebeſiher Kinnafl gegen Lelftung 
. ker rorgefhriebenen Aablungen Die fur ihn auss 
gefertigten Pfandbriefpapiert. 





10. Sebruar 


| 
| 
‚Langt eine Perordnung vom 9. d. M. mit bem | 
Auftrage ein, vom: 

Paar age KRuabe.. 2200000. .000f. | 
Gaflırer Zahlmeifter . ...... . " 
als Dienftcaution mittelft Abzuges von 20 °/, von 
ihrem Gehalte in vierteljährigen Friften einzus 
bringen, und bis auf weiteres ın Verwahrung zu 
bedalten. 


oo. 15. Februar | 
Uebernimmt ter Outöbefiker Herrfhan von ben | 
N 





für ihn ausgefertigten fantbriefpapieren jene 
‚ unter Nr. 1—9, und empfungt zugleich nach Bes 
richtigung Der vorgefchriebenen Zahlungen den 
Meinerlös des am 25. 9. M. von ihm für bie 
Anſtalt erfauften Pfandbriefet Nr. 10. 


26. Februar 


Langt eine Verordnung von heute des Inhalts ein, | Sangt eine Verordnung nem heutigen Tage ein, kraft 
daß vom Directionsratbe Arnold die für dent welder zum Benufe des auf Hypothet des Land» 
Outebefiker Eduard Treuherz u @rafenheim quiet Grafenheim an beflen Beſider Eduard} 
ala Tarleipen ansgefertigten Pfandbriefe Nr. 24-28 reuherz bewiligten Pfaubbrieikarleifene von | 
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im Betrage von 25000 fl. fammt ben dazu gehörigen 
Binsfcheinen und Zinäfcheinanweifungen zu über: 
nehmen, für Rechnung des Anleihers Das von 
ihm an Die Sparcatffe fhuldige Capital von 


v. J. bis Ende Februar d. I. zu bezahlen, zur 
Tilgung deffen, dann zur Berichtigung ber an bie 
Anſtalt nebft dem Ausfertigungsentgelte für die 
laufende Jahreshälfte zu entrichtenden Gebühren, 
jorie ur Erftattung der vom Schreiber Meifter 
n — Angelegenheit beftrittenen Derwendungen 
von 7 fl. 30 kr. die Pfandbriefe Nr. 24, 235 in 
das Eigenthum der Anitalt einzuziehen, von dem 
im Breife zu 102%, mit Anrechnung einer 1/, Yo 
Merkauftbeforgungegebühr berechneten Erlöfe ber 
nach Berichtigung obiger Bahlungen erübrigenbe 
Betrag dem Treuherz auszjuhandigen, und von 
ibm von der künftigen Sjahresbälfte angefangen 
Gapital und Gebuͤhren nach Beftimmung bes Til 
gungsplanes einzubeben feien. 


. fünf Stück Pfandhriefe Nr. Ba 
fammt Zinsfheinen und Zinsfheinanweifungen, 
vom 1. Januar 184% auf Ueberbringer lantend, 
auszufertigen, und der Direction vorzulegen find. 
An Befolgung Diefes Auftrages werten: 

der Pfandbrlefheft Nr. A mit 10 brauchbaren vol 
fländigen Blanquetten, ber Zinsfcheinheft Nr. 3 
mit 5 brauchbaren vollftändigen Blanquetten unb 
5 brauchbaren Juxten 

dem Signator übergeben, von dieſem: 

der Pfandbriefheft Nr. Imit5 brauchbaren vollſtän⸗ 
digen Blanquetten, dann 5 brauchbaren Iuxten nnd 
5 brauchbaren Ausichnitten, | 

der Zineſcheinheft Nr. 3 mit 10 brauchbaren Inxten 
und 5 brauchbaren Aueſchnitten 

abgeliefert, und darauf: 


27. Februar 


Sangt eine Merordnung vom 25. d. M. 
eifung ein, vom Sandeltmann Schreiner 
on vertragsmwibriger Beſchaffe nheit einiger ges 
lieferter Kanzleierforberniffe 3 fl. 45 Ir. als Erfah 


| 

7000 fl. fammt ben 50% zu vom 1. Januar 
| 

| 

| 

| einzubringen. 

| 


mit der | Die 5 Pfanbbriefs und 5 Zineſchein⸗Ausſchnitte der 


Direction, dann der Zinsfheinheft Nr. 3 der 
Caſſeabtheilung yugemittelt. 


239. Februar 


| Uebergißt ter Directionsratb Arnold die für 
Treuherz ausgefertigten ' Tanbbriefpapiere, wo⸗ 
von die Nr. 23, 25 vorgeſchriebener Maſſen gleich 
in das Ei en der Anftalt übernommen, und 
aus dem Erlöje hiefür: 


Zür Rechnung des Sutsbefigers Treuher; Kapital 
| ammt Binfen an die Sparcaffe berichtigt, und 
ie an die Anftalt ſchuldigen 
| bracht werben. 


ahlungen einges 


1. Min 


| 7. Mär; 


| ter Verordnung vom 25. v. M. auferlegten Erfaß. 


1 Leiflet der Hanbelömann Schreiner den ihm mit 


13. März 


Kauft Bentheim den von Herrſchan noch vor⸗ 
bantenen Pfandbrief Nr. 11 im Preife zu 103 %/,. 


31. Mär; 


Merten Die Befoldungen-an die Beamten und 
ben Diener der Anftalt für das 1. Miertel d. J. 


mit Wahrnehmung der vorgefchriebenen Dienftcau: 


| 
| tionsabzüge ausgezahlt. 
| 
| 


zugleich 
ftalt angelauften Pfandbriefe Nr. 24, 26. 





10. April 


Belomnt ber Gutebefiker Treuherz bie für ihn 
ausgefertigten Pfanddriefpapiere Nr. 26—28 und 
ben Reſt Des Frlöjes für die von der Ans 


19. April 


1 Werden aus ter Kanzlei zwei Seflel in bie 


Caſſeabtheilung übernommen. 


20. April 


| Werden in Bolge einer Heute eingegangenen Mers 
J ordnung vom 19. d. M. die Gtaatsicyuldverfchrei> 
J bungen Ar. 1171—1175 vom 1. December 1822, 
jehiger Preis zu 110 %,, an den Bankherrn Wodyta 
in Wien zum Verkaufe für Nechnung der Ans 
ftalt gefeubet. 


5. Aai 


Empfängt bee Papiermüuller Ploth die Ihm mit 
va Werorbmung vom 31. December 1843 anges 
wiefene Zahlung. 





20. Mai 
Langt eine Verordnung von heute ein, gemäß wel⸗ 
der der vom Miller Kain Süßmſlch bebufs 
Umſchreibung zur Worlage kommende Pfandbrief 
Nr. 8 fammt ben BZinsicheinen Rr. 3—6 und 
Zinsfdeinanweifung glei) unbrauchbar zu machen, 
unter einem ber Er A für den in der nächſten 
Zahrespälfte falligen Zineſchein Nr. 2 einzuziehen, 
der an ber Stelle des alten neu ausge ertigte 
Pfandbrief Nr. 39 vom Tirectionsratb Arnolt 
zu übernehmen, und fofort gegen Einhebung der 
Ausfertigungsgebüht an Suͤßmilch aussuhandi- 
en ifl. Demgemäß werben die von Süßmilch 
Beute überbraditen Papiere glei unbraudbar 
emacht, und unter einem der vorgeichrichene Er⸗ 


ab eingehoben. 
21. Mai 


Yangt eine Verordnung vom 20. d. M. mit ber 
eifung ein, flatt des zur Umfchreibung einge: 


reichten Pfandbriefes Mr. A einen neuen Pfand» | 
brief Nr. 29 fammt Zinsfheinen und Binsichein: | 
anmeifung, vom 1. Julius 188% auf Hippolyt Fel⸗ 


fenftein lautend, anszufertigen und ber Direcs 
tion zu überreichen. Demgemaß werben: , 

der Pfandbriefheft Nr. A mit 5 brauchbaren vollftäns 
digen Blanquetten und 5 brauchbaren Juxten, 

der Zinsicheinheft Ar. & mit 9 braudgbaren und 1 
verborbenen vollflänbigen Blanquetten 

dem Signator übergeben, von dieſem: 

Der Pfandbriefheft Nr. & mit & brauchbaren voll: 
ftandigen Blanquetten, 6 brauchbaren Juzten und 
1 brauchbaren Ausfchnitte, 

der Zinsfgeinheft Nr. & mit 8 brauchbaren und 1 
verborbenen vollftäudigen Blanquetten, dann mit 
1 brauchbaren Juxte und 1 braudbaren Aus⸗ 


ſchnitte 
abgeliefert, und darauf: 
23. Mai 
Uebergibt der Directionärath Arnold den neu aus⸗ 


gefertigten Pfandbrief Nr. 29 ſammt Zineſcheinen 


rection übergeben. 
und Zinaſcheinanweiſung, welcher: 





30. Mai 


An den Möller Süßmilch nach berichtigter Auss 
fertigungsgebühr verabfolgt wirt. 


16. Junius 


Bekommt ber Fabrikant —A auf die ber | Lange eine Werorbnung von heute mit dem Auf: 
Anftalt verpfändeten, mit ſaͤmmtlichen Zinsfchei- trage ein, zum Bebufe bes auf Hypothel des Land⸗ 
nen und Zinsfheinanweifungen verfehenen Pfand: utes Bonnenflein an teilen Beiiker Johann 
briefe Mr. 17, 18 zu brei Viertel ihres heutigen 3 
Preifed von 10% °%/, auf drei Monate ein Darlei: | 50000 fl. gehn Stud P 
ben, in weldes die 5%/, Zinſen für dieſe Zeit ſammt Zinsfheinen und Zinsſcheinanweiſungen, 


| 


| 


| 


! 
' 
1 
| 
| 


| 


1 Pfandbrief⸗ und 1 Zinsfhein Ausichnitt der Dis | 


h 
‘ 


| 
| 
| 


t 
‘ 





afenöpr! bewilligten $landbriefe ie. 30-30 
npor . f 


} 
} 


gleich eingerechnet werten. vom 1. Julius 186% auf Weberbringer lautenb, | 





| 
l 
auszufertigen unb ber Tirection vorzulegen. Tem 
gemäß werden: . 
| der Pfandbriefgeft Nr. A mit & brauchbaren vell; 
ftändigen Blanquetten und 6 brauchbaren Jurter, 
der Pfanbbriefbeft Nr. 5 mit 10 braudybaren vol, 
| fländigen Blanquetten, 
der Zinẽeſcheinheft Nr. A mit 8 braudybaren unt 
| 1 verberbenen vollftänbigen Blanquetten, dam 
1 brauchbaren Juxte, 
| der Zinsfcheinheft Ne. 5 mit 10 brauddbaren ve» 
ſtändigen Blanquetten 
Ä dem Signator übergeben, von diefem: 
der Bfandbrief Pe. 4 mit 10 brauchbaren Sjurten 
| und & brauchdaren Ausichnitten, 
| der Pfandbriefheft Nr. 5 mit & brauchbaren vel- 
| findigen Blanquetten, 6 braudhbaren Jurten um 
6 brauchbaren Ausfchnitten, 
| der BZinsfheindeft Nr. & mit 1 verborbenen vel 
ftändigen Blanquett, 9 braudbaren Juxrten us) 
8 braudbaren Ausichnitten, 
der Zingſcheinheft Nr. 5 mit 8 brauchbaren vel: 
ftandigen Blanquetten, 2 brauchbaren Juxten uzt 
3 braudbaren Ausichnitten 
abgeliefert, und: 


18. Iunius 
Sangt eine Verordnung vom 16. d. M. ein, weldher | Die 10 Pfandbrief⸗ und 10 Zinsfein: Ausfehnitte 


zufolge die für ten Gutsbefitzer vom Safens |) der Direction, dagegen ber Pfandbriefheft 
ohrl zu Sonnenftein audgefertigten Pfaud⸗ Nr. A und der Zineſcheinheft Mr. 4 der Eajir: 





| driefe Rr. 30 — 39 im Betrage von 50000 fl. fammt abtheilung zugemittelt. 
den dazu gehörigen Zinsfcheinen und Binsfcheins 
| anmweiluingen vom Directionsrath Arnold zu übers 
nehmen, davon nad; Einhebung des Audfertigunges 
| entgeltee und der für die nächte SJabreshälfte 
entfallenden Gebühren die Nr. 30— 37 an den 
| Anleiher autzufolgen, die Nr. 38, 39 aber gegen 
| Die der Anftalt angehörigen Staatoſchuldverſchrei⸗ 
| bungen Nr. 1176, 1177 vom 4. Tecember 1823 
einzutaufchen, und dabei der im Merhältniffe bes 
Breifes der Pfandbriefe au 1021/ %, gegen jenen 
der Staatefchulpverfchreibungen zu 110 ©/, aus⸗ 
fallende Unterfchied fammt den von den Staates 
fehuldverfchreibungen aushaftenden Zinjen bar ein» 
| jubeben, endlich von der 1. Hälfte 1845 angefangen 
apital und Sehühren nah Beflimmung bes Tils 
| gungsplanes einzubringen find. 
Noch an dem nänlichen Tage übergibt der Direc⸗ 
N tionerath Arnold die für den Gutsbeſitzer Has 
fenöHrLl ausgefertigten Pfantbriefpapiere. 
| . 
| 


27. Immins 


Sangt eine Verordnung vom Heutigen Tage ein, | Sangt eine Nerortnung vom heutigen Tage ein 

| vermöge welcher die ungültigen Pfanbbriefpaplere | vermöge meldher Die verborbenen ungebuntenes 

| vertilgt werten follen. FAR tiefpapiere vertilgt werten jollen, welder 
uftrag: 


30. Zunius 


Legt der Schreiber Meiſter Rechnung ab über | volljegen wirk. 
en ihm am 9. Januar d. G. verabfolgten Vor⸗ 
ſchuß, und hat derfelben gemap auf: 
Beheizung ter Amtsräume . . . 75. fl. — Er. 
| Meinigung berfelben . . ... » 6. —. 
Bortos, Stämpel⸗ udgl. Auslagen 23. 30 „ 
verwendet, wornach ihm ber gebührente Hinaus⸗ 
reft ausbezahlt wird. 
| Terner werden der Vererdnung vom 27. b. M. 
zufotge Die ungültigen Pfandbriefpapiert vertilgt,— 
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Eafieabthellung Pfaudbriefabtheilung 


I weiter die unter einem eingezogenen Binsicheine 
| Mr. 1 zu den Pfandbriefen Mr. 1—9, 12 — 16, 
28— 23 ausgezahlt, Dagegen für die gleichmäßig 
zur Vorlage konımenten Sinsfceine Nr. 1 zu den 
Der Anftalt gehörigen Pfantbriefen Nr. 10, 24, 25 
die Zuhlung ledigli in Rechnung geftellt, — 
ee die Iinsideine Nr. 2—6 zu ten Pfand» 
J briefen Mr. 1— 3 zu 5 %, Piscontirt, — 
endbli die Befoldungen an fümmtlidye Beamten, 
den Buchhalter Knabe ausgenommen, und an den 
Diener der Anflalt mit Wahrnehmung des vorges 
ſchriebenen Dienftcautionsabzuges für das 2. Vier 
tel d. 3. berichtigt. 


! 


Bei den fofort vor fi gehenden Büherabfhlufje wird der Werth der: 
vorhandener Geräthe laut Gerätpichaftenbudes zu . » - 2 0 0 143436 fl. 57 ir. 
Pfandbriefpapiere, Amtedrudjorten und Kanzleierferternifle laut einer 


befondern Dormerlung darüber 1. oo 2 02 200000 n ne Fa 


im Eigenthum der Anjtalt befindlichen Staatspapiere |) EEE 110 %,, 
n . . . . Pfanddriefe u.» 2» 2 oe een ee. 108 0 
„ . . diacontirten Pfandbriefjinsfcheine im Koſtenbetrage 


angeiommen. 


11. Januar 
Belommt der Kaufmann Epftein die mit der Ver: | Langt eine Verorbnun 


erdnung vom 31. December 1883 angemiefene 
Zahlung, — 

wie auch weiter eine Merorbnung don heute mit dem 
Auftrage einlangt, von dem Directionsrathe Ars 
nolb für den Sutsbelliker Carl Herrſchan 
su Bellſtädit die als Darleiben an Dielen auss 
geferti ten Pfandbriefe Nr. 1—11 im Betrage von 
5000 rl. fammt den dazu gehörigen Zinsſcheinen 
und Zinefcheinanweifungen zu überuehmen, davon 
nad Cinhebung des Autfertigungsentgeltes und 
der für die Laufende Jahreséhälfte entfallenden 
Sebupren die Mr. 1-9 an den Anleiher auszu⸗ 
folgen, die Nr. 10, 11 aber an die fi) Darum mels 
denden Parteien nad) dem Tagepreije ge verkaus 
fen, den reinen Erlös bievon, nad) Abıug von 
1Yl/ Verkaufsbeforgungegebühr, an den Commit⸗ 
tenten auszuzablen, und von der Fünftigen Jah⸗ 
reshälfte angefangen Die Einhebung des Kapitals 
und der Gebühren nad) Beftimmung des Tilgungs- 
planes zu bewerkftelligen. 


— — — — ——— — —— — — —— — — 


12. Januar 


! 


13. Januar 


Vebergibt ber Directiontratb Arnold die für Herw 
[han ausgefertigten Pfanbbriefpapiere. 


| 
| | 18. Januar 
1 


in nn 
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Pfandbriefab theilung 



















vom heutigen Tage ein, 
weldjer gemäß zum Behufe der auf Dypotbef tes 
Sandgutes Bellfiadt an beflen Beitker Gar 
Serrfhan bewilligten Pandbriefdarleihens vor 
55000 fl. eilf Stud Pfandhriefe Ar. 1 —11 jamımt 
Binsiheinen und Zinefheinanweilungen, vom Si. 
Januar 1846 auf Leberbringer lautend, ausju- 
Ken unb der Tirectien vorzulegen find. gr 

olge deſſen werben: 

der Pfanbbriefheft Nr. 1 mit 7 brauchharen umt 
3 verdorbenen, 

der Pfandbriefheft Nr. 2 mit 10 brauchbaren, 

der Zinsicheinheft Nr. 1 mit 9 brauchbaren umk 
1 verborbenen, 

der Zinsfcheinheft Nr. 2 mit 9 brauchbaren umt 
1 verborbenen 

vollfändigen Blanquetten dem Signator über 
geben, von dieſem: 

der Pfandsriefbeft Nr. 1 mit 3 vertorbenen vol’ 
fändigen Blanquetten, dann mit 7 brauchbaren 
Surten und 7 brauchbaren Ausjcebnitten, 

der Pfandbriefheft Wr. 2 mit 6 braudybaren voll 
An igen Blangquetten, dann mit & brauchbaren! 

urten und & braudbaren Ausidnitten, 

der Zinsfheinbeft Nr. 1 mit 1 vertorbenen vel⸗ 
ſtändigen Blanquett, dann 9 brauchbaren Juzteni 
und 9 braudbaren Ausichnitten , 

der Zinefheinheft Nr. 2 mit 1 verborbenen unb 7 
brauchbaren volltändigen Blanquetten, Taan ® 
brauchbaren Juxten und 2 braudgbaren Ausfchnittex 
abgeliefert, und fofort: 


Die 11 Pfandbrief⸗ und 11 Zinsfein- Aungjchnitte 

der Direction überreicht, Dagegen der Pfant⸗ 
weft Pr. 1 und ber Zinsfcheinheft Ar. 1 ter 
Eajieabtheilung zum Behufe Tes Lignite 
tursgefchäftes überantwortet. 


Langt eine Merorknung vom geutigen Tage mit tem 
Auftrage ein, zum Behufe des auf Hppothet bes 
Sandgutes Salıdorf an tefien Vetter Auguf 
Kinnaft bewilligten Pfandbriefdarleihens ven 
60000 fl. szmalf Stud Pfankpriefe Nr. 12—%3 
fanımt Zinsſcheinen und Zineſcheinanweiſungen. 
vom 1. Januar 183% auf Mamen tes inleiden 
lautend, auszufertigen, und der Direction vorzufe 
gen. Tiefem zufe! e werten: 

ter Pfandbriefheft Pr. 2 mit 6 brauchbaren voll⸗ 
ftändigen Blanquetten und & brauchbaren Jurten, 

der Bfanbbriefheft Nr. 3 mit 9 brauchbaren und I 
verborbenen volifänbigen Blanquetten, 

der Zintidyeindeft Nr. 2 mit 7 braudbaren und I 
verborbenen vollftändigen Blanquettcn, Dana mir 
2 braudhbaren Juxten, 

der Zineſcheinheft Ar. 3 mit 10 brauchbaren voll: 

Rändigen Blanquetten 

dem Signator übergeben, von diejem: 

der Pfandbriefheft Nr. 2 mit 1 verdorbenen vol: 
ftändigen Blanquett, Tann 9 brauchbaren Jurten 
und 5 brauchbaren Ausfchnitten, 

der Pfandbriefheft Nr. 3 mit 2 verderbenen vell; 
ftändigen Blanguetten, Tann 1 verborbenen unt 
7 braudbaren Gurten, enklich 1 verderbenen umt 
7 brauchbaren Ausichnitten, 


! 
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ter Binsfcgeinheft Nr. 2 mit 1 verborbenen volls | 
| ändigen Blanquett, dann mit 9 brauchbaren | 
i urten und 7 brauchbaren Ausfchnitten, | 
der Zinsfcheindeft Ne. 3 mit 5 brauchbaren voll; 
ftänbigen Blanguetten, 5 braudgbaren Juxten und 
| 5 braudhbaren Ausfchnitten 
) 





abgellefert, und fofort: 


19. Zanuar 


1 Sangt eine Derorbnung vom 18. d. M. ein, Eraft | 
welcher vom Directtionsratfe Arnold für Ten | 
Butsbefiker Auguft Kinnaft zu et die | 
ale Darleiden an diefen autgefertigten Pfand: | 
briefe Nr. 18°— 23 im Betrage von 60000 fl. ſammt 
den dazu geborigen Zinsfheinen und Zinsichein: | 

J anmeifungen zu übernehmen, diefelden dem Ans 

| leider nach Berichtigung des Ausfertigungsentgel:es 

J und der für die laufende Jahreshälfte entfallenben 

J Gebühren zu verabfolgen, und Capital und Ges 
dühren von der künftigen Jahreshälfte angefangen , 4 

| nad Beſtimmung des Tilgungsplanes einzubringen | 
n . . 

| 
| 


24. Januar 
Die 1% Pfandbrief:- und 12 Zingſchein⸗Ausſchnitte 
der Directton, dann die Pfandbriefhefte Nr. 2, 
3 und der Zingſcheinheft Nr. 2 ter Caſſeab⸗ 
teilung zugeftellt. 


25. Januar 


| 

| 

Wird von den für Nehnung des Herrſchan zum | 
Merkaufe bereit liegenden Pfandbriefen jener unter | 

J Nr. 10 im Breije zu 108%, für die Anftalt erfauft. 
1 Auch übergibt der Directionsrath Arnold die für 
J Kinnaft ausgefertigten Bfandbriefpapiere. | 
| 30. Januar | | 
JBekommt der Handeldmann & Hreiner die ihm " | 
mit Der Verorbnung vom 31. December 1843 an; i 
gewiefene Zahlung. | 


| 9. Februar 


a Erhält der Gutsbefiger Kinnaft gegen Leiſtung 
| ter vorgefchriebenen Zahlungen bie fur ihn auss 
| gefertigten Pfandbriefpapiere. 





10. Februar 


1 Sangt eine Verordnung vom 9. d. M. mit bem 
J Quftrage ein, vom: 

Buchhalter Rnabe oo. 2.0 0... 2009|. 
Gaflıree Zablmeifter . ... 2.2... 600 „ | 
J als Dienftcaution mittelft Abzuges von 20 %/, von 

| ihrem Gehalte in vierteljührigen Friſten einzus 

| ringen, und bis auf weiteres in Werwahrung zu 

J behalten, 

| 15. Sebruar 


Uebernimmt ter Entöbefiker Herrfchan von den 
für ihn autgefertigten rfantbeiefpapieren jene 
unter Nr. 1—9, und empfungt zugleich nach Bes 
rihtigung der vorgefchriebenen Zahlungen den 
Meinerlös des am 25. v. M. von ihm für bie 
Anftalt erfauften Pfandbriefes Nr. 10. 


26. Februar 


Sangt eine Verordnung von Heute des Inhalts ein, | Langt eine Merorduung vem heutigen Tage ein, kraft 

J daß vom Directionsratfe Arnold die für den weldyer zum Behufe Des auf Hypothek des Sands 
Gutöbefiker Eduard Treuberz u@rafenheim uted Grafenheim an befien Beſiher Eduard | 
als Tarleipen ausgefertigten Pfandbriefe Nr. 2428 reuher, bemwilligten Pfandbriefbarleihens von | 


300 - 


| im Betrage von 25000 fl. fammt ben bazu gehörigen 
Zinsſcheinen und Zineſcheinanweiſungen zu übers 
nehmen, für Rechnung des Anleihers das von 
ihm an die Sparcaffe fhulbige Capital von 
7000 fl. fammt den 5% zungen vom 1. Januar 

v. J. bis Ende Februar d. J. zu bezahlen, zur 
dann zur Berichtigung der an die 


laufende Jahreshälfte zu entrichtenden Gebühren, 
fowie zur Erftattung der vom Schreiber Meifter 
in Diefer Angelegenheit befrittenen Verwendungen 
von 7 fl. 30 fr. die Pfanbbriefe Ir. 2a, 25 in 
das EigentHum der Anstalt einzuziehen, von bem 
im Breife zu 103%, mit Anrechnung einer %, Ye 
Verkaufebeſorgungẽgebühr berechneten Erlöfe ber 
nach Berichtigung obiger Zahlungen erübrigende 


Pfanbbriefabtpeilung 





fi. fünf Stück Pfandbriefe Nr. AN 

fammt Zineſcheinen und Zinsfheinanmweifungen 
vom 1. Januar 188% auf Ueberbringer Tanteat 
audgufertigen, und der Direction vorsulegen find. 
In Befolgung biefes Auftrages werten : 

der Bfandbriefheft Nr. & mit 10 brauchbaren voll 
fländigen Blanquetten, der Zineſcheinheft Ar. 3 
mit 5 brauchbaren vollftändigen Blanquetten unt 
5 brauchbaren Juxten 

dem Signator übergeben, von dieſem: 

der Pfandbbriefheft Nr. A mit5 brauchbaren vollftän: 
digen Blanquetten, dann 5 brauchbaren Inxten und 
5 brauchbaren Ausfchnitten, 

der Zinsfheinneft Nr.3 mit 10 brauchbaren Jurtes 
und 5 brauchbaren Ausichnitten 

abgeliefert, und darauf: 


ilgung beflen, 

anal nebft dem fe zu entißtenben G für die 
Betrag dem Treuherz auszubandigen, und von 
ifm von der künftigen Jahreshälfte an efangen 
Capital und Gebühren nad) Beftimmung bes Til 
i gungsplanes einzubeben feien. 


27. Schruar 


mit der | Die 5 Pfanbbriefs und 5 Zineſchein⸗Ausſchnitte Ber 
Direction, dann der Zinsfcheinheft Ar. 3 ber 
Caſſeabtheilung zugemittelt. 





| fangt eine Verordnung vom 25. d. M. 

eifung ein, vom Sandelsmann Schreiner 
wegen vertragswidriger Befchaffenheit einiger ges 
lieferter Kanzleierforberniffe 3 fl. 45 Ir. als Erik 
einzubringen. 


| 
| 
| 
29. Februar 
Ä 


Uebergibt der Directionteatb Arnold die für 
Zreuberz auögefertigten Pfanbbriefpapiere, wo⸗ 
von die Mr. 2%, 25 vorgeſchriebener Maſſen gleich 
in das Ei en der Anpalt übernommen, und 


aus dem Erloͤſe hiefür: 
1. Mär; 


1 Sir Mednung bes Butsbefikers Treuherz Eapital 

en an die Sparcaffe beridgtigt, und 
die an die Anftalt ſchuldigen 
bradyt werden. 


| 
| 
Ä 7. Mir; 


1 Leiftet der Handelömann Schreiner den ihm mit 
der Verordnung vom 25. v. M. auferlegten Erſatz. 


12%. Mär; 


Kauft Bentheim den von Herrfhan noch vor⸗ 
bantenen Pfandbrief Nr. 11 im Preife zu 103 | 


31. März 


Werden Die Befolbungen.an die Beamten und 
ten Diener der Anftalt für das 1. Viertel d. 3. 
mit Wahrnehmung der vorgefchriebenen Dienftcaus 
tionsabzüge ausgezaplt. 


ablungen einge: 


10. April 


| Betomnt der Butäbefiper Treuher; die für ihn 
ausgefertigten Pfandbriefpapiere Nr. 26-28 und 
ugleich Den Meft tes Frlöjes für bie von der An⸗ 
Halt angefauften Pfandbriefe Nr. 24, 35 





| 19. April 


| Werden aus ter Kanzlei zwei Eeflel in bie 
Ä Caſſeabtheilung hbernommen. 
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B. 
Tagebuch II. Verkehr mit 


| Seite J 


Vereinigtes 
Abrechnunge⸗ 
und 


Hülfsbuc 
BGegentand 





Boftenzah 





| 


| 1. Diertel 1844. 
16/3 ; 27/1. 1] 2. Ian. | Bon der Landfhaftscaffe ala Eigenthum der Anftalt übernommen. . 


| 
| 


33/1 ; 43/1 2113. „ 1 Bon der Direction erhalten die ale Pfandbriefdarleihen für den Gut» 
befiger Herrfhan zu Beltfädt ausgefertigten, auf Ucherbringe 
lautenden eilf- - 0000 m ee een ee 


| zum Behufe der Ausfelgung von neun Gtüden an den Anleiber, haus 
zum MDerkaufe von zwer Stücken feltens der Anftalt . . . - . .... 
| — 21. Hiermittelſt werden von der Direction an die Pfandbriefpapier 
\ 


Inhaber ausgegeben . - 2 ce. 0. FE 
R7/2.2 ; 33/2 ;aa/ı] M25. „ I Don ben laut Poltenzapl 2 zur Werfauföverflgung geftellten PBfandbriefe 
| für die Anftalt erlauft den -. . . 200000. PP 


43/2, 86/1 5—1. . 1 Bon der Direction empfangen zur Ausfolgung an den Anleiher vie al 
Pfandbriefdarleihen für den Sutsbefiker Kinnaft zu Salzborf auf 
deflen Namen ausgefertigten zwölf. - - - 222 20 000m 


| 

| _ 6, „ Dadurch gehen von der Direction an die Pfanbbriefpapier-Ir 
| baber über. --- 2 2200er een ne een 
| &4/2;45/2 7|9. Sehr. | An Kinnaft ausgefolgt die Poftenzapl 5 für ihn übernommenen . ... 
| 
| 


33/3; 24/3 815. „ Dem Herrſchan verabfolgt von den Poftenzahl 2 für ihn übernommen 


Ä 23/3 ; a8/1 929. „ | Don der Direction bekommen bie als Pfandbbriefbarleigen für deu Gut 

befiger Treuherz zu Grafenheim ausgefertigten, auf Ueberbringer 
| lautenden fünf > > 2 00000 nee 
| 


27/2.b;a8/a;,67/2]10| „ „ | Und davon für die Anftalt erkauft bie zwei... . - 22. 2 0 n 0: 
| 

— ı1l, „. Durch die Ausfertigung diefes Darleihens gehen von der Direction a 
| die Pfandpbriefpapiers- Inhaberüber...... 0... o...: 
| 33/5;84/5 |12|12. März] Den von Poftenzapl 2 noch erübrigenden. . . .- 0. = een 


bes ſerrſchan laut Tageb. I, Boftenz.28,29 an Bentheim verterf 


Cumm:. 
Beftand mit Ende diefes Schresviertels. 


EehLng. Brobfamm. 
| Durdjlaufenbe Gebarungen: Nennbetrag. . . . » - ern 1008 
| Mirklihe Einnahmen n erkenne . 190088 , 
| u Ausgaben nn. oo ee ee 0 08 0 . 110080 * 


gültigen Geldpapieren. 
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Braaufäußuefäreisungen A. 
1171—1180 vom 1. Dec. 1822, 
u 5000 fl. das end, 
Binsfaeine 





Bandbriefe Nr. 1111. 1. Jan. 
18, je mit Zinefgeinen Ar. 
1-6 und Zinsfheinanmweifung 





Pfandbrief Nr. 10 vom 1. Jan. 
| 18%, mit Binsfgeinen Rr.1—6 
| und Zinefeinanmeifung . . 






1844, je mit Zinefepeinen Ar. 


188, it 
—— 





1-8 und Zinofgeinanweitung | . |. -1+|- - - 
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Seite — 










Dereinigtes 
Abrechnunge⸗ 
und 


Halftbuch 











Poſtenzahl 


24/8; 47/8 


28/1.2; 89/1 


33/4, 5h/% 


2/7, 53/2 


43/5 ; 58/1 


43/8 ; 60/1 


272.2 


Peſtenzahl 


” _} 
17130. „ 
1816. Jun 
10118. 

“ " 
2130. „ 

® ” 


BGegenftand 


2. Diertel 1844. 
Beftand vom vorigen SJahresviertel . . oo 22000 ne ner 
An Treuherz autgefolgt den Meft von den Poſten ahl 9 für ihn über 
nommenenn...2686 


An Woytain Wien zum Verkaufe für Rechnung der Anſtalt über 
fendet die.. .... 


Ben der Direction empfangen zur Ausbändigung an ben Mäkler Sir 
milch den an Stelle des Pfandbriefes Nr.A (Tageb. III, Pofreazal ı 
nen ausgefertigten, auf Hippolyt Gelfenftein lautenden . . . .. 


Hledurd werden von der Direction an bie Pfanbbriefpapierie 
baber ausgegeben.. benennen. 
An Süßmilch laut Poſtenzahl 15 abgegeben den... 2 2. 0... 


Dom Yabrifanten Lehmann empfangen die der Anftalt auf ein Darfeiker 
von 7650 fl. ( Tagebuch I, Peftenzapl 8547) auf 3 Monate verpfänbete. 


Don der Direction erhalten die als Bfanpbriefbarleigen für den Gut 
befiper Haſenöhrl zu Sonnenfein auegefertigten, auf leberkriage 
lautenden zehn » 2 200er 


zue Audfolgung von acht Stüden an den Anleiher, dann zur feiner 
zeitigen Uebernahme von zwei Stüden für die Anftalt im IL 
gegen zwei Stück Staateihulbverfchreibungen . . - . . - 

Dadürch gehen ven der Direction an bie Pfanbbrief papier 
Inhaber über . - 2. 2-20 ern nen 

Sum Behufe der Binfenanzesinung für Die 1. Halfte d. g. von "to ber 

Anftalt angehörigen Pfand viefen (Tagebud I, Poſtenzahl 51) an ta 

Caſſe übergeben die . . . Deren. .... 


Tuch Die Discontirung laut Tagebud) I, Poſtenzahl 52, erworben iu 


Sımmt. 

Beſtand mit Ende biefer Jahreshälfte. 

Probfumuze. 

Abſchluß. 

Durchlaufende Gebarungen: Nennbetrag. - - » - een — 

Wirkliche Einnahmenn . 185000 ft. 
und nad) Abrechnung des barin mithegriffenen Ueber 

trages aus dem 1. Jahresviertel 1 1] EEE 80000 „ 


65088 
Wirkliche Ausgaben: Nennbetrag . - - 0.0 nennen SO. 
10089 











Wanbsrifen, und amar bie Ar. 
26-18 vom 1. Januar 188, 
je mit Zinöfheinen Ne. 1-6 











Zinsi@einanweifun 


ennvewcag ver vuupe 
len] Rennbetrag der Haupt 


urfunde 
Zinsfgeine 
urfunben 


a1” 
B3 




















und Zinsfeeinanweifung . -| - 






Staatsfäutbverfreidungen Dr. 
ATI-1175 vom 1.Dec. 182, 


je zu 5000 ft. opne Zinsjäeine| . | - 












Pfandbrief Nr. 29 vom 1. Jul. 
1844, mit Zindfcheinen Rr.I—6 
und Zinefdeinanmeifung - «| - 





Mandbrief Rr. 29 vom 1. Jul. 
1844, mit Zinsigpeinen Ari 
und Zinsfgeinanweifung . - 


Pfandbriefe Nr. 17, 18 vom 
1. Jan. 184, je mit Zinäfeinen 





Mr. 1-6 und Zinafgeinanm. |- | -|-|- - - 












Pfandbriefe Nr. 30-39 vom 
1. Jul.1844, je mit Zindf&einen 
Nr. 1-6 und Zinsfheuanm. 


Zinsfeine Nr, 1 zu den Pfand: 
beigfen Br. 10, 20, 23 vom 


Pandbriefen Nr 1-3 


. Jannar fi |. 
—— Nr. 2-6 ju ken 























31% 
0. 
Tagebuch III. Gebarung mil 


4 





Seite. 


Dereinigtes 
Abrecnungd 
un 
Hülfebuch a Gegenftand 
I Poſtenzahl 


1. Viertel 1844 





34— 


2. Viertel 1844. 


53/1 1 20. Mai Vom Möller Süßmilch zur Umfchreibung erhalten und glei 
unbrauchbar gemacht ben 


2 2 30. Junius | Wertilgt den 


41/1.2 3 en Empfangen bie laut Tagebuch I, Poſtenzahl 50, 51 au ge zah lien 


Beftand mit Ende diefer Jahreshälfte. . . . 


66651u46. 


Einnahmen 
Ausgaben 





318 


ungältigen Seldpapieren. 





Seite 1. | 








Zins F ſchein 
ſcheine anwei⸗ 





= 
f&heinelanwels| Briefe 
fungen 





Pfandbrief Mr. & vom 1. Januar 1844 mit 
Binsfäeinen Rr. 3 — 6 und Binsfcheinans 
weifung . ER 


obigen Pfandbrief Nr. 4 mit Zinsfgeinen Ar. 3—6 
und Zinsfheinanwelfung © oo - 0 2 0 0 ele eo . 


Zinsfheine Nre.1 au den Pfandbriefen Nr. 1—10, 
13 —16, BA — 


Sauptfumme . 





81&—315 


D. 
Tagebuch IV. Bereitung um 





1848 Rubriken 
3 
5 
> 
Seite 1. @ im 


1. Piertel 1844. 


1) 2. Jan.J Papiermüuller Ploth liefert 

217. „ 1 Buddruder Riedel ftellt ab 

3. » 1 Budhbinder Zumper übergikt 

49. „ | Bom Rumeriren und Yoliren empfangen 
Siil. „ »„ Bigniren erhalten. 

Hi. „ 
7126. Febr. 





2. Viertel 1844. 
1. April] Beftand vom vorigen Gahreaviertel. oo 0 nenne 


821. Mail Dom Signiren empfangen 
9,16. Aun| „ " 


... . . mem ET [Tr 8 a a rn 


316-317 


Verwendung der Pfandbriefpapiere. 












Wapierhauptbud) 





Gebrudte Blanquetten 
vollftändige Juzten Ausfehnitte 


2 2 de J ũ 
Be | un | Bü | aim | Mir [Ri 


Unbedrudted Papier] 
















au gute 
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81&—3165 


x 
Tagebuch IV. Bereitung und 


1844 ARubriken 
_ | 
Seite 2. us 
1. ®iertel 1834. 
1] 5. Zan.| Buhdruder Niedel empfängt zum Druden von Blanquetten ee. Een. 
217. „ 1 Budhbinder Zumper erhalt zum Heften. oo 00 0 00 m vr ren 
318 „ 1 Zum Numeriren und Foliren verabfolgt 0 2 20 0 0 0 rennen 
411. „ | Bum Signiren von 11 St. Handoriten für Herrſchan egeben. .- 2-02 000. 
511%. „ | Die Pfandbriefpapiere des Herrihan ber Direction aus ehänbigt. Denen 
611%. „ | iind den Pfandbrief- und Zineſchein⸗Iuxtenheft Ar. 1 der Kaffe jugeftellt . Pa ER 
718 „ | Zum ioniven von 12 St. Pfandbriefen für Kinnaft verauefolgt. ... 2.0.00 .. 
812%. „ | Die Pfandbriefpapiere des Rinnaft der Direction überreiht - © 00 2 0 0 0 0 nen 
HR. „ | Dann Loft Pfantbrief-Iuztengefte Nr. 2, 3 und den Zinsfhein:-Jurtenheft Mr. 2 an F 
Caſſe abgegebenn.. ern. .. 
10126. Zebr.]| Zum Si AR von 5 St. Pfandbriefen für Treuherz verabreiht. . oo. 2 - 2.2... 
11127. Die Pfan nbbriefpapiere des Treuberz an die Direction übermittelt - © oo 2 2 2 2... 
12]27. „ | Und den Zinsfchein-Jurtenheft Nr. 3 der Caſſe kberantwortet . - - 2 22 2 0 0 200. 
Summe. 
Beftand mit Ende diefes Suhresviertels. 
Brobfumm. 
Abſchlunſ. 
Cinnahm86 a a 
Ausgabe . . 2000. ee... nen 





2. Diertel 1844. 


Zum Signiren eines Pfandbriefes für Supmild abgegeben . .o 2 2 20 0 00a 
Der Direction vorgelegt den Pfandbrief für Süpmild - - 2 2 0 none nenn 
Zum Signiren von 10 ©&t. Pfandbriefen für Hafenährl ausgefolgt.. 2.2.2 00... 
Der Direetion vorgelegt die Pfandbriefpapiere des HSafenöhrl. . - oe 2. 2 020. 
Und ber Caſſe zugeftellt den Pfandbrief: und den Zinsſchein⸗Juxtenheft Ar. &. . . . .. 
Vertilggg... 


Summe. 
Beſrand mit Ente diefer Jahreshälfte. 


PBrobiumme . 
Abſchluß. 

Einnahmme ... 
Davon der mitinbegriffene Beſtand vom vorigen SJabresviertel - 2 2 2 2 02. 
Bleibt eigentlich ne u... 
Ausgabe . . . ne ... 
Zufanımen . 

GSGeſammtabſchlunßſi. 
1. Jahrervierte.. .... 
2. nn... ee 0 9 © — 0 e .ee 2 8 8 u 99H 08 8 8» ee a 0 8 © oe 5 oo. s. — 
Im Ganıem. 


316--317 


Yerwendung der Pfandbriefpapiere. 








Gehrudte Blanquetten Papierhauptbudh 


voländige Jurten Ausfänikte 
Hand T Zins» Tand- | Zins | Wand» | Bine 


































Briefe | fein. | beief- | fein» | hrieß- | jdeine 
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Lennfeffel 


Andere Seffel 
Sriftfäränte 


Udrige . « 


Eafie 


Zapltifge . . 


Shrelbliſche 
———88 
Uebı 














E. 
Gerãthſchaftenbuch. 


1. Hälfte 184% 








— Mhgang 





Xag Art und Weiſe |E 


























[Don Epftein laut 
2. Januar |Tagebum 1, Por 
Remasl’6 











abtHeilung. 








2. Januar — —5 
Menzapl 6 





Aus ber Kanzlei 














Don @pfein au 
2. Januar |Tagebudh I, Por 
— 
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Vereinigtes Abrechnungs⸗ und Hülfsbud. 


Rubrik Seite 


A. 
Arnold... 2 2 200% 3. 
B. 
Bellſtädt, Gut ... 33. 34 
€ | 
® | 
Eaffe der Sunbiaaft 15.16 
„ Anftalt: als 
Inhaberin der der Ans 
naltgebörigen®elb- 
papiere . .. 2. 2... 237.28 


Gaffe der Anftalt: als 
Inhaberin der in die 
Verwahrung der An⸗ 
ſtalt gefommenen| 
Belppapiere.. 

Sommiffionsla el 

eigener@eldpapiere 9.50 

t 


D. 

E. 
Ehrlich..... 11.12 
Epflein.. 22220. 17.18 

F. 

| 
®, | 


Geldpapiere, der Ans 
alt gehörige... 
Geldrapiere, in die 
Verwahrung der An 
ftalt gefommene . .. . 43. 
Grafenbeim, But .. 47 
®eldpapiere, eigene, 
auf Eommiffion# 


lager .. 2. 22020. 39.50 
5. 
Harl....... 1.2 
Berrfhan. ...... ‘33.33 
Hafenöhrl .. . . . . 59.60 


Blattweifer. 








Kubri? 


J. 
Inhaber der unverlos 
ten Bfandbriefe.. . 
Ynhbaberber verlosten 
Pfandbriefe 
Inhaber ber Sinafger 
He NM diefe Jahre * 
Intbaber berZinsfcheis 
ne für früßere Jah⸗ 
veshälften..... 
Jahrespälften, tünf 
tige. 2.0.0. 


Rünftin Jahre" 
balfte 


gandfhaftscaffe. 
Lehmann...» 


Meifter 
Markt Sceinfeld .. 


Ploth........... 
Pfandbriefe, unver 
loste umlaufend e. 





Seite 


2.24 
35.36 


Pfandbriefe, verloste | 37.38 


D. 


Kubrit 


NR. 
Miedel .. 2 2000. 


G. 
Schmid...... 
Schreiner ..... 
Scheinfeld, Mart .. 
Er Bu.... 
Süßmilch... .. 
Sonnenflein, Su... 


x. 
Trewhery . 2.200. 


u. 


Wo yt a, Commiſſionelager 
von Belbpapieren bei ihm 
Woyta 


9. 


3. 
gahımeifer 
un et. oe .;w ee 8 
Sinsföcine diefer 
Ya reshälfte ... 
Binsidheine früherer 
Jahreshälften .. 





mL mn — — 


330 






Seite 1. 





Arnold Carl, 









Bir geaßfie Befofbung Fe 1; Mierub. 9. 






Geier Eubmig, 











Ibjäprli le DB ıbfole ... 
Fr —— — RER BR 


. gejahlte Befotbung fir’. Biertel’d. J 
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Beridhtigungen, 


Erfe Abtheilung. 


S. 6. 1. Beite von oben lies: bei Geld und — ftatt: bei Geld⸗ und. 

„116. 16. „ „ unten „ vom Machthaber — flatt: vom Machtgeber. 

„12%. 15, un oben „  gzeitweiliger — flatt: zweitweiliger. 

„131. 5.0.6. , „ unten. ausgelegte (empfangene) — ftatt: empfangene (audgelegte). 
„28. 3. u u «„  n Greditores — ftatt: Debitores. 

„3. 16. „  „ oben „ 1. Bei Vorausſetzung — ftatt: Bei Morausfehung. 

weite Abtheilung. 

©. 18. im Texte 2. Zeile von oben lies: Rechnung vom 23. — ſtatt: Reanung vom M. 

n„ 89. Hauptpucgfeite 2%, Spalte „Buchflabe, Seite" lies: C. 1 — ftatt 

„ 88. 8. Beile von unten lies: zu [17 fl. — Fett: zu Ay, fl 

„8. brehmungtkuhtfeit 4. Die Ziffer 5 in der Spain eat ebuchsfeite* foll nicht ber Tertzeile 


orderung an enfelben zeit Ente d ern der darauf folgenden Beile „für 
Be ſtallun für das 2., 3., 4. Viertel d. * —e 
Abrechnung bach eite 17, im Terke 3 geile von oben Ties: 2. Viertel d. J. — ftatt: 1. Viertet b. J. 


oma 30 kr. 

8. siffergen von oben in der Spalte, „Sinnafmen, taut —2* eite ae  rwerbsabtpeifung, 
ufammen) lies: 27558 fl. 30 — flatt: 27 308 

19. Seile von von unten nad „ ed . 2 “ Ties nod: Unterleßrer Rinne aber für die 1. und 


eb. 
im Terte 6. Zeite von oben lies: 1181 fl. 53 ir. — ftatt: 1181 fl. 50 kr. 


. Hauptbuchsfeite 2, Spalte „Betrieb" 2. Zifferftelle von oben lies: 8 fl. a . Raktı 


„18. 
„248. 3. Biffertelle von unten in der Spalte „Zugang, uns Lied: 104 4. rm. — flatt: 140 4. rm. 
„387. Hauptbuchsfeite 18, lehte Zifferftelle in der Spa te „Im Ganzen Zinsfcheinbogen" lies: 76 — flattı 7. 
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Beridhtigungen. 


— — — 


Erſte Abtheilung. 


©. 6. 1. Zeile von oben lies: bei Geld und — ſtatt: bei Geld⸗ und. 

„116, 16. „ „ unten „ vom Machthaber — flatt: vom Machtgeber. 

„12. 15. oben „  zeitwelliger — flatt: zweitweiliger. 

„131. 5.u.6. „ „ unten „ auögelegte (empfangene) — flatt: empfangene (ausgelegte). 

„RE. 3 W Grebitoree — ftatt: Debitores. 

„Bas. 18. „- „ oben „ 1. Bei Vorausfehung — flatt: Bei Morausiehung. 
weite Abtheilung. 

©. 18. im Terte 2. Zeile von oben lies: Rechnung vom 23. — flatt: Rehmung vom M. 

„ 39. Hauptbuähfeite 23, Spalte nahe an lies: FR 1 — flatt 

„ 59. 8. Zeile von unten Ties: zu a, fl — Fett: ya fl 

„ 83. Abrehnungtkudsfeit 4%. Die Ziffer 5 in Ber Spalte „Zagebuchsjeite" ſoll nicht der Tertzeile 


orberung an „nenfelben mit Ende d. %" — fondern der darauf folgenden Beile „für 
Beftallung für das 2., 3., 4. Miertel d. 3% voranftehen. 
Abrechnungsbüchsjeite 17, im Terte 6. geite von oben lies: 2. Viertel d. J. — ftatt: 1. Viertet d. J. 
Sauptbuchsjeite 2, Spalte „Betrieb" 23. Zifferfielle von oben lies: 687 fl. 30 fr. — flatt: 68 
3. 650 fl. — ftatt: 650 fl. 30 ir. 
8. Sifferßente von oben in der Spalte Einnahmen" faut Sauptpud;e eite 34° (Ermerböahtheilung, 
ufammen) lies: 27558 fl. &0 K — ftatt: 27558 fl. 30 i 
19. Seile nen ges . Hälfte d. I.“ lies noch: Unterleßrer Ninne aber für die 1. und 
älfte 
im Terte 6. Zeile von oben lies: 1181 fl. 53 fr. — flatt: 1181 fl. 50 kr. 
3. Zifferftelle von unten in der S alte „Zu ug nd. usgeng“ Lied: 100 8.7. — ſtatt: 100 FR. rk. 
Hauptbuchsfeite 18, lehte Zifferftelle in ber Spalte „Im Ganzen Zinsfcheinbogen” lies: 76 — flatt: 7. 


